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Sm Berliner Heim, """ 


2 Gent 


Die Nationalverfammlung tagt jest im 
Reichstagsgebäude. 


Unter bewaffnetem Schutz. 


(Geltefert von der Aſloctlerten Breſſe und 

Berlin, 30. Sept. (Verſpätet.) 
Es ſchien wie eine Ironie des 
Schickſals beſtimmt zu ſein, daß die 
erſte Vorlage, welche der deutſchen 
Nationalverſammlung nach dem 
Autritt ihrer Sitzungen in Berlin 
unterbreitet wurde, diejenige iſt, 
welche Vergütung und Schaden—⸗ 
erſatz für Verluſte beſtimmt, die aus 
Spartakerunruhen im lesten Win- 
ter erwadhjjen find, — wurden dod 
dieje Unruhen die unmittelbare 
1rjache, dak die Nationalverjamm- 
Inug nad) Weimar verzog! 

Die Debatte drehte jid; hauptſäch- 
lid) am die dyrage, ob die Nation 
oder die Ortsgemeinde dieie 
Koiten tragen foll, die ji) anf an- 
nähernd 60 Millionen Mark be- 
laufen. Die Borlage wurde an 
einen Sonderausſchuß verwieſen. 

Zerlin, 2. Okt. Ohne irgend— 
welches Zeremoniell zog die deutſche 
Nationalverſammlung in das 
Reichstagsgebäude ein, das wieder 
in anjtändigen Zuitand gebradjt 
worden war. Da und dort im Ge- 
bande oder auf den Anlagen be- 
merkte man aber bewaffnete Wäch— 
ter, und ans der einen oder underen 
Gde Ingte cin Halb veritedtes 
Maidinengeihus heraus. 

Konitantin Fchrenbad), der Präii- 
dent des Hanfes, bewillfommmere 
die Gejesgeber „in das Heim zurüd, 
weldjes den Vertretern des dentichen 
Nulfes gewidmet worden ijt.“ 

Man erwartet hitzige Te 
hatten in diefer Tagung, — 
beionders über die Vorlagen, weldje 
mit den großen Yinanzaufgaben zu 
tun. haben und Verfügungen für 
Andnftrieräte and eine Arbeiter: 
fammer treffen. 

Der Rizefanzler nnd Finanz 
wminister Mathias Erzberger er- 
rterte in einer Rede innere Finanz 
und auswärtige Wechjellurspro- 
bleme. Gr erklärte: 

„Das einzige Land, weldyes fähig 
iit, eine große Anleihe zu finanzie- 
ren, find die Ber, Staaten von 

Amerika; Ilnterhandlungen an die- 
fer Quelle find aber unmöglid, bis 
der Friedensvertrag beitätigt iit.“ 


den „United ’Breß Ulloctattons“.) 
oebern und Gejeßgeberinnen, die 


Regierung biete jeden möglichen 
Einfluß in den Bemühungen, das 
fernere Sinfen im Wert der Marf 
aufzuhalten. Auch Tündigte er die 
Barilligung von 3500 Millionen 
Darf an, zu dem Behufe, die Nah- 
rungspreife möglidit niedrig zu 
halten. Wenn die deutichen Arbeiter 
die nötige Nahrung zur Genüge 
hätten, jo werde jidh) das übrige 
leicht regel. 

Eliälier in franz. Dienft gepreht. 

Paris, 2. Dt. 20,000 Elfaß- 
Zothringer, von denen viele bereits | 
in der deutfchen Armee gefämpft ha= 
ben, müffen im nädften Monat die 
roten Hofen anziehen. 

Aus Straßburg wird gemeldet, 
dab die 1898 und 1899 geborenen 
GElfäller und Lothringer im Dftober 
zu den Fahnen einberufen merbeıt. 
200 Tote in ferb.-italienifhenm Kampf. 

London, 2. CH. Der amcerifo- 
nijcje Kreuzer ‚„Plattsburg” und die 
amerif. Torpedojäger „Ihornton“ 
und Harroda” wurden, wie eine 
Depeſche aus Fiume ſagt, nach Spa— 
lato beordert, — im Gefolge einer 
Straßenſchlacht zwiſchen Italienern 
und Serben! 200 Perſonen ſollen 
dabei getötet worden ſein! 

Der Zuſammenſtoß ſoll von den 
Italienern verurſacht —2 
ſein, welche die Grenze überſchritten 
und memhrere 

nahmen. 
Das Treiben DAnnunzio's. 

Trieſt, 2. Okt. Es wird berich— 
tet, der Dichter und politiſche Ban— 
dit Gabriele d'Annunzio, unterſtützt 
von der italienischen Militärpartcı, 
veriuche das Land in die Hände ci- 
nes Militärdiftators zu geben, 
wenn nicht die Repierung des Fre- 
niers Nittz geftürzt wird! 

Die ganze dalmatiniſche Küſte 
iſt in Krieg entbrannt, und d'An— 
nunzio — der ſich offen als krieg— 
führende Macht vroklamiert hat — 
fonfisziert in Kinme Kapital und 
weist alle jüudiichen Finanzleute aus. 

Ruifiiche General leistet Abbitte, 

Rajhinnton, 1. Cftober. Der 
ruſſiſche Botſchafter Boris Bakhme— 
tiew teilte dem amerikaniſchen 


Serben gefangen 


Des weiteren ſagte er den Geſetz. Staatsdepartement mit, daß Gene— 


Abtrünnige Sireiker 


+ 


Sollen jest bedeutend zahlreicher 
geworden jein. 


Weitere Berhbaftungen., 
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Noungstown, D., 2. CH. Be 
ebadıter an den Chio’er Anlagen 
der „Garnegie Steel Co.” jagten 
hente Vormittag, die Zahl der 
Leute, welihe zum Arbeiten hinein- 
gingen, ſei eine größere geweſen, 
als an irgend einem vorherigen 
Tage, und zum erſten Male ſeien 
auch mauche Ansländer darunter 
geweſen. 

Die Polizei ſagt, ſie habe einen 
Verſuch vereitelt, Wirren in der 
Anlage der „Youngstown Sheet 
and Tube Co.“ zu ſtiften. Fünf 
Männer wurden unter Anklage des 
Tragens verborgener Waffen ver— 
haftet, und zwei unter Anklage der 
Aufreizung zum Aufruhr. 

Waſhington, 2. Okt. In ſeinen 
weiteren Auslaſſungen vor dem Ar— 
beitskomite des Bundesſenats ſagte 
Richter Gary, der Präſident des 
Stahltruſtdirektoriums: 

„Die Stahlſtreiker ſind in drei 
Klaſſen zu teilen. Zuerſt kommen die 
Amerikaner, dann eine große Zahl im 
Ausland geborene Arbeiter, und 
ſchließlich eine kleine Minderheit, 
nicht über 15 Prozent, welche tatſäch— 
lich in Streiks machen.“ 

Senator Walſh frug ihn: „Wenn 
Sie überzeugt wären, daß 50 Prozent 
Ihrer Leute organiſiert und vertreten 
ſind, würden Sie mit ihnen verhan— 
deln?“ 

„Nein,“ erwiderte Hr. Gary, „es 
tut mir leid, wenn ic) mit Xhnen oder 
anderen darin nicht übereinitimme.“ 

Gary: „Ich proteftiere gegen eine 
folhe Auffaffung unferer Stellung 
in diefer Sade. Wir halten dafür, 
dat dies eine Frage der offenen ode 
aeichloffenen Werkftatt ift. Darüber, 
mas die gefchloffene Werkitatt her- 
beiführen wird, müffen wir ent- 
Scheiben, von Zeit zu Zeit. Der jetige 
Streit ift nicht mehr und nicht iweni= 
ger, alö der Verſuch einer Minder- 
beit, Kontrolle über die Intereſſen 
der großen Mehrheit zu erlangen, 
einſchließlich auch der Angeftellten.“ 

Walſh: „Es tut mir leid für hun 
derttauſende von Familien.“ 


‚ral Rozanow, der ruſſiſche Oberbe— 
fehlshaber in Sibirien, ſich bei Ge— 
neral Graves, dem Befehlshaber der 
amerikaniſchen Streitkräfte in Si— 
birien, wegen der Verhaftung und 
Auspeitſchung eines amerikaniſchen 
Soldaten entſchuldigte, ſowie auch 
wegen der Verhaftung eines ameri— 
kaniſchen Offiziers, der entkam. 
Auch ſagte der Botſchafter, Gene— 
tal Rozanow habe verſprochen, die 
Beſtrafung der 


ſchuldigen Koſak— 
truppe zu fordern. 
Belgierkönig empfangen! 

Nem York, 2. DH. König Albert 
ton Belgien mit Gemahlin, Aron- 
prinz und Gefolge traf, wie er- 
wartet, mit dem Schnelldampfer 
„Beorge Washington“ hier ein. Er 
erhielt einen lärmenden und ect 
amerifaniihen Empfang bon ähn- 
Iiher Art, wie ihn die heimkehren— 
den amerifaniichen Kriegshelden er— 
halten hatten. 

E3 wurden beitandig Salutichüffe 
abgefeuert, während da3 Schiff an 
den äußeren Safenfeitungswerfen 
boritberfuhr. 

Cine Flotille von zwölf amerifa- 
niſchen Torpedojägern („Deſtroyers“) 
geleiteten den Dampfer die Nar— 
rows und die Bai hinauf, nach dem 
Armeepier Nr. 3 zu Hoboken. | 
| Eine Anzahl jtädtiicher Boote und 


Jachten ſchloß fich nicht-amtlich der | 


Begrüßung an. 

Zu der amtlichen Bewillfomm- 
nungspartie gehörten n. a. Staats- 
ſekretär Lanſing, Kriegsſekretär 
Baker und Armeeſtabschef March. 

König Albert erließ eine Dankes— 
una an das amerifaniiche Rolf, 

=—1+0.0 ——— 


| 
| — Milderung. — Herr Rojen- 
blüh bewirbt jich Iebhaft um die 
Sand der Tochter feines Kompag- 
nons, Stellt jedoch plößlich feine Be- 
mübhungen ein. — on feinem zu- 
fünftigen Schwiegervater um den 
&rund befragt, erflärt Herr Ro- 
fenblüh, daß er erfahren habe, da} 
ıdas Fräulein Slatier fpiele, — er 
babe al3 Sunggefelle darunter ge- 
nug leiden müffen. Er wolle Teine 
Srauı haben, die mufifalifh jet. — 
„Erlauben Ce,“ fragt Herr Eilber- 
jtein den jungen Mann, „baben 

mei’ Tochter felber einmal Klavier 
fpielen gehört?" — „Nein“, gefteht 
Rofenblüh. — „No alfo,“ fagt Sil- 
berjtein, „hören Se fe fich ämal an, 
dann werden Se gewik nimmer be- 
baubten, dab de Nofa i8 — muji- 
talifch!“ ' 


EI 


Chicago, Donnerstag, den 2. Oftober 1919.—,% 5 Uhr Ausgabe, 


e Rraftprobe 


Meber Bolferbund Heute im Senat 
erwartet. 


Durhführung der Probhibition. 


Mafhington, 2. Dit. Auf Grund 
einer einjtimmig angenommenen®er- 
einbarung de2 Senats foll heute zu= 
nädhjt über die von Senator Fall be= 
antragten 34 Amendement3 zu dem 
Friedensvertrage abgeſtimmt werden. 
Ihr gleichlautender Zweck iſt der, 
die Beteiligung der Ver. Staaten an 
den in dem Vertrage vorgeſehenen 
internationalen Ausſchüſſen auszu— 
ſchließen, indem an den betreffenden 
Stellen im Text die Worte „und an— 
geſchloſſene“ (ſc. Nationen) geſtri— 
chen werden ſollen. Eine Ausnahme 
iſt nur inbezug auf den Wiedergut— 
machungsausſchuß zugelaſſen. Die 
Amendemenis geſtatten in allen Fäl— 
len die Ernennung eines amerikani— 
ſchen Vertreters, doch darf dieſer 
ſeine Stimme nur auf beſondere An— 
weiſung der Waſhingtoner Regie— 
rung abgeben, ausgenommen in 
Schiffahrtsangelegenheiten, in denen 
er ſelbſtändig ſoll abſtimmen dürfen. 

Auch die Befürworter der Amen— 
dements rechnen nicht auf ihre An— 
nahme, da die Senatoren, die für 
„milde Vorbehalte“ ſind, dagegen 
ſtimmen werden. Von den Demo— 
kraten erwarten ſie, zwei oder drei 
Stimmen zu erhalten. Wahrſchein— 
lich werden die Amendements mit 3 
oder 4 Stimmen abgelehnt werden. 
Das Ergebnis dieſer Abſtimmung 
kann indeſſen nicht als maßgebend 
für die Stärke der Oppoſition gegen 
den Vertrag angeſehen werden. 

Nach Erledigung der Fallſchen 
Anträge wird das von Senator Mo— 
ſes beantragte Amendement beraten 
werden. Nach dieſem ſollen in Fra— 
gen betreffend irgendwelchen Teil 
des britiſchen Reiches die Vertreter 
der britiſchen Kolonien kein Stimm— 
recht haben. An dritter Sielle ſteht 
di. Erledigung des Shntungamende— 
ments auf dem Geſchäftsprogramm 
und an letzter Stelle endlich 
Amendement von Senator John— 
ſon, Calif., betreffend die Stimmen— 
gleichheit für die Vereinigten Staa— 
ten und Großbritannien. 

Der Tran = Zwifcdheniall, 

Dem Senat ging heute von Ma- 
rinefetretär Daniels ein Beriit zu, 
ben Admiral Sinapp, Kommandeur 
der amerifanifchen Geejtreitfräfte in 
europäifchen Gemäfjern, über bie 
Landung von ameritanifchen Seefol- 
daten in ITrau erftattet hat. Wie e3 
tarin heißt, it dadurch Blutvergie- 
ben verhütet worden, „das vielleicht 
zu einem wirklichen SKriegszuitand 
zwiſchen Italien und Jugoſlavien 
geführt haben würde“. 

Die amerikaniſchen Seeſoldaten 
wurden erſt gelandet, berichtet Admi— 
ral Knapp, nachdem amerikaniſche 
und italieniſche Offiziere, die nach 
Trau geſchickt worden waren, die ita— 
lieniſchen Freiſchärler, von denen die 
kleine italieniſche Garniſon über— 
raſcht und gefangen genommen wor— 
den war, bewogen hatten, ſich zurück— 
zuziehen. Ein italieniſcher Offizier 
und drei Mann wurden dabei zurück— 
gelaſſen und die amerikaniſchen 
Blaujacken wurden an Land geſchickt, 
um ſie zu ſchützen und die Stadt zu 
bewachen, bis ſerbiſche Truppen ein— 
treffen konnten. 

Die Amerikaner handelten auf das 
Geſuch des tialieniſchen Admirals 
hin, der an der dalmatiniſchen Küſte 
den Befehl führt, und wurden ſofort 
zurückgezogen, ſobald die ſerbiſchen 
Truppen eintrafen. Inzwiſchen 
wurde die kriegsgerichtliche Aburtei— 
lung des Führers der italieniſchen 
Freiſchärler durch den italieniſchen 
Admiral angeordnet, der auch dem 
amerikaniſchen Kommandeur ſeinen 
Dank für die En!ſendung der See— 
ſoldaten nach Trau ausdrückte. 

Sieben neue Vorbehalte. 
Waſhington, 2. Okt. Senator 
ith, Dem., Georgia, ſprach ſich 
im Senat gegen die Abänderung des 
Wortlautes des 
aus, die es nötig machen würde, ihn 
abermals Deutſchland vorzulegen. 
Da er aber andererſeits eine Rati— 
fizierung des Vertrages ohne Vorbe— 
halte für unmöglich hält, ſo ſchlug 
er ſieben Vorbehalte vor, die, wie er 
ſagte, angenommen werden ſollten, 
um einen „zweifelhaften oder anſtö— 
Bigen Wortlaut” aufzuflären. 

Gleichzeitig Außerte er fich dahin, 
daß die Urbeitsbeftimmungen in 
dem DBerirage eine „mejentliche Ab- 
änderung erfahren follten“, doch ent= 


— 
= 


u 


hielt er fich irgendwelcher Anregun:| 


gen in biejer Nichtung, da andere 
Senatoren beabfichtigten, cinen da- 
auf bezüglihen Vorbehalt zu bean- 
tragen. 

Der erite von Senator Smith be- 
antragte Vorbehalt joll das Kohn: 
fonfhe Amendement für Stimmen: 
gleichheit Großbritanniens und der 
Vereinigten Staaten befeitigen. Die 
nädjten. drei Worbehalte betreffen 
dad Net zum Austritt au3 bem 
Völkerbund, die Montoedoltrin und 
Handelsberkehr zwiſchen den Verei⸗ 


das 


Friedensvertrages 


nigten Staaten über inländiſche An— 
gelegenheiten, und ſind den von dem 
Ausſchuß für auswärtige Angelegen- 
heiten einberichteten ähnlich. 

Der fünfte Vorbehalt bezieht ſich 
auf Artikel 10. Weder unter die— 


ſem noch irgendwelchem anderen Ar⸗ 


tikel, erkllärte der Senator, dürften 
die Vereinigten Staaten eine Ver— 
pflichtung übernehmen, den Gebiets— 
ſtand oder die politiſche Unabhängig— 
keit eines anderen Landes zu be— 
ſchützen, oder im Falle von Streitig— 
teiten zwiſchen anderen Nationen ſich 
auf wirtſchaftliche Boykotts einzu— 
laſſen. Der Vorbehalt beſagt fer— 
ner, daß irgendwelche Mandate für 
dieſes Land nur mit der Zuſtim— 
mung des Kongreſſes übernommen 
werden dürfen. 

Die anderen beiden Vorbehalte 
ſind neu. Nach dem einen ſoll 
der Wiedergutmachungsausſchuß den 
Handelsverekhr zwiſchen den Verei— 
nigten Staaten und Deutſchland mit 
Zuſtimmung dieſes Landes unterbin— 
den dürfen. Der andere beſtimmt, 
daß die Anſtellung aller Perſonen 
für die durch den Vertrag geſchaffe— 
nen Aemter durch den Präſidenten 
unter Zuſtimmung des Senats er— 
folgen ſoll. Auch Amendements zu 
dem Völkerbundvertrag ſollen der 
Ratifizierung ſeitens des Senats 
bedürfen. 


Das Prohibitionsgeſetz. 


Waſhington, 2. Okt. Die Konfe— 
renzmitglieder des Senats und Hau— 
ſes einigten ſich geſtern über den 
Wortlaut des Prohibitionsdurchfüh— 
rungsgeſetzes, es ſoll heute einberich— 
tet werden. Den Senatsmitgliedern 
iſt es gelungen, ſo gut wie alle vom 
Senat vorgeſchlagenen milderen Be— 
ſtimmungen zur Annahme ſeitens 
der Konferenz zu bringen. Nament— 

lich bleibt die Herſtellung und der 
Verbrauch von leichten Weinen und 
Apfelwein daheim geſtattet. 


Die Definition von berauſchenden 
Getränken lautet: „Die Worte 
„Bier, Wein oder andere berauſchen— 
de Malz- oder Traubengetränke“ in 
dem Kriegsprohibitionsgeſetz ſollen 
fortan ſo ausgelegt werden, daß ſie 
alfe folche Getränte bebeuten, die 1% 
Prozent oder mehr Wltohol ber 
| Menge nach enthalten; mit der Maß: 
Igabe, daf, diefe Definition fich nicht 
ouf altoholfrei gemachten Mein be- 
ziehen foll noch auf irgendein Ge: 
tränf oder eine Flüffigfeit, die nach 
dem Prozeh für die Herftellung von 
Bier, Ule, Borter oder Wein produ= 
ziert worden ift, wenn jie weniger 
als 1% Prozent Altohol der Menge 
nach enthält und in der durch diefed 
Gefek vorgefchriebenen Weile erzeugt 
und in anderer XBeife denn als Bier, 
Ule oder Porter bezeichnet it, und 
jih in folden verjiegelten und eti- 
kettierten Flaſchen, Fäſſern oder Be— 
|Hältern, wie der Kommijfär für 
Binnenſteuern beſtimmen wird, be— 
findet und verkauft wird.“ 


Der Befib und der Genuß von al— 
koholigen Getränken in Privatwoh— 
nungen iſt durch folgende Beſtim— 
mung geſtattet: „Es ſoll nicht unge— 
ſetzlich ſein, alkoholige Getränke in 
einem Privathauſe zu halten, wäh— 
rend es nur für Wohnzwecke benutzt 
wird, und derartige Getränke brau— 
chen nicht angemeldet zu werden, 
vorausgeſetzt, dieſe Getränke find 
nur für den perſönlichen Verbrauch 
des Beſitzers oder denjenigen ſeiner 
in dem Gebäude wohnenden Familie 
oder ſeiner „bona fide“ Gäſte, die 
von ihm bewirtet werden, beſtimmt; 
und dem Beſitzer ſoll bei jedem ge— 
richtlichen Vorgehen deswegen die 
Beweislaſt dafür obliegen, daß ſolche 
Getränte von ihm in gefeßlicher 
braucht worden find.“ 


Die Geftattung der Herftellung von 
Apfelwein iſt in nachſtehender Be— 
ſtimmung enthalten: „Die in dieſem 
Geſetze für die unerlaubte Herſtellung 
von alkohoilgen Getränken vorgeſehe— 
nen Strafen ſollen keine Anwendung 
auf eine Perſon wegen der Erzeu— 
gung von nicht berauſchendem Apfel— 
wein oder Fruchtſaft ausſchließlich 
für ſeinen Hausgebrauch finden, 
aber ſolcher Apfelwein oder Frucht— 
ſaft darf an Perſonen verkauft wer— 
den, welche die Erlaubnis zur Fabri— 
kation von Eſſig haben.“ 


| 
| 


| Die Strafen für die Herftellung 
und den Verkauf von alkoholigen 
Getränken ſind auf nicht über 1000 
Doll. oder Gefägnis von nicht über 
ſechs Monaten für den erſten Fall 
und auf 200 bis 2000 Doll. und 
einen Monat bis fünf Jahre Gefäng— 
nis für den Wiederholungsfall feſt— 
geſetzt. 

Die Beſtimmung, nach welcher 
Trunkenheit auf Bahnzügen, Stra— 
ßenbahnen, Automobilen und Fähr— 
böten ſtrafbar gemacht werden ſollte, 
iſt geſtrichen worden. Ferner iſt die 
öffentliche Einſicht in die Bücher 
des Binnenſteuerkommiſſärs über 
Käufe und Verkäufe verboten. 

Patienten, die fi auf ärztliche 
Verordnung Hin altoholige Getränte 
beſchaffen wollen, brauchen fich bor= 
ber nicht erft einer ärztlichen Unter: 
fuhung zu unterziehen. In Anſtal— 
ten für die Behandlung von Gewohn- 
heitätrinfern ift die Verwendung bon 
alfoholifchen Getränten geftattet. Als 
Mohnungen, in denen ber Bei von 
alfoholigen Getränken aeitattgt ift. 


Johnſons Triumphzug. 


nn 


Angriff auf Völferbund entfejjelt 
gewvaltige Begeifternng. 


Need mit Eiern begrüßt. 


San Francisco, 2. Di. Als Se: 
nator Kohnfon, Cal., geitern abend 
im Colifeum erfchien, um feine Rede 
gegen den Völferbund zu Halten, 
wurde ihm von der zmwölftaufend- 
föpfigen Menge ein Empfang berei- 
tet, wie ihn diefe Stadt felten erlebt 
bat. Frauen und Männer erhoben 
ſich von den Sitzen, ſchwenkten ihre 
amerikaniſchen Flaggen und jubelten 
ihrem engeren Landsmann zu. Fünf⸗ 
zehn Minuten dauerte der Begrü— 
Bungsfturm. „Hurra für unſeren 
nächſten Präſidenten“ ſchallte es wie— 
der und wieder aus der Menge. 

Auch während ſeiner Rede wurde 
er wiederholt durch laute Beifalls— 
kundgebungen unte brochen. So be— 
ſonders, als er von der Beſtimmung 
in dem Vertrage ſprach, die Groß— 
britannien und ſeinen Kolonien ſechs 
Stimmen gibt, gegenüber einer 
Stimme für die Vereinigten Staaten. 
Ferner, als er ertlärte, daß der Völ— 
kerbund keine Abrüſtung mit ſich 
bringen werde, denn er habe die ame— 
rikaniſche Regierung bereits veran— 


laßt, ein Militärprogramm mit einer 


ſichenden Arm e von 579,000 Mann 
und einem jähr ichen Koſtenaufwand 
vcn tauſend Millionen Dollars auf— 
zuſtellen, und daß er und andere 
Senatoren dafür kämpften, die Po— 
litt! ber Vereinigten Staaten von 
britifcher oder miiatifcher Kontrolle 
freizuhalten. 

Ber dem Gabelfiifiüd, an dem 
1600 Gefchäftzleute teilnahmen, 
ging Senator Nohnfon auch auf das 
Ynilttäarprogramm der Regierung ein 
und bemerkte dazu: „Ich will Xhnen 
ein Geheimnis verraten, nämlid), 
daß fie eine folche Armee überhaupt 
nicht friegen merben.“ Die Ueber: 
laffung von Shantung an apan jei 
der erite Fall, in welchem die Vers 
einigten Staaten ihr gegebenes ‚Wort 
gebrochen hätten. Dies Mort fei an 
China verpfurdet morden, als bie 
PVereirigten Staaten und andere 
Mächte China zum Eintritt in den 
Krieg dur) das Verfprechen veran= 
laßten, rie chinefifchen Sntereffen arı 
Fitedensfonferenztifiy fihügen zu 
moller. 

Need mit Giern beworfen, 

Arbmore, De, 2. Oft. Der 
Verfuch von Senator Reed, Dem., 
Shiffouri, geftern abend eine Rebe 
gegen den Völkerbund zu halten, er= 
wus ſich als ein jämmerlicher Fehl: 
Ihleo. Während ter VBürgermeijter 
ihr. der etwa 5000 Köpfe großen Ver- 
fammlung vorftellte, wurden die elet- 
trifchen Lichtprähte von unbelannter 
Hand durdfchnitten und in der ver= 
dunfelten Halle brach algbald ein 
allgemeiner TZumult lod, Die Menge 
ftürmte nach der Bühne vor, auf bie 
pon allen Seiten Eier herabregneten, 
ſegar ein Ner verſchuß wurde abge— 
feuert. 

Als die elektriſche Leitung wieder— 
hergeftellt uno einigermaßen Ruhe 
eingetreten ma, verfuchte Senator 
Need, jeine Rede zu halten, te 
Menge ließ ihn aber nicht zu Worte 
fommen. Unier Sohlen, Zifchen und 
Schimpfrufen mußte, er ſchließlich 


ur 


Ende mit Schreken. 


Fri Didon Hieb mit Bügeleijen auf 
feine fchlafende Fran ein. 


Berfudhte, ihr Salsabzufhneiden 


Die Unglüdliche Tief auf die Strafe hin- 
aus, mo fie bewußtlos zuſammen— 
brach. — Der Mordbube machte ſei— 
nem Daſein ein Ende. 


Ein Ehedrama, das mit einem 
Mordverſuch und Selbſtmord en— 
digte, ſpielte ſich heute morgen in 
Chicago ab. Der 2djährige Frib 
Didon, der auch unter dem Namen 
Diron befannt ift, und mit jeiner 
Yrau im Logierhaus 4444 Elifton 
Une. wohnte, befürchtete, daß feine 
Frau, mit der er im Laufe des Ieh- 
ten Yabres Häufig Streitigkeiten 
hatte, fich von ihm trennen würde; 
um bdiefer Möglichkeit vorzubeugen, 
befhloß er, feine Ehehälfte umzu- 
bringen und fich aladann felbft das 
Leben zu nehmen. Heute morgen ge: 
gen 4 Uhr begab er ich mit einem 
Bügeleifen in der Hand and Bett 
feiner fchlafenden Gattin und hieb 
damit auf die Unalüdliche ein. Jäh 
aus tiefem Schlafe erwectt, hielt diefe 
ich die Arme vor das Gefiht und 
verfuchte fi fo zu fehüßen, der 
Mann erariff nun aber ein Rafier- 
mejjer und brachte der fich mit aller 
Kraft mehrenden Frau tiefe Schnitt: 
munben im Geficht, an den Schul: 
tern und den Oberarmen bei. 

Der Schwerverlekten gelana e3 
aber jchlieglih aus dem Haufe zu 
entfonmen; nur mit ihrem Nacht: 
gewand befleivet Tief fie, laut um 
Hilfe Tchreiend, auf die Straße, wo 
fie nach kurzer Zeit bewußtlos zu= 
Jammenbrad. Sie befindet fi in 
bedenflichem Zuftande im Late View 
Hoipital. 

Nachbarn, welche durch die gellen= 
den Schreie der Unglüdlichen aus 
dem Sclafe gemedt wurden, gaben 
mehrere Schüffe ab, um fo fehnell 
wie möglich) die Polizei herbeizu- 
rufen. Us diefe eintraf, fand fie die 
Zür des Badezimmers in der Dis 
don’fhen Wohnung verfchloffen. Sie 
erbracı fie und fand Fri Dibon 
dann mit durchfchnittener Kehle und 
geöffneten Pulsadern in einer Blut: 
lache liegend auf dem Boden. Er 
murde fofort nad) dem Ulerianerbrü- 
derhofpital gefchafft, wo er furz nad) 
feiner Einlieferung ftarb. 

Vor zwei Monaten Hatte das 
Didonfihe Ehepaar feine jegige Web: 
nung bezogen. Lebten Montag ge: 
riet das Paar mit einander in Streit, 


in beifen Verlauf der Mann feine! 


Yrau jchlug, morauf diefe da3 Haus 
verließ und ficb bis geftern abend 
bei einer Freundin, Tyräulein Verton, 
1132 Sunnyſide Ave., aufhielt. Ihr 
Gatte war bei ihrer Rückkehr geſtern 
abend ſehr zuvorkommend und auf— 
merkſam gegen ſeine Frau, wie die 
Wirtin, Frau Frances Quinlivan, 
ausſagt. Sie hatte übrigens auch 
Didon geſagt, daß er nach den Vor— 


gängen am Montag ausziehen müſſe. 


den Verfuch aufceben und fuhr in! 


fein Setel zurüd, urı alsbald nad) 
dem Weiten meterzufahzen. 
Arbmore ift der Wohnort des 
Kongreßmitgliedes has. Carter, 
eines marmen Freundes von Präji- 
dent Witt °. Am Diendta- hatte 


Der folgende zurücgelajfene Brief, 
der von Didon bereit3 am 29. Sep: 
tember an feinen Anwalt gejchrieben 
wurde, zeigt, daf; jener die Tat be= 
teit3 feit einigen Tagen geplant hatte, 


Chicago, 29. September. 
Herrn Bernhard Anderfon, 
69 W. Wafhinaton Straße, 
Geehrter Herr, — Ych habe eine 
Verficherung von etwa $1000 in der 
Prudertial, die bis zum 29. Dezem: 
ber bezehlt ift. ch bezahlte am 19. 


dort eire Maffenverfammlung \ett- | diefesg Monats die Prämien für brei 


gefunden, in der Nefolutionen gegen | Monate. 


Die Gnadenfrift mar am 


die Haltung von Senator Nee) Zu|29. abgelaufen, aber bis jeht habe ich 


dem Wölfe-bund angenommen mur= 
ben. 


— — — — — — — 
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ſind auch Apartments und Hotelzim— 
mer zu betrachten. 

Die vom Senat für die Durchfüh— 
rung des Geſetzes bewilligte Summe 
von 3.5 Millionen Doll. iſt auf 2 
Millionen herabgeſetzt worden. 

Die Vorlage ſoll in ihrer nunmehr 
endgültig vorliegenden Faſſung 
heute in beiden Häuſern des Kongreſ⸗ 
ſes einberichtet werden. 

Plötzlicher Wollreichtum. 


Die Senatoren und Abgeordneten 
aus New Mexico haben von der dor⸗ 
tigen Wollzüchtervereinigung Zu— 
ſchriſten erhalten, in denen gegen die 
Einfuhr von 50 Millionen Pfund 
Wolle aus England in die Vereinig— 
ten Staaten proteſtiert wird. Wie 
es heißt, ſoll dieſe Wolle in dem 
Boſtoner Markt im November ver— 
kauft werden. Zur Begründung des 
Proteſtes wird angeführt, daß in den 
Vereinigten Staaten gegenwärtig 
684 Millionen Pfund Wolle vorhan⸗ 
den find, eine Menge, die für alle in— 
ländiſchen Bedürfniſſe hinreicht, und 
daß die Ueberſchwemmung des Lan— 
des mit engliſcher Wolle den Preis 
drücken würde. 


£eiet die „Sonntaaneil”, 


die offzielle Empfangsbeftätigung 
feiten? der Gefellfchaft noch nicht er- 
halten, Das Geld wurde per Ein- 
Ichreibebrief von der Poftitation an 
Broadway und Sunnpfide aus abge- 
hit. Wenn wir dur Zufall beide 
dahingehen Sollten, fo geht die Bilanz 
des Geldes an die Mutter meiner 
Frau, Frau Sofia Stodenftröm, 
Stodholm, Schweden. Die Verfiche- 
tungspapiere find in meinem Koffer. 
Iun ie das Belte, was Sie fünnen 
und berechnen Sie eine angemeffene 
Gebühr. Ah münfdhe im felben 
Grabe mit meiner Frau beerdigt zu 
merben. Fritz Didon. 

P. S. Hier bin ich als Frih 
Dixon bekannt. 


— — —n ä — — 


— „Hören Sie, Herr Wirt,“ 
ſagte ein Gaſt, „ich glaube, in mei— 
nem Gulaſch da fehlt irgend et— 
was?“ — „Ausgeſchloſſen,“ vertei— 
diete ſich der Wirt, „da iſt alles 
drin, was noch in der Küche war!“ 

— Diskte!. — „..Ja, ich meine, 
Herr Referendar, erſi kommt die yas 
milienehre, die geht über alles. Und 
da muß man auch ſchweigen können. 
— Ich begreife da die Frau Direktor 
nicht, die neulich ſo lieblos von der 
Trunkſucht ihres Schwagers ſprach. 
— So 'was behält man doch für ſich 
Mein Neffe zum Beiſpiel, wenn 
ich da reden wollten * N 
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Bilfons Befinden, 


Veranlait Berufung eines Nervenipe- 
zialiſten. 


Waſhington, 2. Okt. Dr. Gray— 
ſon gab heute Vormittag um elf 
Uhr folgendes Bulletin aus: „Der 
Präſident hat eine ziemlich gute 
Nacht gehabt, aber ſein Zuſtand iſt 
ganz und garnicht gut heute mor— 
gen.“ 

Dr. F. X. Dercum, Nerven— 
ſpezialiſt in Philadelphia, iſt zwecks 
Konſultation nach hier berufen wor— 
den. 

Waſhington, 2. Okt. Vom Wei— 
ßen Hauſe wurde geſtern abend um 
10 Uhr bekannt gegeben, daß in dem 
Befinden von Präſident Wilſon keine 
Veränderung eingetreten ſei. Am 
Nachmittag hatte der Kranke wieder 
eine Automobilfahrt unternommen. 


Zehn Opfer von Raſſenkampf 


Helena, Ark, 2. OH, Zwei 
Weite namens Tappen und Xee 
und jieben oder acht Neger — ivenn 
nicht nody einige mehr — wurden 
in einem hisigen Naffenfampf zu 
Glaine, in der Nähe von hier, ge- 
tötet. Gin anderer Weiher namens 
Proctor wurde verwundet, ebenſo 
über zwanzig Neger. Die Lage zu 
Elaine iſt kritiſch und ſcheint ſich 
noch Fritifcher zu geitalten. 

Die Wirren begannen mit der 
Entdefung eines angeblichen Neger: 
fomplotts, ji) gegen die weiben 
Einwohner im fidfichen Teil von 
Bhillips County zu enpören. Drei 
Sher:ffsaehilfen (darunter auch 
ein Farbiger) ſuchten nad) Verdäd)- 
tigten, ſowie nach einem angeblichen 
Schnapsſchmuggler, und als ſie an 
einer Negerkirche hielten, um ein 
Loch an einem ihrer Auto-Rad— 
reifen auszubeſſern, fielen aus der 
Kirche mehrere Schüſſe. Dies war 
ſozuſagen das Signal zum Kampf, 
und raſch bildeten ſich mehrere Auf— 
gebote von Weißen. 

Später brachen 500 Mann Bun— 
destruppen vom Camp Pike nach 
Elaine auf. 

Dmaha, Neb., 2, Ott. Frau W. 
$, Wisner wurde in einer S beune 
hinter ihrer Wohnung das Opfer 
eines verbredheriichen Angriffs eines 
Negers, der nad) der Tat entfant, 
Das Haus liegt in der vor. Militär 
beſetzten „ſchwarzen Zone,“ 

Der Neger kam ins Haus, wo 
Frau Wisner mit zwei kleinen Kin— 
dern allein war, bedrohte alle drei 
mit dem Tode, wenn ſie einen Laut 
von ſich geben würden, und ſchleppte 
die Frau in die Scheune, wo er ſie 
band, knebelte und vergewaltigte. 
Das ältere Kind, ein Knabe von 12 
Jahren, rief um Hilfe. Man be— 
freite die aus vielen Wunden blu— 
tende Frau von ihren Feſſeln, rief 
einen Arzt und benechricdhtige die 
Militärpatrouille. 

„White Sor‘’ verlieren Cröff: 
nungsfpiel. 

Gineinnati, 2. Oft. Am geitri- 
nen Eröffnungsipiel des Wettfamp- 
fes um die MWeltmeifterfhjaft im 
Vaſeball ſiegten die 
| Cincinnati Reds (National 
Lengue) über die Chicagoer White 
for (American League) mit 9 zu 1. 

30,511 regnläre Zuſchauer wa— 
ren toll vor Begeifterung. 

Der jährliche Ballonwetiflug. 

St. Louis, 2. Okt. 
S. MeKibben, Führer des Wettflug— 
ballons „Murphysboro, Ills.“, wel— 
cher geſtern abend von hier aufſtieg, 
ein Ringen um die Meiſterſchaft der 
Welt, meldete heute in einem Tele— 
gramm, daß er den Michiganſee über— 
flog und heute früh um 3 Uhr über 
Grand Rapids, Mich. dahinging. 


Ein anderer Wettbewerber, von 
dem man gehört hat, iſt Kapt. Paul 


J. MeCullough, Führer eines der in 


St. Louis eingetragenen Ballons, 
welcher um 9:12 Uhr geſtern abend 
über Petersburg, Ill., dahinflog. 


Chicago und Umgegend: Teilweiſe 
bewölkt heute abend und morgen; viel: 
seit wird . es unbeftändig werden. 
Morgen Fühler, Heute nachmittag friicdhe 
Südweitwinde, die morgen zu mäßigen 
Nordiweitwinden werden. 

Slinois: Im allgemeinen Mar und anhaltend 
warm beute abend, Morgen teilweife bewwöltt, 
vielleicht wird 03 unbeftändig werden An den 
nördlichen und mweftlichen Teilen kühler. 

Sowa: Teilweife bewöllt und Tübler Beute 
abend umd morgen, im fiidlihen Teil möglicher: 
weife unbeitändig. 

Wisconfin: ZTeilmeife bewölft und kühler 
heute abend und morgen. 

Sndiana: Im allgemeinen Mar heute abend 
und morgen, im nördlichen Xeil find aber 
beute nadhmittag oder heute abend vielleicht 
Gewitterftürme zu erwarten. An den nörds 
fihen und weltlichen Zeilen morgen nicht gan; 
fo warın, 

Sonnenuntergang, beute: 6:30, 

Eonnenaufgang, morgen: 6:49. 

Monduntergang: Morgen früh 12:16, 

Temperaturftand. 

Nachitehend der Temperaturitand nad 
scan amtlrhen Angaben des Wetteramtes 
ion neitern nachmittag 8 Uhr an: 

3 Uber nadın......- 3 Uber morgen3. ...70 
4 Ubr nahm....... 73] 4 Uber morgend.... 

5 Ubr nadm....-.- 78] 5 Uber morgens. ...6t 
6 libr abendS.....- 6 Uber morgens....6f 
? Uber abend3...... 7 Ube morgend.... 

8 Ubr abend2.....- 8 Ubr morgens.... 

9 Uhr abenb3......7 9 Uber morgens 

10 Uhr abendS..... 10 Uhr borMunneen.? 
11 Abe -abends......74| 11 Uber borm........ 78 
12 Uhr mitiernadt.. 

1 Uhr mioraens, ,..7: 


2 Uhr morgens. ...73 


Kapt. John | 


Cieg für Mayor Thompion, 


Bernfungsinftanz ftich Verfügung 
für Fahrpreis von 7 Cents nm. 


An Kommiifion zurüdgetviefen, 


Ter Stadt von Ddiejer nicht genügend 
Zeit gegeben, auf den Wert bes 
Ctraßenbahn = Gigentums bezügliches 
Beweismaterinl vorzulegen. 


Kreistihter E. ©. Smith von 
Cangamon County ftieß heute die 
Verfügung der ftaatlichen Nutzein— 
richtungstommilfion, durch melde 
die Erhöhung des Straßenbahnfahte 
preifes auf fieben Gent? angeordnet 
worden war, um, und beriieg ben 
Hall wieder an die Kommiffion zu= 
rüd mit der MWeifung, in weiteren 
Verhandlungen den Wert des Eigen- 
tums der GStraßenbahngejellfchaften 
feftzuftellen. Die Entfheidung ber 
deutet einen großen Gieg für 
die Stadtverwaltung und Mayor 
Thompſon, welche die Entſcheidung 
der Nutzeinrichtungskommiſſion be— 
kämpft und dagegen Berufung beim 
Kreisgericht von Sangamon Counth 
eingelegt hatten. 

Die Weigerung der Kommiſſion, 
der Stadt Chicago die nötige Zeit 
zum Einreichen von auf den Wert des 


Eigentums bezüglichem Beweismate— 


rial zu gewähren, wird als der 
Hauptgrund für die Umſtoßung der 
Entſcheidung angegeben. 

„Die Hauptfrage, um welche es ſich 
hier handelt,“ ſagte Richter Smith, 
„iſt die, ob die Erhöhung des Fahr— 
preiſes angeſichts des Einkommens 
der Geſellſchaft und ihrer Ausgaben 
als gerechtfertigt erſcheint. Die Tat— 
ſache, daß den Angeſtellten eine Lohn— 
erhöhung bewilligt wurde, hat nichts 
damit zu tun. 

„Der Stadt wurde von der Kom— 
miſſion nur eine Friſt von zwei Ta— 
gen gegeben, und als man dann in 
die Verhandlungen eintrat, wies man 
das Geſuch ihres Vertreters um einen 
Aufſchub, der es ihm ermöglichen 
ſollte, weiteres Beweismaterial beizu⸗ 
bringen, zurück. Das Geſetz ſieht eine 
zehntägige Friſt vor.“ Be 

Corporationsanwalt Samuel ar 7 
Eitelſon ft "tiber VIEH 
natürlich auf da3 hödhfte. erfreuk = 
Wie er jagt, wird der Strafenbahiiz 
fahrprei3 in wenigen ITagen wieder 
auf 5 Cents herabgejegt werben. 


=——— 19 — — 
Brennendes Gewürz. 


Bebände der Wiron Spice Co. teilmeife 
eingeäſchert. 

In dem ſechsſtöckigen Gebäude der 
Wiron Spice Co., 153 W. Yllınoia 
Str., mwütete während der Nacht ein 
„euer. Der Gerucd von verbranntent 
Gewürz war no in beträchtlicher. 
Entfernung deutlich bemerkbar, Durch 
die Feuerwehr und Boliziften der 
Berfehrsabteilung, die dem brennens 
den Gebäude gegenüber unterges 
bracht ift, wurden die Flammen nad) 
[einiger Zeit gelöiht. Etwa 150 
Pferde der DVerfehrspolizei mußien 
von ihren Wärtern ind Frei gebracht 
Imerden. Der Wächter „Bat“ Meir 
entging nur mit fnapper Not dem 
I|Zode. Er befand fi” im zmeiten 
Stocdwerf, als die Feuerwehr ein» 
traf, und Hatte um dieje Zeit vom 
dem Brande noch nichts bemerft. 

Der Schaden mird auf etmaı 
$75,000 veranschlagt. 


m ——-— 


Ob's ein Genuß war? 


Räuber geben zwei von ihnen überfal— 
lenen Damen einen Abſchiedskuß. 


Autobanditen haben es anſcheinend 
nicht immer auf den ſchnöden Mam⸗ 
mon abgeſehen. Vier Mitglieder der 
Zunft überfielen geſtern nacht Elmer 
W. Weber, 1728 Berwyn Ave, an 
Crawford und Devon Ave. als er 
ſich mit ſeinem Auto in Begleitung 
einer jungen Dame und eines jungen 
Ehepaures dort befand. Der Be— 
trag von 82 aus Webers Taſche war 
die ganze Beute, anſcheinend arbeite 
ten die Ritter der Nacht aber nut 
mit großen Summen, denn fie gas 
ben dem leberfallenen das Geld zus 
rüd und drüdten den geängjtigten 
Damen zur Beruhigung zum Ab— 
Ichied noch je einen Kuß auf. 

——--.  —  _ 
Banf verfradt, 

Fargo, N, D., 2. Ott. Die Sta 
dinadifh-Amerifanifche Bank dahier 
wurde bon der ftaatlihen Banfe 
behörde für zahlungsunfähig erflärl, © 

Verbindlichkeiten $1,600,000, 


— Naffiniert. — Freund (der 
mit einem  Striminalbeamten im 7 
Cafe fitt): „Sa, fag’ mir nur, bi 4 
Du denn jo fchläfrig, daß Du forte ° 
während gähnft?" — Kriminalbe 7 
amter: „Ach nein,, aber dort ame * 
Webentifch figt einer, der paßt ges 7 
van auf die Veichreibung eines 
durchgegangenen Kafjiers. -M&.b 
jonderes Kennzeichen it nur € 
aroge Zahnlüde angeführt und 
möchte ich ihn jest aud; noch, 
Sähuen bringen.“ X 


or 


— 





Verurteilt. 


Kriminal-Nobvelle von Lubwig Habicht. 


(6. Fortjegung.) 
Die Unterfuhung gegen Doktor 


Eihenburg nahm jehr raid einen | 


folgen Verlauf, dab Operfamp in 
feiner Vermutung, der Freund könne 
Doc, der Mörber fein und habe jich in 
einem Augenblid leidenjchaftlicher 
Erregiheit zur Tat hinreißen laſ⸗ 
ſen, immer mehr beſtärkt wurde. Es 
fand ſich noch eine Zeugin ein, deren 
Ausſage über die Schuld des Ange— 
klagien die letzten Zweifel nehmen 
mußte. 

Gegenüber von Doktor Eſchenburg 
wohnie eine alte Frau. „Madame 
Behnke“, wie ſie ſich gern nennen 
ließ, war die Witwe eines reichen 
Schankwirts und lebte jetzt von ihren 
„Runen. Sie füllte ihe mühiges Da=| 
Fe Damit aus, daf fie den ganzen 
Tag am Fenfler jah und das Treis 
ben der ihr gegenüber —— 
Auie ſcharf beobachtete. Auch der 
junge Arzt erfreute ſich ihrer nach— 
barlichen Aufmerkſamkeit, die ſchon 
mehr eine Kontrolle genannt werden 
lonnte. Madame Behnke überwachte 
die Aus⸗ und Eingänge Eſchenburgs 
ſehr genau. Die Wohnzimmer des 
Doktors waren ganz beſonders ihren 
neugierigen Blicken preisgegeben und 
deshalb hatte derſelbe ſich längſt nd 
nötigt gefeben, die Roulenur heruns | 
terzulaffen, fobald fig Krante bei 
ihm einfanden. 

Kaum hatte Frau Behnfe von ber | 
Ermorbung ihrer jungen Nachbarin 
gehört, als fie fich fogleich darüber | 
ihre eigenen Gedanfen machte; aber 
fie Tprad) fi nur gegen ihr Dienfls 
mädchen darüber aus und war viel 


zu bequem, um mit ihrer eigenen | 


Millenfhaft herborzutreten. War 
bo ber Mörder fchon entdedt und 
im_ Gefängnis, nad ihrer Meinung 
alfo au ihr Zeuanid nicht weiter 
nötig. Dur das Geſchwätz ihres 
Dienſtmädchens, die Allen verkün— 
dete, daß „ihre Madame“ ganz genau 
wiſſe, niemand anders als Doktor 
Eſcheaburg ſei der Mörder, war dies 
Gerede weiier verbreitet und zur 
Kenrinis der Behörde gelommen. 
Sum nidt gelinden Schreden von 
Srau Behnte erhielt fie eines Tages 
eine Borladung, um in der Ejchen- 
burg'ſchen Unterſuchungsſache ihr 
Zeugnis abzulegen. 

Die wohlbeleibte Witwe 

einmal ihren behaglichen Lauſcher⸗ 
poſten aufgeben und ſich auf dem 
Gericht einfinden. Nun ſie einmal 
aus ihrer trägen Ruhe aufgeſcheucht 
worden, zeigte ſie eine große Lebhaf⸗ 
Agleit, die ſich freilich nur auf ihr 
Mundwerkzeug erſtreckte. 
Nach Erledigung der Vorfragen 
begann Madame Behnke ſogleich, als 
ſie nach ihrer Wiſſenſchaft von der 
Sache gefragt wurde: 

Da brauchen Sie wirklich nicht 
weiter zu unterſuchen. Der Doktor 
if der Mörder, fo wahr der Himmel 
über uns blau ift,“ und die Xleine, 
torpulenie Frau blidte mit ihren 
zunben, etivad vorjiehenden Augen 
Zur Dede. „Ih hab’3 immer gefaat, 
dem jungen Danne trau’ ich nicht, 
ber ilt viel zu leichtfinnig und lüder- 
li, dad nimmt einmal ein fchlechtes 
Ende. Die Leute in der Nachbar: 
ſchaft waren freilich für den „Herrn 
Doktor” jehr eingenommen, denn er 
Zonnte jo freundlih tun und mar 


alle Welt die Freundlichkeit | ii 
', und das gefiel mir nicht, da=| — 
e ftedt allemal Yalfchheit. Mein | Wu 
> eier Mann fagte immer: Ich bin) DR 
ei Hamburger und made vor |} 


- _ niemandem „Kniefire“, und er hatte 
& t gelang e3 dem Under: 

a Be den entfefjelten Rebe- 
guten Frau Behnte einzus 
„Was wijfen Sie von ber 


— 


Sache und beſonders von ben Vor=!fann alfo höchitenz ein Viertel auf 


gängen jenes Tages?“ fragte er, um 
endlich die Zeugin in bas rechte"Ge- 
leife zu bringen. 

„O, ſehr viel,“ war die Antwort. 
„sch wohne ja dem Doktor gerad’ ges 
| genüber und fann ihm in die Yenfter 


'leaur berunter, 


Zehn gemwefen fein.“ 
„Und was bemerkten Sie noch?” 
sit das nicht Thon genug?” Frag= 
te Frau Behnte zurüd,. „Da braud)’ 
ich mir doch weiter feine Skrupel zu 
mzhen. Der Doktor ift der Mörder 


ſehen. Er ließ zwar immer die Rous | und die Gefchichte wird ihm den Kopf 
fobald Batienten | foften. 


Na, ich Hab’ dem Manne nie 


famen, aber mandmal hatte er ed) getraut und e3 fanıı niemand anderd 


Doch vergejfen.“ 
„Und am Tages des Mordes?“ 


dad arme Gefchöpf ermordet haben, 
denn e3 ift ja gar fein YFremder ins 


„Ja, da waren fie anfangs au! Haus gelommen, ic müßt’.ihn fonft 


2 
z 


wieder unten, mährend der. Sprech 
ftunde, die bei Dr. Efchenburg zmwi«- 
fen act big neun Uhr if. Das 
weiß ich alleg,“ fuhr Frau Behnte 
mohlaefälig fort; „ed war am Mitt» 
mod und ich dachte, wen wird er nur 
wieder da drüben vollends um fein 
bischen Gefunbheit bringen, dein lies 
ber Herr Rat, fo ein junger Arzt ver- 
fteht doch nichts und mein feliger 
Mann fagte immer, eh’ nicht ein 
Doktor...” 

„Sie haben alfo von den Vorgäns 
gen in dem Zimmer bes Dottors 
nicht8 bemerken können?“ unterbrad 
fie der Kichter ungeduldig. 

„Warten Gie nut, da3 fommt 
noh!” entgeanete die Zeugin triums 
phierend. „SH Ti” alfo da und 
mach’ mir meine eigenen Gedanten, 
da fahr ich beinahe erfchroden zurüd, 
denn drüben reißt der Doktor plöß- 
9 das Fenfter auf und ftedt den 
Kopf Heraus. Ach jag’ Khnen, Herr 
Rat, jo hab’ ih den Wann gar no 
nicht gejehben. Das Gefiht war mie 
Sinnober und die Augen funfelten fo 
Thredlich, daß ich glaubte, der Doktor 
fei verrückt geworden, Dabei fhrapp= 
te er nad) Luft, wie ein Fild, der 
Thon im Abjterben, und danıı Tief er 
Ion wieder vom Tenfter weg und 
dur) das Zimmer, focdht mit den Are 
men und ftieß dann ein foldhes La= 
hen aus, dab e& mir ordentlich durch 
Mark und Bein ging.” 

„Sie gewähren doch nicht etiva 
Shrer Phantafie zu großen Spiel- 
raum?” ermahnte ber linterfudhungss 
richter. 

„Ei bewahre!“ verſicherte Frau 
Behnke, „ich erzähle nur, was ich mit 
‚neinen eigenen Augen aejehen habe. 
— Mie ich alfo das Laden von dem 
Dotior hörte, da dachte ich, na, da 
haben mwir’3, unfer Nachbar ift wirf- 
lich verrüdt geworden. ch machte 
leife das Fenfter auf, und jekt konnt’ 
ich deutlich jehen, dat ber Doktor ein 
ganz kleines Meſſer in der Yand 


mußte hielt, das war über und über blutig. 


—8 konnte gar kein Auge mehr weg⸗ 
wenden von dem ſchrecklichen Men— 
ſchen, und mir wurde himmelangſti. 
Was mochte er nur mit dem Meſſer 
gemacht haben? Jetzt freilich weiß 
ich's, er hat damit ſeine Wiriſchaf—⸗ 
terin umgebracht und nun kann ich 
mir auch erklären, warum er gar ſo 
verzweifelt tat. Er mochte das arme 
Frauenzimmer eben ermordet haben 
und es ſchon bereuen.“ 
m welche Zeit ſahen Sie Doktor 
Eſchenburg das Fenſter öffnen?“ 
fragte der Unterſuchungsrichter. 
„Ja, warten Sie, das kann ich 
onen ganz genau jagen. Um neun 
Uhr trink ich meine Schofolade, denit 
bei mir geht alles pünktlich zu. Ich 
hatte meine Taffe eben getrunfen, e8 


Bar oder anf Abzahlung. 

Billigſte Vreiſe. Neueſte 

Records immer auf Lager, 
in allen Sprachen. 

Hindenburg « Marid). 

Hölzerne Hochzeitwalaer. 

! Weißt du, Mutter, was id 
träumt hab. 

Su3 Ichte Edelweiß, 

Etill wie die Nacht, ttel 
wie da3 Vicer foll deine 
Liebe fein. a 

Tas Her, am Rhein, 

» Statalog jrei. Auch abends 
offen. — Bofibeltellungen 
prompt ausgeführt. 


J. NM. COOPER 
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acjehen haben!“ 

„Siten Sie den ganzen Tag am 
Fenſter?“ 

„Was ſoll ich machen, Herr Rat?“ 
entgegnete Frau Behnke unbefangen. 
„Zu tun hab' ich nichts, leſen kann 
ich nicht, weil ich zu ſchwache Augen 
hab', da ſitz' ich am Fenſter und ver— 
treib mir ſo die Langeweile.“ 

Die Zeugin mochte nicht einge— 
ſiehen, daß ſie überhaupt nicht leſen 
konnte und ſchützte lieber Augen— 
ſchwäche vor. 

„Kr aber nicht jemand, mährend 
Sie bei Tifche fahen, das Haus ges 
genüber betreten haben?“ 

„Nein, nein, das ift gar nicht 
möglich,” verficherte Frau Behnte eif- 
tig, „ich elfe am Fenfter; e3 paffiert 
drüben nicht?, mas ich nicht fehen 
könnte.“ 

„Angenehme Nachbarſchaft,“ muß⸗ 
te der Unterſuchungsrichter unwill— 
kürlich denken, trotzdem die Sache ſo 


ch ernſthaft war. 


„Es iſt wirklich drüben niemand 
weiter aus-⸗ und eingegangen als die 
Schufteräleute, das kann ich mit gu= 
tem Gemilfen befhmwören,” und bie 
Zeugin hob fchon feierlich ihre Finger 


in bie Höhe, ivie zum Schwur. „Sa, ! 


ich habe alles beobachtet,“ fuhr fie 
mohlgefällig fort: „Und fehen Sie, 
Herr Nat, nachdem der Doitor fo im 
Zimmer herumgemirtfchaftet, ver= 
Ihwand er plößlid; er mochte in 
feine Schlafftube gegangen fein und 
ein paar Minuten fpäter ftürzte er 
aus dem Haufe, ganz mwie ein Ver: 
rüdter, und dann mar er au Schon 
meinen Augen entſchwunden. Da 
bat ihn das fchlechte Gemifjen fort- 
getrieben.“ 

Frau Behnte hatte all’ ihre Uns 
gaben mit jolder Sicherheit gemadıt, 
daß Fi a der Gorafalt und Ges 
nauigfeit ihrer Beobachtungen nicht 
zweifeln ließ; fie befchwor ihre Aus- 
fage und die Zeugnis war vie ein 
Ring, der die Bemeiäfette vollends 
Ihloß, die bereit3 den Angeklagten 
ſchwer belaftete. Alles Sprach für bie 
Schuld Eihenburgs. E3 war dburd 
eine Menge Zeugen fejtgeftellt, daß 
an jenem Xage, nad der Sprech— 
ftunde des Doftord, niemand meiter 
die oberen Räume betreten hatte. Wer 
anders ionnte der Mörder fein? — 
Katharina Hatte fih von allem Ver: 


fehr mit jungen Männern zurüdges |: 


zogen, niemand mußte anzugeben, 
daß fie irgend ein Verhältnis gehabt 
und damit fiel vollends die Ver— 
mutung fort, daß irgend ein Fremder 
die Tat begangen habe. Ein Raub: 
mord Fonnte ebenfall3 nicht anges 
nommen werben, denn in dem Zim= 
mer der Ermordeten waren noch all’ 
die Wertfachen vorhanden, die fie ge- 
babt, und in einem Kaften befanden 
fih ihre Erfparnifie, die über tau= 
fend Mark ausmaditen. 

So drängten äußere tie innere 
Umftände dazu, Doktor Ejchenbrrg 
allein für den Schuldigen zu halten. 
ie hätte ein Anderer fi) der Lan: 
zette des Arztes bemächtigen und da- 
mit den Dierd ausführen können? 
Und dann das blutige, in einem 
Mintel verftedte Hemd des Doktorz! 
Alles fprach für die Schuld des Ans 
geflagten. — Er hatte vielleicht bie 
Tat nicht in ruhiger Meberlegung be= 
gangen, Jundern mar buch irgend 
einen Umftand zum Morde Hingerif» 
fen worden und dann hatte er die Be- 
finnung verloren, nadtem er nod 
fo viel Weberlegung gehabt, um tes 


Abendpoſt, 
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nig’iens dag Hemd zu mwechfeln, weil 
er fich mit blutiger Wäfchhe gar nicht 
auf bie Straße getraut hatte. Sein 
fpätere Benehmen mar nur zu ge- 
eignet, um den Verdacht noch zu er» 
böben und feltfam genug, machte ®r. 
Eienburg in der Vorunterfuchung 
auch nicht die mindeften Anftrengun= 
gen, feine Unfchuld zu bemeifen. Er| 
berharrte in feiner umbüfterten Zu= 
rügbaltung, die auf einen im Inner— 
Pan gebrochenen Geift fchließen ließ, 
bem alles — Welt und Zufunft, 
gleichgiltig geworden. Wohl legte er 
fein offenes Belenninis ab; aber er 
gab fi auch nicht die Mühe, die auf 
ihm ſchwer laſtenden Verdachts— 
gründe irgendwie zu entkräften. All' 
ſeine Auslaſſungen beſchränkten ſich 
darauf, daß ihm die Ermordung 
Katharinas ſelbſt ein Räiſel ſei; er 
fühle jedoch, wie ein dämoniſches Ge— 
ſchick ein ſo feſtes Netz um ihn ge— 
ſponnen babe, daß er es doch nicht 
zerreißen könne, und alle Bemühun— 
gen des Unterſuchungsrichters, den 
Angeklagten zu ganz beſtimmten Er— 
klärungen zu veranlaſſen, waren ver⸗ 
gebens. Er gab unbeſtimmte oder 
gar keine Antworien. 

Durch eine Menge Zeugen ſtellte 
ſich heraus, daß Doktor Eſchenburg 
in der auf den Mord folgenden Nacht 
Pauli beſucht und auf Alle den Ein— 
drud eines Mannes gemucht habe, ber 
fi um jeden Preis betäuben molle. 
Der Ungellagie. mußte dies zuges 
ftehen und mußte do für feine 
furchtbare Aufregung und Berfiört- 
heit feinen triftigen Grund anzus 
geben. 

Die PVorunterfuhung mar ges 
Ihloffen und fomohl das Gericht wie 
bie öffentliche Meinung heaten nicht 
mehr den minbeften Zweifel iiber die 
Schuld yon 

Auch das Benehmen des Gefan- 
genen war feltfam genug und mußte 
zu dem Schluffe führen, daß auf fei- 
ner Geele irgend etwas Furchtbares 
lafte. Er zeigte auch im feiner Zelle 
denfelben Gleichmut gegen fein Ge: 
Ihid. Stundenlang tonnte er dort 
fiten, vor fich hinbrütend, ohne fich 
nur zu regen, dann eriwachte er plöb- 
ih aus feiner Erftarrung und burd)s 
tobte wie ein Verzmweifelter fein Ge- 
fängnis, um bald wieder in den vor» 
herigen Zuftand zurüdzufinten. Alles 
a3 er fpradd war abageriffen und 
verriet die Umbüfterung feiner Seele. 
Anfangs hatte man gefürchtet, Dot: 
tor Ejhenburg werde einen Selbit- 
nıord begehen; aber bald fam man 
bon diefem Gebanten zurüd. Der 
Gefangene ertrug zu ruhig, wenn 
auch mit einer gemwiffen tiefinneren 
Verbitterung, feine Lage, ala daß 
ihm ein folder Schritt zuzutrauen 
ivar, Er verlangte nach feiner Be- 
Ihäftigung, nicht einmal nah Büs 
ern und fchien das Bebürfnis nach 
irgenb einer Zerftreuung nicht zu 
fühlen. Er Batte aufgehört, bie 
Stunden zu zählen, für ihn ftand bie 
Zeit fill... und er fam fich zumeilen 
jelbjt vor wie jemand, der in einen 
dunklen Schadht Hinabgefunten und 
über ben „ba oben“ basLeben hinmveg= 
brauft, von dem er nichts mehr fieht 
und hört... .. 

(Fortfehuno folgt.) 
— — —— 

Vom Grundeigentumsmarkt. 
dem erhöhten Boulevard und an der 
Grand Ave. vorfahren und dort das 
Zheater betreten, während die Fuß: | 
gänger den Eingang am Boulevard 
benußen werden. Die Autofahrer 
werden in bejonderen‘ Fahrftühlen 
nac) der Vorhalle befördert. Man 
glaubt, daß die Eintidjtung fi als 
jehr bequem ermeifen und fich au 
irdezug auf fnelle Leerung des 
Haufes bewähren wird, Der Zu: 
zauerraum mird 1700 Site faf- 
Ien, und eine Nem Yorker Theater⸗ 
firma wird das Haus ald Sprech: 
bübne betreiben. 
Die Koften de3 ganzen Baues find 
auf $3,000,000 bveranfälaat; ein 
Syndikat, an deffen Spite der Ar: 
hitelt Walter W. Ahlfchlager fteht, 
hat als Baugrund 100 Fuß \.ont 
am Boulevard und 1511, Fuß an 
Stand Upe., Norboftede, von Har— 
riet und fabelle For für $300,000 
gefauft. Mit den Bauarbeiten foll 


Wolfenfrater mit neuen Theater für 
Midhigan Blvd. uud Grand ne. 
Un der neuen erweiterten North 

Michigan Ane,, Ede der Grand Xbe,, 

fol ein neues 18ftödiges Geſchäfts— 

gebäude mit einem Theater erftehen. 

Das letztere wird inſofern neuartig 

ſein, als die Beſucher, die im Kraft⸗— 


die verſchiedenartigſten Lokale in St. 
wagen kommen, in der Straße unier 


Berfudt Euer eigenes S 


AZuftenmittel zu madjen. 


? Ihr Fönnt ungefähr $2 fparen und habt 
bann ein beiferes Heilmittel als 
Leicht hergeſtellt. 


» A * a 
EEE EFFEKTE BREHHN 
Wenn She die Heillräfte bon allen belanns 


ten „fertigen“ Huftenmittein aufammennchmt, 
iönntet Ihr wahrfheintih nicht fo diel Wirt: | 


das fertige, 


liche Heiltraft erhalten, als in diefem einfacyen, 
zaubaufe bergeftellten SHuften-Ehrup, der leicht 
in einigen Minuten gemadht werden Ianır, ents 
halten ift, 

Volt Euch in irgend einer NMputhele 214 Un— 
zen Niner, hut 08 in eine Pintflafhe umd füllt 
die SHlafhe mit Ehrup auf, wozu Ihr nad Be- 
lichen einfahen Ehrun bon granuliertem Zul 
fer, gellärten Mollaffes, Honig oder Corn Ch: 
rup nchrauden fünnt. Das Refultat tft ein 
volles PBint don tatfählih befferem Huſten— 
Ehrup, al3 Ihr fertig fiir da3 dreifache Geld 
faufen Tönnt, Er fhmedt angenehm und ber. 
dirbt nie, 

Diefes Niner und Ehrup Präparat wirft di- 
relt auf die Urfadhe eined Huften® und bers 
fhafft faft augenblidli Erleichterung, €3 löft 
den Cchleim, befeitint ben Tältinen Kite! im 
Salfe und heilt die entziindeten, gereisten 
Chleimbäute fo fanft und leicht, dab c5 wirl- 
lich ũüberraſchend iſt. 

Eintäniner Gebrauch vertreibt gemeinhin den 
gewöhnlichen Huſten, und ſür Bronchitis, Vräu⸗ 
— und bronchiales Aſthma iſt nichts 
beffer, 

Tinex ift eine höchft mwertbolle, Tonzentrierte 
Miſchung don echtem normenifhem Fichten⸗ 
extraft und wird ſeit Generationen gebraucht, 
un ftarfe Huſten au vertreiben. 

Um Erttänfhung au bermeiden, berlanat bon 
Eurem Droaiften „234 Unzen Riner“ mit bols 
ler Gebraucisanweiſung und nehmt nicht? ans 
hered an, Garantiert, bnlMMändine Bırfrieben- 
ftelluna an aehch, oder Meld:mirh prompt au⸗ 
rüderftattet, The Vinerx Co. It. Wahne Ind. 


— 


Ka 


Donnerdtag, den 2.. 


des Stadtrats 
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im Frühjahr begonnen werben. 

ie Cosmopolitan State Bant, 
jegt an N. Clark und Divifion Str., 
will an der Norboftede von R. Elart 
und W. Chicago Ave. ein Gebäube 
zu ihrer eigenen ausfchließlichen Be- 
nugung aufführen, gegenüber bem 
Buſh Temple. Der Neubau wird 
ſich auf einem Grundſtück von 150 
Fuß an Chicago Ave. und 50 Fuß 
an Clark Str. erheben; der Grund iſt 
von der Cosmopolitan Safe Depoſit 
Co. erworben worden, die ihn an die 
Bank verpachten wird. Die Bauar— 
beiten ſollen im nächſten Mai begin— 
nen. 

Der Kaufpreis, den Aſcher Bros. 
für ihr neues Theatergrundſtück an 
N. State Str., gegenüber dem Field⸗ 
ſchen Geſchäft, dem Fieldnachlaß ge: 
zahlt haben, beträgt 51,183,000 oder 
$12,428 für jeden der 91.05 Front— 
fuß an State Str. Der Fielbnad: 
laf; hatte im April 1916 $12,088 für 
den Trontfuß gezahlt. Die ort 
Dearborn Truft & Saving Bant 
und 9. D. Stone & Co. haben 
$1,000,000 zu 6 Prozent für das 
Unternehmen geliehen und Bonb3 zu 
jenem Betrage ausgegeben. 

MWilis & Frankenſtein haben das 
dritte und vierte Stockwerk des Ge— 
bäudes an der Nordoſtecke von Mi— 
chigan Ave. und Lake Str. an die 
Booth Fiſheries Co. auf eine Reihe 
von Jahren für 850,000 vermietet. 

William H. Moorhead, ein Kom— 
miſſionshändler, hat das 18 Woh— 
nungen enthaltende Apartmentge— 
bäude an der Südoſtecke von Argyle 
Str. und Glenwood Ave., 70 bei 125 
Fuß, von P. G. Cummings für 
$60,000 gekauft. Es iſt mit $35,- 
000 belaſtet. 

Beſſie Goldſmith hat vom Nach— 
laß von W. Stephan das 24 Woh— 
nungen enthaltende Apartmentge— 
bäude an Lakeſide Ave., 211 Fuß 
weſtlich von Clarendon Ave. Nord⸗ 
front, für 823,500 gekauft. Die 
Belaftung beträgt $22,000. 

— — 0... 


(Eingefandt.) 
Fußballſport. 


Am vorigen Sonntag fand auf 
dem Spielplatze des F. C. Victoria 
an Grand Ave. das dritte Leagueſpiel 
dieſes deutſchen Fußballklubs ſtatt, 
deſſen Gegner die II. Mannſchaft 
der Böhmen war. 

Die von Victoria ins Feld ge— 
ſtellte Mannſchaft ließ von vornher— 
ein erſehen, daß ein Sieg gegen die 
Böhmen wohl kaum zu erwarten 
war; anſtatt dieſer als ziemlich 
ſtark bekannten Mannſchaft auch die 
ſtärkſte Mannſchaft der Victoria 
entgegenzuſtellen, wurden einige 
Spieler aufgeſtellt, die keine Technik 
und Kombination kannten. Gleich 
der Anfang des Spieles zeigte den 
Mangel an Kombination und Zu— 
ſammenſpiel. Der Sturm verſagte 
vollſtändig; die Halfbacks blieben 
nie in Verbindung mit den Stür— 
mern und daß ſie auch keinen Platz 
hielten, jo ftritten fich meift 2 und 3 
Spieler de3 %. E. B. um den eigenen 
Ball. Unter diefen Umjtänden war 
e3 für den Zufchauer far erfichtiich, 
dat eine Niederlage fommen mußte, 
zumal die Böhmen ein gutes Spiel 
lieferten, und der Neid muß es ih» 
nen laffen, daß fie das Spiel ehrlich) 
dur) ifee quite Leiltungen gewonnen 
haben. An Leaguefpielen Tollten 
ftet3 nur die beften Spieler aufgeftellt 
werben. Der beutfche Klub hatte bie 
beiten Ausfichten für diefe Saifon, 
da er feinen jchärfften Gegner, den 
%.C.Calumet Park, ohne Buntt hins 
ter fih Hatte und da die Böhmen 
gegen biefen Klub mit 2—0O verloren 
hatten, fo wäre dem %. €. DB. aud) 
der dritte Sieg gewiß gemwefen, hätte 
bie Leitung beffer gearbeitet. 

Di, Böhmen erzielten nach ca. 35 
Minuten ihr erfte Zor, durch einen 
gut gelungenen Schuß de halblin- 
ten Stürmerd. Bei Halbzeit ftand 
das Refultat 1—0 für die Böhmen. 

Sn der zweiten Halbzeit legten fich 
die Böhmen wieder in3 Zeug und bie 
nächſten 2 Tore fielen in einem Zeit— 
raume von faum 10 Minuten, und 
ſchließlich paſſierte der Ball noch ein— 
mal das Victoriagoal, ſodaß das 
Epiel mit einem Rejultate von 4—O 
zuqunften der Böhmen eibete. 

E3 ift zu erwarten, daß die Spiel- 
leitung bes %. E. Victoria in Bus 
funft mit der Aufftelung der Dann= 
fchaft befjer verfährt, um die evtl. 
Chancen in diefer GSaifon nit 
noch mehr zu verringern. Aber au 
die in Chicago fih aufhaltenden 
deutſchen Fußballſpieler follten ſich 
dem Klub anſchließen, um dadurch 
die Mannſchaft noch zu verbeſſern, 
da ſicherlich noch gute Spieler im 
Verborgenen leben. 

Spiritus. 


m 
Deftliye Zeit für Chicago? 


Sie foll während der Monate von März 

bis Oktober eingeführt werben. 
Mayor Thompfon wird von Ver- 
etern der Affociation of Commerce 
eine Gonberfigung 
einzuberufen behuf3 
Annahme eines Antrags, der Bepöl- 
ferung in der Novemberwahl bie 
Frage vorzulegen, ob Chicago wäh 
tend der Sommermonate die öftliche 
Zeitrechnung einführen will. Hilfs: 
forporationsanmwalt Horuftein iſt 
mit der Ausarbeitung einer bahin- 
gehenden Orbinanz bejchäftigt. Deft: 
lihe Zeit ſoll danach von der letzten 
Märzwoche bis Mitte Oktober in 
Chicago benutzt werden. Detroit, 
Geveland und Columbus haben be— 
reits die Neuerung eingeführt. 


— — 
* Frau J. A. Linſe, Nr. 5028 
Penſacola Ave., wurde geſtern abend 
an Crawford Abe. und Jowa Straße 
bon einem Kraftwagen überfahren 
und ſchwer verletzt. Der ebenſo fahr⸗ 
läſſige wie feige Lenker des Autos 
drehte, ſobald er ſah, was er ange⸗ 
richtet hatte, die Lichter aus und 
jagte davon 


* 


tr 
erfucht werben, 


Dftober 1919. 


:  Sculdig befunden, 
T, 3. Courtney, ber Mörber der Frau 
Weihtopf, erhält 25 Jahre Zuchthaus, 
Thomas %. Courineh murde von: 
den Geſchworenen Richter Pams 
ſchuldig befunden, am 10. April 
Frau Anna Weißkopf, die Gattin 
ſeines Stiefſohnes, und deren ein 
Jahr altes Söhnchen William er— 
mordet zu haben. Seine 


geſetzt. Die Geſchworenen waren 
ſechs Stunden in Beratung, ehe ſie 
fid au, den Wahrfprucd geeinigt | 
hotten. 

Charles F. Weißkopf, der Gatte 


und Vater der Ermordeten, war im 
Gericht zugegen, als der Wahrſpruch 


verleſen wurde. „Ich bin froh, daß 
Courtney ſchuldig befunden wurde“, 
ſagte er, „aber die Strafe iſt nicht 
ſchwer genug.“ 

Courtney, der während des ganzen 
Prozeſſes ſeine Fuhe bewahrt hatte, 
zeigie auch jeht leine Erregung und 
hielt, nachdem ihm Richter Pam bie 
Grlaußnis dazu erteilt hatte, eine 
Anſprache an die Geſchworenen. „Sc | 
bin unfhulbig“, va8 war ber langen 
Rede kurzer Sinn. Die Gefchmwore- 
nen, meinte er, hätten ihn entmweter 
zum Tode verurteilen ober freis 
ſprechen ſolien. 

Der Doppelniord mrrbe in der 
Weißkopfſchen Wohnung, 3159 Wal⸗ 
lace Etr., ı.rübt. Dem vorgebrach— 
ten Beweismaterial zufolge fchlug 
der Angeklagte die Frau nieder und 
djfnete daı.r einen Gashahn. 

Eourineg ‘var ald Gepädträger 
im Belmer Houfe angeftellt. Dart 
Wurde er auh nice age .iach ber 
Mo:dtat raftt. Er ieugnete 
ftandheft, betrat -ährenb bes ‘Pros 
zeifes jelbft den Zeugenftand und 
jtellte die gegen ihn erhobene Befchulz | 
diguna in Abrsde, allein e3 maren | 
von der Staatdanmwaltfchaft fo bes 
laftende Umftandöbemeife gegen ihn 
borgebracht worren, daß di: Gefchtoo- 
tenen jeine Schuld für ermielen 
hielten. 

—|1)),. m ⸗ 
Anugenehm und nuͤtz lich. 


Mayor macht Jagdtour mit Freunden, 
um Programm auszuarbeiten. 
Mayor Thompſon wird ſich heute 
abend mit fünfzehn ſeiner perſönli— 
chen und politiſchen Freunde nach 
dem Gogebie See im nördlichen Mi— 
chigan begeben, um zu jagen und zu 
fiſchen. Unter ſeinen Begleitern be— 
finden ſich unter anderen Präſident 
M. J. Faherty von der Behörde für 
örtliche Verbeſſerungen, Polizeichef 
J. J. Garrity, Präſident P. B. Cof⸗ 
fin von der Zivildienſtkommiſſion, 
Stadtkämmerer G. F. Harding, Bau⸗ 
kommiſſär Charles Boſtrom, der 
frühere Stadtkämmerer Eugene Pike, 
Charles V. Barrett von der Revi— 
ſionsbehörde und Schulratspräſident 
E. S. Davis. Wie verlautet, ſoll 
ein Programm für die nächſten drei 
Amtsjahre des Mayors ausgearbeitet 
werden. iR 
— — —— —z— 


Wo alles ſteigt — 


Garagebeſitzer verlangen mehr Miete 
für Unterbringung von Kraftwagen. 
Beſitzer von Kraftwagen, welche 

nicht ihre eigene Garage haben, 

werden fortan höhere Miete zu be— 
zahlen haben. Die Garagenbeſitzer 
haben nämlich beſchloſſen, höhere 

Preiſe zu berechnen. Die immer 

größer werdenden Koſten für Arbeit 

und Material, ſagen ſie, haben ſie 
dazu gezwungen. Für die Aufbewah— 
rung eines Kraftwagens wird nun 

818 monatlich berechnet werden, an—⸗ 

ftatt $12 wie bisher; für das Oelen 

$1.25 anſtatt 81, und für das Rein— 
halten 82 anſtatt 831.50. Wer ein 

Auto über Nacht in einer Garage un— 

terbringen will, muß dafür 75 Cents 

anſtatt der bisherigen 50 Cents be— 
zahlen. 

Proklamation des Gouverneurs. 


Fordert Bürgerſchaft auf, Jahrestag 

des großen Brandes zu feiern. 

Gouverneur Lowden hat eine 
Proklamation an die Bürgerſchaft 
erlaſſen, den 9. Oktober als Feuer— 
verhütungstag zu begehen. Der 9. 
Oktober iſt der Jahrestag des gro— 
Ben Brandes, an dem im Jahr 1871 
Chicago eingeäſchert wurde. Unter 
anderem fordert das Staatsober⸗ 
haupt auf, in den Schulen „Feuer— 
drills“ zu veranſtalten und die Kin— 
der auf die Gefahren des Feuers auf— 
merkſam zu machen. 


*Wer ſein Grundeigentum ver⸗ 
aufen will, erreicht ſchnell zeinen 
Zweck durch eine kleine Anzeige in 
der „Abendpoſt“. 


Sreian — 
Afthma⸗Leidende 


Eine neue Hausmethode, die jedermann ohne 
Unannehmlichkeit und Zeitverluſt 
anwenden kaunn. 

Wir haben eine neue Methode, welche Aſthma 
lontrolliert, und wir wünſchen, daß Idr fie 
auf unſere Koſten erprobt. Ganz agleich, ob 
Euer Fall ein veralteter oder erſt ürzlich ent⸗ 
wickelter iſt, oder ob er ſich als gelegentliches 
oder chroniſches Aſthma zeigt — Ihr ſolltet 
eine freie Probe unſerer Methode verlangen. 
Gleichviel, in welchem Klima Ihr lebt, was 
Euer Alter oder Eure BVeſchäftigung iſt, wenn 
Ihr von Aſthma geplaat ſeid, wird Euch unſere 

Methode prompt tabon befreien, 

Wir möchten fie befonders an foldhe fenden, 
deren all bofinung3los erfheint, in denen 
alle Arten Einatmungs, Dufde-, Opium» PBrüs 
varate, TDampfmittel ‚Vatent » Räudjerungen” 
ufo, dverfant haben, Wir wünfhen einem Ic» 
den auf unfere Stoften zu zeinen, dal dieſe neue 
Methode beftimmt ift, alle Schwierigleit beim 
Atmen, alles teuchen umd alle jene fhredlihen 
irampfarsigen Anfälle fofort au Defeitigen. 

Diefe FreisOfferte ift zu wichtig, um fie nur 
einen-einzigent Tag au überfeben, Echreibt jept 
und beninnt mit der Methode fofort, Cchidt 
ein Geld. Cendet einfach untenftehenden tous 
pon. Zut c8 Beute, 


Freier Probe-Noupon, | 
Frontier Nithma Go., Room 264 X, 
Niagara und Hudfon Eir., Yuflalo, N, 9. 
Senden Eie freie Probe Ihrer Methode an: 


Strafe || 
wurde auf 25 Jahre Zuchthaus feit= ! | 


' 


verfchicken 


mit Vollverfiherung und Garantie 


Die beite Qualität | 
Schinken, Speck? Schmalz 


zu Wholeſalepreiſen nach 


Deutschland und Polen 


VETTE & ZUNCKER | 


Porf and Beef Baders, Canners und Provifioners. | 
214—220 N. Green Str. Chicago | 
u. ©. Infpection Eft. 251. Phone Monroe 103. | 








Der Dienlt von Sucjleuten 


zum Anpafien von Telephon Wontoe 2697 


Apparaten für Mihgeitaltungen, 
Stübbändern und 


bändern, 


Gummi-Strümpfen und Supporters, 
Hünftlihen Armen und Beinen 


fteht unferen Kunden zur Verfügung. 
(Seit 58 Jahren etabliert.) 


KOTTINGER 801-803 Milwaukee Avenue, 


Ecke Chicago Ave,, 
Diien bi 6:30 abb3. Eonutagd von 9—12 vorm. 


Ankündigung: Unfere Waren werden nidyt in Apotheken verfauft — nur 
in unferen Babrif-Verfaufsräumen — ganzer 6. Bloor, (Nehmt Faprituhl.) 


(Eigendienfi der „‚„Abendpoft”.) 


Rodmufter. 


Die Tafchen mit ihrem eigenartis 
gen Befad aus feidener Lie und 
Hornfnöpfen verleihen diefem Rod 
fein befonderes Ausfehen. 


—— 


Gegränbet 1887 


Einen ganz befonderen Plan 
zu befolgen, ilt die einzige 
Art und Weile, aus dem 
Sparen einen Erfolg zu 
maden, The Merhants’ Roan 
and Truft Company Bnt iit 
eine gute Bank für beftändige 
Sparer. €3 ijt eine Bant, 
die das Höchſtmaß von Sicher⸗ 
heit für Eure Erſparniſſe ge⸗ 
währt; eine, die jede denkbare 
Zuborfommenheit und Banf. 
bedienung darbietet, 
Ulle Spareinlagen, die im bBiefer 
Ban am oder bor Montag, den 6, 


Oltober, gemacht erden, zieden 
3% Zinfen vom 1. DOltober an, 


| Kapilal n. Neberfchuf $14,080.000 
Größe 26 erfordert 21, Yarbs 44 [ 2 u 
Zoll breites Material und 5%4 Yard est Adams Str. 
Lite, 
Sänittmufter Nr. 9420 in Grö- 
Ben 26—32 Zoll Taillenmaf. 


&dynittwrufter find unter Angabe ber 
gewänfchten Größe und ber betreffenden 
: :mer gegen Ginjendung von 12 
Gent3 zu bezichen dDurd die „Wlode- 
ıbtr lung“ der „Abendpoft“, 223 Weit 
Wafhington Str., Chicago, SI. Cheds 
und „Money Orders“ jollten auf „Ihe 
Abendpoft Go.” auögeftellt werden. 


——: e — 
BVereut den Verzicht. 


Frau Ida Shirk beanſprucht Anteil am 
Nachlaßz ihres Mannes. 

Frau Ida M. Shirk hat eine 
Klage eingeleitet auf Aufhebung eines 
bon ihr im Jahre 1897 unterzeichne— 
ten Kontrakts, der ſie ihres geſetz— 
lichen Anteils an dem $1,900,000 
betragenden Nachlaß ihres Mannes, 
Eldert W, Shir:, beraubt. Frau 
Shirf erklärt, dag fie den Kontraft 
unter Zwang und ohne feinen {ns 
halt zu fennen, unterjchrieben hat. 
Bei Shirts’ Tode hatte da3 Ehepaar | 
18 Jahre lang getrennt gelebt, und 
im Zeitament war feine Frau nicht 
erwähnt; er vermad;:: fein Vermögen | 
feiner Schmweiter, Frau Xlice Ed— 
wards, William R. Coman und fei- 
nen Neffen und Nichten. rau Shirl 
erklärt nun, ihr Mann habe ihr den 
großen Wert feines Vermögens ver- 
beimlicht und fie fo lange dur) Dro- 
hungen drangfaliert, bi3 fie den Ver- 
zit auf die Erbfchaft unterfchrieb. 

— — — 
Komiſcher Kauz. 


Poſt oder telegraphiſche 


Heldlendungen 


unter voller Garantie, bil— 
liger als ſonſtwo, nach 
Deutſch-Oeſterreich, 
Ungarn, 
Deutſchland, 
Czechoſlovakien, 
Siebenbürgen, 
Jugoſlavia, 
Baes Bodrogh, 
Torontal, 
Temes. 


Benützt die Gelegenheit, 

Preiſe ſteigen. 

Schiffslatten auf allen Linien. Vormer⸗ 

lungen für ſpätere Reiſe ſchon jetzt defordi. 

Paßangelegenheiten erledigen wir loſfſenios. 

De Anfragen werden pünftlih er 
edigt. 


Wenn Ihr Euch Geld erfparen wollt 
fragt erit nach unferen Breifen, | 


I. Herzog & Go. 


Nordfeite: Südſeite: 
534 North Avenue ' 4318 Wentworth Ave 
Telephon Diverſey 5428, 


weil die 


28ſp 


John Moore war angeblich nur unter 
Alkohol genießbar. 


Die Scheidungsklage der jungen 
Frau Gladys Moore unterſcheidet 
ſich von vielen anderen dadurch, daß 
nicht die Trunkenheit, ſondern im 
Gegenteil der nüchterne Zuſtand 
ihres Mr ned, Kohn J. Moore, ihr 
ben Grund zur Klage liefeit. 

„Wenn er trank”, jagt Frau 
Moore, „war er ber nettejte, lieben3= 
mwürbigfte Menfch, nur im nüchternen 
Zuftande war er gemein und uns 
männlid. Beim oerinafügigften An- 
laß pflegte er zu meinen.“ 

Dem Yal; den Boden fchlug eit.e 
Klage aus, die Moore im Auguft 
gegen den ingenieur und früheren 
Offizier William E. Schrad in St. 
Louis anftrengte. Ex verlangte von 
Schrod $40,000, indem er behaup- 
tete, daß biefer ihn um die Liebe fei- 
ner Frau bradite, 


Schiffstarten 


ir. mjär alle Linien, 

Die günftigfte Beit, Vläte für Eeb» 
tember, Oltober, Yiodember und Des 
sember zu belegen, 


Geldjendungen 


nah ganz Tentichland, Dentih»Liter 

reid, Kärnten, Steiermark, Tirol, Böh- 

men, Mähren, Schiefien, Siovalei, Sla. 

vonien, Aroatien, Bolen, Siedenbürgen 

su Micdrigiten. Tagesraten per Woft 
und Nabel, 


Bauknoten 


(Bares Geld) 
bon Teutfhland, Deiterreih, Rumänien, 
Ruffand, Ehweiz, Frantrcih an Hand, 
Anfragen don außerhalb der Etadt 
werden prompt erledigt. 


JOS. ASCHKAR 
755 North Ave. Chicago. 


(Ede Halited,) 
„ Offen täglih biß 8. Upr abends, 
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Dieselbe Sorte, die Sie immer gekauft haben, trägt seit jeher den 
Namenszug von Chas. H. Fletcher und ist seitüber dreissig Jahren 
unter seingr persönlichen Aufsicht hergestellt worden. Lassen Sie 
sich von Niemandem darin täuschen! Fälschungen, Nachahmungen 
und „ Genzu so gute “sind nur Experimente und gefährden die Ge- 
sundheit der Kinder. Auf der einen Seiteetwas Erprobtes, auf der 
anderen ein blosses Probieren. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein harmloser Ersatz für Ricinusöl, Paregoric, Tropfen 
und Soothing Syrups. Esenthält weder Opium noch Morphin noch 
andere Betäubungsmittel, Seitüber dreissig Jahren gebrauchtman 
es beständig gegen Verstopfung, Blähungen, Windkolik und Durch- 
fall; es beseitigt die dadurch entstandene Fieberhaftigkeit, und, 
indem es Magen und Darm reguliert, hilft es zur Einverleibung 
der Nahrungsstoffe und verleiht gesunden und natürlichen Schlaf. 
Der Kinder Panazee, der Mütter Freund. 


Die Sorte, die Sie immer gekauft habon 
Trägt den Namenszug von 


Seit über dreissig Jahren in Gebrauch 


THE CENTAUR COMPANY, NEW YORK CITY. 


buch gehäffige Zeitartifel erläutert 


x 


Abendpoft, Chicago, Donnerätag, den 2. Dftober 1919. 


I Streik! 


Sagt? Was gib i’ aba do drum, 

Meinsz'weg'n koa's der Deifi hol'n. 

Voch probier ma ’3 no’ im Guaten; 

Dös is, was i' jehter will, 

Für an g'wöhnlichen Artikel 

(s koſt't ma ſelber ſchier ſo vüll): 

Sechs Wort gehn dir auf a Zeilen, 

Jed's Wort koſi' vo' jetz zehn Cent, 

Dös macht ſechzig Cent a Zeilen. 

Cchwer ausz'rechnen? Sapperment, 

Wanns nirx weiter is, fo mach i' 

Gern a Zuageſtändnis — oh! 

Was an mir liegt, dös ſoll 
g'ſchehen, 

J bin wirkli' net a ſo. 

Sag’ ma drum: 's Wort koſt' an 

Dollar, 
's macht auf d' Zeilen vo' ſechs Wort 
Grad ſechs Dollar, 's is leicht 
z'rechnen, 

Und ma kemma beſſer fort. 

Uebrigens is dös net z'teier, 

's kriag'n d' Stund an Dollar jetz 

Schier in * G'ſchäft dö Leut 

0’; 


D’ ganze Welt i3 aus 'n Häuf’l, 
Is koan' ſchlechten Bathzen wert, 
Ueberall teans nix als ſtreiken, 
Wo ma ſich aa wend't und kehrt. 
Streik is jetzter dö Parolen, 33’ drum eppa gar fo Ieß, 

Streifen i3 bir jebter Trumpf, Daß i’ aa ’n Dollar Ham will? 
Sollten glei’ zuam Schinde. gehen| Wer fagt Eahna, daß e3 mir 
D’Echuah dabei mitfamt 'nStrumpf. | Für an vanzig Wort net öfters 
Aba fd gehn net zuam Schinder, Mehr nimmt ala a Stunden fchier? 
Denn tur [hier un jeven Yall Denn a folde g’wählte Ausbrüd 
Drudens durch, was f’ Faben wollen -| Wia i’ |’ allweil bring daker, 

Is a Wunder drum, dafı all D5S nimmt Zeit, eh’ daß ma f’ findet, 
Ander Zeut halt neidifch werden, |Nuberdem mwiagt3 aa no’ fehmer, 


State, Jackson, Van Buren Sts, 


Verkäufe von ° 
Herbſt-Waren 
um die Lebenunterhaltskoſten 
herabzuſetzen. * 


Laßt nicht einen Teil Eures Wechſelgeldes auf dem Ladentiſch liegen 


Jeder Einkauf bei Rothſchilds' ſchließt die Erſparniß von S. E H. Trading Stamps ein. Sie ſind ein Teil Eures Wechſelgeldes 4 
ſie haben die Kaufkraft von Geld in unſerem Prämien-Parlor, ſie ſind zu wertvoll, um ſie auf dem Ladentiſch liegen zu laſſen. 
Spart Eure Stamp3. Seht unjere Prämien-Ansitellun anf dem 2. Zloor. — — Haarjchneiden für Kinder, 20c—9. FH. 4 


Winter Flannelette-Pajamag für 


Warme, 
En 


— in blauen 


Inmen, aus einem Stüd, 32.90 


bequeme Pajamas 
bon hodhfeiner Sorte Flannelette 


und rofa Streifen; 


mit Gürtel gemadt. 


Tlannelett 


e Nadıtkleider, aus 


jpeziell feiner Qualität, ragen 
und Mermef mit feidenen Baden 


und Hohljau 


läre und ertra 


Flannelett 
roja und blaı 


mit jeidenen 


m bejeßt — regu— 


52.50 


e Unterröde in 
t oder jolident weiß, 


$1.25 


Geftridte Unterröde, mit fanch 


geitreiften B 


order3, $1.25. 


Winter: Mäntel für Bas, 
men 3u 525.00 


Werte bis zu $32.50 
Nothichild’s ift ftet3 anf der Suche nad) eine 
Gelegenheit, die Preis-Erhöhungen zu vermei=» 
den, die dieſe Saiſon etwas ſo Gewöhnliches ſind. 
Dieſe Mäntel zeigen, wie erfolgreich wir waren. 
Prächtige Modelle, warme, reich ausſehende 
A Stoffe, alle in den neuen Herbit-Schattierungen, 
A anf jede hübiche Art nıd Weiie gegürtelt. In 
vielen Fällen wird deren Schönheit er= 
höht durch prächtige Kra— 
gen, mit Pelz, Plüſch 
oder „Self Trimmed“ 
Beſatz, zu nur 


Damen-Herbſtkleider, 


Ein moderner Ru⸗Klurx Clan. 
Anſchuldigungen betreffs deutſchfeindli⸗ 
cher Wühlereien. — Suchen dem 
Hilfswerk zu ſchaden. 
(Sonderberiht ber Abendpoſt“.) 
Portland, Dre, 2. Ditober.— 
Die antisbeutffen Umtriebe ber 
„American Legion” im Norbieiten 
nehmen in bebentlicher Weife zu. In 
ben Kampf gegen das Hilfäwerf be- 
nugt die Legion englifhe Mittel. 


worden. Trotzdem hat das hieſige 
Publikum dem deutſchen Sänger 
Carl Jorn eine Woche lang im Or— 
pheum allabendlich zugejubelt — na— 
türlich ſang er nicht in deutſcher 
Sprache. Als Herr Jorn nach der 
‚legten Borjtellung mit etlichen Be- 
(Tannten gemitli beifammen ſaß, 
'jeufzte er tief und fagte: „Ob, nur 
einmal wieder ein beutfches Lied 


| &inausfchmettern können, dann wär’ 


Und aa mehra Geld woll’= ham, 
Mann amo! doc g’ftreitt joll werden 
Geht dös glei’ in vanem 3’Jamm. 
No, und foa’ mir aa nur vaner 
Sagen an vernünft’gen Grund, 
3’megen mwa3 jeß ne. ti’ felber 

Ya a mwencer! jireifen funnt? 

eb, do ladt3, ihr Sadermenter, 

| Saltet3 für an faulen Wit, 

|Aba i’ mach nia net folche, 

’3 i3 ma ernjt damit, po Blitz. 


Daß juft gra‘ do fchönften Wörter, 
Wann i' ſ' endlich hab derwiſcht, 
Mit an Blauſtift g'ſtrichen werden; 
's Beſte grad vom ganzen Miſcht. 
Alſo d' Zeilen für ſechs Dollar, 
In der Spalten do ſan drin 
Akk'rat hundertfuchzig Zeilen, 

Und weil i' im Rechnen bin 

So erfahren wia koa' Zwoater, 
Hab i’ ’3 raus im Handumdreh'n: 
's macht halt nur neunhundert 


Serges, Satins, Seide 


_ Sehr niedrig 615 75 
® 


", markiert, zu 
Faſſons und 


Cin Sortiment von Kleidern, Werte, 
über die die Frauen reden werden. Ihr werdet die 
neuen Eigenheiten in Bezug auf Stickerei und Braid— 
beſatz bemerken. Die Serges ſind in den ſtets populären 
Nadys. Andere Modelle in den neuen Herbitichattice 
rungen, in Seide, Eatins und Georaette Nombinatioren. 
Ieefft Eure Mudwahl früh, da diefe Werte nicht fehr 
weit reihen werden, 


Union Suits für Damen $1 39 
® 


regul. $1.75 Qualität, 

Schwere fließgefütterte Union Suit$ aus fein 
geripptem Gewebe, reguläre und extra Größen. 
Nicht nur die Erjparnis, fondern auch) das behag- 
liche Gefithl, das diefe Garments verleihen, zieht 


die Käufer an Fourth Floor, North Room 


Einen Zwiefpalt im BiefigenDeutih- |", ut 
tum benugend (leider giebt e3 aud) 


in diefer Stadt zivei fid) feindlich ges | 


genüberjtehende Parteien) jcheint es 
ber Legion gelungen zu jein, den | 
hiefigen Portland Sozialen Turn⸗ 
berein oder bejjer gejagt „Symnaftic | 
Union“ al Bundesgenofjen zu ge- 
innen, denn ber prosbritifche „Dres 
gonion“ brüjftete jich diefer Tage mit 
einem Interbiew, welches Berireter! 
ber Legion von dem Erjten Sprecher 
be3 Vereins, %. 2. Nagel, erlangten. 
Herr Nagel, ein Ameritaner deutfcher | 
Übkunft, jagte u. U. folgendes: „Ich 
bege das größte Vertrauen zu ber 
Treigebigfeit und Serzensaüte bes 
amerilanifchen Volkes. Wir befigen | 
große Wohltätigkeits⸗-Geſellſchaften 
wie z. B. das Amerikaniſche Rote 
Kreuz, welche die Hilfsarbeit für die 
Notleidenden in Deutſchland und 
Deſterreich beforgen könnten, und ich 
ſehe keinen Grund, warum 
das Propaganda-Mate— 
rial für dieſe Hilfstätig— 
keit in einer fremden 
Sprache verbreitet wer— 
den ſoll. Uns hat man bisher 
ignoriert, weil wir mit unſerem Pa⸗ 
triotismus während des Krieges 
zweifellos Anſtoß erregten.“ In allen 
deutſchamerikaniſchen Kreiſen hat 
dieſe Erklärung einen Sturm der 
Entrüſtung hervorgerufen. Die Exe— 
kutive des Hilfswerks, von welcher 
fünf Mitglieder Mitglieder des 
Turnvereins ſind, hat ſofort ein Ko— 
mite ernannt, welches vom Vorſtand 
bes Vereins in energiſcher Weiſe Re— 
chenſchaft fordern wird. 

Der Schauplatz der neueſten Hel— 
dentat der Legion iſt gegenwärtig 
die Stadt Medford, Oregon. Die 
erſte Nummer des „Pacific Record» 
Herald“, früher der ‚„Aſhland (Ore.) 
Record“ enthielt einen Artikel von 
der Y. M. C. A Arbeiterin Frl. Ans 
nie Dunderdale. Dieſer Artikel er— 
ſchien urſprünglich in dem „James— 
town Journal“, Jamestown, N. 9., 
und verteidigte Deutſchlands An— 
griff auf Frankreich, u.ſ.w. Sofort 





rief der Iofale Poften der Legion eine|g 


Verfammlung ein und nahm fols 
gende Beilüffe an: Die Y.M. C. 
fofort aufzufordern, die betreffende 
Dame zu ermitteln und zur Rechen- 
fchaft zu ziehen; die Handlungsteife 
der Zeitung in Mebford zu verbam- 
men und bie Gefchäftsleute aufzu- 
fordern, ihr die Unzeigenpatronage 
zu entziehen. Gleich berauf erfuhr die 
Legion, daß der wohlhabende deutſch⸗ 
ameritanifhe armer 2. Nieder- 
meyer Hauptaftionär ber. Zeitung 
fei und daß er ben Redakteur veran- 
laßt hatte, ven Artikel abzubruden. 
Nun fuchte ein Komite Herrn Nie 
bermeyer auf und verlangte Abbitte. 
E3 tam da aber jhön an, denn Nie- 
bermeher erklärte, er fei Bürger unb 
zivar ein lopaler Bürger. Sein ein- | 
iger Sohn habe in Frankreich gegen 

“ Deutfland gefimpft und wenn bie 
Legion fi) weiter um ungelegte Gier| 
lümmere, werde er feinem Sohn nicht | 
geftatten, fich der Vereinigung anzu= 
Ihliepen. Sofort fand eine neue Vers 
fammlung jtatt und e8 wurde Le— 
ichloffen, darauf zu bringen, dap | 
Niedermeyer alle Uemter, die er ge= | 
genmärtig innehat, nieberleat. Der 
Sadfon County Geihäftsleute Klub 
tagte Ya und Amen dazu und infolge 
be3 Drudes ift Niedermeyer tatſäch— 
li jchon dazu gezwungen morden, 
el3 Direktor der Farmer? & Fruit- 
gromwerd’ Bank pon Mebforb zu re= 
fignieren. Die Kaufleute von Med- 

ford und Afbhland Haben mirklich| 

Beichlüffe gefaht, denen zufolge fie| 

der Zeitung ihre Anzeigen-Patronc se 
entziehen wollen, wenn ähnliche Ar⸗ 

tifel wieder veröffentlicht werben. 
Die in biefigen Zeitungen mit 

Molluft veröffentlichten Depefchen, 

daß die Legion in Nem Port gegen 


| 


D. A. Hd. 


. Dollar, 
QVüll i8’ net, doc laß glei’ fehan: 
Spaltner zmoa fans two i’ meiftens 
Do ins Blatt’I fehreiben tua, 


Uebrigend, was habt ihr z’lahen? 
Mas fcheert euch dö ganze Wir? 
Vo' ma ham wollts allweil eppas, 
Schenken adba tuats ma nirx. 


Schwere Merino Union Suits für 


Kuaben—lohfarbig gemiſcht, 82 25 
® 


fein gerippt, zu 
Merine Union Suits für Kinder — 


Nicht einlaufende Merino Union Sxits 


für Männer, fein gerippt — 84 00 
. 


Ihtveres Wintergemicht, zu. 
Schwere Merino Unterhemden und 


eine angebrochene Partie, herabgejekt, |-Hofjen für Männer, flach getvebt, nas 


12.6. 


Suittungslifte Nr. 21. — 27. Sept. 


P. ©. Friß Neuter Nr. 4, 
Liſte G 51 

P. G. Vorwärts 
Liſte G 17 

P. G. Junkermann Nr. 20 
1 Freiheitsbond u. Samm⸗ 
lun 

P. G. Onkel Bräſig Nr. 10 

P. G. Amerika Nr. 22..... 

P. G. Up ewig ungedehlt Nr. 
36 


P. G. Georg Herwegh Nr. 

15, Rilte ©. 48......... 
PR. G. Thusnelda Nr. 70... 
Waulegan Nr. 93.... 
Sefferfon Nr. 29.... 
V. Seklion 7, Liſte 


. 8, Wm. Stutte, 
G. U. V. Sektion 7 
Abendpoft: N. W. Lodge Nr. 

157 O. M. P 

Wendvoſt: United Order of 
Foreſters, Court Lakeview 
Nr. 107 
Abendpoſt: O. E. Wilke, Des 


Nr. 


P. G. 
G. U. 


255 


Walter Suſſick, monatlich.. 

Lohn Ammann, monatlich 
September und SOftober 

F. Winneguth, Bud 1017, 
Nr. 2—5 

Aug. Nitſchke, monatlich, 
September und Oktober 

H. Koeppelmann, monatlich 

Kramer & Wegner, Apotheke, 
monatlich 

Joe Mueller, monatl., Sep⸗ 
tember bi3 Dezember.... 

Peter Seyl 

G. U. V. Sektion 11, Liſten 
2561 und 3137 

C. G. Hauptmann, monatl. 

Paſtor M. Lienck, monatlich 
und Liſte P 71 

Paſtor Kohlmann, Liſte 
— 

Paitor Koblmann, ®, Mor» 
bau, Rite 10852 „.....:.- 

Rrau Kulia Gert3, Liite 59 

Emil Bolle, Woodftod, SIL., 
Liite 2010 

Guſt. Linke 

Vorwärts-Loge Nr. 11 des 
Unabh. O. d. E., Sekretär 
Fink 

Damenverein ehemal. Sol—⸗ 

daten, durch Frau M. 

Freeſe 


Emil Rapp, Liſte 2530.... 


A. G. L. Müller, Liſte 321.... 


Otto Welti, Liſte 1985 
Otto Welti: Oeſterr.⸗Bah⸗ 


Arthur E. Kupfer, Liſte 313 
Unabh. Orden of Foreiters, 
Court Germania Nr. 19 
Aug. Cunnd, Liite 302 
John WM. Mueller (Sektion 
7 des G. U. V.), Liſte 204 
Frauenverein La Calle . 
Ver. Männerdhöre, dur L. 
Cala 
%Y. Kampmeier, Koma City, 
Ja. Sammlın 
KattorM.Stomme ‚ Sampd« 
hire, SIT., Sammlung... 
Herm. Raifer, Deadwood, 
S. D 


Aua. Schmidtke, Merrill, 
Wis., Sammlung 

Paul Wagner, monatl 

Paſtor Ph. Blaufuß, Den⸗ 
ver, Ja., Liſte 3185.... 


16.05 
27.00 
70.60 
45.00 
10.00 
25.00 
24.00 
25.00 
25.00 
50.00 
14.25 


28.00 
25.00 


25.00 


80.00 


10.00 
8.00 


10.00 
5.00 


2.00 
2.50 


10.00 


4.00 
5.00 


20.55 
5.00 


28.00 
88.50 


27.00 
23.00 


84.00 
2.00 
5.00 


10.00 
7.50 
7.00 
7.50 
6.00 


25.00 
5.00 


25.00 
1.75 


20.00 
10.00 


100.00 
17.00 
140.00 
5.00 


67.50 
2.00 


132.00 


$ 1,332.70 


Bisher eingegangen: 16,923.37 


sufammen: 313,256.07 


Die vierte Sendung pulbetifiete) 
a 

nad brü= 

| ben jet gebeffert haben, aud) bor 

allem der Gabenftirom hier reichlicher 

| wie bisher fließt, fo foll aud ber 

reichlicher 


Milh ift abgegangen. 
die Verkehrsverhältniſſe 


Miläftrom jebt 


fließen. 


Daber hat der Ausfchuß der D. U. 9. 
in feiner Ieten Situng beichloffen, 
daß das nächfte Mal 10,000 Pfund 


Mil gefandt werben follen, 


alfo 


mehr mie zehnmal fopiel ala biöher. 
In den nächften Tagen wird audi 


fi 


(eine Anzahl Kiften mit Kleidern, bie 
5 in den Sammelftellen der D. U 


H. in ftattlicher Zahl gehäuft haben, 
nad drüben abgehen. So mwirb aud) 


für ben falten Winter geforgt. 


bie Deutfche Oper protejtiert, find! gejet die „Bonntagpoft”. 


* 


a Ba a 
hr u 


Salbe Depp’n war'ns dir ſchier, 


Und was hab i' do' im Blait'l 

Für mei' Leſerſchaft ſcho' toa', 
Aus 'n Dreck 'naus hab i' ſ' g'riſſen! 
Ruahig i' dös ſagen koa'; 

Denn was fand für Laf'in g'weſen, 


Eh’ f’ dur mid, (fchmer i3’ ma 
g'fallen!) 

Kriagt a Büldung und Manier. 

Alfo ihr, feibs ihr nur ruahig, 

Don euch Friag ti’ voch koan’ Lohn, 

ba zuahör’n derft3, was jebter 

X fag zua der Rebaltion: 

Hochaeehrte, mohlbor’ne 

Herr’n vo’ der Rebattirı! — — — 

Aba naa, 653 imr niert net, 

DöE id eppa3 altes fchon. 

Alſo fag’ ma: Herr Redalter, 

Leih'n S' ma g'ſchwind amol Ihr 

Ohr — 

Doch i hab ſcho' ſelm zwoa große, 

Drum kimmt mir dös komiſch vror. 

Naa, 's is nix, es is koa' Schwung 
drin, 

Und bei fo 'ra ernı.en Gad 
Kimmt3 drauf an, daß glei’ am 
Da’fang 

Ma an queter Gindrud madt. 
Sag' ma alſo: Kruzitürken, 
Herrgottsſax'n überanand! 

Habts ihr Redaktionsbagaſchi 

Net amol ſo viill Verſtand, 

Um vo' ſelber zua ma z'kemma, 

Eh' daß i' do ſchimpfen tua, 
Z'ſagen mir: Herr Zapfen-Nazi, 
Eahnra Lohn is lang net g'nua 
Für dös, was S' für uns tean leiſten; 
Akzeptiern S', ma bitten drum, 
's Siebenfach vo' dem was früaher; 
Nehmens uns dabei net krumm, 
Daß e3 net grad ’3 Hunbdertfache, 
Uba d63 fimmt aa fehr bald 


Für an guaten Eindrud z’machen, | Macht dö3 ganze alte G’Tchmeif 
Leut’In wia g'fallt dös euch Halt?| Wo’ mei’ fämtliche Artikel 


Aba i' bin net der Erfchte, 

Der mo glei’ zuam Da’fana Tracht, 

I' hab aufpaßt und i' woaß jetz 

Wia a ſolcher Streik wird g'macht. 

‘a, und jeb, jek fahr’ i’ meiter: 

Na, ihr von der Rebattion, 

All's alloanig möcht’3 gern frefien, 

Aba wart's, i’ fimm euch fehon. 

Dentt3 do BVleifiift, all dö g'ſpitzten, 

Kriag i' eppa umaſunſt? 

Denkts an ſo 'n Artikel z'ſchreiben, 

Dös ſei koa' ſo ſchwere Kunſt? 

Denkts, 's Pabier dös koſt' koa' 
Geld net? 

Ihr hätt' euers aa net g'ſtohl'n, 


Das einzige Exemplar. 


Der eifrigſte Bibliomane oder Bü— 
cherſammler Englands, wo es deren 
ſo viele von jeher gab und noch gibt, 
war Graf John George Spencer, der 
1758 geboren wurde und im Jahre 
1834 ſtarb. In ſeinem ſchönen 
Schloſſe zu Althorp in Hampton— 
ſhire brachte er die größte und koſt⸗ 
barſte, namentlich an älteſten und ſel⸗ 
tenſten Drucken reichſte Privatbiblio— 
thef Europa’3 zufammen. Um einen 
gebiegenen Katalog diefer augerlefe- 
nen Bücherfammlung anfertigen zu 
lajfen, ftellte er im Xahre 1810 den 
ſchon durch treffliche bibliographiſche 
Werke rühmlichſt bekannten Gelehr— 
ten Thomas Dibdin als Bibliothekar 
zu Althorp an. 

Als Dibdin zuerſt zu ihm kam, 
führte er ihn ſelbſt in den Bücher— 


ſälen umher und zeigte ihm ſeine 


ſeltenſten Schätze. 

Mit wichtiger Miene nahm er aus 
einem Schrank einen uralten Perga— 
mentband. „Dies Buch iſt ein Uni— 
fum“, fagte er, „ein Martial, gebrudt 
1473 von Smennheim & Pannark. 
&3 eriftiert davon fein zweites Erem- 
plar.” 

„Eure Herrlichkeit irren fich. in 
folder Hinficht,“ verfegte Dibbin. 
„Auf meiner großen bibliographifchen 
Neife dur Europa habe ich ein ziweis 


Dös macht achtzehnhundert Dollar, 

No, zuar Not is mir dös g'nua. 

Dös gilt, ſchreiben S' hinter d' 
Löffel, 

Aba net für alle Fäll, 

Zuam Exempel lehzte Wochen 

Wo i' abi bin in d' Höll, 

So epp's koſt' in Zuakunft 
Doppelt, 

Täten Sö, dös möcht i' ſeh'n, 

Für nur achtzehnhundert Dollar 

ne’ in d’ Höll zuam Deifi geh'n? 

Mehr koft’3, warn in an Xrtitel 

D’ Mad’l i’ in d’ Finger nimm, 

Und auf d’ Har’In und auf d’ MWad’In 

Und no’ andrez 3’reven fimm. 

Denn fo epp’3 bog will g’ftubiert fei’ 

Und ’s Gtubieren foftet Gelb, 

Und dös Studium vo’ dd Mad’I 

33 653 teierft auf der Welt. 

Buate Wik in mei’ Artikel 

D5 berteierns, und zwar fehr, 

Selbſtverſtändlich wann ſö ſchlecht 


um ſie zu räumen — $1 69 
“ 


fpeziell zu 


Reine Fadenfeide-Strümpfe, ganz 
Sarter Top, nahtlojfer Fuß, feine Gauge, 

: leichte Sub-Standard3 
8 
ſchwarz und weiß, zu 


Möbel 


( 


2* 
[5 
—— 
> 


850 aute Gräfe 
Dreifers, in Mabaz= | 
goni, Dal, zu | 


3.15 


ſchließlich ſechs Fuß ba⸗zoͤll 

an nel Back Stühlen und dazu 

Koſten ſ' no' a biſſerl mehr. nu 

Mann i’, wia bo leider borfimmt, 

Gar a großes Viach zerreifi, 

So erhöht’s, i’ foa’ ’3 net helfen, 

Wieder mein’ Artikelpreis, 

Denn ’3 funnt fei’, ma foa’z 

mwiffen, 

Ma zerreißt a wenger! z’vüll, 
ind fd pad’n vam am Kragen — 

Wär bö3 net a teier3 G’fpüll? 

Außerdem, und je fimmt ’3 Befte, 

'3 follt mi’ frei’n, manns Cahna 
E a’fallt, 

Für dö8, moi’ frita her g’fchrieben, 

Sriag i’ jehter nachbezahlt 

„203 ber Unterfchier tua’ machen 

Zmifchen alt’ und neuem Preis: 

'& iö net vüll; mia i’ ’3 hab q’rechnet 


net “ 2 * 

890 echte Pullman Mevolving —* 
Bett Davenport, imitiertes ſpani— 
ſches Leder, 


zu nur 


Sitz und 
Kombinati 
—— TEE wert, 
Spezieller Leader — Englander 
n Lint Fabric Spring, 7-z0I1. Erbös 
on dB febtvergangnen Jahr bung, $16.50 wert, 811.95. 
—— 
(s is, wia g'ſagt, a biſſ'l wenig) 
Hunderttauſend Dollar Bar. 
Dös wär all's, wann S' ſofort zahlen 
Nacha derfen S' ſicher ſei', 
Daß i' bald no'mehra ham will — 
Bleiben S' g'ſund! Pfüat Goit! 


By⸗Bye! 


— 
An, recht an ſchönen Gruaß an dö düll'n 


Leferinnen, wo ma Ickt'n g’ichrieben ham, 
und '3 bot mi’ g’freit, 


Spencer. „Ich ſelbſt Habe mein 
Eremplar teurer bezahlt. Alfo dieje 
Ausgabe ift doch fein Unitum — hm, 
hm! — Mijfen Sie mas: ih reife 
morgen nad Rom.“ 

„Wie — Eure Herrlichteit wollen 
ſelbſt —“ 

„Es läßt mir keine Ruhe; ich muß 
das zweite Exemplar des Sweynheim 
& Bannarg’fhen Martial von 1473 
durchaus haben. Gott gebe nur, daß 
mir fein Anderer bereit3 zuborgefom= 
men tft!” — 

Sn der Tat reiite der Graf under- 
züglig nach Xtalien. In Rom an 
gelommen, befiimmerte er jich dort 
um gar nichts Anderes, al3 um ben 
alten Martial. Er ging gerademegs 
zu dem Antiquar Chiavacci und fand 
dba3 Eremplar noch borrätid. Er 
faufte e8 für den geforderten hohen 
Preig und reifte dann fofort mit fei- 
ner foftbaren Errungenfchaft nad 
‚England zurüd. 

Als er in feinem Schloffe zu 
Atlhorp wieder angelangt war, begab 
er Sich in die Bibliothek und zeigte 
t dem dort anmejenden Dibdin trium- 

„Deilen bin ich ficher.“ phierend das zweite Eremplar ber al- 

„sit das Eremplar, melches Sie ten Martialausgabe. 
ıbort gejehen haben, bejfer befchaffen, | E3 war im Herbite und recht Falt. 
al3 das meinige?“ Ein helles Feuer flammte im großen 

„Das fann ich nicht fo ohne Mei: | Kamin. 
teres mit Beftimmtbeit entjcheiden.| „Ich Habe das Buch richtig er- 
C3 war ebenfalls recht gut erhalten. mwifcht,“ fagte er. „Nun helfen Sie 
Beide Eremplare mögen mohl ziem- 
(ih gleichwertig fein.“ 

„Sie fannten doch die Seltenheit 
des Buches?“ 

„Gewiß!“ 

„Warum kauften Sie es nicht?“ 

„Weil meine beſcheidene Reiſekaſſe 
mir leider nicht eine ſo bedeutende 
Ausgabe erlaubte. 

„Was verlangte Chiavbacci?“ habe. 

„Rad unferem Gelde 500 Pfund] „Ganz fhön!“ rief Spencer ver⸗ 
Sterling (10,000 Mark). Er tannte/gnügt.. „Ach freue mich, daß mir] 
die Seltenheit der Edition von 1473 |beibe berfelben Anficht find 
gut genug,“ * Und mit arbßter Ka 


tes Exemplar dieſer Martialausgabe 
geſehen.“ 

Wo denn?“ fragte Spencer höch⸗ 
lich überraſcht. 

„In Rom.“ 

„In der Bibliothek des Vatikans 
oder in einer anderen Bücherſamm— 
lung?“ 

„Ich ſah das Buch bei dem Anti— 
quar Angelo Chiavacci, der in ber 
ſchmalen Gaſſe nahe bei dem Palafte 
ber fpanifchen Gefandtfhaft wohnt.“ 

„Sie find ganz ficher, daß Sie fi 
ur irren?” 


ſuchung, welches von dieſen beiben 
Exemplaren als das beſſere anzu— 
ſehen iſt!“ 

Nach ſtundenlanger genaueſter Ver: 
gleichung gelangten die beiden Bü— 
cherkenner zu der Ueberzeugung, daß 
das erſte Exemplar des alten Mar— 
tial einige Vorzüge vor dem anderen 


50c Lisle Thread Strümpfe für Damen, ganz nahtlos, feine Gauge, 


N.Stüde Rouis XVI. $350 Ehzimmer-Zuite, 


platte Kiüchentiich, mit 
geräumiger Schublade; 
86,50 wert, 


fomweit 
reiben, zu 


$13.95 


Genie ER 


mir doch forafamft bei ber Unter⸗ 


Kurioſität geworden ſind, 
auf Bücheraultionen 


turgraue Farbe — ſpeziell 
zu nur 


82.50 


51.50 jeidene Damenftriimpfe, SL.1O 


nahtlos, baumtvollenes 
{htvarz und farbig — 


$1.10 
390 


Hauptfloor. 


monat⸗Spezialitäten 


342 Dak oder 
Mahagoni vvale 
Platte Colonial 
Tiſch, zu 


835.00 


ein- 
. Zifh, fünf Karpen Bas 


pajfendem 159.50 


weiße Holz⸗ 
A Simmons Drop Seite fauitäre 
Couch, für Sonnenparlor oder 
Bettzimmer; $7.50 


43.95 Wert, BU osoor se... u... 56.95 
St0 Rad, dazu paffend, $7.95. 


$90 Mahagoni 
Test Ghifforette 
Kombination, Chi- 
neje Ghippendale 
Bertod, $69.50. 7 

Ebenſo Chifforet- M 
tes mit Spiegel Br 
oben, 


Fumeb Dat Arts 
and Grafts Hall» 


Shuhe- ö 
on; $30 er 

fie $15 Many agoni 
Scqaukelſtuhl, ſehr 


lünſtle⸗ 89.95 


riſch, zu 


zweite Exemplar in die praſſelnde 
Flamme des Kamins. 

„O, Herr Graf, was tun Sie da?“ 
murmelte Dibdin ganz beſtürzt. „Ein 


Colonial Tafel⸗Gläſer 


Hübſch finiſhed Gläſer, die regulär zu 81.00 das Dutzend verlauft 
werden (nur 1 Dutzend an jeden Kunden); jedes zu ................ 


Dekoriertes Vielet Dinner Set, franzöſiſche Porzellan Faſſons, 
Goldrand. Set beſteht aus 6 Dinnertellern, 6 Brot⸗ und Butter⸗ 
tellern, 6 Saucegejhirren, 6 Ober» und Untertaffen, 
en — * 83. 98 

einer Fleiichplatte, reg. $5.95 Set, zu { 


(Ebenfalls auf offenem Lager verfanft.), 
Fünfter Floor. 


Verkauf von ſektionzweiſen Gardinen-Panels 


Mehrere tauſend Sectional Gardinen Panels, 
614 bi3 10 Zoll, in fo vielen Seltionen zu ha—⸗ 
ben, wie für ein Feniter notwendig ift. Weiß, 
Elfenbein und Ecru, mert bis zu $1.50 die Seb 
tion, für diefen Tag nur 


Allover Spitien Net-Garbinen, Baar, $2.65. 
Näumung don 800 Paaren, in den popaläzemle 
Entwürfen. 6 ausgewählte Mufter, paffend  für- nahez 
tedes Zimmer im Haufe. Diefelben lommen 
in allen Karben, 214 Yarbd3 Iang, fpesiell 62.6 
marliert, dad Paar zu . 
Hochfeine Zedernholz-Truhen, fpeziell reduziert. 
160 echte rote Zedernhols TIruben, aus beitem auſsgeſuchten 
Hola, borzünlie Arbeit, mit Caitırd, Shlob und Sıhlüffel ber 
feden, für die Räumung marliert: 
36 Zoll Yang, 18 Zoll breit 


und 17 A 613.85 


bo, zu nur 


x 
* 
. en 2. 
J 
* 


40 Boll lang, 18 Zoll Breit 
und 17 Boll 
bo, zu nur .... . 
Fünfter $loor,' 


9 bei 12 Axminfler Bugs zu 839.75 


Der lange jeidenartige Nap und die reichen, prächtigen Mufter verleihen jes 
dent Heim ein Iururiöfes Ausjehen. \ 


( 2 
Nahtloſe Wilton Sammet Rugs, 
9 bei 12 Fuß, ſchwere Corte, Royal 


Wilton Entwürfe umd 646 50 
2 
EEE ———— 


Farben, zu 
Fiber Rugs, 9 bei 12 Fuß, gute 
Qualität, künſtleriſch entworfen und J zügliche Größe für Bettzimmer, Son⸗ 
farbig, $17.50 Werte, $13 50 nen Barlor3 etc., jpeziell 622 50 
für nuc . für nur ' . 
ginolenm, 6 Fulz breit, beite Kork Qualität, hübjche Mufter — regus 89 
läre $1.25 Eorte, die Quadratyard zu c 


Nahtlofe Bruffels Rugs, 9 bei 12 
Fuß, feit gemwebt, nette Body Brufs 
jel3 Entwürfe und 
Farben, zu 


Axminſter Rugs, 6 bei 9 Fuß, vor⸗ 


„Das war nicht zu viel,“ ſagte warf er das in Rom fo teuer erfaufte ! 


I 
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jo foftbare® Buch merfen Sie | 


Teuer?“ 

„sh hatte bisher den Ruhm, in 
meiner Bibliothet das einzige Erem- 
plar des Martial von 1473 zu be- 
figen, und mill diefen Ruhm nicht 
einbüßen, deshalb verbrenne ich das 
zweite Eremplar,“ fagte Spencer 
lächelnd, mit der eifernenSchürftange 
im Feuer umberftoßend. „So — fo 


einziges Eremplar erft recht geradezu 
unſchätzbar!“ .... 
Dibdin blieb viele 


Jahre als 


einen Band recht mittelmäßiger Ge— 
dichte veröffentlicht. Nachdem er ge— 
ſehen, wie Graf Spencer das zweite 
Exemplar des alten Martial ver— 
brannte, um das dann ihm verblei— 
bende einzige Exemplar noch koſtbarer 
zu machen, geriet Dibdin auf den 
Gedanken, mit ſeinem unglückſeligen 
Vand „Gedichte“ ähnlich zu verfah— 
ren. Er kaufte von dem Verleger, 
der nur wenige Exemplare abgeſetzt 
hatte, die geſamten Vorräte und ließ 
ſie ſorgfältig vernichten. Ebenſo 
machte er es ſpäter noch mit allen 
Exemplaren, deren er antiquariſch 
habhaft werden konnte. Und auf 
ſolche Weiſe ſetzte er es richtig durch. 
daß von ſeinen „Gedichten“ nur ſehr 
wenige Exemplare noch exiſtieren, die 
eben wegen ihrer Seltenheit und um 
ihres, durch ſeine bibliographiſchen 
Meiſterwerke ſo hochberühmten Ver⸗ 


Bibliothekar zu Althorp. Sein großer, — 
mit außerordentlicher Sachkenntnis 
gefertigter Katalog iſt wahres biblio-⸗ 
graphiſches Meiſterwerk. In ſeinen 
jüngeren Jahren war er auch einmal 
als Poet aufgetreten und hatte 1797 
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— nun ift’3 vorbei! Nun ift mein |, 
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faffers millen zu einer Iiterarifchen | Denn ab und zu ein Eremplar bavon | 
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i Der Völferbundvertrag und das 


—J Volt. 


* 


Es iſt eigentümlich zu beobachten, mit welcher 


L Reilnahmslofigfeit die arohe Maffe de3 Volkes im 
- Mllgemeinen dem politifhen Kampfe um den Völfer- 


bund zufhaut. Man drängte ficy allerdings allent- 


‚halben zu den Hallen, in denen der Präfident auf 


feiner Redetour Anfpraden hielt. ISndeifen was mill 


© 23 bejagen, wenn in großen Städten fi} zchntaufend 
r Menfchen im Muditorium einfinden, um den oberiten 
© #Beamten des Landes zu fehen und zu hören! Das 
4 "zeugt nod nicht von fonderlihen Antereffe an der 
"wichtigen Frage, die er zum Gegenftande feiner An« 
J ſprache macht. 
dürfte bei der Mehrheit der Zuhörerſchaft in der Re— 
el als leitender Beweggrund für ihr Erſcheinen zu 
* Auchen geivefen fein. 
» türlih au für den no größeren Andrang zu den 


Menſchlich Bbegreifliche Neugierde 


Die gleihe Erklärung gilt na- 


Reden der Togaträger von der anderen Fakultät, die 
‚es ji zur Nufgabe gemadjt hatten, hinter dem Prü- 
 fibenten. berzureifen, um die Wirkungen feiner Vor- 
Iefungen abzuſchwächen. Die Serren hätten fih gar 
‚nicht in Uinfoften zu ftiirzen brauchen. Der Kampf um 


= den Bölferbund wird aniheinend nicht im Bolfe, fon- 
‘ sheen nur bon der Trefie und im Nongreß ausgefoch⸗ 


sten. Das Rolf in feiner Maffe ift fich offenbar nicht 


; "Mar darüber, ob die Annahme des Vertrages oder 
- Sheilen Ablehnung von aröherem Vorteil für das Land 


"wäre, und verhält fi demacmäh in der Tyrage pafji- 
ber, als man erwarten follte, 
Daß Tiegt wohl, wie PBräfident MRilfon gelegent- 


zen fehr richtig bemerkte, vor allem daran, baf die 


"meilten den Wortlaut de3 Vertrages überhaupt nicht 
tennen, fonderit nur foviel von ihm miljen, wie feine 
Sörderer und Gegner fie mwifien Iafien. Der Vertrag 
Sentbält achtziataufend Worte, it alfo ein jehr umfang- 
reiches Aftenftüf, Man darf mit Eicherheit anneh- 
men, daß unter taufend Perfonen faum eine e8 mwirf- 
Th durdftudiert hat. Einen Teil der Schuld daran 
trägt aber bie Renierung. Sie hätte unbedinat dafiir 
Sorge tragen müffen, da& der von ihr zum Mbfchluffe 
der unbermeidblider Werfe 
einen tief einfchneidenden Einfluß auf die zufünftige 
Bolitif der Regierung heben muß, zur Stenntnis des 
: e8 gebracht werde. Der Senat bat zwar der Ber- 
£ a nad) da3 alleinige Recht der Entiheidung in 
„ber Angelegenheit, aber da die Vereinigten Staaten 
nun einmal eine Demofratie bilden, fo follte man in 
"fo wichtigen Dingen, doc zum Mindeften die Anficht 
“des Volkes einholen. 
m &3 ift geradezu ein IInding, daf das amerifanifche 
=MWolk fozufagen die Kate im Sad faufen und mit ei- 
„nem Berirage fi einverjtanden erflären Soll, den c3 
Sentiveber gar nicht oder mur in unzureichendem Make 
Tennt. Aus den Lobpreifungen des Präfidenten hat 
“eB dad Wefen de3 Vertrages ebenfowenig fennen gC- 
"Ternt wie aus den funfenfprühenden Tiraden gegen 
deifen Gegner. Die Neben enthielten viel zu viel 
„MBerfönlich - Sentimentale® und zu wenig Eadıliches. 
zes Takt fih nicht behaupten, dak die Tangatmigen 
“Auseinanderfegungen dem Vertrage viele Freunde 
„gewonnen haben. Denn mwirflich aufgeflärt wurde da- 
„bei herzlich wenig. Die Cache blieb den meijten ebenfo 
“bdunfel wie zubor. Das ift die folge der großen Ge- 
—heimnisfrämeret und der verfchiedentlihen Verfuche, 
Aſchwarz für weiß auszugeben. Sätte man fofort von 
-Baris aus für eine weltweite Verbreitung de Mort- 
»laut3 de3 Vertrages Sorge netranen, fo hätten die 
„Wölfer felbit mit einander über feine Vorteile und 
Nachteile diskutieren können. Indeſſen das war es 
“gerade, was der hohe Rat in Paris vermeiden wollte. 
EDer Vertrag ſollte den Völkern mit einer Binde über 
“den Augen eingegeben werden; fie follten die Me- 
eDizin blindlings fchluden, auf welche die weiſen Dok— 
„toren in gemeinfamer Konfultation fich geeinigt hatten. 
—  Bräfident MWilfon hat das amerifanifche Volf im 
"Broken und Ganzen als einen ziemlich geduldigen 
MBatienten fennen gelernt. Ab und zu bedurfte c3 
wohl gütlihen Zufpruch® oder gar drinalichen Rure- 
“Den, um da3 zu hun, maß er von ihm verlangte. Mber 
-ber Doktor erreichte bisher feinen Zmedt mit ganz te» 
nigen Ausnahmen früber oder fpäter doch. Nielleicht 
wird e3 auch diesmal fo fein und vielleicht Tchläat es 
euch zum Deften aus. Tritt diefer lettere all aber 
nicht ein, dann trifft den Arzt, der die falfche Diaanofe 
geftellt hat, eine furdhtbare Verantwortung, eine Ver- 
antiwortung, vor der ihm grauen follte. Eine ideale 
demofratifche NRenierung tit Dice jedoch jedenfalls nicht, 
die daß Wolf Iediglich al3 Patienten anficht, dem der 
Doktor, alfo der Staat2leiter, feinen Willen fuage- 
rieren muß. Mber jedes Nolf foll einem befannten 
Ausfpruce aufolge die Negierung haben, die e3 ver- 
dient. Sit diefer Cat richtig, dann hat unfer Volk 
feine Veranlaffung, Sich iiber die unbedeutende Nolle, 
die e8 bei der Entiheidung in einer fo mwicdtigen 2e- 
bensfrage ſpielt, zu beklagen. Tatſächlich beſchwert es 
ſich auch gar nicht über die Rolle des Bevormundeten. 
Sein Intereſſe an der ganzen Sache ſcheint nur in 
einer gewiſſen Neugierde darüber zu beſtehen, was 
der Bundesſenat ſchließlich beſchließen wird. Daß je— 
der einzelne Amerikaner im höchſten Grade perſönlich 
In dem Ausgange des Kampfes um den Vertrag in— 
tereſſiert iſt, kommt der Maſſe augenſcheinlich gar nicht 
rxecht zum Bewußtſein, und wenn ſchon, ſo läßt ſie ſich 
eben ruhig gängeln, weil man ihr nicht hinreichend 
© Moterial an die Sand gegeben hat, fih ein felbitän- 
“bigeß objeftive3 11rteil in der Frage zu bilden. 


 Berlangt: Profeifionelle Mütter! 


Bor einigen Tagen fand in New Norf eine Kon- 
‚fereng weiblicher Merzte ftatt, die von fünfunddreikig 
fremden Ländern und jämtlichen Staaten der Ber- 
einigten Staaten beichidt worden war. Obmohl die 

- Beratungen nur geringwertige Ergebnifje zu Xage 

#örberten, braditen fie jo mandjes \nterejiante und 

Meue, daS verdient, aud) weiteren Streifen zugänglich 

emadht zu werden. Bejonderes Auffehen erregte 

srl. Charlott Perkins Gilman dur die Befürwor- 
} e8 nämlid, nicht notwendig für eine rau, die fich 
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beitrebt eine „gute“ Mutter zu fein, felbit für ihre 
Kinder zu forgen, und außerdem nod; die Hausarbeit 
zu berriditen. Eine gebührend gefchulte, profeflionelle 
„Mutter“ fönne fich fehr wohl der Kinder annehmen, 
während die „wirklichen“ Mütter fi der Förderung 
und Verwirflihung- ihrer befonderen Lebensziele in 
verfhiedenartiger Meife widmen. rl. Gilman denft 
fi die Sache fo, dak die Mütter einer Nachbarſchaft, 
die etwa fünfzin Babies aufmweifen fan, gemeinfam 
eine „brofefitonelle” Mutter engagieren und e3 diefer 
zur Pflicht machen follen, fich der Kinder geradefo wie 
fie felbit c$ tun würden, anzunehmen. 

Dieſer kühne Gedanfe war einer der menigen, 
deſſen Pearündung nidt don einftimmigem 
Applaus begleitet war, Verfchiedene der Merztinnen 
erhoben fi, um ihren Miderfprud; zu äußern. „Aber 
felbit die fachverftändiafte profeffionelle Mutter kann 


s do den fünfzin Kindern nicht die Liebe der eigenen 


Mutter erfegen?” frug eine Delegatin. „Ich behaupte 
fogar“, erflärte Arl. Gilman, „da die Tiche einer 
Mutter, gerade diefer Liebe wegen, den Kindern me- 
niger zum Scoen gereicht al3 die Zuneigung der be 
foldeten Mutter. Eo habe ih im Eübdweiten Mütter 
beobadhtet, die ihre Babies mit Brot fütterten, da8 
einen ftarfen Prozentfat von Padjalz (faleratu8) auf- 
wies, in den Neu England - Staaten bildet Frucht 
fuchen (pie) eins der Hauptnahrungsmittel fiir Feine 
Kinder, ımd ich könnte Cie bier in New Norf nad 
Heimen führen, wo die Gefundheit der Kleinen durch 
die denkbar unzuträglidite Nahrung ruiniert wird. 
Menn ein Arzt berbeigerufen wird, erwartet niemand, 
daß er das Franfe Mind mehr als die Mutter jelbit 
lieben foll, aleihmwohl fann der Arzt e8 cher gefund 
maden als die Mutter. Mütter willen, daß die Leh- 
rerin da3 ES chhulfind nicht fo fehr tie fie felbit Tiebt, 
aleihmwohl Fenn fie es beifer unterrid;ten al3 die Mut- 
ter, da fie fiir diefe Mufgabe entfprehend vorbereitet 
it. Miutterliebe plombiert feine hohlen Zähne, diefe 
Arbeit muß von einem gelernten Zahnarzt verrichtet 
werden.“ Hier ericholl Tebhafter Beifall, da wahr- 
Iheinlih die anmejenden Nerztinnen in diefen Aus— 
führungen eine Verurteilung von $ausmitteln und 
Quackſalbern zu erkennen alaubten. 

„Sonderbarerweiſe“, fuhr Frl. Gilman fort, gibt 
es noch einige Frauen, die ſich mit der Fürſorge für 
Kinder und Hausarbeit beſchäftigen mögen, aber um 
die Geſundheit vieler Frauen würde es beſſer ſtehen, 
wenn ſie's nicht täten. Es böte ſich ihnen dann die 
Möglichkeit, etwas anderes zu tun, und ſie brauchten 
dann nicht immer die monoton werdende gleiche Ar— 
beit zu verrichten. Hausarbeit iſt beſonders deshalb 
nicht beliebt, weil es ſo ſchwer iſt. Jemand zu fin— 
den, der ſie für uns verrichtet, ſelbſt wenn wir an— 
ſtändig dafür bezahlen wollen.“ Dann fügte die Red— 
nerin noch hinzu, daß es zur Zeit in Europa zahl- 
reiche Frauen gäbe, die nie in der Lage ſein würden 
zu heiraten, und denen die hervorragendſte Lebens⸗ 
freude verſagt bleiben würde, wenn man ihnen nicht 
die Gelegenheit höte, „den ſozialen Geiſt der Mut— 
terſchaft“ zu betätigen. 

Eine andere Aerztin, Frau Clelia Moſher, ver— 
ſicherte ihre Zuhörerinnen, daß die altmodiſche Idee, 
Mutterfhaft fei unverträgli mit individueller Gel- 
tendmadung, der Anfhauung Mat acacben habe, dak 
die frau, die geiftig, förperlich und ideal am hbeften 
für die Pflichten des Seims vorbereitet fei, au als 
Sndipiduum ihre Nedhte werde vertreten Fönnen. 3 
fer mwifienfchaftlich Feitgeftellt worden, daß betreff3 Mus3- 
felitärfe zwischen Mann und Syrau feine nennenswerte 
Unterfchiede beftänden, und das mo foldhe zu Tage 
treten, fie in der Negel auf Fonventionelle VBeichrän- 
fungen und ungeeignete Meidung zurüdzuführen 
feien, „Woraus fich Schliehen läßt”, bemerkte fie, „daß 
e8 feine Arbeit gibt, die nicht eine rau ebenfo aut 
wie ein Mann verrichten Fan. Wie fundamental und 
entſcheidend auch das Geflecht fein mag, fomweit bie 
zrau in Frage fommt, ift deren Leiftungsfähinfeit 
indipiduell, wirtfhaftlih und radifal nur durch über» 
mäßige Betonung bdesfelben verringert worden“. Stl. 
Silman hatte diefen Ausführungen, welde fie eine 
Seiftesperwandte erfennen zır Iaffen Schienen, mit be- 
fonderem Vergnügen gnelaufcht. Ahr ward jedoch eine 
mnangencehme Enttäufhung zuteil, al3 die Nednerin 
ihren Vortrag mit den Worten fhloß: „Bei allem Pe: | 
mühen, die Frau bon traditionellen Sreffeln zu be: 
freien, dürfen wir nicht außer Acht Iaffen, daß ihre 
hauptiählidite Verpflichtung al3 Weib die Mutter- 
Ihaft ift. Wir müffen dafür forgen, daß junge Mäd- 
hen fich nicht diefer natürlihen Pflicht zu entzichen 
fuchen, und dab fie erfennen, daf; feine Frau die 
hödjfte Entwidlung zu erreichen vermag, die nicht eine 
gute Gattin und aute Mutter ift.“ 

Momit die franlihe Tisfuffion und much diefer 
Artikel einen befricdigenden Abichluk finden möge. 
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Das erſte Geldſtück der deutſchen Republik. Im 
deutſchen Reiche herrſcht eine arge Kleingeldnot, die 
ſich insbeſondere in den unteren Volksſchichten emp— 
findlich fühlbar macht. Um dieſem Uebel abzuhelfen, 
hat die Reichsregierung an die Münzſtätten den Auf— 
trag erteilt, neue Fünfzigpfennigſtücke, und zwar 
fünfzig Millionen Exemplare zu prägen. Nach dem 
Modell weicht dieſes neue Geldſtück von den bisheri— 
gen Münzſorten weſentlich ab und dürfte ſich für den 
praktiſchen Gebrauch beſonders gut eignen. Man 
denkt daran, als Herſtellungsmaterial Aluminium zu 
wählen, um auch mit einer größeren Anzahl Börſe 
und Taſche nicht ſehr zu beſchweren. Mit dem ge— 
rippten Rande gleichlaufend befindet ſich auf der Vor— 
derſeite die Inſchrift „Deutſches Reich“, in der Mitte 
groß und klar die Zahl 50, darunter auf einem 
Schildchen das Wort „Pfennig“ und unterhalb des 
Schildes die kleingehaltene Jahreszahl 1919. Die 
Rückſeite weiſt nur ein Garbenbündel aus vollen 
Aehren auf, in der Mitte von einem Bande durch— 
quert, von dem ſich in gotiſchen Lettern die für die Ge— 
genwart bedeutſame Mahnung abhebt: „Sich regen 
bringt Segen“. Die erſte Münze des Freiſtaates 
Deutſchland ſoll etwas größer werden wie das im 
Umlauf befindliche Zehnpfennigſtück. 
* * * 


Adam Rieſe. — Wie oft hört man: „das iſt rich— 
tig“, oder „es macht ſoundſoviel nach Adam Rieſe!“ 
Aber: wer war Adam Rieſe? Nach welcher Methode 
rechnete er? Soviel ſich feſtſtellen läßt, iſt Adam Rieſe 
im Jahre 1492 in Staffelſtein bei Bamberg geboren. 
Er war 1522 Rechenmeiſter in Erfurt und kam 1525 
als ſolcher nach Annaberg, wo er Bergbeamter wurde. 
In Erfurt ließ er 1518 ſein erſtes kleines Rechenbuch 
drucken. Neben ſeinem Amte hielt Adam Rieſe um 
1533 eine Privatſchule, in welcher er ſeine Rechen— 
kunſt lehrte. Im Jahre 1550 gab er ſein großes, 
berühmtes Nechenbuch heraus unter dem Titel: „Reche— 
nung nad) der Zenge, auff den Linihen md eder“. 
Am 20. März 1559 ftarb Adam Niefe. Seine beiden 
Söhne Abraham und Nakob Niefe waren als Recdhen- 
meijter nicht weniger befannt. Namentli der erfte 
ftand in großem Anjehen. Um zu begreifen, wie 
Adam Niefes Nehenbücher ein fo großes Nufichen er- 
halten konnten, daß ſich ſogar eine fprihwörtliche Ne- 
densart bildete, muß man in Betracht ziehen, daß da— 
mals die uns geläufige Rechenmethode mit arabiſchen 
Ziffern nur wenigen bekannt war. Es war damals 
noch meiſt das umſtändliche römiſche Zahlenſyſtem 
gebräuchlich. Die älteſte, deutſche Urkunde, in welcher 
ſich mit arabiſchen Ziffern geſchriebene Zahlen befin- 

ſoll vom Tahre 1327 ſein. Adam Rieſes Haupt · 
nun darin, daß er die Rechnung auf 
uns zum Allgemeingut gemacht hat. 


verdienſt beſteht 
Feder bei 
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Denutſchland, 


wie es if. 
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Licht- und Schattenbilder aus bewegter Zeit. 


Von Otto Marz, Mitglied der Redaktion der „Abendpoft“, 


Eophriaht, 1919, bu The Abendbpoft Co, Chicago, 


Die Heimkehr der Kriegsgefangenen. 


Berlin, Bureau der Abendpoft, 
6. September 1919. 


Während bie 
ganze Melt endlich 
Ruhe und Drb- 
nung berbeifehnt, 
gefallen fi die 
darin, 
dur 
neue Schifane die- 
fe& Gehnen zur 


| Yranzofen 
"1 fortgejeßt 


AS ; Unmöglichkeit 

ee machen. Sie find 
ed, bie den Rüdtransport ber beut- 
ihen Kriegögefangenen nad; Mög- 
lichkeit Hinausfchieben, während Eng=- 
land und Umerifa bereit3 täglixh 
große Irupps diefer Unglüdlichen in 
ihre Heimat entlaffen. Sie fönnen 
fich denten, daß feitens Deutfchlands 
alles gejchieht, um den zurüdfehren- 
den Sriegern einen mohltuenden 
Empfang zu bereiten. Sn Apentade 
ift vor einigen Tagen ein Transport 
bon Kriegzgefangenen pin Dänemart 
aus England eingetroffen. &3 han 
belte fi um 300 Mann. Auerft 
mollte man die Leute in Flensburg 
landen; dort entftanden aber Schwie: 
rigfeiten ; mit dem bänifchen Emp= 
fangstomite, da3 die über Dänemarf 
zurüdtommenden Sriegögefangenen 
als feine Säfte anfahb und daher 
deutſche Feierlichkeiten nicht wollte. 
Mehrere deutfhe Männer erfuhren 
aber, daß das Schiff mit den Ges 
fangenen nad Apenrade kommen 
follte. Sie reiften am Morgen bort= 
bin und ftellten feft, daß das Schiff 
am Mittag zu erwarten fei. Das 
dänifihe Apenrader Empfangsfomite 
hatte Effen im dänifchen Verfamm- 
lungshauſe beftellt, fomwie Mufit, 
letere jevoch unter ber Bedingung, 
feine deutfhen patriotifchen Xieder 
zu fpielen. Deutjcherjeit3 murbe 
nun alles mobil gemadt, um Blu= 
men und Fähnlein zu beifchaffen. €& 
murbe geflaggt und eine nad Taus 
fenden zählende Menfchenmenge, bie 
militärifchen Vereine mit Fahnen, 
fomwie viele Kinder mit Blumen hat- 
ten fich eingefunden, al3 das Schiff 
eintraf. Deutſcherſeits hatte man 
runmehr die Mufit übernommen 
und es wurde „Schleöwig-Holftein 
meerumfhlungen“ geipielt. Der 
Bürgermeifter hielt eine Terndeutjche 
Anſprache. In feiner Erwiberung 
auf die Nebe des Bürgermeifters 
fprach ein. deutfcher Soldat bed Ge: 
fangenentransported. Gr betonte, 
daß ſämtliche Kriegsgefangenen des 
Transportes als treue Deutſche wie⸗ 
der heimkehrten, ſo wie ſie einſt das 
liebe Vaterland zu ſeinem Schutz 
verlaſſen hätten. Dann ſetzte ſich 
der Zug unter den Klängen des Lie— 
des „Deutfchland, Deutichland über 
alles“ in Bewegung nach dem Bahn- 
hofahotel, mo von beutfcher Seite 
Efien beitellt war. Die ganze Anz 
celegenheit geftaltete Jich zu einer 
Kundgebung für das Deutfchtum, 
ohne daß von dänifher Geite Ein- 
fpruch erhoben motbden märe. Ob- 
gleich die Dänen heute bort oben an 
der „Waterfant” die Herren der Si— 
tuation find. Die yranzofen haben 
bereit heute in den bon ihnen be— 
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um ded lieben Frieden millen in 
die Tajche gegriffen und das (Geld 
zur Verfügung geftellt, nachdenı die 
deutfche Regierung den Verwandten 
dbe8 ermordeten Soldaten eine be= 
trähtlide Schabenerfagfumme gelei= 
ftet hat. 

Geftern hatte ich einen Beſuch, der 
mir nicht3 meniger als angenehm 
war, troßdem ich ihn mit ganz be= 
jonberer Höflichkeit empfing. E3 
„erichien” ein Mann mit einem höchjt 
martialifhen Schnurrbart, fehmar- 
I sem Gehrock, faltenreihen Beinklei— 
dern, die in holzbeſohlten, aber blank 
gewichſten Stiefeln ihren Abſchluß 
fanden. „Ich komme von der Steier— 
beherde“, hub er an. „Bitte nehmen 
Sie Plah!“ ſagte ich. „Gläschen 
Wein und Zigarre gefällig?“ „Mit 
Wonne“, war die Antwort. „Alſo 
zur Sache. Wieviel Vermögen haben 
Sie und wieviel verdienen Sie, Herr 
Marx?“ Dabei legte er mir einen 
mächtigen Fragebogen vor, den ich 
ſtante pede ausfüllte, und zwar ſo: 
„Vermögen beſitze ich keins und mein 
Einkommen hängt von der Valuta 
der Mark ab, iſt daher ſehr unbe— 
ſtimmt. Bitte daher um mündliche 
Vernehmung vor der wohllöblichen 
Steuerkommiſſion.“ Der Mann mit 
den glänzend gewichſten Stiefeln ver—⸗ 
beugte ſich tief vor dem vor ihm ſte— 
henden Glaſe Rotwein und ſagte 
dann: „Wenn ich nur überall fo 
chnell fertig werden mwürbe!” Da= 
mit fhob er ab. Natürlich will ich 
meine Steuern zahlen. ch harre 
eben noch der Dinge, die die wohl: 
löblihe Steuerfommiffion über mixh 
zu bejhließen geruht. Das Gros 
ber Berliner Bevölkerung ift bereits 
in den Bejih bes Steuerzettelö ge- 
langt. &3 famen gleich deren zmei, 
Januar bi8 März und Xpril bis 
Juli inklufive. Die Spannung ift 
damit gelöft, die Yyreude aber nicht 
größer geworben; denn alle Erivar- 
tungen jind bei weitem übertroffen 
morden. u den Gteuerzahlftellen 
ift e3 mit einem Male ruhiger ge= 
worden. Denn zahlreiche Befucher 
erfundigten fich bisher danad), warn 
denn enblid die Zahlungsaufforbe- 
tungen ergehen würten. Geit jie 
ergangen find, beeilen fich bie ives 
nigften mit der Zahlung. Sn den 
AUrbeitergegenden bes Norbens und 
be: Dftend Berlins und in Charlot- 
tenburg Het der Steuerzettel bie 
allerftärkfte Wirkung ausgelöft, Vor 
dem Sriege gehörte falt die gefamte 
irbeiterfhaft zu jener Klafje ber 
Steuerzahler, die ein Eintommen 
bon unter 3000 Mark verjteuerten 
und daher zur Gelbfteinihähung 
nicht verpflichtet waren. Während des 
Krieges drüdten die Steuerbehörben 
gegenüber den felbit verbienenden 
Sriegerfrauen beide Augen zu, fo 
daß mander zur Steuer BVerpflich- 
tete dur die Mafchen rutfchte. Jept 
it Durch Die hohen Löhne, denen frei: 
ih aub die unerfhmwinglich hohen 
Lebensmittelpreife gegenüberftehen, 
da& Gros der Arbeiter in die Klafie 
der Selbſteinſchätzer hHineingerüdt. 
Allerdings haben die wenigften bon 
ihnen Gebraud davon aemadht, fo= 
dag Zmangseinfhägung erfolgen 
mußte. Der Steuerzettel überrafcht 
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Die Männer, welde fie verwalten, tagten in Cincinnati. — Are 
Totenreidhe in Wort und Bild. — Ehrung für Meifter Adolph 
Strauch, deifen Gineinnatier Schöpfung Vorbild wurde. — 
Eine Wanderung über die New Porkfer, Boftoner und New 


Orleanfer Cemeteriecs. 


Eincinnati, 30. September, 


„O Tchöner Ort, den Toten auserforen 

Dur NRuheftätte für die müden Glieder! 

Hier fingt der Frühling Auferjtchungs- 
lieder, 

Eonnenblid zurückbe— 
ſchworen. 

Wenn alle Schmerzen auch ein Herz 

durchbohren, 
Dem man ſein Liebſtes ſenkt zur Grube 


nieder, 
Doch glaubt es leichter hier: wir ſehn 
uns wieder, 
Es ſind die Toten uns nicht ganz ver— 


0 I 
(Der Salzburger Kirchhof, 
von Lenau.) 

Wenn der Jtalienreiſende ſich in 
den Bädecker oder in ein ſonſtiges 
Reiſebuch vertieft, findet er die 
Campoſantos unter den größten 
Merk- und Sehenswürdigkeiten auf— 


Vom treuen 


niſſe dez Auslandes mit Vorliebe 
rauchen. 

England bemüht ſich überhaupt, 
Deutſchland liebevoll zu behandeln. 
Geſtern ſprach ich eine Familie aus 
Köln, wo bekanntlich eine ſtarke eng— 
liſche Beſatzung liegt. Während hier 
in Berlin Lebensmittel zwar etwas 
billiger geworden ſind, aber Fleiſch, 
d. h. wenn man davon ſatt werden 
will, nur auf Schleichwegen in ge— 
nügenden Mengen zu haben iſt, kann 
man im „Hillige“ Köln alles haben, 
Iund zwar ohne Lehensmitteltarten. 
Die Tleifche:läde.. follen bort aus: 
‚Sehen wie zu Friedenszeiten, und 
ımährend einen bier in Berlin leere 
Tleifhbänte anitarren, foll in Köln 
und in anderem ven Englänvern be= 
feßtem Gebiet in den Mebgerläben 
eine verführer. he Fülle von Dchfen=, 
Kalb⸗ und Schweinefleiſch vorhanden 
ſein. Die Kölner Bäcker verkaufen 
bereits zweimal tägl'h friſche Wei— 
zenmehlbackware und in den Kölner 
| Konditoreien foll man fogar richtig- 
gehende Schlagfahne erhalten fünnen. 
Colonia, Du haft eö beijer! 

Zum Schluß noch etivad aus ben 
allerhöchften Kreifen. Am 27. Auguft 
verlief Kronprinz Karl von Rumä- 
nien, 24 Yahre alt und feinem mili» 
tärifhen Stande nah Kommandeur 
eines Infanterieregimentd, heimlich 
und von einer Dame ber erjten Ge: 
jellfchaftökreife, dem Fräulein Jo= 
banna Zambrino begleitet, die Haupts 
ſtadt Bukareſt, um ſich nach Odeſſa 
zu begeben. In Odeſſa ſtiegen die 
Flüchtlinge im Hotel Briſtol ab und 
vier Tage ſpäter wurden ſie in der 
Petrowski⸗Kirche regelrecht getraut. 
Inzwiſchen iſt man in Bukareſt den 
Flüchtlingen auf die Spur geraten. 
Offiziere, Polizeibeamte werden 
ihnen nachgeſandt und treffen ſie in 
einem Reſtaurant gemütlich tafelnd. 
Sie überbringen dem Kronprinzen 
den Befehl zur ſofortigen Rückkehr. 
In Bukareſt beſtraft unterdeſſen der 
Herr König den unternehmenden 
Herrn Sohn zunächſt mit ſechs Wo— 
chen Kaſernenarreſt wegen eigen— 
mächtiger Entfernung von ſeinem 
Truppenteil. Während das alles 
geſchah, verhandelte das Miniſterium 
Marghiloman noch mit den Mittel— 
mächten, und man glaubte im Publi— 
kum, der Streich des Kronprinzen 
ſei die Folge einer politiſchen In— 
trigue. Aus Rückſicht auf derartige 


ſetzten Gebietsteilen ſtrengſten Befehl die Herren Arbeiter nun höchſt un- Gerüchte verſucht Marghiloman es 
eriaſſen, daß alle Kundgebungen bei liebſam und der Krach iſt da. Die im Miniſterium durchzuſetzen, bie 
Rückkehr der deutſchen Kriegsgefan— meiſten erklären, ſolche hohenSteuern 
genen zu unterbleiben haben. Wann nicht zahlen zu können und zu wollen. des Königepaares, den gegenwärtig 


die deutfihen Krieger aus franzöji- 
fcher Gefangenschaft aber heimtlehren, 
willen die Götter. 
Die Franzofen benehmen fich über- 
haupt höchft ruppig. Sie laffen feine 
Gelegenheit vorübergehen, um an 
dem mehrlojen Deutichland ihr Müt- 
chen zu fühlen. Man möchte über 
die Beſtimmungen des Friedensver⸗ 
trages noch hinausgehen. Unter dem 
Titel des Gelbitbeitimmungsrechtes 
der Völter hat die Entente die fchled= 
wigſche Frage in den Friedensver⸗ 
trag aufgenommen, um den Süd— 
jüten Gelegenheit zu geben, „nach 
fünfzigjähriger Knechtſchaft unter 
dem preußiſchen Joche wieder mit 
ihrem Vaterlande Dänemark ver— 
einigt zu werden“. Darum auch der 
durch nichts gerechtfertigte Beſuch 
eines franzöſiſchen Kriegsſchiffes, 
um dem Häufchen däniſcher Chauvi—⸗ 
niſten, die der gerechten däniſchen 
Regierung ſehr unbequem ſind, Mut 
zu machen. Tranfreich hat trof, fei- 
ner Siege über Deutichland feinen 
Kevandegelüfter immer noch nicht 
Genüge getan. In der franzöfifchen 
Kammer ift man mit den Bebingun: 
gen bde3 riebensvertrages durchaus 
unzufrieden. Deutſchland könnte doch 
twieber einmal erftarten! Man bat 
Deutihland noch nicht genug weg—⸗ 
genommen; Deutfhland ift nod 
nicht genügend gejhmwädt.So droht 
man wieder, falld Deutichland nicht 
erfläre, dafı e3 nicht daran bente, 
Deutfch-Defterreih tn den beutjchen 
Staatenbund aufzunehmen, Frank: 
reich auch d13 rechte Rheinufer befegen 
werde. Bei all diefen Schilanen 
überfehen dis lieben weſtlichen Nach— 
barn aber eins: nämlich daß ſie ihren 
Vundesbrüdern, den Engländern, 
den Amerikanern, den Italienern 
nachgerade auf die Nerven fallen. 
Sie haben darauf beſtanden, 
Berlin für die Ermordung des Gol- 
daten Manheim eine Million Nark 
Sühne zu fordern. Berlin hat das 
Sühnegeld aber nicht gezahlt, ſon⸗ 
bern ein unbelannter Wi t 


bon |j 


Im MWeften Berlins ift man befjer 
zur Aufnahme de3 Steuerzettels ge= 
wappnet. Man prüft den Zettel ge= 
nau und macht weniger Radau. Man 
bentt an gemäßigte Abwehr. Und 
man fuht und findet. Wie jede 
Molfe ihre „Silverlining“ Hat, ift 
auch die Steuermolte nicht ganz fo 
Ihmwarz, wie fie ausfieht. Man Tann 
nämlid Abzüge machen, die „Ver- 
günftigungen“ genannt werben. Die 
Vergünftigungen beftehen zumeift in 
ten geftatteten Abzügen für Beruf3- 
toften, Verficherung, Unterjtügung 
unbemittelter Verwandten ufiv, Al— 
led bies gibt zur Reklamation Ber 
anlaffung. 

Mie ein fchlechter Spaß mutet eine 
Lifte derjenigen Xrtilel an, Die 
Deutfchland zur Zeit an England 
ausführen darf. E3 find 700 Artikel 
angegeben, die Deutfhland nad 
England erportieren fann, darunter 
Ibefinden jih Bananen, gebadene 
Bohnen, Schweinefleiih, Tee, To: 
ımaten in Büchfen, lebende Wögel 
|(mie nett), Knochen, goldene Zahn⸗ 
gebiffe, Früchte, Gemüfe in Körben, 
Kaugummi, Kohle, Kalaobutter, Ka 
ao, Kaffee und Baummolle. Man 
fieht,” „DIb England“ Hat feinen 
Humor no nicht verloren. 


Mie ftark troß aller behördlichen 
Verfügungen ber Schmuggel aus 
dem feindlichen und neutralen Aus» 
lande über das befeßte Gebiet blüht, 
| geht daraus hervor, daß neuerdings 
im Berliner Straßenhandel, der 
hierdurch um eine tragifche Note be> 


Ihronfolge auf ben zmweiten Sohn 


erft jechzehnjährigen Prinzen Nilo- 
(lau3, zu übertragen. Die Königin 
| Marie, in Liebesjachen ſelbſt erfah— 
ren und daher duldſam, verhinderte 
eine ſo radikale Maßnahme vorerſt 
noch. Und nun begann man die 
jugendliche Auserwählte zum Ver— 
zicht zu nötigen. Vergeblich. Dro— 
hungen richteten bei ihr ebenſo wenig 
aus, wie Verſprechungen. Dennoch 
erwies ſich die Staatsraiſon als die 
ſtärkere Macht. Das Bukareſter 
Gericht erklärte gefälliger Weiſe die 
Trauung des mangelnden Aufgebots 
wegen für nichtig. 
es dann der Kriegsminiſter Vaitoino 
und ber amerifanifche Oberft Bople, 
diefer ala Vertreter der Entente und 
zugleich ala Vertreter der Königin 
Marie, de3 Kronprinzen Eigenfinn 
zu bredden. Der ameritanifche Oberit 
I\fpradh ihm gütlich väterlich zu, ber 
General wurde fhliehlich deutlich und 
|dienftlih und ftellte ihm die Wahl 
'zmwifchen fofortiger Rüdtehr zur Ur- 
Imee ober feiner Ehe. Der Kron- 
prinz ermwiberte, er fei Soldat, werde 
jedoch fein Wort halten. Uber er 
|forberte vier Tage Frift. Und nun 
bat der Kronprinz in einem Briefe 
Ian feinen Vater und fech3 gleichlau= 
Itenden Briefen an die politifchen 
Parteiführer Bratiano, Xaneico, 
Marghiloman, General Nveresco, 
an Thomas Dragu für die Gozia- 
Iiftenpartei, fomwie an feinen alten 
Lehrer Nikolaus Aorga feinen Ber: 
zit auf die Thronfolge audgejpro= 
hen. Der Brief jchließt mit ben 
Morten: „X bleibe der ergebene 


So unternahm | 
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der amerilaniſchen Eitzeit 
in dem Südende von land 
aufgeſchüttet worden iſt. 

Daß in unferer Nation, tirotz der 
Derfchiedenheit der Elemente, aus 
denen fie fich zufammengefegt hat, 
eine große Gleihförmigteit und Ein- 
beitlichfeit herrfcht, muß man erten- 
nen, wenn man, nadbem man 
Greenwood»Gemetery gefehen hat, die 
Hauptfirchhöfe ber andern großen 


x Städte befucht. Die Prinzipien, nad 
feet 


I gezählt, die unbefichtigt zu laffen eine 
\Zotfünde mare. Daß das amterifa- 
ınifche Volt feinen Toten die Tieblich- 
fen Nuheftätten bereitet und mit 
dem auf feinen Friebhöfen getriebe- 
nen Schönheitäfultug dem kunſtſinni— 
‚gen italienischen Volt nicht nachiteht, 
ift eine Zatfache, auf die und Fein 
Fremdenführer aufmerkſam macht, 
die uns ſelbſt durch einen gelegent— 
lichen Mußbeſuch bei einer Beerdi— 
gung nicht zum Bewußtſein kommt. 
Dazu bedarf es ſchon eines ganz be— 
ſonderen Anlaſſes, wie zum Beiſpiel 
die Konvention der amerikaniſchen 
Friedhofs-Superintendenten, welche 
dieſe Woche hier ſtattfand. Die Ver— 
einigung wurde vor 33 Jahren in 
unſerer Stadt gegründet und hier 
war es auch, wo Adolph Strauch 
durch ſeine Schöpfung Spring Grove 
den erſten Anſtoß gab zu jenen groß- 
artigen Gartenfriedhöfen. Die De— 
legaten ehrten den Meiſter, indem ſie 
auf ſeinem Inſelgrabe einen Kranz 
niederlegten. 

Mit der Zuſammenkunft war eine 
Ausſtellung verbunden. Die Be— 
herrſcher der Totenreiche konnten dieſe 
zwar nicht in Natura vorführen, 
wohl aber in vielen Abbildungen, die 
ſogar ſchon auf Weltausſtellungen 
geweſen und von da preisgekrönt zu— 
rückgekommen ſind. Außerdem gab 
es zahlloſe illuſtrierte Beſchreibungen, 
die ganze Bücher ausfüllten, und 
wem das alles noch nicht genügte, 
der konnie ſeinen Wiſſensdurſt an 
dem illuſtrierten Vortrag eines Dele— 
gaten befriedigen, der die auf Lein— 
wand geworfenen Bilder durch das 
Wort ergänzte oder auch umgekehrt. 
Sicherlich gewann man die Ueberzeu— 
gung, daß die amerikaniſchen Ce— 
meteries vielleicht die ſchönſten und 
originellſten Schöpfungen der Nation 
ſind. Aus dieſem Grunde darf ich 
die geneigten Leſer wohl einladen, 
mich wenigſtens im Geiſte auf einer 
Wanderung durch die wichtigſten 
Cemeteries unſerer Großſtädte zu be— 
gleiten. 

Um nach den Friedhöfen New 
Yorls zu gelangen, hat man ſich nach 
Brooklyn zu begeben, das man ge— 
wöhnlich die „Kirchenſtadt“ nennen 
hört, das aber noch viel mehr die 
Kirchhofsſtadt“ der Metropole ge— 
nannt zu werden verdient. Den 
New Yorkern fehlt es auf der ſchma⸗ 
fen und felfigen Manhattan Anfel 
einfach) an geeignetem Raum für ihre 
Toten, und deshalb bringen fie dies 
felben nad) der geräumigen und aus 
loderen Erdiähichten gebildeten Nach— 
| barinfel. 

63 ift cin aroßartiger herrlicher 
Park, den wir durd) das gotifche 
Haupttor betreten, wenn mir bom 
Eaftriver herfommen, und an Schön= 
heit ift derfelbe auch felbft dem präd): 
tigen Gentralpart meit überlegen, 
namentlich weil er und bon feinen 
piluvialen Hügeln meite, große Aus: 
blide gewährt, fo wie mir fie im 
Gentralparfe vergebens fuchen. Ges 
rabezu überwältigend ift das Städte— 
bild New Yorks von Greenwood— 
Cemetery aus. Die ungeheure Stadt 
mit ihrem wilden Kampf um das 
Daſein und um den Dollar liegt zu 
unſeren Füßen wie verklärt, der ge— 
waltige Wunderbau der Eaſtriver— 
und der Williamsburgh-Brücke er— 
ſcheint uns ſtolzer als je, die weite 
blaue Waſſerfläche der New Yorker 
Bai und des Eaſt- und North-River. 
mit den tauſend Fahrzeugen, die 
darauf hin- und hergleiten, oder die 
regungslos am Ufer liegen, lacht zu 
uns herauf, wie immer, und im fer— 
nen Hintergrunde ſteigen die dunkeln 
vulkaniſchen Felſenwälle der Hudſon— 
Palliſaden auf, und von einzelnen 
Hügeln aus erblicken wir auch den 
unendlichen offenen Ozean. 

Der Toten, deren Ruheſtätten ſich 
rings um uns befinden, vergeſſen 
wir beinahe, ſo viele marmorneGrab— 
ſteine und Obelisken und Kreuze uns 
auch an ſie gemahnen. Die ganze 
Anlage des Friedhofes iſt ja auch 
nad anderen Richiungen hin wohl 
mehr dazu angetan, da3 ernite 
„memento mori” auß und zu her- 
fcheuchen, als dasſelbe in uns zu ſer⸗ 
wecken. Die auf- und abſteigenden 
‚Hügel, bie zahlreichen Tleinen Seen 
jund Teihe in den Tälern zmifchen 
ihnen, die mannigfaltigen Baums 
gruppen und Blumenbeete allenthal- 
Iben, und die fidh hin- und herwin⸗ 
denden Gänge und Fahrſtraßen ſind 
gar zu reizend und kokett und lebens— 
vol. Nicht blos um den Kirchhof 
herum lacht die ganze Umgebung, 
fondern auch in dem Kirchhofe lacht 
Alles, und felbft der Marmor zivi- 
[chen den Blumen undBäumen macht 
davon faum eine Ausnahme, denn 
auch die Formen der Monumente find 
zumeift flüffig und grasiog. Bezüg— 
lich der Anlage und Ausfhmüdung 
der Gräber genießen die einzelnen 
Syamilien fo ziemlich abfolute Frei— 
heit, und auch diefer Umftand trägt 
fehr dazu bei, bie FYriedhof3-Abtei- 


teihert wird, eime Zigarette zum|Diener des Waterlande® und bitte (ungen bis in die Hleinften Details 


Verkauf gelangt, die den Aufdrud | 


„Mi Savell” trägt. Eine Brüffeler 
Zigarettenfabrif bedient fich aus Re- 
Hamegründen des Namen? ber feiner 
Zeit in Belgien ftandrehtlich erſchoſ⸗ 
enen englifhen Srantenpflegerin, 
um diefe Zigarette in den Handel zu 
bringen. Die Verpadung trägt bie 
Auffhrifi „Der Heldin Mik Cavell, 
ber Getreuen”. &3 finden fich immer 


hat nod) Berliner, die derartige Erzeug- 


Em. Majeftät, nıir einen Pla an 
der Front anzumeifen. Gez. Karl 
bon Hohenzollern.” Wenige Stun 
den fpäter war Karl von Hohenzol: 
lern, fo heißt der ehemalige Kron= 
prinz von Rumänien jebt, unter- 
megd zu feinem Regiment an ber 
Theib. Bald aber wurde Karl von 
Hohenzollern auf Befehl feines Pa- 
pas, ber plößlich ..18 Transſylvanien 
aurüdtehrie, verhaftet 


—— zu individualiſieren und dem 
ganzen Friedhof mehr einen heitern 
und lachenden Charakter aufzuprä— 
gen als einen ernſten und melancho— 
liſchen. 

Alles in Allem iſt Greenwood⸗Ce— 
metery eins der größten Meiſterwerke 
der Park⸗ und der Garienkunſt. Er 
nimmt ein förmliches kleines Gebirge 
aus ſogenannten linſenförmigen Hü⸗ 
geln ein, wie es durch die Gletſcher⸗ 


denen die Hauptkirchhöfe Boſtons, Phi⸗ 
ladelphias u.ſ.w. angelegt find, find 
diefelben mie fie bei dem großen New 
Yorker Kirchhofe maßgebend gemefen 
find und mie fie der Cincinnatier 


| Straud bei feinerSchöpfung Spring 


Grove feftgelegt hatte. Troßbem bie: 
tet die Phnfiognomie der verichiedes 
nen Friedhöfe aber manche Abtei: 
Kung, die auch eine Fahrt durch fie 
jehr genußreich und lohnend madıt. 

dür Bofton fpiet Mt. Auburn, 
der zwifhen Cambridge und Water- 
ton gelegen ift, eine ganz ähnliche 
| Rolle, tie für Neo York Greenwood: 
ı Cemetery. Auch diejer große Bofto- 
ner Fsriebhof nimmt ein Kleines Ge- 
birge au& „lenticular hill3“ ein, und 
auch feine Gräber befinden fich bald 
auf ſonnigen Anhöhen, die mit Bels 
bebere3? und Ausfichtstürmen ges 
(Ihmüdt find, bald in laufchigen 
'Schattentälern, durch die fih teils 
mweije fleine Seen und Bäche hin—⸗ 
durchſchlängeln. An Grabhügeln 
fehlt es auf Mt. Auburn faſt vollſtän— 
dig, dagegen iſt der Boſtoner Kirchhof 
reich an intereſſanten Denkmälern, 
und auf einer ganzen Reihe derſelben 
kann man hochberühmte Namen leſen. 
Boſton iſt eben die hiſtoriſchſte Stadt 
Amerikas und geiſtige Kapazitäten 
beſaß und beſitzt es in großer Zahl 
und überdies iſt Mount Auburn der 
älteſte der amerikaniſchen Garten⸗ 
Friedhöfe. 

Die Ausblicke, die die Hügel des 
Mount Auburn gewähren, ſind in— 
folge ſeiner binnenländiſchen Lage 
keine ſo weiten und großartigen, wie 
diejenigen von Greenwood⸗Cemetery 
aus, ſie gehören aber zu den ſchönſten, 
die man in der Umgebung Boſtons 
baben fann, unb ber Anblid der 
ring3herum liegendenHügellanbfchaft, 
die mweit und breit mit Villen und 
Parf3 bebedt ift, ift ein ungemein 
freundlicher und lieblicher, ganz be- 
ſonders wenn man ihn im Glanze ber 
Herbft: oder Sommerfarben genießt. 

Als Wert der Gartentunft flieht 
aud der Mount Auburn unendlich 
hoch über ben ftübtifchen Parks von 
Bofton, und infolgebeffen wirb aud 
er von ben Boftonern viel zum Qufts 
wandeln und zu Quftfahrten benugt. 

Noch mehr gilt das Zulektaefagte 
bon dem andern Boftoner Friedhof, 
bon Foreit Hill Cemetery, der durch 
da3 Raffinement feiner Blumenbeete 
und Bosquets, feine Fünftlichen Fels 
fengrotten und? Schmwanenteige und 
Fontänen mit den ſchönſten Fürſten⸗ 
parls der alten Welt wetteifert, der 
aber dadurch ſelbſtverſtändlich noch 
viel weniger der Idee von einem Goi⸗ 
tesacker und von einer Toienſtadt ent⸗ 
ſpricht. 

Auch Laurel Hill Cemetery in Phi—⸗ 
ladelphia, Loudon Park Gemetery in 
Baltimore, Elmmood Gemetery in 
Detroit, Cave Hill Cemetery in Louis- 
bille, Rofe Hill Cemetery in Chicago, 
Laurel Hi Cemetery in Gas Fran- 
zisko und unfer Spring Grove find 
in jeder Beziehung wahre Glanzlei- 
tungen der Kunftgärtnerei, und bie 
natürlihen Schönheitämomente ber 
betreffenden Gegenden find in allen 
den genannten Kirchhöfen ohne Aus— 
nahme ebenfall3 mit ber Bbemuns 
derung3mürbigften Gefchidlichteit bes 
nußt worden: in dem bon Philabel: 
phia die bewaldeten Felfenrüden am 
Schuyltil-FFluffe; in dem von Detroit 
der durchfließende Parent Creek; in 
dem von Chicago die Buſchprärie— 
Landſchaft und das Waſſer des Mi— 
chiganſees; in dem von Cincinnati die 
ſylvaniſche Schönheit; in dem von 
San Franzisko endlich der weithin 
ſichtbare kreuzgekrönte Kegel des Lone 
Mountain. In dem großen Kirch— 
hofe von Philadelphia erinnert uns 


(Foriſetzung auf Seite 6) 


Eingeſandt. 


Annonhme Einſendungen werben 
nicht berüdſichngt. 


An die Redaktion der „Abendpoſt“. 

_ Rh möchte öffentlich den TYieben 
Landaleuten, melde mid; in meinem 
Bejtreben, den Hungernden und Frieren« 
ben in unferem Gchurtslande trodene, 
warme Fühe au verichaffen, wenn e3 
dort fchmeit und ftüirmt, meinen Danf 
in deren Namen ausfpredien. ch habe 
bis jcht ca. 250 Pfund per Bolt beför⸗ 
dert und habe noch 50 Pfund an Hand 
zum Verfchiden.. Nach dem, mas die 
guten mitfühlenden Geber mir mitteis 
len, jtehen noch mehr gebrauchte brauchs 
bare Schuhe und Nleider in Nusficht, 
Ich mill gern das Rorto bezahlen und 
die oft nötigen Eohlen taufen, alfo nur 
immer ber damit, wenn auch meine 
BWeihnachtögefchenfe für meine Lieben 
bier drauf gehen. Ich fan hier über 
4000 Meilen entfernt fchon jebt die 
nlüdlichen Gefichter der Krabben fehen, 
wenn fie die neuen Schuhe anziehen. 
zarıım geben aber gefühllofe Dollars 
menjchen nichts. 

Dr. Surmann Er, 
220 Wisconfin Sir. 
* * * 
Werte Redaktion! 

Allen, die zu dem Erfolge des gro⸗ 
ken Wohltätigkeitsfeſtes der Deutſch⸗ 
Oeſterreicher und Ungarn am Sonn⸗ 
tag, dem 28. September, in der Nord⸗ 
jeite ⸗Turnhalle beigetragen haben, ſei 
an dieſer Sielle der Dank der Ver— 
anſtalter ausgeſprochen. Jeder Cent 
wird ausſchließlich dazu dienen. die 
Not der Lieben in der alten Heimat 
zu lindern. Das Sammelwert wird 
raftlo8 don uns fortgefekt und mir bite 
tem die Lefer diefer Zeitung, da® Lie 
besiverf zu fördern. 

Leopold Neumann, Prüfibenz, 


‚ Sharies Hedi, Gelehän 


FEN 





5. 


ne 


_ Henry Schoellkopf Sons 


Delitatefien: AJmporteure 


309 und 311 West Rando!ph Str. 
Telephon: Franklin 5356. Nahe Franklin Str. 


Prüfet genau; behaltet Dans Beite! 


— nn 


Drpheu:-Männerdor, 


Großes Feitkönzert zu feinem 50jähri: 
gen Jubilunm am 13. Oktober, 


Der Orpheus Männerchor gibt am 
Montag, dem 13. Oftober, abends 
‚8 Uhr, im Bufh Temple Theater fein 
ı 5Ojähriges Jubiläumskonzert. Dieſes 
jterfpricht, ſich zu einem mufifalifchen 
Ereignis der Saiſon zu geftalten. | 
Die wackere Sängerſchat. deren 


Frauenausſchuß hält morgen nachmit- 
tag wichtige Situng ab: 

| _ Der Frauerausfhuß der Deutfch- | 
Umerilanifhen Hilfe, unter der 2ei=. yy 
tung von Frau Dr. %. 9. Brune, 
3543 Montrofe Ape., hält am Frei: | 
ing. dem 3. Dftober, nachmittags 

21, Uhr, in der Limuoln Turnhalle, 
1005 Diverjey Boulevard, nahe! 


— — — — — 


Eintrittskarten find: von allen Mit: 
gliedern, im Vereinslofal in der So» 
zialen Turnhalle, fowie im Bufh 
Temple Theater zu haben. 
Nachitehend das vollftändige Feſt- 
programm: 
Tuberiure „Maritana“ ; Wallace 
a. Die Himmel — Ewigen Ehre 
———— Beethoven 
b. Ich zen dein, du trauted SHeimatd» 


Attenhofer 
| Irvbeus Männerchor, 


State, Dan Buren und Jadfon 


GEriter Laden in der Loop 


Unſere jeiniteHopfenleje u. reiner Malzertrakt 


macht da bejte wohlbelömmlidhjjte Getränt von allen. Kauft $1 50 
genug für 6 Gallonen, 


Eifa3 Traum aus d. Oper Lobengrin. Wagner 
Alberta Biewer. 


Cheffield Ave, feine wörhentliche | 9 


a, Minuetto 


Werd t | 
Verſammlung ab. Die Mitglieder | erdegang mit ben bornehmften Mint 
Adagietto 


Trad 
und alle edelgeſinnten deutſ hipredhen= | „ eianen beb - DEHPEMDEnE ber ih. 
ten Frauen Chicagos werben herz= | 
li gebeten, fich dazu einzufinden, | 


Eonen since inside Bizet 


lein anderes; nehmt kein Subſtitut; 
Berſucht unſeren vorzüglichen Kaffee 


Oriental Miſchung...... ..456€ das Pfund. 
Sultana Miſaung .......506 das Pfund. — ee en 
Neuer reiner weißer Kleeblüten-Honig, 5 Pfr. Kannen $1. 85; | Vaterlınde, wo unfere oder unferer | 
10 Pd. Kannen $3.50. | Eltern Wiege ftand, und an das mir! 


: e buch taujend Bande der Liebe und 
Importiertes Olivenöl, Mohndl, feiner Reis, Linfen, Bucdweizen | 'Ylutsverwandtfchaft eng — 


grütze, Chokolade, —* Schweizerfärfe, Sardellenbutter, Berves |find, gefteuert werden fann. | 
latwurft. Aufträge für Boftjendungen nad) drüben werden yünft- | Die zur Erledigung kommenden | 
fi ausgeführt. Ceſchäfte find folgende: 


ne na2Mdiboron” 1. Ablieferung der gejammelten 
—— Gelder und Empfangnahme ron 


Todesanzeige. neuen Liſten und Quitlungsbüchern. 
Hammonia Loge Nr. 51, Order of Mut. Prot. 2 * ⸗ 
Allen Mitgliedern ı ur Naricht, dab Shwelter | gr, Empfangnahme von Theater 
Dienstag, ben —— ben iſt. Beerdi— * er —————— 

30. Sept orb 9 
gung Donnerstag, 2er as Er. 3 Ubr nachıt,, Buſh Ze: mple zunı Beiten ber D. A. 
—— — 518 N. Seabitt € Eır.. nad IQ. veranftaltete Vorftellung „Wie 
d, wie Keam en berfammeln fich “u 
Tonnerstag, 2 Uhr nahm.. in der Logenhalle, | MAN Millionär wird“. Die Freuen 
——— en 8,8 hicagos müfjen durch den Verlauf 
bon Eintrittätarten dafür forgen, 
u Ser — daß es ein ausverkauftes Haus wird. 
unſer b y * 
a —— — Es würde dadurch ein Ueberſchuß 
welcher heute vor drei Jahren, am 2. Ouober /don etwa $400 der D. U. 9. zus 

1916, geftorben it, | fließen. Yür diefen Betrag kann ge= 
Inügend pulberifierte Milch geſandt 
I|merden, um beinahe 9000 Säuglin- 
gen für eine Woche genügend Nahe i 


Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß meine gelieble Gatun 
und unfere treue Mutter 

Minna Nchmzow, gch. Ortmann, 
am 30, Sept. im Alter ‚Fon 70 Jahren 
plögli gefterben ift. Die Beerdigung 
findet flatt am Freitag, den 3. Oftober, 
um 1:30 nabm,, vom Trauerbaufe,: 3043 F 
CE. Zrirp Ude, nad der cebang.-luth. | 


Gnadenlirhe, Ede 28. Eir. und Karlov Sur Erirne run ung 


Ave., von da mit Autos nah dem Lone 
cordia: Friedhof. Tief betrauert bon: 


Johann Nehmzow, Gattc. 


Negulär verfaujt für $1.95 


Spart 60 Cents 
Schireft Eure Beftellung frühzeitig ein, 


Ergreift diefe Gelegenheit, Euch eine Kite des populärjten Chicagoer Familien » Getränfes zu 
diefer PBreisherabfegung, welche der großen Nachfrage und unferem befchräntten Vorrat zu danken 
ist, zu fihern; mur eine Kifte wird an jeden Kıumden verfauft werden. (Ein Depofit von 75e für 
Flafchen ımd Kite wird verlangt, tweldyes zuritkeritattet wird nad) Zurüdgabe derfelben.) 


I 4% Dugend Flafchen 
William, a an 
Edward und Charles, Cühne, Frau ; $ ‚35 
Anna Holtendorf, Tochter; nebft 
Schwiegerſohn, Schwiegertöchtern und 


Drei J unben 
Entelfindern, Drei Nabr find nun verfchwunden, 


Seit mir dihb zur Nub’ achradıt; 


J RE ER, * —— 
| Doch ſchmerzen tief Die Herzenswirnden, 


—— 


Alberta Biewer. Alice Letearte. 
— ——— — ———— — —— — — — — 


. "Becher: Beipreiungen für | Metropole des Weftens eng verfnüpft ı | c. Le Carillon 
und das am 7. Dezember in der Linchin iſt, verfügt über prächtiges ie Ber gangen 
Settins. Turnhalle ftattfindende Wohltätig- material und feinfte Schulung. Sie d. Stilies Sedenten 


| Sür Männerdhor und Orcheiter, 
|teitötonsert, welches dom Frauenaus- | Dat unter der feinfinnigen Zeitung 


— a 


Dich, gute Gattin, die Gott uns gab, 

Umfchließet jegt dein ftille8 Grab, 

Verloffen, einfam ftch’n wir bier 

Und bliden fchnfuchtsvoll nah dir, 
Sir haben herzlich Dich schiebt, a 

Sein Zod bat Ihmerzli uns betrübt: E | 

Co rube fanft in deiner Gruft, 


Die heute werden auf's Neue wad. 
stein lagen bringt Dih an uns zurüd, 
Gott hat nach ſchweren Erdentagen 
Geſchenlet dir des Himmels Glück. 


Gewidmet bon deiner Tieben - Tochter 
Schmwiencrfohn Herr und Frau 9. 


Wis au und die Stimme Gottes ruft. nebit Kindern, 


Dein treuca Herz bat ausgelchlagen, J 


J 5% 
Dein liebevolled Gatlins und Diuiters Irpbeus Männerchor, 


| Stonzert für Piano und DOrcheiter in Gmoll 


berz, 
Das jremmdlih in des Leben® Tagen 
Mit uns geteilt hat Freud' u. Schmerz. 
Dirum ſei als letzte Liebesgabe 
Dir tauſendfältig Dant gebracht, 
Schlaf wohl in deinem Fühlen Grabe, 
Tu bielgelichtfe Gattin, Mutter und 
Großmutter, gute Nadt! 


Rube fanft! 


Um Näbered rufe man Profpect 220 auf, 
mido 


Tobeßanzeige 

Freunden und Belannten die traurige Nad« 

richt daß mein geliebter Gatte und unſer lie⸗ 

ber Vater, Schwieger, und Großvater 
Mathlas Kollkes 

am 39. Sept. im Alter don 76 Sabren geltor- 

ben ift. Beerdigung am freitag, den 3, Dit. 

um 7:30 morgens, pom Zrauerbaufe, 743 48: 

burb Ube., Evaniton, nad der Ct. Nicola 

Kirde, don da nah dem Ct. Henrh3-Gottes- 

ader. Um ftille Teilnahme bitten die trauern: 

den Hinterbliebenen: 

Kathrine Anltc, ach. Miller, Battin. NKeih. 
rine Rolling, Marie Briet, Michael und vig 
thias Koltes, Anna Beder, Kinder. Auguit 
Briet, William Beer, Peter Rolling, Ehmwics 
gerſöhne. Margarete Koltes, Schwiegertoch⸗ 


ier; nebſt ſechs Enteltindern. mido 


Todesanzeige. 


Verwandten, Freunden und Bekannten die 
traurige Nachricht, daß Dienstag morgen 8 
Uhr meine immigaclichte Gattin, unfere gute 
Mutter, Echivicgermutter und Großmutter 

Emilie Klemm, geb. Wolff, 
im Miter von 70 Jahren plötzlich verſchieben 
iſt. Die Beerdigung findet am Freitag, den 
3. Oltober, vom Trauerhaufe, 4333 N. Keeler 
Abe. 2 Ubr nahm, nad dem Piontrofe- 
sriedbof itatt, Um flille Zeilnabme bitten 
die Hinterbiiebenen: 
Henrh Alcmmı, (irtte, Mary Mrap, Bernhard, 

Suſanna Borrett, Linder, Karl Arap, red 
8. Barırıı, Schwiegerſöhne. Eliſabeth, 
Chazgtie Sarrctt, Gnfel, 
Ghicage, Sn u ept. 1919. 


— 


2 mido 
Drdesanzeisge. 
"riannten die traurige Nah: 
wlichter Gatte und unfer 
Yruder 
Frederid Seibt 
am 1. Ottober en ſchlafen iſt. 
Freitag. den 3. Olt. 9 Uhr morgens, vom 
Trauerhauſe, 2524 Seminary Abe., nach Ber 
St. Vincents-Kirche, von da nach dem St. Bo⸗ 
nifaziusGottesader. Beerdigung pribat. Bitte 
leine Blumen. Um ſtille Teilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Margaret Seibt, geb. Steines Gattin. 
M. und Erneſt R. Seibt, Kinder. 
und Margaret, Geſchwiſter. 


Freunden 
riht, Dak ı 
lieber Vater und 


Beerdigung am 


Frieda 
Herman 


Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt. daß meine geliebte Gattin und unſere 
liebe Mutter und Schweſter 

Anna Sharnak 
am 1. Oktober geſtorben iſt. Beerdigung am 
Samstag, den 4. Oltober, 2 Uhr nachm. vom 
Trauerbauie, 1840 Melrofe Etr. Am ftilles 
Beileid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Frant Charnaf, Gatte, Frau Martha Nier. 

maier, Frau Caroline Langhoff, Frank A. 

Ida und 2onife Sharnat, Rinder, Frau 

Minnie Rhode, Xoxis ımd Fred Hammann, 

Geſchwiſter. doft 


Todesanzeige. 
Late View Damenverein. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, daß Schweſter 
Gertrude Haines 
geſtorben iſt. Die Veerdigung findet ſtatt am 
Samstag. den 4. Oltober, nachm. 3 Ubr, bom 
Trauerhauſe, 4430 N. Albany Übe,, nah der 
Sraccland:fiapelle, — Die Mitalicder find ne 
beten, fih zu beteilinen, Pic Beamten ber» 
fammeln 1i$ um 2 Uhr in der Vereinshalle, 
Gharlotte Aremier, Rräfidentin, 
Helen Echwargfopf, Selretärin. 


Todedanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nad- 
ribt, dak mein geliedbier Gatte und unfex 


lieber Vater 
Kohn T, Luiher 
im Alter bon 81 Sabren am 1. Eftober ent: 
ichlafen ift. Veerdiaung am freitag, ben 3. 
ftober, um 2:30 nadm., bom Trauerbaufe, 
9762 Charles Etr., zur Keuerbeltattung auf 
dem Lalmood&Friebhof. Im ftille Teilnahme 
Bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Diarsaretha Ruther, m. Gatharine Quther, 
Tochter. Martin T. Enther, Cohn, nebft 
Familie, 


Todbedanzeige. 

‚Freunden ımd Pelannten die fraurige Nad- 
richt, dak mein licher Eohn und unfer Bruder 
Michael Bopp, 

Bruder der —— George, Sebaſtian und 
Sobn, geitorben i Beerdigung am Eamdtag, 
den 4, tt. 2 Ubr nadım., bom Zrauerhaufe, 
2107 M. 12. Etr., mit Autos nah Mit. Dlibe, 

Um ftille Teilnahme bitten; 
Anna Bopp, Mutter. Frau Marie Canflelb, 
William, Frau Marie Riley, Gefchmilter, 
bofr 
— ——— — —ñ— — — ——— — 
Todesanzeige. 
Cintracht Frauenverein. 
Hiermit zur Nachricht, daß Schweſter 
Emilie Klemm 
neitorben ift. Peerdigung am Freitag, nahm, 
2 Uhr, vom Trauerbauje, 4333 N, Steeler Ape,, 
nah Montrofe. — Die Veamten berfommeln 
fih um 12:45 in der Derein2balle, um der Ber 
ftorbenen die lekte Ehre zu ermeifen. 
Ditilie Grnger, Rräfidentin, 
Emma Heiie, Eetretärin, 


Zur Erinnerung 
en den Todestag meined geliebten Saiten 


Otto Sebv, 


der bor einem Jahre, am 2. Dltober 1918, 
eines feligen Tubes geitorben ift. 


&ı uf8 neue lehrt die bittere Eheidbungsftunde 
Die dich, geliebter Batte, aus unferer Mitte 


nahm 
Aufs Neue blutet heut' die Serzenswunde, 
Die dein bitterer Tod uns ſolug. 
wir ließen dDih mit Echmerzen 
Unb gönnen bir bon_Herzen 
a — ee 808. 
'3enn alle berg 
Im Mutterhaus brain man beiner nicht. 


Gemwibmet bon beiner — liebenden Gattin, 
Eliern, Geſchwiſtern, Enteln u. Verwandten. 


| 


Zur Erinnerung 
an unſeren lieben Voter, Schwiegervater und 
Gr ——— 
Johannu Schelterer, 
geſtorben am 2. Oltober 1017. 


Schlummere fanft in beiner Gruft, 
Dis Di Gottes Etimme ruft, 
Gewidmet kon feinen ihn nic berarlfenden 
Cöhnen Gharled® unb Sehen Schellerer, 
nebſt Schwiegertöchtern und Enleln. 
——— — — 


Zur Grinverung 


an unferen neliebten Eohn und Bruder 
Walter Cart Laſchober, 
geſtorben vor einem Jahre, am 2. Olt. 1018. 


zu früh ſchlug diefe Bittere Stunde, 
Die DBih aus unferer Mitte nabm, 
Doch tröftend tönt’ ans unferen Munde: 
23a3 Gott tut, das ift wohlgetan! 


Gcwibmet bon beinen N Eltern und Geichwiitern. | mag ſonſt uns trennte. 
—— 


Grabsteine 


zu Borfriegspreifen. 


Wir haben no& eine nroke Anzahl don Wionn- 

menten und Grabiteinen, vor der Erbühung | 

der Breife aclauft, zu verlaufen zu 40 biß 50% 
unice den jegigen Preiſen. 


Concordia Granite Works, 


g:’scnüber vom Concordia Friebhof, 


8000 West Madison Str., 


River Koreft, I, 20fp 208 | 


Bufh Temple Thenter 


?ir, €. —— 
..... .Suwerior 4810. 
Ottober: 


„FE rancillon“. 


Freitag, den 3. Sonnabend, den * Dltbr., 
abenda 8:15, Gonntag, 5. Dit., at. 2:45, 
abends 8: 15, große Are 


„Heirat auf Brobe‘‘. 
DEUTSCHES THEATER 


Athenaeum Theater 
Spırthport unb Lincoln Ave, 

Breitag, Den 3. Dftober, abends 814 Uhr: 

„Oh Maienzeit‘“ 
PToffe auß der Vicdermeierzeit mit Cefarg und 
Zan, in 3 Niten, 
Sand Buben, Manager. 
{927,28,30,011,2,3 


Telephon.. 
Donnerdiag, den 2 


7. große Kirmep Feier 


beranjtaltet bom 


Te tigen Unter: „Böhmerwald“, 


ftit_ ıng8-®erein 
am Samstag, ben 4. Eftober 1919, in den | 
Wider Part Sallen, 2042 North Ave., nahe 
Milwaufee Abe. YUnfang 7 Uhr abends, Tidets 
im Norberfauf 30c, an der Kaffe 50c, influf, 
Kriegsſteuer. — Schuhplaftlertänze, Gefangvor— | 
trüge und andere PVeluitigunaen werden zur | 
Unterbaltung beitragen, Steinbachs Star | 
Orcheſter. 20fp2o0f 
| 

HERBST-FEST | 

und Agitationd,Perfammiung, veranitaltet bon | 
ben Diftritten 387 und 409 des | 


Unterstützungs-Bund Is 
am Samstag, den 4. Iftober 1919, in Chad, | 
Richters Helfe, 2100 Belmont Ave. 
Anfang 7 Uhr abds. Eintritt 250 die Perfon, 


_ Wurz’n Sepps 
driginale beierihe Wirkiheft 


7135—717 NORTH AVENUE 
Geben Abend uns Gomuteg Rechmittag. 
Zz_ONZETRrT 
Munchner KHüdıe. 

en 10 Genis mus, 


Gonnt ven 4 
San Unautisttt Fe beim 7% 
1v2 la amade | 


Der Führer einer Schlerbande, 


Auf Henry 3. Smiths Geftändnis hin | 

„Big Al“ Addiſon feſtgenommen. 

Von Detektives der Staatzanwalt- 
ichaft wurde geitern „Big Al“ Addi— 
fon, welcher der Polizei no) unter 
ſechs anderen Namen bekannt iſt, 
in Verbindung mit dem Ueberfall 
auf die „Middleton State Bank“ 
in Middleton, Wis., verhaftet. In 
einem von ihm gemieteten Sicher⸗ 
heitsfach wurden Diamanten und 
Wertpapiere und Bargeld gefunden, 
alles zuſammen hatte einen Wert 
von ungefähr 87000. Die Ver— 
haftung erfolgte auf ein Geſtändnis 
hin, welches Henry B. Smith, der 
unter Anklage fteht, von der Vant 
geitohlene Wertpapiere empfangen 
und bverfauft zu haben, ablegte. 
Add;on wird ir dem Gejtändnis 
als Yübrer einer Sehlerbande be- 
zeichnet, melde die aus der 
„Middleton State Bank“ geftohle- 
nen Wertpapiere in Höhe von 
$104,000 abfegte. Der Häftling 
verbüßte bereit3 einen dreijährigen 
Straftermin im Zucthaufe in Still- 
water, Minn. Er yatte einen Poft- 
zug der Great Northern Bahn über- 
fallen. 


ſorgt. 


ſchuß der D. A. H. veranftaltet wird. | 
grau Dr. Bruns ijt es bereits 
gelungen, tüchtige deutfche Kräfte, | 
gute Mufit, Srfangvereine, Solo⸗ 
ſänger, Tänzer, gute Redner uſw. 
zu gewinnen, um jetzt ſchon einen 


großen 6 Erfolg prophezeien zu können. 
‚Alle Frauen, ohne Unterſchied des 
| Alter oder des Standes, die fi an | 
diefem edlen Werk der Barmberzigs | 
|feit und Mophrltütigkeit für ihre lei- 
idenden Stammesgenoffen beteiligen | 


wollen, ſind erſucht, ſich bei der Vor— 
fihenden zu melden. 

Darum fomnıt alle, vergeht alles, | 
Dieje große | 
Stunde der Not foll uns alle mie 
mit einem Reifen zufammenfhhmieben 
zum gemeinfamen Werte der Hilfe. 
Der Frauenausfhuß der D. U. 9.: 

Frau Dr. Brune, Organifatorin | 
der Frauen, 3543 Montrofe 
Ave. Tel. Irving 9801, 


ent 
DI Edgebroot Farm. 


Auf der Albert Anuth gehörigen 
DId Edgebroof Farm, Nr. 6364 N. 
Gentral Xpe,, findet am Samötag, 
dem 4., Sonntag, dem 5., und Mon- 
|tag dem 6. Oktober, ein großes 
Shlantieft ft jtatt. An allen drei Ta= 
gen wird mit belifater frijcher Blut- 
und Leberwurſt, mit Keſſelfleiſch, 
Bratwurſt, ſowie mit extra feinem 
Sauerkraut aufgewartet werden. Um 
nach der Farm zu gelangen, nehme 
man entweder die Milwaukee- und 


St. Paul Bahn und fahre bis zur 


Edgebrook Station, oder man fahre 
mit der Milwaukee Ave. Elektriſchen 
bis zur Central Abe. und gehe dann 
nördlich. Da dieſe Straße zurzeit 
gepflaſtert wird, iſt ſie aber für 
Kraftwagen nicht paſſierbar; dieſe 
benützen deshalb am beſten die Lin— 
coln Ave. bis Kenilworth Ave. (frü— 
her Touhy Avbe.), dann die Carpenter 
Road und fahren dann ſüdlich bis 


zur Farm. 
·—⸗— ⸗⸗ 


Zoders Enſemble. 


Es wird ſich morgen abend im Athe— 
näumtheater einführen. 

Morgen, Freitag abend, 814 Uhr 
b:yinnend, findet im Athenaeum- 
theater, Southport und Lincoln Yoe., 
die erfte der von Hand ober 
in Ausſicht genommenen Vorſtellun— 
gen ſtatt. Die vielen Verehrer und 
Verehrerinnen Zoders werden an 
dieſem Abend Gelegenheit haben, 
ſich an ſeiner Kunſt zu erfreuen. 
Für eine tadelloſe Einſtudierung 
der Poſſe „Oh Maienzeit“ iſt ge— 
Es iſt Herrn Zoder gelungen, 
ein erſttlaffiges Perfoncl zuſam⸗ 
menzuſtellen. Herr Jean Wormſer, 
der erſte Komiker, iſt vielen Chi— 
cagoern bekannt. Frl. Margarethe 
Mahler ſpielt und ſingt die weib— 
liche Hauptrolle. Frl. Milly Meyer— 
hofer, eine reizende Wienerin, dürfte 
dem Publikum auch nicht unbekannt 
ſein; ſie hat die Rolle der „Kleinen 
Mienerin“ übernommen und wird 
ducch ihren Gejang und ihre Kod- 
ler jiher zum Erfolg des Abends 
beitragen. Frl. Mary Zange wird 
in einer ihrer Ffomiihen Nollen 
durh Spiel und Gefang die Zu- 
ſchauer entzücken. Herr Kurt Kupfer, 
Frl. Ida Horſtmann, Herr Georg 
und Frau Thereſe Denhöfer ſind 
alles bekannte Kräfte, die einen 
Erfolg des Abends verbürgen. Die 
Roife enthält viele Gefan,seinlagen, 
und mer ji rieder einmal richtig 
auslachen will, follte nicht ver» 
jaumen, fid) feine Billets rechtzeitig 
zu beiorgen. Die Kaffe des Athe- 
naeumtheatere, Southport und 
Zincoln Ave., it täglich von vier 
bis adbt Uhr für den Vorverkauf 
geöffnet. Zehn Prozent der Brutto- 
einnahme werden der Deutichen und 
der DefterreichifchenHilfe übermiefen. 
Die zweite Vorjtellung findet Ende 
Oktober ſtatt. 


Unter 810,000 Bürgſchaft. 


Von T. F. Mullen, einem Agen⸗ 
ten des Bundesunterſuchungsbureau, 
wurden geſtern der Schankwirt Pat“ 
D’Malley, Nr. 763 ©. Glart Sr, 


— 


des Preiſes rechtfertige. 


ihres anerkannt tüchtigen Dirigenten 


Karl Reckzeh mit hingebungsvollem 
und wird zweifellos 


Eifer geprobt 
an di —* —— Ehrentage ein neues 
latt ihrem Ruhmeskranze 
einfügen können. 


Pianiſtin Alice Letearte, die Violi— 
niſtin Wally Heymar und den Bari— 
toniſten Joſeph Keller gewonnen. 
|Eintrittöpreife $1, 75c und 50k. 


und fein Schanftellner Joſeph Roof 
verhaftet, nachdem fie ihm angeblich 
einen waſchechten Rachenputzer ver— 
abfolgt hatten. O'Malley wurde 
unter $1000 und Roof gleichfalls 


Verlaſſene Kriegersfrau. 


Frau Alice Keence trauert ihrem 
Manne und ihrem Gelde nach. 


Frau Alece Keence hat dem Ge— 
richt für häusliche Wirren gemeldet, 
daß ihr Mann, ein Soldat, um deſ— 
ſen Willen ſie auf eine Erbſchaft 
von $15,000 verzichtet hat, ſamt 
dem Gelbe, das fie noch hatte, ver= 
Ihwunben ilt. Sie mwünfdt, daß er 
aufgefpürt und al® Fahnenflüchtling 
verhaftet werde. Frau Keence lernte 
ihren Harry, einen Soldaten der Er- 
peditionsarmee, in England fennen 
und heiratete ihn im vorigen TFrebruar 
in ihrem Geburtsort. Gie ilt 37, er 
36 Jahre alt. Die befagte Erbfhaft 
ing ihr verloren, weil daran bie Be- 
dingung gefnüpft war, daß fie einen 
Engländer heiratee Das Ehepaar 
fam dann nach Amerifa und mohnte 
im Haufe Nr. 1164 Nord La Salle 
Str. Am vorigen Sonntag ließ | 
Keence fich vom feiner Frau ihr ge= 
famtes Geld, $250, geben, gab ihr 
$25 zurüd, meil, mie er fagte, „et= 
was paffieren“ möchte, ging und fam 
nicht mieber. 

Nachdem die Frau ein paar Tage 
vergebend auf ihn gewartet hatte, 
mendete fie fid an den englijchen 
Konful, der fie an die Gerichte ver— 
wies. 

—— 


Wurſtelt unentwegt weiter. 


„Auf dem Dache ſitzt ein Greis, der ſich 
nicht zu helfen weiß.“ 

Die lebende Illuſtration zu obigem 
Knüttelreim liefert Bundesanwalt 
Charles F. Clyne in ſeinen klägl ichen 
——— die „Zuckerfrage“ in einer 
für das Publikum zufriedenſtellenden 
Weiſe zu regeln. Zuerſt verkündete 
er mit Bauten und Trompeten, Laß, 
folange er e3 verhindern könne, fein 
Verbraucher in Ehicaao mehr ala ben 
feftgefeßten Höchftpreis von 13 Cents 
für das Pfund Zuder zahlen folle, 
und, mie der heilige Georg gegen den 
Drachen, jo zog er fühn gegen Pro: 
fitgrabfer und Zuderhamfter zu 
Telde. Die Folge mar, daß der 
Wurm fih trümmte. Die Groß: 
händler und Spekulanten fanbten 
ihre Vorräte mac) anderen Städten. 
Hier fellte fih Zudermangel ein, 
Por den Ereigniffen geichoben, hat 
jet der Bundesanmwalt die Speife- 
mirte des Schleifenbezirt3 erfucht, 
wieder Kriegsrationen einzuführen 
und die Zudernäpfe von ihren Ti- 
[chen verfchminden zu laffen. Nicht 
genug damit, reifte er heute nad) 
Wafhington, um die Regierung zu 
erfuchen, ihm zu geltatten, den vorer— 
wähnten Höchſtpreis zeitiveilig aufs 
zubeben. Geinen Gehilfen R. U. 
Milroiy aber hat er beauftragt, in fei- 
ner Abmefenheit doch feitzuftellen, ob 
die Großhändler vorfäglich keinen 
Zuder nad Chicago Thiden. Mie 
Herr Milton fich feiner undanktbaren 
Aufgabe entledigen mirb, bleibt ab- 
zumarten. 

Die andere Seite, 

Ruſſell X. Poole, der Vorfteher des 
Marktbureau, behauptet, im Gegen— 
fat zum Bundesanmwalt, daß Die 
Zuderlage feinesmweg3 eine Erhöhung 
Alle der⸗ 
artigen Behauptungen bezeichnet er 
als eine Verſchwörung zur Förde— 
rung der Preistreiberei des Zuckers d 
und der Zuderaltien. —8 der⸗ 


wi Ahrkar -iniisber bie DR 


Der Feftausſchuß 
hat ſich die Dienſte eines vorzüglichen 
Orcheſters geſichert und als Soliſten 
die Sopraniſtin Alberta Biewer, die 


Alice Letearte. 

Pauſe. 

Ouverture „Das 

Orcheſter. 
aaa ers0.00...de IA 
Lenzlied 

Orpheus Männerchor. 
Die Gotßentee ue, für Varitonfolo und 

Wil 


a. Minnelied 
b. Des Sängers 


2 Sofeph Seller, 
dantafie aus der Oper Madame Butterfly, 


Puceini 
|. Orcheſter. 
| Yallade und Rolomaife für Violine und 
Orcheſter 
| Wally Heymar. 
Oſtermorgen, für Männerdor, Varitonfolo 
| 2 —— Schut 
Orpheus Männerchor und Jol. Keller. 


lauten aber ermutigt, ihre Vorräte 
erſt auf den Markt zu werfen, wenn 
dieſer ihnen günſtig iſt. Es ſei 
lächerlich, die Speiſewirte zu veran— 
laſſen, die Kriegsrationen wieder ein— 
zuführen, ſo lange die Zuckerwaren— 
fabrikanten und die Inhaber von 
Soda-Fontänen ſo viel Zucker, wie 
ſie wünſchten, erhalten könnten. Von 
einer Zuckernot könne keine Rede ſein. 
Zucker ſei in Hülle und Fülle vorhan— 
den, nur mit der richtigen Verteilung 
der Vorräte hapere es. Da liege der 
Haſe im Pfeffer. Hätten wir keine 
Zuckerhamſter, dann hätten wir auch 
keinen Zuckermangel. 
Wer lacht da? 

Beim Bundesanwalt ſprach heute 
ein aus dem Hilfsgeneralanwalt des 
Staates Michigan, Thomas G. 
Baillie; John G. Clark, Port Huron, 
und David J. Buck, Bay City, be— 
ſtehender Dreier-Ausſchuß vor, um 
den Beamten, der hier in ſo wunder— 
barer Weiſe die „Zuckerlage“ ge— 
meiſtert hat, doch zu bitten, ihnen mit 
Rat und Tat an die Land zu gehen, 
denn in Michigan ſehe es trübe aus. 
Die Lebensmittel ſeien knapp und 
teuer. Beſonders an Zucker ſei jetzt 
ſchon ein empfindlicher Mangel zu 
ſpüren. Da Michigan bei Deckung 
ſeines Bedarfs an Kolonialwaren 
faſt ganz von Chicago abhänge, 
wendten ſie ſich, des Staates Abord— 
nung, an ihn mit der Bitte, doch da— 
für zu ſorgen, daß ſie billigere Wa— 
ren und vornehmlich Zucker auch in 
genügender Menge erhielten. Herr 
Clyne verfpradh, fein Möglichites zu 
tun. Denfelben Befcheib erhielt der 
Bundeianmalt W. 9. Slad aus 
Indianapolis, der fich ala Abges 
fandter des Staates Indiana 

ähnlicher Angelegenheit an ihn 
wandte. Charles O. O'Connor, der 
Abgeſandte der Geſchäftsleute von 
Davenport, Ja., wird ihm in der— 
ſelben Sache noch im Laufe des Tas |1 
* um ſeinen ſachkundigen Rat bit. 


frauen ſtark beunruhigt, die Speku— 


u Der Dreierausfhuß au Michigan 
|teilte den Vertretern ber Preife mit 
freudiger Genugtuung mit, daß jebes 
— des Staates ſeit etwa vier 
Wochen einen Lebensmittelpreis— 
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Keine Boft- oder Rhone- 
an Händler. 
frei mit jeder Kifte. 


„S.& 9.“ 
Trading 
Stamps 

mit jedem 
Einkauf. 


Margaret Sethamier zu beeinfluſ⸗ 
ſen, die am kommenden Montag vor 
Richter Pam unter der Anklage pro⸗ 


zeſſiert werden wird, den —8 


walt Benjamin Burr erſchoſſen zu 
haben. 

Kakuska wurde geſtern von Hilfs— 
ſtaatsanwalt MeGarry einem länge— 
ren Verhör unterworfen und gab da— 
bei zu, mit Marie Hermes, die bei der 
Schießerei zugegen war, befreundet | 
zu fein. Auch fagte er, daß ein Ber 
fannter bon ihm intimen Umgang 
mit Margaret Sethamier gepflogen 
habe, 

Kürzlih fol fih Marie Hermes 
bereit erklärt haben, al Staats 
zeugin gegen ihre Yyreundin aufjuire= 
ter. Kakusfa fol darauf, wie Hilfs- 
ſtaatsanwalt MeGarry ſagt, Marie 
in Gefängnis beſucht und ihr geraten 
haben, ihre Freundin Margaret 
Sethamier nicht im Stich zu laſſen, 
vor allem keine belaſtenden Ausſagen 
gegen ſie zu machen. Ebenſo ſoll der 
Poliziſt den Verſuch gemacht haben, 
Marie Hermes gegen Bürgſchaft frei— 
zubekommen, um ſie dem Einfluß 
von Perſonen zu entziehen, welche 
ſie als Staatszeugin zu gewinnen 
verſuchen. 

Wie Hilfsſtaatsanwalt MeGarry 
mitteilt, wird er während der Pro— 
zeßverhandlung bemeifen, 
Revolver, mit dem Margaret Setha= 
mier den Anwalt Burr erfhoß, 
einer Wirtichaft an Laflin Straße 
erlangt wurde, in der Katusfa häus 
fig verfehrte. 

„Sind Eie der Mann, der Mars 
riet, Burr zu erfchiehen?“ 
fregte er den Boliziften. 

Kalusta verneinte Died, und al3 
der Hilfsftaatsanwalt dann meiter 
fragte: „Sagten Sie ihr nit, ein 

17 Sabre altes Mädchen könne nicht 
gehängt merben?“, antmortete er: 
„Kun ja, ein 17 Sahre altes Müd- 
hen kann ja auch nicht gehängt mwers 
den.” Mit den Torten: „Seht weiß 
ih aud, daß Sie der Mann find, 
der Märgaret riet, den Mann zu er= 
ſchießen“, ſchloß Hilfsſtaatsanwalt 


regulierungsausſchuß hätte und daß MeGarın das Verhör des Poliziften. 


diefe Ausfchüffe fich alänzend bes 
mährt hätten. &3 ift alfo faum an 
zunehmen, wie Läfterzungen behaup— 
— daß die erſprießliche Tätigkeit 

e Ausſchüſſe den Nahrungsmittel— 
de und die Teuerung in Michi— 
gan verjchuldet hätten. 

Mas nun die in Chilngo herr- 
Tüvende Zudernot anbetrifft, fo er» 
flärte Herr Elyne, daß an bdiefer be> 
trüblichen Zatfache vorläufig nichts 
zu ändern fei; doch habe er erfahren, 
daß geftern von fanadifchen Yuder- 
raffinerieinhabern hiefigen Groß= 
handlern Zuder zum Preife von 14 
Cents das Pfund angeboten murbe. 
Ob das Geſchäft abgeſchloſſen wur— 
de, wiſſe er allerdings nicht. Auch 
fei ihm zu Ohren gekommen, daß am 
15. Oftober Rübenzucker aus dem 
Staate Michigan, wo, wie der vor⸗ 
erwähnte Dreierausfhuß beweglich) 
Tähilderte, empfindlicher Zudermangel 
berrfcht, auf den hiefigen Martt ge- 
worfen, werden wird. 

——e — — 


Bol als Gärtner? 


Poliziſt Kakusta ſoll verſucht Haben, 
dem Geſetz ein Schnippchen zu ſchlagen. 
Schwere Anſchuldigungen werden 
—* der Staatsanwaliſchaft gegen 
en Poliziſten John Kaluska er- 
—* Er ſoll * haben, 
gen — 


es 


Polizeichef Garrity wurde von dem 
Torfall in Kenntnid gefeht. Cr 
wird fi) auch noch näher mit Ka 
tusta befaffen. 

——⸗· — 
Die letzten Ehren. 


Die Feierlichteiten anläßlich der Beer— 
digung Pfarrer Vattmanns. 

Die Beſtattungsfeierlichkeiten für G 
den dahingeſchiedenen Pfarrer Eduard 
J. Vattmann, Kaplan und Major in 
der Bundesarmee, haben heute in 
Pfarrer Voaumanns Si. Joſephskirche 
in Wilmette begonnen. Soldaten 
und Kolumbusritier hielten die Eh— 
renwacht an der Leiche, die nach der 
Feier nach Fort Sheridan gebracht 
wurde. Dort blieb ſie aufgebahrt 
bis ſie entweder heute abend oder 
morgen früh nach Chicago in die 
Holy Name Kathedrale gebracht wird. 

In der Kathedrale wird morgen 
um 10 Uhr von LeutnantKaplan Me— 
Carthy ein feierliches Totenamt ze— 
lebriert werden, die Kapläne Edward 
Rice vom 122. Feldartillerieregiment 
und D’Hearn vom 108. Trainbatails 
Ion werben Kaplan McCarthy affi- 
ftieren, während Kaplan Edward DO’: 
Donnell vom 132.nfanterieregiment 
ala Zeremonienmeifter amtieren und 
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keine C. O. D. oder Anſchreibe-Einkäufe, keine Verläufe 
Beſtellt vor elf Uhr und Eure Kiſte wird vor ſieben abgeliefert ſein. Souveniers 


ſAn Zapf, kommt hierher und trinkt ein Glas koſtenfrei 


Rothschilds Bargain-Basement 
Scht was Ihr fpart 


Seht unjere andere Anzeige in dieſer Zeitung. 


„S. & H.“ 
Trading 
Stamps 

mit jedem 

NEinkauf. 


ILL Ehenlerirennde! 


Es iſt unbedingt nötig, daß zur Hebung de 


Beſuches unſeres 


Deutſchen Cheaters 


und damit für die 


Erhaltung deulfher Aulturwerte 


in unferem Lande etwas gefchieht. 
DELLEAFREISTS 


An Montag, den 6. Oftober, findet gelegentlich 
de3 exiten Theaterverein-Abends der diesjährigen 
Spielzeit eine öffentliche VBeipredhung ftatt, die 
auf 7 Uhr, eine Stunde vor dem Beginn der Bor« 
jtellung, im Zufhauerraum des Bush Temple an« 


gejeßt wurde. 


E3 ergeht hiermit an jeden Freund unferer 


KMODRDODOOOOD 
Tagesordnung: Plane zur Hebung bes Befuchs unferes 


deutjchen 


Bühne, an jeden, der die Ueberzeugung bejit, da deutjche 


4 Deutichen Theaters. 
| Kulturwerte wie die 
| 


Stätten, die fie pflegen, unferem Lande 


nicht verloren gehen dürfen, der dringende und herzliche Aufs 
ruf, an diefer Befprechung teilgunehmen. 


nen. 

Die Lifte der Ehrenbahrtuchträger 
mweift u. a. folgende Namen auf: Gou=- 
verneur Lomden, W. Rufus Abbott, 
Thomas H. Cannon, Edw. U. Cu⸗ 
dahy, Jofeph M. Cudaby, Edward 
F. Dunne, Hauptmann Marſſhall 
Field, James Igoe, Richter James 
Donohue, Oberſt Joſeph M. San— 
born, Oberſt Henry J. Reilly, Oberſt 
Millon J Foreman, Thomas F. 
Keeley, 5. %. Kelly, Daniel Mes 
Gann, Richter John P. McGoorty, 
Harry M. Merrid, D. X. Merriman, 
‚Adam Drtfeifen, Peter Reinderg, 
George H. Rempe, Hauptmann Archie 
Roofevelt, David E. Shanahan, Mai. 
U. A. Sprague, Roger E. Sullivan, 
Maj. Samuel Stanton, Robert M. 
Sweitzer, C. Fred Hegge, Oberſt 
John V. Clinnin und Sberſt Abel 
Davis. 

Generalmajor Wood und fein 
Stab, Oberft Bifhpan und Stab von 
Yort Sheridan und Kommandant 
Balfett und Stab von Great Lated 
find zur Beteiligung an der feier 
eingeladen morben, an welcher auch 
viele ſtädtiſche — Staais⸗ und 
Bundesbeamte, ſowie zahlreiche Prie— 
ſter teilnehmen werden. 

Nach der Feier in der Kathedrale 
wird die Leiche nach Fort Sheridan 
zurückgebracht und dort unter militä⸗— 
riſchen Ehren der Erde übergeben 
werden. 

In Wilmetie waren heute ans 
ber Feier in der St. Jofephs 
Säulen gefälofjen; ber 
rat und rat 


SEELE lese 
‚Geier bei, — — 
hr 


Mangel an Wohnungen, 


Er trat während des geſtrigen Umzugs⸗ 
tages deutlich hervor. 

Geſtern war Umzugstag. Viel 
Familien, die_ihre bisherigen Woh 
nungen aufgegeben hatten, waren 
nit im Stande, neue zu finden uni 
fahen fich genötigt, ihre Möbel in 
einem Lagerhaus unterzubrin 
Das Gleiche mußten bie vielen 
fonen tun, die von auswärts hierher 
famen. Der Mangel an Mohnum 
gen, ber nicht zum geringften Zeil auf 
den Streif der Baufchreiner und bu 
zwei Monate mährende über amt: 
lide Baugemwerkichaften verhängt 
Sperre zurüdguführen ift, macht ig 
immer mehr bemerfbar. 


Koſtſpieliges Schläfſchen. 


R. Deniſon auf dem La Salle Sir. 
Bahnhof um 82800 beſtohlen. 
In der Bezirkswache an S. Clat 
Straße meldete getern Wend R 
Deniſon, der Präſident der Deni⸗ 
ſon Auto Sales Fo,” in Nemburg, ° 
Snd., dab ihm, während er im ° 
Wartefaal des Bahnhofs an berta > 
Salle Straß: auf einer Bank fhlief 
52800 aus der Tale gefi 


wurden, 
— 10 


Member of the Assoolated 





J 


spart 


—* 


FHhucker 


Unfer Hopfen, Malz- und Honig Präparat ift von experten Brauern 
fünftlic) Fonzentriert, ohne die Belebungsfraft des daraus gebrauten Getränfes zu 


beeinträchtigen. 


Ginfach— Leicht 


Kein Iangweiliges Kodjen. 


Kein Zoftipieliges Znder-Zutnn. 


Kein hängender Gerud). 
Kein plätjcherndes Filtrieren. 


Kein, dem Gebrän ftörendes Abſchänmen. 


Klein Zweifel des Gelingens. 


Bs gibt 


Zu beziehen durch 


Wim. Bieber, Weinftube, 


553 W. North Ave., nahe Larrabee Str. 
R. 9. Doederlein, Apotheke, 


458 W. North Ave, Ede Cleveland. 


The Chicago Lignid Food Co, 


612 Willow Straße. 


75c 


Probe-Büchje für 20 Flajchen. 


ir  sarantieren 


ein Besseres! 


Große Büchje für 50 Flafchen, 


Sat Ihr Grocer oder Apothefer nody fein Good Lud zum Verkauf, beftellt direkt bon uns. 
Bir verfhiden nad allen Staaten portofrei für Bar oder C. O.D. 


. 
. 
8 
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1 (Wr die „Mdenbpoft“. 


Adrejje: 


Das neue Europa. 


Bon Dr. Walter %. Briggs. 
(Cophriaht, 1919, bu Dr. Walter Y. Briggd, Chicago.) 


“Weber der Stadt NRembrandt3 
liegt ein ungewöhnlich jchöner und 
warmer Spätiommer, Nur lang- 
fam und leije beginnen die Tleinen 
Blätter abzufallen, deden die 
Gradıten und die faubern Straßen 
gegen Abend mit einem gelben 
Schimmer, wenn die Menge fih an 
den Leinen. Tiihen vor den zahl- 
löfen Caf6s verfammelt, Aus jedem 
tlingt Mufil. Nicht die Qual der 
Sagzbanden, fondern meijt tempe- 
ramentvolle öſterreichiſche, ungari⸗ 
ſche und tiroler Weiſen. Während 
im Weſten ein ſpätes Abendrot ver⸗ 
glüht, geht in ganzer Größe im 
Oſten der helle Vollmond auf, läßt 
die winkligen, ſchiefen Häuſer noch 
pittorestker erſcheinen und beleuch⸗ 
tet die mittelalterlichen Ziergiebel 
und ſpitzen Türmchen, die fich in den 
taglich mit friſchem Waſſer verſehe⸗ 
nen Kanälen ſpiegeln. Dieje Waf- 


ſerverſorgung iſt auch die Haupt- 


aufgabe der holländiſchen Wind⸗ 
mühlen. Zum Mehlmahlen ſind ſie 
durch die wirkſameren Naturkräfte 
lang verdrängt. Aber beim Waf- 
ferberforgen fommt e3 eben nicht fo 
fehe auf die Schnelligkeit an. Hier 
fomn man alfo nod; geduldig auf 
den. billigen Wind warten. 

‚Aber alle die Schönheit bdiefer 
eriten Abende in Europa fann ji 
nicht mit der Anziehungskraft jener 
in feinem Cafe fehlenden vieredi- 
gen langen Tijche mejien, auf denen 

“auf meifingenen Geitellen die 
bauptjählihen Zeitungen hängen. 
Und nicht mit dem Hellen Ruf der aus 
den Kiosfen ertönt, in denen die 
roditalere Beitliteratur zu haben ift. 
Denn an der Schwelle de neuen 
Europa erzählen die lang entbehr- 
ten täglihen Berichte doch in jeder 
Seile Dinge, die man wie ein Ver- 
Hungerter verihlingt. Man will 
fi um jeden Preis ein Bild 
madhen, wa3 au3. Europa in den 
Ktiegsjahren geworden ilt, was an 
dem, wa3 wir drüben milfen und 
mitteilen durften, Wahres ijt. 

. +Wir waren drüben im Großen 
und Ganzen nicht jhlecht orientiert, 
Was man aus der „Kölniichen Zei« 
tüng“, dem „Berliner Tageblatt“, 
der „Srankfurter Zeitung” erfährt, 

‚zeigt, dab die Berichte über, die 
Deutihe Revolution, die Spar— 
tafiften-Bewegung, die wirtichaft- 
Ihe Not im Großen und Ganzen 
richtig waren, Aber die Gegenwart 
ift ja wieder jo voll von den mwid)- 

‚ Higften Dingen, dab man jelbit an 

ü Vergangenes kaum mehr 
ee Heute ijt man in allen Zün- 


Saden, die der Krieg fo graufam 
zerrijjen, wieder zufammen zu fnüp- 
fen? Mie fann man die Bölfer 
wieder zur geregelten Arbeit brin- 
gen, die allein ein wirtichaftliches 
Emporfommen beripriht? Dem 
gegenüber verſchwindet ſogar hier 
in Holland die Streitfrage mit Bel— 
gien um den Beſitz der Schelde— 
mündung, in der es wohl mit eini— 
gen wirtſchaftlichen Konzeſſionen 
der Niederlande ſein Bewenden 
haben wird, an Wichtigkeit. Alles 
ſchaut geſpannt auf Deutſchland. 
Werden ſich ſeine Kohlenlager ge— 
nügend füllen? Wird es mit ſei— 
nen Waren die Welt überſchwem— 
men? Wie bald wird es ſeine wirt— 
ſchaftliche hervorragende Stellung 
wieder einnehmen? Denn, daß es 
nicht bald in die Höhe kommen 
könnte, das glaubt ſelbſt der ver— 
biſſenſte Feind nicht. 

Das fann man aud nicht glau- 
ben, wenn man bie deutichen Zei- 
tungen fieht. Gewiß. Sie haben 
einen jehr verfleinerten lmfang. 
Meift nur eine Seite Nachrichten. 
Das „Berliner Tageblatt“ erklärt 
aus Mangel an Papier feine Ab- 
drudzeit der Annoncen gewährlei- 
ten zu Zönnen. Eridheint täglich, 
aber nur von Zeit zu Zeit in einem 
Umfang, der an die alten Zeiten 
erinnert. _ Allerdingg auf einem 
Iheußliden Bapier mit hödhjit frag- 
würdigem Drud und einer böjen 
übelriehenden Brudfarbe, unter 
der audy die holländiihen Zeitun- 
gen technifcy fchwer leiden. ber 
mwa3 man da in zahllofen Annonzen 
leſen fann, zeigt nicht das Bild eines 
bon einer furdtbaren Niederlage 
wirtihaftlid erdrüdten Landes. 
Ueberall Anfragen nah tücdhtigen 
Kräften. UWeberall Angebote aller 
möglidyen Arten von Waren, Nad)- 
fragen nad) allen möglihen Roh- 
Itoffen, die dod) nur für das Sn- 
Iand Wert haben fönnen. Dazivi- 
ichen die Anzeigen englijcher, ameri- 
fanifher und frangöjifher Bertre- 
ter über die Eröffnung ihrer Nie- 
derlaſſungen. Es ſchlägt wie ein 
friſcher Hauch einer ſich neu beleben—⸗ 
den Wirtſchaft aus dieſen Blättern. 
Natürlich iſt darin auch ein Spiegel 
der veränderten Zeiten. Wie un— 
ſere deutſchen Blätter in Amerika 
während der Kriegszeit, trägt die 
„Kölniſche“ an der Spitze den Ver— 
merf, daß fie auf Grund einer Er- 
laubni8S der Regierung, in 
ibrem Fall der britiihen Be- 
ſetzungsbehörden — erſcheint. Un⸗ 
ter den Anzeigen ſind viele aus dem 
„Freien Staat” Danzig. Er ſucht 
mit Eifer Anknüpfungen im Aus⸗ 


dern nur von der einen Frage be· lJand zum Handel mit Polen. 


2 | An- 
.pegt, waß Tann man fun, um Die dere Gtäbte, wie Magdeburg Aumb 


GOOD LUCK” 


si2 W11llowv Str. Chicaszso, Ill. 


Speyer, warnen dringend bor dem 
Buzug. Ueberall bat die berr- 


\ichende Wohnungsnot Wohnämter 


entitehen lafien, ohne deren Zu- 
ftimmung der Fremde nit in der 
betreffenden Stadt unterfommen 
fann, Dagegen ift von einem Nah- 
rungSmangel nicht mehr viel die 
Rede. An einzelnen Orten halt 
man Sriegsmaßregeln der Bertei- 
lung aufreät. Bitterfte Not fcheint 
in dem immer nahrungsärmiten 
Zeile des Reiches, im ſöchſiſchen 
Erzgebirge zu berriden. Die auf 
die zu Ende gehende Leipziger 
Meife, auf der bejonders dje hol- 
ländiihhen’ Käufer jtarf vertreten 
waren, Bezug habenden Annoncen 
machen allmählich denen der Frant- 
furter Einfuhrmejje im SOftober 
Pla, die zu einem fommerziellen 
Greigni3 von größter Bedeutung zu 
werden berjpricht, 

Die bewegende yruge des Tages 
it der Marffurs. Merimwürdig 
wenig ilt davon aber in den diut« 
Ihen Blättern zu lejen. SHier in 
Holland, wo man fid) Alles von der 
Bermittlungstätigfeit im Wicder- 
aufbau des deulfchen Handels ver- 
fproden hat, erjcheint e8 natürlich 
von höchſter Wichtigkeit, daß die 
Kauffraft der deutihen Mark mwic- 
der hergeitelit wird. Denn, um 
zum reinen QTaufhhandel zu kom— 
men, der das entwertete Geld als 
Zwiſchenglied auskhalten würde, 
dazu gehört die Einrichtung eines 
ganz neuen Syſtems, zu dem man 
in dieſer ſturmbewegten Zeit von 
Angebot und Nachfrage ſchlechter— 
dings keine Zeit hat. Wäre es nicht 
um des Markkurſes willen, wir wür—⸗ 
den ſchon jetzt, noch vor der Rokifizie— 
rung des Friedensvertrages, ein bei— 
ſpielloſes Aufflammen der Handels— 
bewegung in einer durch fünf Jahre 
aus ihren normalen Geleiſen ge— 
worfenen Welt erleben. Jetzt heißt 
es, daß Amerika bereits Schritte 
tut, um der Kohlennot abzuhelfen. 
Die Kohle ſoll in Deutſchland nicht 
unter die Staatsverteilung, ſondern 
in den freien Handel kommen. Aber 
nur unter der Bedingung, daß die 
Ausfuhr der mit ihrer Hilfe her— 
geſtellten Waren geſichert wird, um 
den ungeheuren Volutaverluſt auf 
dieſem Wege halbwegs wieder gut 
zu machen. Damit wäre der erſte 
Schritt geſchehen, um dieſe bren— 
nende, entſcheidende Frage einer 
Löſung zuzuführen. 

Ueber die politiſchen Ereigniſſe, 
die uns die Blätter hier mitteilen, 
wie die immer ſtärkere Zerfall— 
bewegung in Oeſterreich und die 
Bemühungen zum Anſchluß Tirols 
an Deutſchland, berichtet der Tele— 
graph wohrſcheinlich früher und 
ſchneller nach Amerika, als wir 
Zeitungsleſer und Schreiber es hier 
können. Aber aus den Spalten der 
Zofalberichte, die ja Taum drüben 
Beadhtung finden, entnimmt man 
den Geift einer neuen Seit, die an- 
gebrochen ilt, So erzählt die „Voj- 
fifde Zeitung“ — im Verlag UII- 
ftein übrigens verhältnismäßig gut 
ausfehend —, wie in der Berliner 
Stabtverordneten-Berfammlung ein 
Antrag auf Bilmzenfur abgelehnt 


nr 


wurde. XTroß feiner Begründung 
mit den immer ärger überhandneh.- 
menden „Aufllärungs-Lichtfpielen”, 
wie diefe mit einer gewaltigen Zu- 
nahme der Schundliteratur Hand in 
Sand gehenden unziveideutigen 
Vorführungen hier heißen. Die 
Ablehnung erfolgte nach einer fchars 
fen Rede der Stadtverordneten 
Frau Dr, Weyl, die bei jtrenger 
Verurteilung der Webelitände, die 
Seilung nit in einer Zenfur, fon- 
dern in einer erniten Volfserzie- 
hung fieht. Wie ganz anders mwer- 
den foldhe Dinge do) im Land der 
Sreiheit behandelt. 

Neben den altbefannten Beitun- 
gen aber tauchen jet neue auf, die 
einer heißen Sehnfuht nad) dem 
Anbruch einer ganz neuen geit der 
gegenfeitigen PBerjtändigung ihre 
Entitehung verdanfen. Unter ihnen 
tritt mit den gewähltejten Mitteln 
ein Blatt auf den Schauplaß, deijem 
SSnhalt mir einen fo tiefen Eindrud 
gemadht hat, daß ic feinen Titel, 
den e3 allerding® in englifcher 
Sprade führt, „Ihe Word“, an die 
Spike diefer Zeilen geitellt habe. 
Das Wort: „Das Wort im Dienite 
menfhliher Berjtindigung — „Un 
appel ä la raison humaine“ nennt 
e3 fi. Und bringt in engliicher, 
deutjcher, Franzöfiicher, holländiſcher 
und italienischer Sprade eine Fülle 
der beadhtenswertejten Weußerungen 
und Aufjäke. Daß allen ein ſtark 
ſozialiſtiſcher Zug gemeinſam iſt, 
darf bei der heutigen Geſtaltung 
der Dinge nicht wunder nehmen. 
Aber das Wertvolle iſt, daß über 
das rein Wirtſchaftliche hinaus der 
Aufbau einer geſunden, auf hohen 
allgemein menſchlichen Idealen be— 
ruhenden Welt angeſtrebt wird. Es 
ſind große Verſteher, die ſich da mit 
ihren eindringlichen Mahnungen an 
ihre Mitmenſchen und vor allem an 
die Jugend wenden. Sie ſprechen 
über Politik und Kunſt, über die 
Tagesereigniſſe und über die not— 
wendigen Umbildungen in der Vor— 
bereitung der Jugend in den ſo— 
genannten Begabtenſchulen für die 
neue Geſtaltung der Dinge. Nicht 
lehrhaft, ſondern aus einem tiefen 
Gefühl heraus, daß auf den Trüm— 
mern der im Kriege vernichteten 
Welt eine neue entſtehen muß, die 
nicht die des Gewaltfriedens von 
Verſailles, nicht die der Bolſche— 
wiſten in ihrem uferloſen Radikalis— 
mus iſt. Sie zitieren Stimmen aus 
der ernſt zu nehmenden Preſſe aller 


Länder. Sie ſprechen über die Hoff— 


nung und die Enttäuſchung, die 


I Wilfon für die Welt war. Und rüd- 


fiht3los reißen fie den Schleier von 
Dingen, die al3 heiliger Batriotis- 
mus ausgegeben wurden, während 
fie nidts al3 Ausflüffe einer 
uneingefchränften Militärdiktatur 
waren. So arbeiten fie für die 
unbedingt notmendige Ummwertung 
der Werte, für eine Welt der 
Menſchheit und nicht ſich ſinnlos 
gegenjeitig bernichtender und zer- 
fleifchender einzelner Völker, 

Nur Eines ift allerding3 ficher. 
Unter den Mitteln diefer allgemei- 
nen Berjtändigung wird eine ge 
meinfame Sprade nicht fein. Die- 
jes Ideal mander jehr ehrlicher 
Denker jtellt fich überzeugend als 
unerreidhbar dar, wenn man, toie id) 
heute, in der unmittelbaren QTages- 
literatur ai; die holländischen Zei- 
tungen angewiejen ift. Wenn man 
ſich die Mühe nimmt, fie in richtiger 
Ausſprache zu Iejen, fo ilt da faum 
ein Wort, deffen deutjche Wurzel 
man nicht erfennt und da3 man 
daher nicht verjtehen fann. Mand)- 
mal auf dem Ummeg über das Eng- 
liche. Diefe Gemeinfamfeit ift aber 
im Laufe der Nahrhunderte in cine 
jolde Verfchiedenheit übergegangen, 
daß man zunädhit dem gejchriebenen 
und no mehr dem geiprocdenen 
Wort mit vollfommen bilflofem 
Nichtveritehen gegenüber fteht. Das 
gleihe Schidjal wiirde dem Volapüf 
oder dem Ejperanto rettungslos zu- 
teil werden, wenn man je auf 
den Gcdanfen füme, e&8 al3 Welt- 
berftändigungsipradie einzuführen. 
Die fol unfere lekte Sorge jein. 
Was mir milfen und erfennen 
müfjen und wofür die Berührung 
mit berfchiedenen Völkern dod) 
immer da3 beite Lehrmittel bleibt, 
it, daß fich die Menfhen im MWefent- 
Iihen doch fo ähnlich find, daß es 
ganz unbegreiflich ift, daß Fünjtlich 
geihürter gegenfeitiger Haß zu fo 
furdtbaren Vermwüftungen führen 
fonnte. Sit man einmal von diefer 
Ueberzeugung durdhdrungen, dann 
nimmt man die Verfchiedenheit der 
Sprade als ein mit einigem Fleiß 
zu überwindendes Uebel ruhig in 
Kauf. Und Lieft noch) immer Iieber 
in „Ihe Word” in fünf verfchicde- 
nen Spraden die Mahnung zum 
harmoniſchen Zuſammenwirken, als 
in irgend einer einzigen wohl. 
vertrauten die Berichte über die Be- 
mübungen der Herren in Ver. 
failles, den Zustand der Zerreikung 
alles Semeinfamen immer mehr zu 
vertiefen und zu einem dauernden 
zu machen. 

— —— — 


— Der Juriſt im Reſtaurant. — 
„Soll ich das Hühnerfrikaſſee weg— 
nehmen, Herr Rechtsanwalt?“ — 
„Jawohl, Jean.“ — „Hat's nicht 
Ihren Beifall gefunden?“ — „Die⸗ 
ſes Frikaſſee war ein vollſtändiger 
Alibibeweis für das Huhn.“ 

— Zerſtreut.— „Alſo, liebe Mina, 
da willſt Du Dir ſtatt des alten Sa— 
nitätsrates einen anderen Hausarzt 
nehmen?“ — „Jawohl, er iſt mir zu 
zerſtreut. Neulich unterſuchte er mich 
mit dem Stethoſkop — wie er ſo 
horchte, rief er plößlich: Hallo! Wer 
dort?⸗ 


Kofet die „Sonntagpeil“. 


— 


wen 


— 


Oftaßer 1919. 


9— 
* 


käg, den 2. 


“The Store of “Iö-day and “Tö-morro 


Established 1875 by E.J. Lehmann 
and Dearborn Streets 


Strümpfe für Kinder 


Bargain⸗Vaſement. —ñ—— 


Baumwoll. Knaben- und Mäd— 
chenſtrümpfe, ſchwarz u. weiß; fein 
gerippt, mittelſchwer; in 
allen Größen; 3 Baar zu 
$1.00; das Paar 


Gaihmere Babied-Soden, naturfarbig, 
alle Größen, foweit fie reiden — 
40c wert, Baar zu 


Männer : Union Suits 


3IC 
29c 


argain-Bafement 


Wool-PBroceh Union unit? für 


Männer, fchiver, nas 
turgrau, alle Größen, 
92.50 Werte, zu 


1.79 


Baumwoll. fließgefütterte Union Suits 


für Männer, Ecrufarbig, in als 
len Größen, Suit au 


Großer Berfauf un Kleidern, Werte bis$15, 318.88 


Bargain-Bajentent. 


ALT die neuen Herbftmoden find eingeichloffen in diefem Jahresverkauf don 
Seide- und Tuchkleidern. Serge, Trico Cloth-, Taffeta- und Satinkleider, hübjch 


F vr IR 


RN FR: pr BR (L. 1 


mit Stickerei beſetzt — viele 
der Kleider in dieſem reich— 


haltigen Sortiment ſind mit 
Goorgette Kragen, Aufſchlä— 


a 
a nn a4 
— 


—— 


* 
— — 


— 


A 
1: 


gen oder Nermeln verjehen. 
Sozufagen jede Farbe ijt ver- 
treten, in Größen für Da- 
men md junge Mädchen; es 
find Werte bis zu $155; Die 
Ausivahl zu 


Mäntel. 


1.98 


Mufter, in angebrochenen Bartien; tvarıne Win- 
termäntel aus Thibet Elotb, Zibeline und Mir: 


turres; Größen für Damen umd junge Mädchen. Shr habt die 
Auswahl von den beiten Moden in Eurer Tieb- 
lingsfarbe zu 


Erſparniß an Kleiderſtoffen 


Bargain⸗Baſement 


Farbige reinſeidene Kleider-Sa— Feine reinwoll. Dreß-⸗ und 
tins, feines Sortiment von Far-⸗ Skirt Serges, Schattierungen von 


ben, yardbreit, ſpeziell marineblau u. ſchwarz, 
die Yard offeriert dauerhafte Qualität, * 
io 9 
zu die Yard zu 
Reſter von einfacher und Novelty Kleiderſeide, yard— 1 15 
breit, Auswahl, per Yard 
Vardbreite Novelty Comfort Challies; 
bie neueſten Salfons 9 — — in 
langen Sarril⸗Enden — ſpegziel 
die Yard su 25C 
Dardbreite, fanch, geflichte Bad Ylan- 
neleites, arau und blau, und 27:4Öllige 
Velvet finifded Belour Flanelle— 
die Yard zu 


tet, die 2öc Sorte — die Yard 
au nur 


fehr fpesiell markiert für morgen 
zu nur 


wancy Pre Percaled, prädtige ShHirt- 
ing Baffons, echte Farben, doppelt gefals 


Schwerer runder Faden gebleichte und 
ungebleichte Sheetings — hyardbreit — 


22C 


Keintwoll. Mifjes Swenters 


argain-Bafement, 


D 


Reinwollene Sweater Coats für 

junge Mädchen, in großer Auswahl 

von Farben; gegürtelte und halb»ges 

N gürtelte Faffons; Größen 26 bis 34; 


— regul. Preis 85.98 
ROH Verlauf Freitag, 
ei A das Stüd zu 
NOT) 
Win 
iu VEN | EN 
{| NAILS 
N Al 
— art Iende Werte zum 
er 
\ ? — 


.E morgigen fpeziellen 
— Preiſe von 


für Damen, in großer Auswahl 
| | hübſcher Schattierungen; auffals 


2.98 


grau mit fortierten Borders, regulär 79c 
wert, reguläre und ertra Größen, 
zu nur 59e 


Verkauf von Minteranzünen für Sinaben 


Bargain-Bafement. 

Gute Winteranzüge für Knaben, Norfolffafions, mit zwei Paar gefüt- 
terten Ainiderboder-Hojen; aus Cheviot3 und Caffimeres gemacht; es find 
Wailt-Scam, ringsum gegürtelte Modelle; 


vielen hübfchen Mujfteren in fait 
allen Farben; ganz ungewöhnliche eo 
Werte, zu 
Mackinaws für Knaben —Gute, ſchwere Mack— 
inaws für Knaben von 6 bis 17, 
810 Werte, alle beliebteſten Far— 
ben; ſpegiell markiert zu 
m — — 
Verkauf für Männer u. Jünglinge 
Winterüberzieher für Männer; Männer— 


Herbſtüberzieher; Männereravenettes; Män— 


neranzüge; Jünglingsanzüge; 
820 und 825 Werte, zu 18.95 
Aniderboder Hoien für 


Knaben, Größen 6 bis 17; 


fpeziell für morgen zu 
nur 


, Aniderboder Hofen für 
ee Knaben, aus Suitingd ge» 


4,39 
® 
| Neinfeinene Taffeta-Interröde 


Schwere Ylannelette Gowns fiir Babies 
—nur in weiß, regulär 79c wert — fchr 


in 


— 


Ein P 


utzwaren-Verkauf 


| 


Bargain-Bajement. 
Ungarnierte und zum Tragen fertige Hüte — alle unieren furzen 


Bartien für jchnelle Räumung marliert. Brächtige, moderne 
Fafjons, aus Lyoner und Seidenpanne Sammet. E3 find 


Werte bib zu $3.95; fpeziell zu 
Hüte für Kinder 


1.29 


In einer großen Auswahl von verfchiedenen Moden und Faffonsz 


fehr leicht für Euch, die Mode auszumählen, die Xhr mwünjcht. 


Speziell morgen zu 


2.69 


3.5 Wlaid Blanfets, 5.95 


Bargain-Bajement. 
Plaid wollegemifchte Wlanfets, in der 
Größe 66 bei 80; Hübfche Plaids in roja, 
blau, grau od. lohfarbig, ein wirflich ganz 
auergemöhnlicher Bargain zu diefem jpes * 


ziellen Verkaufspreis — ſo— 
lange die Partie vorhält, 
das Paar zu 


9.95 


39e bi 45c Drapery Cretonnes, von unjerem Department im oberen 
Etodwert Muiter, die geräumt werden follen; 
Partie vorhält, ganz fpegiell, die Yard zu 


Bargains in Filz: Stippers 
Bargain-Bajement, 
gür Damen: 
Se 1,500 Paar Filzjlippers f. Da- 
Ben, in Boubdoir- u. Armjtuhl» 
Salon find hier zu Eurer Aus» 


la 


Freitag, das Baar zu 
Für Männer: 7 13% 
omfort Haus: 
Elippers für Männer, mit fchiveren Filz- 
fohlen verjehen; Ihr habt die Auswahl 
von den neuen Euff Battern und mehres 
ten Moden mit fanch Entwürfen auf dem 
Vorderteil; 


— wahl in den beliebteſten Farben; 
ſie haben Filzſohlen; fanch Entwürfe und 
Pom-Pom an den Vamps; alle Größen; 


6 


find in allen Größen zı Zu 


wert bi3 


Die mmerik. Garten⸗Friedhöfe. 


(Fortſetzung von Seite 4) 


aber die Schlichtheit und Prunkloſig— 
keit mancher Grabſtätten hie und da 
an die uͤrſprüngliche Quäkerbevöl— 
kerung, und den Kirchhöfen Chicagos 
und San Franziskos merkt man noch 
die Jugend des großen Weſtens an. 
Sehr abweichend von den Fried— 
höfen der Städte des Nordens und 
Weſtens ſind die Friedhöfe von New 
Orleans beſchaffen, ſowohl weil die 
Natur des Bodens, auf dem die Stadt 
begründet iſt, als auch weil die ge— 
ſchichtliche Entwickelung Louiſianas 
eine wefentlich andere geweſen iſt. 
Die Hauptfriedhöfe von New Orleans 
— Metairie Cemetery, Cypreß Grobe 
Cemetery und Greenwood Cemetery— 
ſind im Gegenſatz zu den Friedhöfen 
anderswo, in denen eine ſo große 
Raumverſchwendung getrieben wird, 
außerordentlich eng; die Straßen zwi— 
ſchen den Grabreihen ſind gradlinig, 
die Cypreſſen und Magnolien ihnen 
entlang blicken ernſt und düſter drein, 
und die Grabſtätten befinden ſich 
ſämtlich in grauen, gemauerten Ge— 
wölben, die nicht unter, ſondern über 
dem Erdboden angebracht ſind, ſodaß 
es in New Orleans eigentlich keinen 
Sinn hat, wenn man ſagt, der Leich⸗ 
nam ſei „zur Erde beſtattet“ ober 
„der Mutier Erde zurückgegeben“ 


worden. * Und fragt man fig, warum 


hist madt; alle Größen von 6 
bis 17; ganz gefüttert, — 


ſpeziell u 2.....- 


angebrodene Partien; faft 
alle Größen; mittelfehtver; 


zu $I— Werte bis $2.00, 
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da3 fo ift, fo hat man vor allen Din- 
gen daran zu benten, daß New Dr- 
leans auf marſchigemSchwemmlande, 
ſechs Fuß unter dem Spiegel des Miſ⸗— 
ſiſſippiſtromes ſteht, und daß das 
Verweſen der Leichen in dem Sumpf—⸗ 
boden die Gelbfiebergefahr, die in 
dem halbtropiſchen Klima der Stadt 
ohnehin ſchon groß genug war, ſehr 
bedeutend erhöht haben würde. Seit— 
dem die Stadt aber kanaliſiert wor— 
den iſt, ſodaß man nicht mehr, wenn 
man den Erdboden nur ritzzt, ſogleich 
auf Grundwaſſer ſtößt, iſt auch die 
Notwendigkeit der Beſtattung der To— 
ten über der Erde geſchwungen. Ein 
anderer Grund für das ſo ganz von 
der Norm abweichende Ausſehen der 
New Orleanſer Friedhöfe iſt ſchließ— 
lich der, daß in der Stadt nicht 
Yankee-Sitte herrſcht, ſondern ſpa— 
niſch-franzöſiſche Kreolen-Sitte. An 
intereſſanten Denkmälern ſind die 
Kirchhöfe der Miſſiſſippiſtadt gemäß 
ihrer wechſelvollen Vergangenheit ver⸗ 
hältnismäßig ſehr reich. 

Eine große Liebe zu ihren Heim- 
gegangenen leuchtet au8 den Stätten, 
die fie ihnen errichtet haben, aller Or: 
ten heraus, und der berühmte angel- 
ſächſiſche und deutſche Familienſinn, 
der durch die Einwanderung auf den 
Boden der neuenWelt verpflanzt wor⸗ 
den iſt, hat ſehr feſte Wurzeln geſchla— 
gen. Auch eine große Liebe zur Na— 
tur. ift wohl aus der Weiſe, wie die 
Amerilaner ihre Toten begraben, er⸗ 


haben; bei dem morgigen Ver⸗ 


kauf ſind ſie ſpeziell markiert, 
per Paar zu 


kennbar, und wer ſich von dieſer Tat— 
ſache nicht aus den Schriften Long— 
fellows, Hawthornes und Thoreaus 
überzeugt hat, der kann es füglich 
auch auf einer Wanderung durch die 
Friedhöfe tun. Läuft dabei auch et— 
was Prahlſucht und Großtuerei mit 
unter; na, wir haben's ja. Recht be— 
hält der Lokaldichter Dr. Heß doch, 
wenn er ſingt: 


„Wahrhaft rührend iſt die Sitte, 

Der Gedanke hoch erhaben, 

Daß wir unſere teuren Toten 

Auf dem „ſchönſten Platz“ begraben; 

Daß wir ſie mit zarter Sorgfalt 

Zwiſchen Grün und Blumen betien, 

Wo die hohen Buchenbäume 

Stehen gleichſam als Vedetten.“ 
Carl Plep. 


Nur nod drei Tage. 


Grit die Hälfte des Fonds für die Heils- 
armee ift aufgehbradht worden. 

Soll der Fonds, den die Heilsar- 
mee für MWohltätigteitö3mede haben 
möchte, innerhalb wer feitgefegten 
Zeit aufgebraht merben, dann 
müffen die Beiträge mährend ver 
legten drei Tage reichlicher fliehen, 
als bisher. Am Samstag kommt 
die Kampagne zum Abfhluß und bi3 
jeßt ift eingelaufenen Berichten zu— 
folge faum bie Hälfte der angeftreb- 
te. Summe erlangt worden. Heute 
haben fich im Sammelmwerk erfahrene 
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Ehicagver in den Dienft der guten 
Sade gejtellt, die mit Eifer und 
Sadfenntnis an3 Werk gingen, und 
bot deren Tätigfeit man fich guten 
Erfolg verjpriht. Sie Haben eine 
Lifte mit den Nanten von mehr ala 
1500 befannten Gejchäftsleuten, die 
noch nichtS zu dem Fonda beigefteuert 
I haben und an die man fich nun wen— 
den wird. Unter den, geitrigen Bei- 
trägen befanden fich $826’ von den 
Ungeftellten der Firma Mandel Bros 
thers. 


=—1ı+ 9. — 


‚* Die Zahl der Studenten, welche 
fich zum Eintritt in die Univerfität 
Ehicago gemeldet haben, beträgt ge= 
gen 1600 und it etma dreimal fo 
groß als je zuvor. Bemerkenswert 
ift vor allem die ganz außerorbent- 
lich große Zahl von jungen Män- 
nern, welche die Qehranitalt befuchen 
erben. 

—0 ⸗t 

— Die Pumpkundin. — Schläch— 
termeiſter: „Jetzt werden Sie endlich 
daran denken müſſen, Ihre Rech— 
nung zu regulieren; ich ziehe, wie 
Sie wiſſen, in einen andern Stadt— 
teil!" — Kundin: „Das hat nichts 
|zu fagen, Meifter... ic) ziehe mit! 
| — „Warie, geben Zie dod) raſch 
zum Herrn Kapellmeiſter hinüber 
und fagen Sie, ich ließe um den 
‚Ziebestrant’ von Tonizetsi bitten.” 
— „Gnädige Fran, muß ıd).da eine 
Flaſche mitnehmen ? 
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garantiert. 


Nusa-Tone 


Stärkt Eure Gefundbeit und Kraft mit dDiefem 
großartigen Belebungsmittel, 


üblt Idr Euch ſchwach nervds, erſchopft müde an Köriee und Beift? Leider A 
dran —e u ne Ledensluſt. Verzagtheit, ſchwachen N 
vetit? Mm das der Fau ⸗verfucht NAugs · Tane Es iſt eine wunderdoli⸗ 
ee (&imade, entfräftete und erihhpfte Dlänner und Tprauen. WennN 
Sr in der Nierengegend ein matteß und flaued Gefühl verjpürt, Rüdenfcmerzen, ' 
zbeumatijeß Meiken, eine träge Beber habt, wenn hr an Sählafiofigfeit und 
er I u wenig Nuga und Ihr iwerdet jehen, wie fchnell 
ng 5 

-Tone ijt eine gesbartige Behandlung für Verdauungsftörung coder 
Dyipepfia). Gafe ımd Blähungen, Verftopfung und Gallenbefämwerden. Erkältet 
Irr Eug leict und ift Eure Zunge oft belegt und der Atem jhleht, Euer Bint dünn 
und — eg der Blutulasf träge, bad Außiehen bleich. find Eure Augen matt 
und Ihwad? ft dies der all, fo wird Euch nie durg eın Berubigungsmittel Hilfe 
werden, und hr merbei zichtß gewinnen, wenn br verjuht, Symptome zu 
behandeln. 2; ne ift gerade bad Richtige, weil e$ direkt Hi zur Murzel // 
Gures liebels gebt daß ein Mangel genügenbder Nervenftärte undbaefunden Blutes ıft. 17 

Nervenftärke itebie Haupttriebfeder von Magen und Herz, die treibende Kraft für 
die Blutgirkulation, tatfählih daß Teben eines jeden Organs, jeder Funktion de$ 
Körperd, Das Blut und die Nerven haben Eifen und Phosphor nötıg und ba ist 
«3, was dr in Nurga-Eome erbaltet. Nuga-Eome wirkt wie Zauberfraftin der 
Belebung beB Blutes und der Stärkung der Nerven, und nachdem hr ed nur gerade 
wenige —— habt. werdet Idr beſſer eſſen und befſer ſchlafen lonnen ais 
— ee t neueß R 

ift, Nuga ngt neu eben in alle Organe. 63 gibt Excdh ben fit 
eines Wolfe und * Serdauung. Ss ſtartt die Leder und — nee, babe — 
leidt und regelmäßig arbeiten. Keine Bafe mehr, feine Blähungen, Berftopfung und Gallenbeiiwerbden, Feine 
Ehmerzen und Lerbem. Kup Same erhöbt die Herztätigkeit, bie Blutzirtulation, befreit daß Enftem bon 
“angebhäuften‘ Giften, Fräftigt den Körper burd und dur. Menn hr beginnt, eine frifhe Zirkulation dei 
a ee = — —— — F derfpüren, wenn Ihr Den er Gefundheit 

i nd au zen Augen leuten jebt, n werdet hr 
preiſen und anderen von ſeiner Heitrafi erzehlen. 8 ten jeht, dan Ihr Nuga-Eons 

Nuga-Eone enthält feine Oviate, feine Gewohnheit ertwetende Arznei. € ift einallgemeiner Gefundbeitd- 
berfteiler. Daß it eB, wa Xaufende jagen, die eB gebraucht haben. &3 macht ftarke, robufte Männer, 
gelündere und jhönere Frauen, Nehmt kein Eriagmittel für Nuga-Zone an. 3 gidt nichts “gerade fo 
gut“, Zone ilt in einem bequemen Paket verpadt. E8 tjt juderüberzogen, angenehm jdmedend und 
leicht zu nehmen. Probiert ed. hr werdet eB allen Euren Freunden empfehlen. 

Oarantie der Fabrikanten: Ber Preis des AugssTone ift Ein ($1.00) Dollar per Flache. Jede 
Flafcbe enthält en Tabletten, Bebantluna für einen vollen Monat. br fönnt fechs 
Flafchen, Bebandlung für fechs Monate, für Fünf (85.00) Dollar kaufen. Mebmt AugasTone 
zwanzig (20) Tage lang, wenn br mit dem Mefuitat nicht zufrieden feid, gebt den Keft des 
Bahetes, zufammen mit der Schachtel, an uns zurück und wir werden Euch [ofort Euer Geld zurücke 
erftatten. br febt, Tbr könnt nicht einen Cent verlieren. Wlir übernebmen d2s Rifiko, wir 


ganz allein. 
Benügt diefer Rroupon bei der Beftellung. Ger. 22 
National Laboratory, 537 South Dearborn Et., Ghicago, Ill. — 
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Am Freiſtaat Danzig. 


Vier Tage bin ih in Danzig! frauen oder Heiligengeiftgafje. Sol- 
herumgemwanbert und juchte, imo mohl 
die Polen jteden möchten. ch habe fie 
nicht gefunden. Sie follen zwar hin: 
tenbherum eifrig mwühlen, aber außer 
zivei jhwammigen, bunt herauzftaf: 
fierten Martiweibern, bie fi in 
einem mir fremden Xdiom unterbiel- 
ten, ift mir nicht8 begegnet, was ich 
auf Polen hätte deuten können. Cher 
fann man mit Engländern, Amerifa- 
nern und Rufien, auch wohl Franzo- 


| mit meift fhief gewadhfenen Bäumen 
|bepflanzt ift, »ieten für jedes fünft- 
|Terifche Muge bezaubernde Bilder, die 
'meit auß ber Gegenwart hinauzfüh- 
Iren. Kurz, man braudt nur auf Ge: 


terfhaften haben jett eine große Vor-| wenn — ja, menn nicht doch ein eigen= 


liebe für bie plöglich fo interefjant | tümlich moderner PBulsfchlag, oft nur 


gewordene Stabt in jich entvedt und leife, doch zeitweilig jpürbar an- 


find in ganzen Kommiffionen dorthin | [Chmellend, durch diefe alten Gaffen 


gefommen. Die Folae ift, daß für! viörierte, um jo mehr, je mehr man 
den Unangemeldeten in Danziger Ho- 
tel3 zurzeit nirgend3 Unterkunft zul jo nicht troß allenı der Gegenwart zu 
finden ift. In fünf oder jechs Klopfte| ihrem Rechte verholfen mürbe, 
ich vergebens an und mußte wieder] Durch bunte und mechfelnde Schid- 
abziehen; und ich wäre in arge Ver=| jale gefhmädt und in feiner Entwick— 
leaenheit geraten, wenn mir nicht ein| lung gehemmt, hat Danzig nad) dem 
liebenswürdiger neuer Belannter in) Hinfcwinden feiner erjten großen 
einemPrivathaufe Quartier verfchafft| Blütezeit im fünfzehnten und ſech— 
hätte. Dort war ih dann freilich] zehnten Jahrhundert einen lange 
meit bebaglicher und anmutender auf-| währenden Gtillftand, mohl felbft ein 
gehoben, ala ein Hotel eg mir hätte| Sinten feines Kraftgefühles an fi 
bieten können. erfahren. Bon Polen, Preußen, 
Märe die böfe Politil nicht, nie-| Schmeben und jelbft Franzofen um: 
manb mürbe auf ben Gebanten ver=| worben und bald vom einen, bald 
fallen, daß Danzig eimas anderes 
fein könnte ala eine blühende und rege 
beutfche Propinzialhauptftabt. Nicht 
eima eine, die nach amerikaniſchem 
Mufter über Naht auß der Erbe! und volles Geaenmwartägefühl und 
beraufgefchoffen ift, fondern eine, bie Nationalbemußtfein durch Generatio- 
auf Yahrhunderte alte Gefchichte zue| nen hindurch entbehren mülfen. Erft 
rüdblidt und die edlen und fchönen | in den legten fünfzig, jechzig Jahren 
Zeichen davon im fünitlerifchen| doch auch hier noch unter Hemmun 
Schmud der Häufer und Kirchen, | gen (mie durch bie Einführung ber 
Stabttore und Magijtratspaläfte in) Bismardihen Schubzollpolitit), hat 
allen Gaffen aufzumeifen hat. Man! die Hanbelsftabt Danzig einen erneu- 
bat Danzig das nordiiche .Venedig|ten Auffhmwung genommen und war 
oder au das vitdeutfche Brügge ge=) bei Krieggausbruch mitten im beiten 
rannt. Beide Vergleiche find bi zu! Zuge einer vielverfprechenden Höben- 
einem gemiffen Grabe zutreffend, in⸗ entwicklung. Daß dieſes Gedeihen 
ſoweit man eine Stadt von ſolch 1) mit dem Gebeihen des deutichen Ge: 
rafterboller Phnfiognomie überhaupt! jamtvaterlandes aufs inniajte ber= 
mit fremdenStäbdiem vergleichen Tann. | fnüpft war, hat bisher von feiner 
Aber menn man Danzig in fünftleri=| Seite beftritten werben fönnen. Auf 
ſcher Hinſicht wohl auch mit Nürn- entſchiedenſte wurde dieſer Geſichts— 
berg und Augsburg in Parallele ſtel- punkt mir gegenüber zur Geltung ge— 
len könnte, ſo weiſt die fühlbare Mee- bracht, als ich Gelegenheit erhielt, 
resnähe und das reiche und maleriſche einen der führenden Danziger Groß— 
Wafjeradernek, das bis ins GStabt-| taufleute, Inhaber eines blühenden 
innere borbringt, mehr noch auf die) Banfhaufes, auf feiner Villa im na- 
vorhin genannten beiden alten See-| hen Seebade Zoppot zu befuchen und 
ftädte Hin. Ein Hauch von roman=| nad jeinen Anfichten über die gegen= 
tifcher Verfuntenheit liegt über ber| wärtige Zeitlage zu befragen. 
ehemaligen Hanfaftabt; etmas von) 
leife Iaftender Traumfeligfeit, dem! ben fprühender Dann, etiva Anfang 
Erbe der Jahrhunderte, das fo leicht | der Yünfziger, trat mir entgegen. Das 
nicht abgefhüttelt werden fann. Die| ganze Ueußere zeigt den Norbgerma= 
Marienkirche, die Irinitatisfirche, die) nen; mitunter wurde id an meinen 
SZobanniskicche, die Nifolaificche und| Danziger Freund, den verftorbenen 
jo mande andereit alten Ootteshäufer| Dichter Paul Scheerbart, zum Aus- 
noch mit fejtungsitarf ragendem Ge=| gleich auch wieder an einen weit reali- 
mäuer, ehrwürbigem Hauptturm und 


ein Zankapfel zwischen den Nationen, 
bat Danzig troß feiner von jeher fern- 
beutfchen Einmohnerfchaft ein rechtes 


’ 


N. | miffionen mochte zwar in politifcher 


che gefrümmte alte Straßen, deren 
ſchmaler Schacht künſtlich verengt und 


ratewohl durch dieſes Danzig zu 
ſchlendern, und man wandelt wie 
traumbefangen umher, beinahe wie 
entrückt, und könnte ſich ganz wie in 
ſen zuſammentreffen. Alle dieſe Vol- ferne Vergangenheit verſetzt wähnen, 


ins Hafengebiet kommt — und wenn 


Danzig von der gegenwärtigen krili⸗ 
ſchen Weltſituation zweifellos man⸗ 
cherlei zu profitieren habe. Die Anwe⸗ 
ſenheit ſo vieler auswärtiger Kom⸗ 


Mc— 


Kiloris, Papas und Paras des Mor⸗ 


Hinſicht manche unerbetene Ein⸗ des von Dr. Karreman beſchuldigt. 
miſchung, vielleicht gar Bevormun⸗ 
dung zu bebeuten haben, den fünfti- 
gen Hanbelsbeziehungen aber mußte 
fie von Vorteil fein. „Danzig dürfte 
auserfehen fein, der Hauptftapelplag ö 
des Zünftigen Oſtſeeverkehrs zu wer⸗ Die Großgeſchworenen werden darin 
den. Das war feit langem unfer) auf bie grohe Zahl von Berbreden 
Ziel und wir find darauf gerüftet.| hinmweifen, di egegen Kinder verübt 
Sie werden morgen eine Seebampfer-| werden, und Empfehlungen maden. 
Br ne unferer yo: Mied, — 
zum Beſuche des idylliſch gelegenen 

Fiſcherdorfes Hela, machen. Sie tom. Die Großgeſchworenen des Geps 
men babei durch unfer ganzes Ha=|tembertermins haben heute 16 Ans 
fengebiet, und ich rate Xhnen, die klagen erhoben, darunter auch eine 
Augen aufzumasen. Gemik, Sie|folde gegen James Kiloris, Chrift 
merben traurige Dinge zu fehen be-| Baras und George Papas, die brei 
fommen, wie bie in brei Teile zerleg=| Griechen, melde dem Hilfsftaats- 
ten bdeutfchen U-Boote, die vor den|anmalt Proftalafi geftanten, am 
Schichau: und Kaiferwerften, tie zur | Montag abend Dr. Adrian Reginald 
Leihenfhau aufgeftapelt liegen. Sie| Karreman in feiner Wohnung, 6417 
werden aber auch hoffnungsvolle| Stewart Ave., ermordet zu haben. 
Dinge fehen können. Beobadhten Sie,| Ahren Schlußbericht werben bie 
tie bie fogenannte Tote Weichfel fi | Großgeftnorenen erft morgen Ober: 
mit Shiffen, auslänbifchen und in=|zicpter Robert M. Crome zuftellen. 
ländifchen, mwieber belebt. Und wenn Sn dem Schriftftüde merben die 
Sie dur den Kaijerhafen fahren, | Großgefchmorenen, mie e3 heißt, ihrer 
!int3 die nfel Holm, rechts das Verwunderung Ausdrud geben über 
breite Gelände des fogenanntenZronl| pie ungewöhnlich große Zahl, von 
jo werben Sie allerhand junge Werke| Nerbrechen, die während ber letzten 
anlagen finden, chemiſche und Autos|smochen an Heinen Mädchen verübt 
mobilfabrifen, und die großen Lager⸗ worden find, eine Xenderung bes fo- 
pläge wahrnehmen, die noch ber Erz] genannien Parolegefehes hefürmwor- 
ſchließung und Ausbauung harren.| zen und vorfchlagen, daf fehiwerere 
SG barf getroft verraten, daß meits) Strafen fir Yutomobilbiebftähle und 
ausf&auenbe Pläne vorliegen, Diefe3| pas Kragen verborgener Waffen ver« 
Gelände für imbuftrielle Unternehs| nangt merben follen. Nur fo, erflä- 
mungen nugbar zu machen. Richt zen die Grofgeichtoorenen, tönne bie 
weniger als jechzig Millionen find]; mer größer werdende Zahl biefer 
bereits dafür ausgeimorfen. Sie müfs| gerpreen vermindert werben. 

jen miffen, baß das alte Speichervier- Mädchen droht Gefast 

tel an der Mottlau, obwohl eg feine * or e 9 tlei 
100,000Tonnen Schmwergetreide faht,|_ Desuutich ber Vergehen gegen kleine 
unferen modernen Vebürfniffen| „üdhen, wird in dem Bericht vorge⸗ 
längſt nicht mehr genügt, ſchon des⸗ 
halb nicht, weil die Mottlau nur 
einen Tiefgang von 4.5 Meter geitat- 
tet, wir aber für die großen Gee- 
fchiffe einen folden von 9.5 Meter 
brauden, und ben gemährt und ber 
100 Meter breite Hafenfanal. Dort» 
bin fommen alfo die Qagerhäufer ber 
Zufunft, und bereit ift burh um: 
fängliche Bahnanlagen, die zu wieder: 
bolten Malen die Weichfel überque- 
ren, bafür geforat, bat die Anfuhr zu 
Lande beſchwerdelos von ftatten geht 
und fo dem Geeverfehr entgegenar- 
beitet. Man wird alfo unbeforgt von 
Danzig in Zutunft vieles beanfpru- 
| hen dürfen, wir werben nicht zu Inei- 
fen brauchen, mir merden ber Lage 
germachlen jein. Und wenn dann erft 
bie neue Meichjelregulierung durchge— 
führt tft — ich meine lediglich in den 
bisher ruffifch-polnifchenZeilen, denn 
mir, in Deutfchland und auch die in 
Deiterreich haben längſt ihre Pflicht 
erfüllt — wenn alfo der ftredenmeife 
total vermilberte, zerlaufene und ver: 
fandete Strom auf feiner ganzen 
Bahn der Hanbelsfchiffahrt und dem 
Tlußverfehr dienftbar gemacht fein 
wird, dann wird die BebeutungDan- 


Schlußbericht. 


| 


belbilderteatern unterfagt. iverben 
Soll, Eintrittäfarten an Mädchen un: 
ter 14 Jahren zu verkaufen, wenn fie 
fi nicht in der Begleitung erwachle- 
ner Berfonen befinden. Auch follte 
ihrer Unficht nad} eine ftäbtifche Ver: 
orbnung-angenommen werden, mwelche 
bie Moligei ermädtigt, Mädchen un 
ter 14 jahren feftzunehmen, wenn fie 
fi nad eingetretener Duntelbeit 
ohne Begleitung auf ber Straße be: 
finden. Im allgemeinen fei das Pu= 
blitum fchleht unterrichtet von ben 
Gefahren, die jungen Mädchen in 
einer Großftabt drohen, fagen bie 


etwad müffe gefchehen, um derartige 
Verbrechen, zu verhindern, ober mer 
nigftend ihre Zahl zu berminbern. 
Müttern fer vor allem anzuraten, 
ihre Töchter auf dieje Gefahren auf: 
merffam zu machen und fie nicht Se3 
Abenb3 allein ausgehen zu laſſen. In 
Verbindung mit biefer Angelegenheit 
wird aud) auf bie große Zahl arbeit3- 
lofer junger Männer hingetviefen, bie 
fi in den Straßen umbertreibe und 
Sefahr für das Gemeinmwohl 
ilde. 


Großgeſchworenen in ihrem Berichte, 4 


vom anderen zeitweilig beſetzt, ſo recht 


zigs noch weit mehr ſteigen.“ 


Man hört ſo ſelten die Sprache kräf— 
doppelt aufhorcht, 
ertönt. Gewiß hat der Hoffnungs— 
volle auch ſeine Sorgen, die er keines⸗ 
wegs verhehlte. Denn ſelbſtverſtänd— 
lich kann das Gute nur kommen, 
wenn Vernunft und Arbeitseifer wie— 

der zur Geltung kommen. Aber das 

iſt noch lange nicht geſichert. Gerade, 
was einige Wirrköpfe von einem 

„Muſterſtaate“ Danzig jetzt fabeln, 


Mit innigem Anteil hörte ich den 
lebhaft bewegten Mann alſo reden. 


tiger Zukunftshoffnung, daß man 
wenn ſie einmal 


Eine genaue Unterſuchung, 
um feſtzuſtellen, weshalb ſo viele 
junge Leute arbeitslos ſind, ſei ange— 
bracht. 

Anklagen erhoben. 


Unter den von den Großgeſchwo— 
renen in Anklageſtand verſetzten Ber: 
ſonen befindet ſich auch Julius Rap— 
paport. Es ſoll dies der im Hauſe 
2128 Eryſtall Str. wohnhafte Rab— 
biner gleichen Namens ſein. Er wird 
mit Benjamin H. Breakſtone, Eliza— 
beth Toid, Dan Mexcalf und Sid— 
ney Koliski beſchuldigt, am 19. 
März eine verbrecheriſche Operation 


Ein ungemein reger, Geift und Le=! 


an Dewina Marfhall vorgenommen 


Erperimente müßten lebensgefährlich | 34 baben. Ueber das Zelephon be 
rperi müßten lebensgefähr u. lehnte e8 Rabbiner Rappaport 


werben, könnten die beiten Ausfichten 1 Een — 
im Keime erſticken. Ganz er ab, fich über bie Angelegenheit zu 
Gedanken wagen ich mitunter her-|dußern. Er habe nicht? zu jagen, 
vor. Das hatte ſich bei der Verfaf- erklärte er. * — 
jungsberatung tmieber gezeigt, mo] Begen Anna Heisler wurde eine 
Unabhängige und Polen darin wen, auf Mord infolge ungeſetzlicher Ope— 
eiferten, bei der Frage der Wahlbe- kation lautende Anklage erhoben und 
rechtigung die unmöglichſten Anträge gegen Samuel Hadesman eine ſolche, 
— die auf Verleitung zum Meineid lau— 
meiſt vorübergehend anweſenden tet. 
Fremdlinge, ſelbſt Ruſſen, Englän— 
der und Franzoſen, ſogleich ſorglos 
mit Bürgerrechten ausſtatten woll— 
ten. Natürlich ſteckt Methode darin, 
\aber eine Methode der Deitruftion. 
ı Mein dreund atmete auf, daß dies 
verhindert worden war. 
J * u ei 

So muste ed fommen. 


Die Zahl der in Chicago verübten 


birgt die Gefahr. Kommuniftifche 


Nah Elgin gebracht. 


Frau Emma Gimpfon, die am 25. 
April in Richter Brothers Amtslotal 
während der Verhandlung einer 
Scheidbungstlage ihren Gatten Elmer 
Simpfon erf&o$, ijt heute von Ges 
fägnisdirefior Will %. Davis und 
einer Matrone nach der Srrenanftalt 
in Elgin gebraht morden. Frau 
Simpfon wurde betanntli von Ge- 
Ihmorenen des angellagten Verbre: 


ſpitzzackigem gotiſchen — 
ſie alle drücken ſich unwillkürlich ins 
Gemütsbewußtſein der Menſchen ein, 
die fie täglich vor Augen haben, die) 
ihnen auf Schritt und Tritt begegnen. | 


ftifcheren Geift, an Philipp Scheibe: | Verbreden bat fi in den lebten brei 
mann, erinnert. E3 war furz nad| Monaten, feit Einführung der Pro- 
der entfcheidenden Situng des Danzi=| Hibition, um 46 Prozent vergrößert. 
ger Berfaffungsausichuffes und furzi Vor allem murden bedeutend mehr 
bor der Weimarer Reife einer Danzis| Einbrüche und Raubüberfälle began- 
ger Bürgerbeputation. zum Reichöprä=| gen. Hat die Zahl der auf den über- 


hend fchuldig befunden, fann aber 
nicht ins Zuchthaus gefandt werben, 
da die Gefehtvorenen in ihrem Wahr: 
Tpruche erklärten, die Frau fei zur 
Zeit der Morbtat irrfinnig geivefen 
und auch jetzt noch nicht genefen. 


Und mie viel alte Zeit Hlingt noch in 
Danzig? Hauptverfehrsader, der 
Sanggajje nebft Langenmarkt nad! 


fidenten Ebert. Mein Gaftgeber war 
Teilnehmer an beiden und daher ganz 
angefüllt mit politifchen Intereſſen, 
Durch zwei Tore fchreitet man hin=) des eigentümlichen Gefhichtämoments 
dur, um fie vom Mall her betreten) jich bewußt, durh den Danzig an 
zu können. Dann grüht Giebel an) einen Wendepunkt ſeines Schickſals 
Giebel über jchmalen altertümlichen geftellt ift... Um fo wertvoller erfchien 
Faſſaden; das aus Gotit, Renaiffan-| eg mir, diefen Mann gerade jeßt feine 
ce und Barode ftimmungspoll zufam-| unbeirrbare deutiche Gefinnung beto- 
menlomponierte Rathaus rüdt an|nen zu Eören Wie braufte er auf, 
mit feinem ed aufragenden, phanta=| al3 von anderer Seite ber Möglichkeit 
ftifch übereinanbergeftülpten Iurm;) Raum gegeben wurde, daß in ver 
ber Artushof fhliekt fi an, das alte! Danziger Großfaufmannfhaft etwa 
Zrint» und Tanzhaus der vornefmen| Spmpathien für ein engeres Zufam- 


Bürger, jegt mit feinem hoben goti] mengehen mit Polen an Stelle von — 


ſchen Pfeilerſaal, als ‚Börſe“, Mit- Deutſchland, vorhanden ſein könnten. 
telpunkt des geſchäftlichen Treibens; „Niemand denkt fo,“ fuhr er auf und 
ein wundervoller baroder Neptun- ſchlug bekräftigend auf den Tiſch. 
brunnen ſteht davor, um den der „Ich ſage: Niemand!: Wir deutſchen 
Straßenverkehr gemächlich herumflus 
tet, und dann wird das niemals ein=! uns beifen bewußt, daß ſtets das 


tönige, immer malerifch neu belebte| Deutfche Reich uns den einzig mahren | 
Straßenbald abermal dur einejund gefunden Rüdhalt zu bieten ver- 


Zorburg gefhloffen, Hinter der dann| mag. Alle unjere Fäden laufen dort 
gleich die vielbefahrene Motilau fließt, hinüber und wir find keineswegs ge- 
die fi bald danad) in die MWeichjel| jonnen, fie abzufchneiden. Wenn mir 
.ergießt und mit ihr zujammen, ge-| natürlich auch nicht? bamiber haben,“ 
Thlängelten Laufe, in faum einer) hier zwinterte er Yiftig mit den Augen, 
Stunde zum Meere führt. Noch mehr| „neue Fäden anzufnüpfen.“ Mein 
bom alten Danzig hat fic in den Gei-! Gaftfreund ließ fich dann bebadhtfam, 
tenftraßen erhalten, etwa ber Jopen⸗, doch offenherzig darüber aus, daß 


Kaufleute Danzias find und bleiben | | 


mäßigen Genuß bon geiftigen Ge- 
tränfen zurüdzuführenden Gefeb: | Mikgiüdter Raubanfall. 


wibrigfeiten etwas abgenommen, fo | 
iſt dafür diejenige faſt aller andeten Vier bewaffnete Burſchen betraten 
Verbrechen geſtiegen. Es iſt alſo Heute mittag den Yumelierladen bon 
ganz genau ſo gekommen, wie die Lippman &Epftein, Nr. 1948 Weſt 
‚Gegner der Prohibition e3 boraus-) Divifion Str., und befahlen dem an- 
gelegt hatten. iwenjenden Lippman, die Hände hoch 
| zu * Als — 19 — * 
ae — und dafür einen ag mit dem Re: 
I CUMMISTRUMPFE E En 
De röntgn — begann er laut zu ſchreien, worauf 
— =. LEIBE \ bie angehenden Räuber e3 potzogen, 
Art- ohne Beute das — zu ſuchen. 
Eine Menge Menſchen, die durch den 
Grosse Auswahl! Lärm aufmerffam geworden mar, 
| Billige Preise! verfolgte fie zwar, doch fie entfamen. 
Auch alle Sorten 
Brncehbänder. 
künstL Beine. Fuss- 


einlagen und ortho- 
pädische Bedarfs. 
artikel 
sujahr Erfahrung. E 
Auch 
Damenbeschenung 
Offen von 8-—ti 


773 


Wiener Bolktstüchenelend. 

Die herrliche Wienerſtadt iſt jetzt 
dir Hunger und Armut in viel, 
viel Leid getaucht. Die Straßen zei— 
gen einem beutlich ein Bild der Zer— 
ftörung — mo man binfchaut, bie 
Bettler und die Dirnen, welche ſchon 
im alten Rom bie Zeichen des Unter: 
gange3 waren. 

Man kann feine fünf Minuten mit 
einem Belannten an einer Straßen- 


THE WOLFERTZ.CO 


GEO. WEGNER ..MGR 
I54N.S!N AVE. 


ede ftehen, oßne daß Leute zu einem |flares | 


—* 


Ueberbleibſel von Silberwa⸗ 
ren, verſchied. Muſter, Teelöf⸗ 
fel, 4 für 25; Eblöffel, 2 für 
256; mittelgroßen Gabeln od, 
mittelgroße Meffer, 

zwei für 


nuts, 
ſter So 
Corte; 


Plund 


VYardſtoffe zu 250e 


Echtes Lonsdale Muslin, Weiß 


36 Zoll breit, die wohlbe- Zoll breit, feiner weicher 


kannteſte Sorte, volle Stücke Finiſh, 
(20 Yard Grenze), 25 tä 
die Yard für nur Lv 

Graih Zoll br 


Linen finiſhed 
Handtuchzeug, mit fancy wahl 


Border, ſehr abſorbierend, Streifen od. Plaids, 


wert 39c, die Yard 
für nur 
Teberdichte Tiding, 36 
Zoll breit, feiner runder 
yaden, 39c Wert, 
die Yarb für nur 25C 
Wafhtücher, mit fancy 
—5* Border, gemacht 
rus feinem Garn, 2 
für nur 250 
Kleider Percales, heller 
oder dunkler Grund, mit 
hübſch printed Entwürfen, 


Fabriklängen, wert 250 


37e, die Yard für 
Für Damen 
Sanitäre Gürtel für Damen, 
aus gutem Elaſtik gemacht — 
mittlere und große Sopten; 
wert 50c (im Korſett⸗Depart⸗ 
ment, 2. Floor) — 


250 die Ya 


| 


Werte; 
für nu 


Auswa 
ein 45 


Bau 


Schlagen, daf e3 Befipern von Wan & 


Tan 
Garbi 
breit, 


nn 


Strümpfe zu 25c 


| ’ Schwarze und 
*. 


Naar 150; oder 
Hochfeine 


ſätze und Zehe, 
und Braun, 


Feingeripp. ba 


Congoleum Rug 


Congoleum Rugs, 18 bei 36 
Zoll groß, in feinen Muftern 
und Farben; reguläre 39 
Merte; 

Etüd zu 


mit 


—* 


Papier Novel. 
len, eine unbes 
grenzte Auswahl 
bon boulären 


Autoren, loſten 
requlär 150; ſpe⸗ 
"ziell am Freitag, 
zwei für 


25C 


drogen, ec. 


Swectheart Seife, 
5 Etüde 


3e SIoan’s 

Liniment 

au 

Be Fletdhers 

Caftoria 

gu 
Reind With 


Hazel, vol⸗ I5e 


le3 Fint.... 


jeinen Armftumpf, ein Kind mit Tyal- 
ten im Geficht zeigt feine Lumpen, 


Blumen hinhält, und abends find 

alle Lofale und Straßen der Stadt | 

überflutet mit Mädchen, die fid) an | 

bieten. Strafanftalten und Spitäler | 

find überfült. Ein Bild der brus! 

talften, feelifchen und förperlichen | 
! 


Dor den „Voltstiihen“ jtehen viele 
taufend Menfchen fchon in den Vor« 
mittagsftunden und warten auf Ein= 
laß. &3 fiel mir auf, wie viele alte, 
ja greifenhafte Menichen darunter 
find, bie, oft mit ſchweren förper- 
lichen Gebrechen behaftet, ftundens 
lang ſtehen müjfen. 

Nach langem, langem und bangem 
Warten wird endlich geöffnet, und 
ein Schieben und Drängen beginnt. 
Die Leute müjfen fich felbit das Ge: 
Ihirr und den Löffel mitbringen. 
Und wenn fie fi mühfam nad bem | 
Ehraum haben, 
müffen fie mwieber lange, fehr lange 
anftehen, um zum Anrichttifceh zu 
fommen. 

Die Suppe ijt faum etwas mehr 
als heißes Waffer, und dennoch toird | 
Tie gierig getrunfen. Kraut und Rü- 
ben, das ijt das täglichelofungsmort. 
Mir tat ed imÄnnerften meiner Seele 
Imeb, ala ich mit einem lieben Wiener 
freund und Kollegen von ber Feder 
eine diefer „Maffenfpeifennftalten” 
befuchte und in all die vielen trauti= 
gen, blaffen und abgemagerien Ge— 
fihter fehen mußte Mir in der 
Schweiz hatten nie, aber aud; gar nie | 
fo böfe, bitterböfe Zeiten, wie man | 
fie in Wien fchon feit Monaten fennt. 
Sicherlich follten wir der Fügung, 
die ung vor foldem Hunger verjchont | 
bat, tief dankbar fein!.... 

An einer Ede, zufammengefauert, 
fit ein altes Mütterchen mit einem 
Neb von Aunzeln im Geficht tie 
Rembrandts Mutter und ikt ihr 
Kraut. eben Tag Kraut und Rü— 
ben, Rüben und Kraut, am Sonn: 
tag Haferreis — und alles ohne Fett. 
Und das alles, all die8 Schwere und 
Bittere nach einem Leben voll Arbeit, 
Ehrlichkeit und Fleiß! 

An den Kellerräumen liegen bie 
Vorräte der Küche:- ein großer Berg 
Halmrüben und eine Reihe Kraut: 
fäffer. In ben .erften Yälfern, bie 
wir anfhauen, Tiegt frifches, reines, 

aut, Uber,in anderen Yäls 


„Durchgearbeitet” 


| 


} 


* 


In Schokolade getauchte Pea⸗ 
wer bezogen mit be⸗ 


den; ſpeziell, das 


t, die Yard für 
Kleider Gingham, 


Kimona Velour Flanell, 
Perſian oder geblümte Mu— 
ſter, Fabriklängen, — 400 3 


Fancy Outing Flanell, 
36 Zoll breit, eine große 
die Yard für nur 
Knabenanzüge, dunk. Grund 


printed Entwürfe, 
40c Wert, Nard für 


Gardinen⸗-Netz 


farbig, requlärer Preis 390, 4 
fpeziell, die Parb 


a ahtloje Strümpfe für Damen, dop- 
 pelte Abfäge und Zehen, das 


beummollene 
Strümpfe für Männer, doppeite Ab— 


da3 Paar für 
1dc, oder zivei P 


derſtrümpfe, dopp. Abſätze u. 
Dehe, Sröß. 6 bid 9%, Baar 


Canvas: Handiduhe 


Canvas Arbeits⸗Handſchuhe 
für Männer, gut gemacht — 


ſpezieller Wert 


kommen: Ein Soldat zeigt tlagend 


| 


während e3 einem einige armfelige | 


ve 


oat’s 


N 


oder Clark's O. N. T. beſter 6 Cord 
Maſchinenzwirn, 2— ſchwarz. 
alle Nummern, de Sorte (nur 8 
Spulen an jeden Kunden), fpeziell, 


— — * ee en 2— 


m nn 


| 


FR 


(Lk TE 


— 


Für die Kleinen 


pen für Kinder, aus 
Wolle und Seide⸗Fiber 
RL —50c Werte (Babys 
Devt.), fpesiell 
zu nur 25C 
Muslin-Leischen für 
Kinder, Größen 2 bis 
12 Nahre, qut ges 
fpeziell au 


T — 


Muſter⸗Häubchen fur Babies, ein wentg 
beſchmutzt, gemacht aus Seide, Ceepe, 
Mull und Lawn; wert bis zu 250 
750; foweit fie reichen, zu 

Baby Vads 


— regulär 
39c, ſpeziell 
zu nur 


25C 


Große tür- 
liſche Bibs 
für Vabies. 
reaul. 30e⸗ 
Wert; fpes 
ziell zu nur 


— 
u 1 Li 
FE. 


rte Schololade, die 450 
2 Pfd. an einen Aun— 


Storm Rubbers für Miſſes u. 


Kinder, gute Qualität, 4 3 c 


59e Werte, für nur 
Kinderfchuhe, Gunmetal Galf, 
Fußformleiſten, reinled. 
Sohlen u. Abſätze, Knöpf— 
faſſon; 8146 1 95 pi... 
—i11; wt $3 Le Ir 
Taſchentücher 
2,300 weiße geſäumte 
Taſchentücher für Männer; 
gute, dauerhafte Qualitäten; 
andere bverlangen 7c dafür; 


fveziell, 5 Ctüd 
für 


es Longeloth, 36 


35c Quali⸗ Ze 
27 
eit, eine große Mus 
bon Starrierungen, 


25c : 


Halstrachten 


Ergandy Kragen und Geis 
für Tamen, in weiß und ir 4 
Farben; eine vorzügliche 
Auswahl; 
Töc, zu 


Spielfachen zu 35e 


Toy Banjo) NKnallbüchien, 4.8. C. Blods 
für Kinder; 15 | für Meine Boy | für die Kinders 
Zoll Yang, jehr | Scouts, ſchießt garten »Nleinen, 
populär bei den | Storfen mit Jau= | Embofjing reibt 
Kindern, zu | tem Sinall, zu fih nicht ab, zu 


25c | 25c 250 
Friſch gefangene 


Lake Heringe 4 pfd. — 


Lamm Stew, oder ge 
hacktes Feiſch — 
2 Pfund zu ..... 250 

Plate Corned oder friſch 


gekochtes Beef — 2560 


2 Pfund für .... 
Friſch geröſteter Golden 
Rio Kaffee, 
Pfund zu 
Trockene Zwiebeln, aub⸗ 
geſuchte, rein, beliebte 


Größe, gelbe Glo⸗ >... 
be3, 6 Pfb. für 25C >»: 


Kartoffeln, fancy Dit. ; 
White Reds, mehlige zum 


Stochen, 7% Fr. De 


Mana 
Krant, folibes Holland 
für Sauerkaut ei. — 


10 RBfund zu 25€ | 


rd für nur 


— die Yard 
r 


25C 


hI von Mujftern, gut 


c Wert, — —X 


mwoll. Suitings für 


250 Sausbedarf 
Crepe Tiſſue 
Toiletpapier — 
perforated (0 
RollenGrenze) 
J9 Rol: 

‚en für 250 
* ne ſchweres Duck 
uch, aſſortierte Farben, 
einschl. 5 Dub. Klammern 250 
S. O. S. Aluminum Poliſh, rei— 
nigt Ei poliert alle Arten Alumis 

numtöpfe und emaillierte >25 
C 


Tile Fußböden ı. f. w., für 


ch Allover Filet Net Hür 
nen, 32 und 36 Boll 


- 


in weiß umb elfenbein« 9 ' 
Heringe 


White King 
Euppe, 5 Büchjjen 


25C 


Squab 


Campbell's Pork and 
Beans, in Tomatenſauce, 


weite baumtmollene 4 
2 Vüchfen für 


2563 


nahtloſe 


2 Baar für MMNihol Brand Dome» 


ftic Sardinen, 


VBüchfen für .. . 25C 


Frifh schadene Soda 
Grader3 oder Ginger 


Enaps, 2 Pfund 2560 


für 
Home Made Brot, weiß 

oder Roggen, 3 

Laibe für 
Lemon Cookies od. Fei⸗ 

gensBars, 1% 

Rfund für 

ee wo Navy 
ohnen, 8 Pfun 25e 


für nur ... 
Keine Poft-, 
Phone⸗ oder 
C. O. D.⸗ 
Beſtellungen 
werden 
ausgeführt. 


in Schwarz, Grau 


aar für nur 25C 


umwolf. nahtl. Kin» 


Pfannluchenwender 
Reine Alu mimium 
, perfor. Climmers.. 

Polieren aller geficnikten Flächen, wie 
Autos und Pianos, eine hoch» ...... 
feine Politur, zu 


Echte Alnminium-NArtikel, 
Neine Alu minium 
perfor. Ladles 
Miniatur Blnmentorb, mit Griff, ichö- 
ner Ehliff an den Eeiten, ge 250 


Reine Aluminium, WUuswahl zu 
Schöpflöffel 
Reine Aunn minium ) } c 
Holz Teigwolze, 
drehbare Griffe, zu 
pi; Möbelpolitur zum Reinigen und 
geripptem XTop — ein prehtes Glas, zu 
Spudnäpfe, braun, grün ober 250 
blau glafiert, Ihre Auswahl au.. 


NUT „oe ser. mes 


Doppelte ‘'S. & H." Grüne Stamps bis Mittag Diefe — 


käufe für 
Freitag in 
unſeren 


beiden 
Läden, 


MILWAUKEE AVE 


LINCOLN, SCH 
AT PAULINA ST. 


AND ASHLAND 


zer rer m 


Geſundheit iſt Glück 
Habt Ihr die Hoffnung aufgegeben, geſund zu 


werden? Seid Ihr es ſatt, Euer ſauer verdien = 
tes Geld auszugeben? Wenn ſo, konſultiert 


Dr. Altenloh vom College der Aerzie und Chirurgen, Uniberſität von Mlis 
nois. Cr hat fich durch 27sjährige Erfahrung, Studium und Forſchung die 
Fahigleit erworben, die lomplizierteſten Krankheiten mit den fortgefchritiens | 
a ten Methoden zu behandeln. Früher Hilfs-Superintendent im Dunning⸗ 
M Hoipital und behandelnder Arzt in dem St. Luke's Sanitarium und dem 
u Bindopathiichen Hofpital in Vrüffel, Belgien, jet beratender Arzt am 
9 Cunnbbroofl Sanitariumt. 
R Dr. Altenloh Fam von Belgien und war früher ärztlicher Offizier ımdb 
| Chirurg in der englifchen Marine und erfter ärztlicher Austwanderers$ns 
4 ipeltor in Rotterdam, Holland. 
* Seine hervorragende Tüchtigkeit fand Anerkennung. Seine Majeſtät, 
4 die Königin von Holland, unterſchrieb einen Erlaubnisſchein, der ihm ge— 
ſtattete, als amerikaniſcher Arzt und u | in die löniglich hoflänbife 
u Marine einzuiteien, Ceine phänomenalen Erfolge flögen ein Vertrauen 
g ein, das den Glauben recjtfertigt, daß e3 nur wenige Krankheiten gibt, die 
Ru ze find, obgleich man fie dafür Hält, wenn fie ricstig behandelt wer» 
4 dern. 


Fleiſch iſt ſehr 
niedrig! 


Nr. 1 feine Pork Loins; Pfd. 281er 
Leaf Lard, ſo viel Ihr wollt; 2938660 
Pot Roaſt Beef; Pfd 14%%c 
Hinterbiertel vom Nalb; Pfd. 21 lee 
Vorderviertel vom Kalb; Pfd. 1814c 
Hinterbiertel vom Lamm; Pfd.1444c 
Frankfurters. Knoblauch⸗ und 
Polniſche Wurſt: Pfd...... 19360 
Rorkfhoulder; PfDd............ 20%6c 
Zirloin, Borterhoufe und 
Round Stcal; Pd......... 19%c 
Hamburger Etcal; Rid 
Friſche Spareribs; Pfd 
KRoaſt Beef, gerollt, 
Knochen; Pfd 
Vorzügliche tleine 
Schinken; Pfd 
Lec am Dollar Rabait. — * 
Anzeige mit Euch. 


Union Stock Vards 
Pkg. and Prov. Co. 


510 &. Salited Str, 


wiihen Harrifon und Kongreß “tr.. nahe 

Kochbabn und Straßendahnen. Jann ven 

jedem Teil der Stadt für 7e Fahrgeld er— 
veidig werden. 


Geſundheit klopft an Eure Tür, zögert nicht, ſie zu öffnen. 
Dr. Altenloh hat in ſeiner 27-jährigen Vraxzis viele kranke Ver⸗ 
ſonen glücklich gemacht und möchte gern für Euch dasſelbe iun. 
Konſultation und Unterſuchung frei. 
Stunden —9 vorm. bis 4 nachm. und 6 nachm. bis 8 abends 
Sonntags —10 vormitiags bis 2 nachmittags. 


i DR. ALTENLOH 
berborbene3 Kraut mit einer dichten | ‚a * * 


Schimmelſchicht. . Spezialist 

„Der obere Zeil fommt iweg, das| 25 WB, Madijon Str. 
andere wird gemwafchen und gefocht; | Nahe State Str. 
wir müffen e3 kochen, obwohl e3 ver: | 5 ——— - 
dorben ift,” fagte mir die Vermal- 
terin, „e8 wäre fonft ein zu großer 
Schaden und Ausfall.” ft es nicht 
fürchterlich, daß es Tauſende Urmer 
gibt, die nichts als Kraut eſſen und 
dieſes noch in verdorbenem Zu— 
ftande.... 

Man bedenke, ftundenlang in je= | 
tem Wetter auf der Straße jtehen, 
dann fi drängen und ftoßen, und 
wenn man endlich glüdlich in einem 
Mintel hodt, Hat man ein „Effen“ 
befommen, von dem einem fchlecht 
wird, 

D, biefe fchwergeprüfte, erniebrigte 
Diener Armut! Was mutet man bie: 
fen Hungernden nicht noch zu! 

Ergreifend ift e3, mie fie ftil und n — * nen, che Ahr eine Anzahlung macht, 
ergeben ihr Kraut effen. Wie gutj — Bei ber Vorjtellung. — Ein u; 
biefe Menfchen eigentlich find! Welche Kinolefiher ift bei einer nächtlichen | Wm. Schoefernacker Kson 
u find fie! Wie tief muß eine |Vierreife in eine Schar von Stuben- Antorifierie Aaentei, — 

eele gelitten haben, um ſich zu die- ten geraten, deren einer ſich ihm vor⸗ 4156 Mentworts Aue, a, 
fer hriftusartigen Demut durchge: | ftellt: „Schmibt, Philologe.“ — Nas 
rungen zu haben: alles ftumm unb |türlich erheifchte diefe Aufmerkfams 
Hlaglo3 ertragen zu können! feit Erwiberung: Meier, Rigo!sce!” 


rer, 
—** aim N 


fern, bie mir öffnen, finden wir ganz 


3. Floor 
MecVicers Theater⸗Gebaude 


— 


Bekanntmachung! 


Meinen Vereindbrüdern und „Ehwellern bei 
E. € Tu. 8. U. 3, don Chicago, SI. Fur . 
Nachricht, dab ich 300 Nalender für das YJabe 
1920 beitellgt babe, Wer einen mwünfdt, foif 
fi reötzeitig bei uns melden, 


Geldjendungen 


nad Deutichland, Delterreih, Ungarn, Caedos 
flowalei, Jugoflabia, Galizien, unter boller 
Garantie. Ich Tanır jegt den billigften Beeis 
in Chicago maden, weil id don jedem bee abis 
gen Etaaten cine Million Sironen zeferbieri 
babe. Kommt und überzeugt Eud, 


Schiffsfarten 


für alle Wellteile bei und zu baden, re 
Ihr fonftwo fauft, takt Euch das ——— 


Notiz. 

Anzüge und lcher- 
sicher nah Miab ger 
macht. 330 u. aufıw. 
Cvart $8 bis $10. 
800 Muſter. 
Offen bis 10 
abends Sonn⸗ 

ags bis 12. 
A. SCHINMEL 
2608 N. Hal 

fteb Sir. 


— 
x 


1d4dofrfaimt 


Zel, Boulevard 
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 Berlangt: Geihirrwaiher. Nadzu- 


SER FL PERF LI TERN 


24 


- Banfon Co., 1500 f%. Rojtner Abe. 


rand. — „The 
al. — „ibe Canary“, 
„Eappy Nids“, 
— „Eomebody3 Cimeeibeart”, 
„Liiten Leiter“, g 
— „Ihe Girl 2350 Came Bad“, 
„ea for Three”, 
Midnight”. 
Three Wiſe Zools*. 
Keep It to Vourſelf“. 
— „Zale St from Me“. 
„Up in Mabel3 Rooms“, 
arten. — Konzert 
nd abend. 
, 755 Norib Ave. — Soeben 
Eonntag mahmittag Konzert. 


Sleitte Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben 
(Anzeigen unter diefer Aubril 2c das Wort.) 


jeden 


Berlangt: Schneider, Buihel Men an 
Männer - Kleidern. Spredht vor: Män- 
nerfleiber » Abteilung, 2. Floor nördlid. 

Rothſſchild & Go, 
State, Zolion und Ban Buren Sir. 


doft 


Berlangt: Erſter Klaſſe Damenſchnei— 
ber; dauernde Stelle für den rechten 
Dann. Jacques, 1015 Marihall Field 
Unnez Bldg., 25 E. Wafhington Str. 


mibo 


Berlangt: Junge Männer, um cin 
gutes Geichäft zu erlernen; S14 zu An 
janz. Nadjzuiragen bei der National 
oder & Chair Go., 1142 N. Campbell 
Avenue, mido 


Berlangt: Agenten, um unfere ga- 
rantierten Giernudeln, Mafaroni und 
Spaghetti zu verkaufen, auf Kommif- 
fion oder Salär und Kommifjion. Nadı- 
sufragen 5528—30 Broadway. dimido 


Berlangt: 10 Buihelmen für Altera=- 
tions; $35 die Woche; ftetige Arbeit; 
tagheller Arbeitsraum Sell Bros., 
31 W. Jackſon Blod. dimido 


Verlangt: Wurſtmacher, Abbinder 
end Twiſter. Agar Proviſion Co., 310 
N. Green Str. dofr 


Berlangt: Nelterer Maihiniitt für 
Woerkzeugabgabe. 3737 ©. Midigan 
Avenue. Do—fa 


Berlangt: Gute Männer für nllge- 
meine Arbeit in Stohlenhöfen. $4.50 den 
Tag. Stetige "rbecit. Jacob Beft Conl 
Go., 6133 Broadway. do—fa 


Berlangt: Knaben über 16 Jahre, 
am Upholitering zu erlernen. Guter | 
Kohn bezahlt. 2315 Grand Ave. 


Berlangt: Junger Mann für allge- 
meine Arbeit und das Gcihäft zu er- 
lernen. Bequeme Stunden, i 

Drug Co., 220 R. Franklin Str. | 


Berlangt: Wurfträuder und Wurit: 
ftopfer. Guter Lohn und ftetige Stel: 
Jung. Cubahy Pading Co., 9101 Bal« 
moral Ave. do—ja 


Berlangt: Guter Kühenmann und 
erfahrener Hausmann, nicht über 

40 Zahre alt. Deutiches Altenheim, 
Soreft Park, ZI. Phone: Foreit Park 
136. do—fa 


Berlangt: 3, Snub an Kuchen. 2155 
@=. 22. Str. dofr 


fragen in Reitaurant, 5156 W. Lafe 
Straße. 


Berlangt: Tüchtiger Lundhmann mit 
Erfahrung. Nadjzufragen 820 N. Clark 
Str., Turnhalle. i 


Berlangt: Architectural Eifenarbeiter. 
Scheral Sron Worls, 3545 Shields 
Avenue. dimido 


Verlangt: Junge an Ealed, 4245 Armitage 
Avenue, 


mibofr 


Berlangt: Chauffeur für 
Fradtablieferung in Etadt, 
Jahr, 824; Referenzen. 


Ton Truck für 
tetig das ganze 
Adr.: W 817 Abdpoſt. 
dofrſa 


Verlangt: Erſter Klaſſe Portemonnaie-Ma—⸗ 
cher, um Männer Pocket Bools zu machen. — 
Sterling Leather Worls, 142 W. 


Verlangt: Etliche praktiſche ältere Minner. 
The Kerſten Co. 216 N. Clinton Str. dfrfa 


Berlangt: Müller und Ürbeiter, 9. R 
Senofe, 708 N. Halited Er. dofrja 


Verlangt: Aelterer Mann als Nachtwächter; 
muß die beſten Referenzen beibringen; guter 
Lohn für den rechten Mann. Fragt nach Mr. 
Roth. 947 Weſt 20. Strahe. bofrfa 


Berlangt: Junge od, älterer Mann für Bors | 
terarbeit und Mu@laufen.. Swiß Embroidery 
Worls, 2743 Eheffield Avenue. dofrfa 


Berlangt: Geſchirrwaſcher. 160 Welt Pibifion | 
traße. doft 


Schriftſeber, 
in allen Satzarten tüchtig, flink und Torreft, | 
fucht Stelle. Auch fpäter Beteiligung. Adr.: 
10 Abendvoſt. 


ing und Trimming von Zigarrenliſten; 82.75 
vro Tag. 310 W. Superior Str. 


Verlangt: Mann für allgemeine Arbeit in 
Bacderei. 48183 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mann als Nachtwächter und für 
Zanitorarbeit in Bant. Adr.: L 760 Abend—⸗ 
voſt. dofrſa 


Verlangt: Painters und Paperhangers, 75c 
vro Stunde, ſtetige Arbeit; nachzufragen heute 
abend nad) 6.30 oder 7.30 morgen. 6332 Nel⸗ 
fon Etr., nahe Southport Ave. 


Berlangt: Anitreicher, ftetige Arbeit für gu« 
ten Mann. 1762 Xarrabee Sir, 


Berlangt: Yanitor für 6 Flat. 2039 Fre 
mont Er. 

Berlangt: Erfahrene Zufähneider an Linen« 
und Baummollewaren,. %. YBuettiner & Co., 
317 ®. Adams Str., 4. fyloor. 


3. Sand Bäder an Brot unb 
630 MR, 26. Str, 


Berlangt: 
Biscuits, 


Berlangt: Eritllaffiger Bainter, nidhtunton; 
bouernde Arbeit; nadaufragen beim For 
mann. 1866 N. Halfted Str. 


erlangt: Bäder, allgemeine Arbeit, Tag« 
erbeit, guter Lohn. 4622 North Kedaie Ave. 


Berlangt: Bladjmith-Gchilfe mit Erfahrung 
an Wagenarbeit. 630 N. Wells Str. 


erlangt: Lundmann und Porter, einer ber 
—* Furnace umzugehen verſteht. 628 *— 
e. oft 


Berlanat: Aeltere Männer und Knaben; $12 
um Anfang. Edhulg Paper Bozes, 531 W. 
erior Sir mibdofr 


Berlangt: Ehuhmader für einige Tage die 
Bode. 5453 MW. Divifion Str. mibofr 


Berlangt: Zinner für Jobbing Shop; ferner 
Dann zum Glasfhneiden in Oberlidt. 2024 
Lincoln Avenue. dimido 


Berlanat: Koch, erfahren an amerikaniſchem 
fan. — ———— bei Guſtade Wunder. 
f, 1616 Dfjt 55. Str. Zelephon: — 
— on 


: Billiger Mann, ber Mühlfteine bes 
ee ſcharf machen lann. P. Oehmig & 
To. 1048 W. Obio Str. mo—fr 


Berlangt: Schneider, Bufhelman, für Nepa- 
tieren und Brefien. 4938 W. Grand be 
pi 


2 nner, vertraut mit Werlzeug. 
—— erlernen und $5 Die 90 de 
— Louis 

2stpimE 


enen, ivenn arbeitätwillig. 
Roter 


| 


bofa | 
Berlangt: Knaben, 16 Sabre alt, für Gand- | 


> 


—— — — 


(Anzeigen unter dieſer Rubril 2e das Wort.) 


Verlangt: Arbeiter, um in Lumber 
Yard zu arbeiten; Bezahlung jeden 
Abend. ThHcodore Faphaner, 1428 
Ghe:ry Ave, Gooje Island. mi—fa 


Verlangt: Bäder, gute erite Hand an 
Brot und Rolls. 6111 Norwood Bart 
Ave. Telephon Newecaftle 547. mido 


Verlangt: Geſchirrwaſcher; Nacıtar- 
beit; $18 bie Woche. Muppert Bros, 
2002 Rincoln Ave. : mido 


‚ Berlangt: Junger Diann als Ehip- 
ping Glerf in Korbwarengeihäft; mu 
etwas engliich fchreiben fünnen. 713 
Milmanfee Ave, midoſr 


Verlangt: Guter Diningroom Porter. 
Keine Sonntagsarbeit. Guter Lohn. 
160 W. Monroe Str. 


Verlangt: Cutters, chriſtlich, 
Wholeſale fanch Goods-Houſe. Stetige 
Stellungen. Gebt Alter, Erfahrung und 
erwünſchten Lohn an. Adr.: K. 673, 
Abendpoſt. do — ſon 


310 ©. 
do—ja 
Berlangt: Wagenlenfer und Arbeiter, 
6211 ©. Racine Ave. 2olt2wæ 


JVerlangt: Janitor⸗Helfer, 5100 den Monat 
und 4⸗Zimmer⸗Wohnung frei, 4712 Magnolia 
Ave. el. Edgewater 7978, midofr 


Tailor, 


Verlangt: Koh für Rejtaurant. 5156 Weit 
Laie Etr, midofr 


Verlangt: Zuberläffiger Mann, um deutiche 
Briefe zu Schreiben und DOfficearbeit. B. M, 
Mai, 359 No, Etate Eir, midofr 


Berlangt: Junge, über 16 Jahre alt, zum 
Brotlabeln. Guter Lohn, Bringt Schulzertifi» 
fat mit. Schulze Baling Co., 55. Etr, und 
Wabaſh Ave. 1011wæ* 


Verlangt: Zwei gute Stallmänner; 826 die 
Woche. Bowman Dairy Co., 140 W. Ontario 
Etraße, mido 


1738 


Verlangt: Lehrling an Logen Breß. 
midoſon 


t. California Ave, 


Verlangt: Mann für Porterarbeit, 814 W, 
69, Etraße, dimido 


Verlangt: Wood Sillers, junge Männer oder 
olche mittleren Alters lönnen Geſchäft in we— 
nigen Tagen erlernen und 85 bis 86 
verdienen, Loui3 Sanfon Co., 1500 9 
ner Ave. 


Verlangt: Buſhelman und Frau als Goehilfin. 
Kleiner Ehop, gute Arbeititunden, 137 Süd 
Wells Sir., 3. Floor. miduIr 


Berlangt: Junger ftarler Mann für Chip» 
pingroom, 23 ®. Kinzie Str, midofr 


Berlangt: Janitorhelfer, Erfahrung nit 
nötig, Scht Janitor, 1618 W. Adams Str. 
mido 


Erfahrener Shuhmader fofort. 
Abe. mido 


welcher 
ver⸗ 
mido 


Verlangt: 
4666 Lincoln 


Verlanat: Zuverläffiger Barkeeper, 
cu SKellerarbeit veritcht, Referenzen 
langt, Adr.: W 985 Abendpoft. 

Berlangt: Wuritmader für allgemeine Ur 


beit in Wurfifabrif, 1215 Halſted Str. 
dimido 


.. 


Berlangt: Schneider, ftetige Arbeit, Zom RL. 
Hoed, 4116 Weft North Ave, bimido 
Verlangt: Echneider für Neparaturen umd 
Wmänderungen; nehme quten Mann als Teil» 
baber, Borgufprehen: 2754 N. Aſhland Ave. 
dimido 

Berlanat: Guter Junge, 16 Nahre oder äl«- 
ter, für Photographenatelier, Gänge zu beſor⸗ 
gen und fih nüßlih gu maden. Heinemann, 
5049 ©, Ufbland Abe. dimido 


Verlangt: 4 Männer, erfahren in Farmar—⸗ 
beit, für einen Monat Corn „husken“; Koſt 
und dc per Bufbel. 50 Meilen weſtlich. Ma—⸗ 
thiad Braun, 118 ®. Cheftnut Er, nad 
7:30 abends, fomodidofrfa 


..Berlangt: Bmwei gute Earpenterd, Bitte bor» 
ufpreden nah 5 Uhr abends, 2042 Nord 
alfteb Straße, bimibo 


Verlanet: Junge bon etwa 16 Hahren, für 
Elerft und allgemeine Arbeit im Kaffeelaben, 
1444 Milmaulce Ave, bimido 


Berlangt: Junge Männer, mülfen üiber 16 
Sabre fein, in Negelbahn zu arbeiten, 5542 
Broadway, Nachzufragen irgend einen Nadı- 
mittag na 12 Uhr, 26p1wæ 


Verlangt: Schmiedhelfer und 2 Finiſhers an 
allgemeiner Waren» und AutoVodyarbeit; auch 
1 Holzarbeiter für Reparaturen und 1 Anitreis 
der; fletige Arbeit in warımer Werlitatt; befter 
Lohn. Spredt dor oder fhreibt: Mr. CE, John» 
fon, 533 Weit Harrifon Etr. 26/p1im& 


Berlangt: Stallmann, erfahren mit Cattel- 
pferden. 1330 N. Elarf Etr. 20ſep ,twæe 


Verlangt: Männer und Frauen 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2e das Wort.) 


Verlangt: Mann und Frau auf eine 10 Acker 
Farm mit ſchönem &SZimmerHaus, Holland, 
Mich. Nabe eleltr. Cars und Schiffslandungs— 
platz. Hühner und Obſt auf halben Profit au 
ziehen. 9. Chatroop, 1510 N, Wells Etr, 

dofrmo 


Berlangt: Einige Frauen für Sausarbeit 
und Mann für Sanitorarbeit; 3 Simmer und 
Bad. 3820 Pine Grove Ude. Telephon: Lales 
biew 2621, mibofr 


Verlangt: Xupes, beide Gefdledhter, für 
„Sammy Dreams”, Freie Probe 9 morg. bis 
6 abends, Peliabt Film Corp,, 2139 Wabaib 
Adenue, an 22, Str, 2511*& 


Stellung judhen Männer u. Anaben 
(Anzeigen unter diefer NuLrif 1c das Mort) 


Gefuht: Ealebäder fuht audzubelfen, Tag« 
arbeit. Zelephon: SKildare 1143. bofr 


Gefut: Junger Mann fucdht Stelle, gut ver- 
traut mit jedmebem Werkzeug. Dove Groß, 
829 3, 51. Place, 


Gefudt: Rainter und Delorator fucht ftetiae 
Arbeit, Niht-Union. 1504 E. 57, Eir. %. 
fig. bofr 


Gefucht: Zweiter Butchex ſucht Stelle für 
Store⸗Arbeit. Telephon Lincoln ses g 
o—fon 


Sefucht: Zunger, auberläffiger Mann, ledig, 
wünſcht Stelle als Feuermann; verſteht auch 
Steam Fitting; war 4 Jahre auf letztem Platz. 
1044 Orleans Str. dofr 


Geſucht: Zuverläſſiger Mann, Mitte 30, un- 
berbeiratet, gute Seferenzen, ſucht baldmög⸗ 
lichſt ſtetige Arbeit. Telephon: Diverſey 3034. 


Geſucht: Guter Carpenter ſucht Arbeit in 
Fabril. John Boldorian, 1868 Hudſon Ave. 
mido 


serie nie 

Sefucht: Mittelfähriger Mann fuht 4 Stun« 
ben iraendiwelde Arbeit. Morgend anfangeıt. 
4736 ©. Racine Ude. Nid, lofim& 


Gefudt: Mann, 55 Sabre alt, verheiratet, 
fudht Roiten al3 Porter oder Wächter; prima 
Referenzen. 539 Bladhawf Etr, Bolld. * 

imido 


Verlangt: Frauen und Mädchen 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2c das Wort.) 


Laden und Fabriken 


Berlangt: Cofort, junges Mädchen ober Frau 
für leihte Sabrilarbeit; 8 Etunden; gute Be- 
zablung. 712 Dewep Place, bofrfa 


‚Verlangt: Mädchen mit Erfahrung im Bud;- 
| binden oder Portemonnaiefabrilation;. ftetige 
Arbeit; Gelegenheit zum Emporarbeiten. 1218 
No. Campbell Abenue, 


Verlangt: Ladenmädchen in Bäckerei; $10, 
Zimmer und Koſt. 819 Milmaufee —— 
ofrfa 


Verlangt: Erfahrene Tinters an Tifhdeden 
ufw. Z, Buettner & Eo., Inc., 317 3. Adams 
Etraße, 4. Floor, 20lim&£ 


Berlangt: Srauen und Mädchen, dad Pür- 
ftenbinden zu erlernen, Lohn oder Etüdfarbeit- 
Pafis; auter Lobn, ftetige Arbeit, Canitag 
Brufh Eo,, 2333 ©. Wabafh Abe, 28jpimE 


Verlangt: Mädchen und junge Frauen für 
leihte, angenehme Arbeit: guter Kohn und 
rafhe3 Emporlommen, 1631 %, Haljtced Etr., 
2. $loor. bimido 


Verlangt: Mädchen um getrodnetes Obft ein- 
zupaden, Erfahrung nit nötig, Etunden 8 
biß 5; $12 die Mode, 371 Belt Ontario Etr. 

B0jfepim& 


- Berlangt: 
Mind micht 
huibg teö Selm, 


erlangt: Männer und Sunben | PBerlangt: Sranen nnd Mäddren Berlangt: Franen und Mädchen 


(Anzeigen unter biefer Rubrif 2c bad Wort.) 


Läden und Fabriken 
Berlangt: 
Lining Mafers, Armhole Raijers 
und Finifhers; ftetige Arbeit and 
hödhiter Lohn. Sofort nadjzufragen, 


G 3. Shane En, 
325 ®, Madifon Straße. 


bimido 


Berlangt: Waift und Sfirg Finifhers, 
Drapers, Nähmädchen niw.; dauernde 
Beſchäftigung; höchſter Lohn bezaählt; 
Stunden von 8:30 bis 5:30, Samstags 
bis 1Uhr. Jacques, 612 S. Michigan 
Abenue. dimido 


Verlangt: Junge Dame, deutſch und 
engliſch fließſend ſprechend und ſchrei— 
bend, wird als Kaſſiererin für das Buſh 
Temple Theater geſucht. Nachzufragen 
abends von 6—9 Uhr in der Box Office 
des Theaters, 106 W. Chicago —— 

mido 


Verlangt: Unerfahrene Frauen, Mäd— 
hen und Knaben, um Paper Novelties 
zu machen; ſchließen um 4:30 Uhr; 810 
die Woche zu Anfang. American Art 
Paper Mache Works, 6311 N. Clark 
Straße. Sofepimt 


Verlangt: Mädchen für Ladenarbeit 
in Bäderei; guter Lohn; feine Sonntag- 
arbeit. 3659 ©. Lincoln Str. bimido 


Verlangt: Erjter Klaffe Mädchen für 
Delikatefien- und Bäderladen. 4537 
Broadway, Telephon Sunnyiide 4221. 

dimibdo | 

Verlangt: Mädchen und Frauen, wel- 
se nähen fünnen, für Finifhing Ewea- 
ter3 in Fabrif und zu Haufe. Shaker 
Knitting Mills Co, 426 ©. Clinton 
Str, 5. Floor. dimido 


Verlangt: Frauen in mittleren und 
älteren Jahren für Fabrikarbeit: guter 
Lohn. Kelling Karel Co., 387 Eaſt Illi— 
nois Str., 4. Floor. 27ſepiwæe 


Verlangt: Mädchen, um Pappſchaäch— 
teln zu machen; guter Lohn und ſtetige 
Arbeit. Hauf & Co., 216 N. Clinton 
Str, 5. Floor. mi—fa 


Berlangt: Wine Bäderin für Home 
Bäderei; guter Lohn. 1109 Argyle Str. 
Telephon Eunnyfide 3134. bimido 


Berlangt: Frau, um in PBäderei zu 
ar“ iten; guter Bla für Witwe, 1115 
MW. Madijon Str. midofr 


Verlangt: Mädchen, um Pappicdad- 
teln zu madjen; guter Lohn und ftetige 
Arbeit. Hauf & Co., 216 N. Clinton 
Str., 5. Floor, 2oltim& 


Verlangt: Verkäuferin, in Orocery 
erfahren bevorzugt. Late View Tea Gv,, 
1542 Belmont Ave. 


BVerlangt: Mädchen, um Bigarrenfhadteln 
mit Mafcdine zufanınenzunageln; $15 per 
Wode. 310 MW. Superior Eir. 


Verlangt: Kraftmafdinen » Operators, nette 
Arbeiterinnen, nur wenig Erfahrung nötig. 
T. Vuettner & Co,, Inc,, 317 W. Adams Etr, 
4. Floor, 2011wæ* 


Verlangt: Erfahrene Verläuferin in Bäcke— 
rei. 1109 Belmont Abe, midofr 


Berlangt: Junges Mäder, um Kleider au 
„labeln”; ftetige Arbeit, Aug. Edhwars, 109 
WB. Illinois Etr, nnibofr 


Verlangt: Srauen und Mädchen für Label» 
ing»Dept, Dry PFreuit Dept.; ftetige Ars 
beit, 534 Tage die Woche; alle Feiertage mers 
den bezahlt; Bonus am Ende des Jahres. 
Steele Wedeles Eo., Dearborn und Miver, 

mibdofr 


Berlangt: Srau um im, Delifateffengefhäft 
mitzubelfen; Zagarbeit; feine Eonntagdarbeit; 
guter Lohn, €, Sreenbaum, 3405 Broadbwah. 
Bhone: Graccland 3947, mibofr 


aufragen 5315 No, Elarl Str, midofr 

Verlangt: Frauen und Mädchen über 16 
Jahre für leihte Sabrilarbeit; feine Erfahrung 
nötig, $14 die Wode zum Anfang; Tönnen von 
$18 bis $25 berdienen, wenn 'erfabren; ftetige 
Arbeit das ganze Jahr, The Dlfon Rug Co., 
1508 ®, Monroe Eir, midofr 


Verlangt: Mäbdhen für allvemeine Bäderci- 
arbeit; 9 Stunden den Tag, guter Lohn. Nad)- 
aufragen: Cafe & Vlartin Co., 1807 Walnut 
Etrabe, mi—fa 


Derlanat: Mädchen zum rnäben, nabe dem 
Haufe, Mafdyines oder Handarbeit; Erfahrung 
nicht nötig. Schönes Arbeitszimmer, Anzurru» 
gen 3255 Broadbiwah. dimido 


Hansorbeit 


Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit in tleiner Familie; Donnerstags u. 
Sonntags frei. $123 die Woche, 4828 ©. Alh- 

20lim& 
ür Hausar⸗ 
ann. 2175 


land Avenue, ’Bhone: Yard3 331, 


Verlangt: Srau oder Mädchen 
beit; eine die au Haufe Ichlaien 
Dgden Uvenue, bofr 


_Berlangt: Ein gute3 Mädchen für zweite 

Hausarbeit; zahle $10 Big _$12 die Woche; fos 

fort borzufpreden, Mrs. Oscar Maber, 5727 

Sheridan Rd. Telephon: Edgewater 5640. 
Verlangt: Srau zum XTreppenreinigen. 8. 

Hcefe, 403 RW, North Abe, 

— — — — — — — — 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit; guter Lohn, Telephon Hümboldt 
1685. bofr 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen ald Haushäls 
terin; gute3 Heim, befter Lohn, Tein Wafchen. 
530 Belmont Ave., 2. Ant. 

Zerlangt: 


t: Ungariih fpreende Frau für 
Hausarbeit, 


1613 Larrabee Etr,, Saloon, 
bofr 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausar« 
beit; Icin Wafchen, Zelephon Dal Bart 3154. 
bofrfa 


Verlangt: Eine ältere, ehrliche, deutfhe Frau 
zur Unterhaltung mir meiner Ihtvachlinnigen 
Frau und für Meine Hausarbeit. Man nehme 
Garfield Hohbahn bis zur Desplained pe, 
und nehe drei VBlod3 füdlih. Bitte vorzuſpre—⸗ 
hen 1010 Dunlop Uve., Foreft Park, SI, 


Verlangt: Erfahrene Laundreß, in Downs 
own Whbholeſale-Haus zu arbeiten, IT, Buett- 
ner & Co. Inc, 31 W. Adams Straßze, 4. 
Floor. 201 1w* 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allge 
meine Hausarbeit; Familie von drei, gutes 
Heim und auter Lohn, Powitt, Telephon W 
lington 6422, do—fon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit; Ileine Yamilie, gute Heim, guter Lohn. 
4925 Midigan Ave, bofr 


Berlangt: Mädchen oder Srau für allgemeine 
Sauzarbeit; Teine Wäfdhe, auter Lohn, Leine 
Familie. 1451 N. Pearborn Str, Upt. U. 
Zelepyhon Euperior 306, bofrfa 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit; Leine Familie. 4332 Midigan Avenue, 
2. Apartment. 


erlangt: Aeltere Yrau für leihte Sausar- 
beit; qute3 Heim und Gebalt. Hedel, 2540 Wils 
fon Ave. "Phone: Monticello 4888, dofria 


Terlangt: Mädchen für Hausarbeit; Teine 
«äflche; lein Kochen; Teine Yamilie, 625 Bud- 
ingbam Place, Phone: Graceland 8727. 


Verlangi: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit; guter Lohn und gutes Heim, 
534 North Abe., 2. Flat. Xel, Lincoln 7053, 

bimido 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausar- 
beit; eine $amilie, gute Heim, 5713 Cas 
lumet Ave., 1. Apt. bimido 


Berlangt: Ein Mädchen oder $rau für Teichte 
Hausarbeit; guter Lohn, bampfgehetstes Flat, 
guter Lohn. Nadaufragen bei Helford, 1249 
Madifon Etr., 2. Yloor, bimido 


Berlangt: Etarle Frau zum Gefhirrwalchen, 
6:30 bis 4 nachm. Lohn $14. Gratiot Cafe 
Chop, 2564 N, Elarl Er, —A 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausar- 
Beit, drei in ber Familie, fein waſchen, 812. 
4548 Grand Blvd., 2. Flat, Phone: Dregei 
256. mo—do 


Mäddhen oder Frau mit einem 
loffen:: guter Lohn und 
Be en 


Y 


BE IR — 
a 
— 2 v P' d 
‚Chicago, Bon 


(Anzeigen unter diefer Aubrif 2c das Wort.) 


Hansorbeit 


Berlangt: Runges Mädchen ber 
ältere Frau, um bei allgemeiner Haus- 
arbeit zu helfen. 4 in Bamilie, Fein 
Wachen oder Bügeln. Zoprov, 3751 
Touglas Blvd. Phone: Lawndale 2737. 


Berlangt: Frau, ca. 25 Jahre alt, 
um in leichter Hausarbeit und Fleinem 
Laden zu Helfen. Guter Lohn und 
antes Heim. 7058 N. Clark Str, Tel.: 
Rogers Part 3161. 


Verlangt: Sofort, Paſtry-Köchin; 
suter Lohn, Zimmer und Eifen. Hotel 
Grasmere, 4621 Cheridan Road. 

20ſep1wæe 


Verlangt: Selbſtändige Köchin mit 
Erfahrung. Nachzufragen 820 N. Clark 
Str., Turnhalle. midotr 


Müdchen für allgemeine 
Nadjzufragen 1535 M. 
bimido 


Berlangt: 
Hausarbeit. 
Nobey Str. 


Verlangt: Geſchirrwaſcherin für Re— 
ſtaurant; 513 die Woche; Sonntags frei. 
117 N. Dearborn Str., oben, 291epim& 


Verlangt: Eine gute erſtklaſſige Kö— 
hi:.; guter Lohn. 110 Eaft 51. Str. 
28fepim£ 


 Berlangt: Mäbhen für Hausarbeit in 
Bäckerei. 3148 Sonthport Ave. mibo 


Verlangt: Zweite Köchin. 300 W. 
North Ave. Phone: Diverfey 2068. 


Verlangt: Houfefeeper, erfahren, für 
150 Zimmer Hotel, Gebt Alter, NRefe- 
renzen und verlangten Lohn an. Adr.: 
8. 619, Abendpoit. dofr 


Verlangt: Gnted Mädchen für zweite 
Arbeit. 566 Stratford Pl. Phone: 
Lafe View 1138. 


Verlangt: Innge Köchin für Neitau- 
rant. Guter Lohn, 959 Diverfey Park⸗ 
way. 


Verlangt: Bufineflund: Köchin. 658 
N. Wells Str. 


Verlangt: Eine gute Stau, welde den aan« 
zen Haushalt beforgen Tann, da ih felber 
Tränllih bin, negen guten Kohn, Mrs, I. or, 
2734 Leland ve, 


Verlangt: Frau um einen Heinen Haushalt 
zu führen, awifchen 3 und 7 Uhr abend. Sauer, 
1050 Belmont ve, 


Berlangt: Haushälterin in Witwer Heim, — 
Nah 6 Uhr abends borgufpreden. 1048 N. 
Lawıdale Ave., 1. Slat. dfria 


Verlangt: Mädchen oder Srau für allgemeine 
Hausarbeit; 2 in der $amilie, 1318 Eddy Etr. 


Verlangt: Bweites Mädchen, um Kindern bes 
bilfli zu fein; Lobn $12. 1031 Dit 48, Str., 
Phone Kenwood 4209. bofrfalo 

Verlangt: Alleinftebende, reinlihe, älterliche 
Frau, die einige warme Zimmer und Kitchen: 
Denugung wünfht, in Zaufh für ein. bischen 
Reinemaden; foll etwas Bildung befiken; 
perfönlih nadhaufragen: Mufic College, 2033 
Milwaulee Üpe, 


Verlangt: Dame, um auf 2 Kinder aufztt- 
pafien. 1963 Maude Ave., 2. Floor, 


Berlangt: 
land Eir. 


Waſchfrau. Wabih, 1912 Kort- 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit, 4900 Michigan Ave,, 1. Apt. Xelephon 
Dalland 2639, do—fon 


Verlangt: Mitteljährige, englifh Tprechende 
Frau, Waffeln au baden und Stunden zu bes 
dienen; Stunden bon 12 mitternadt bi3 8 Uhr 
morgend, Grfahrung nidt nötie. 129 Weft 
Madifon Etr, 


Verlangt: Nunges Mädchen bei ber leichten 
Hausarbeit mitzubhelfen, beim Tag. Gutes Zims 
mer, wenn gewiünfcht, un Arbeitöber» 
bältniffe zuaefichert. 6709 Bo3dworth Ave. Tel, 
Rogers Rarl 2287. bofrfa 


Verlangt: Srau zum Gefdirrwafchen. 1201 
Belmont Avenue, 20kt 1w⸗ 


Verlangt: Mädchen fir ameite Arbeit; Nefe- 
renzen. 4010 Bincennes Ube., 3. lat. "Phone: 
Dalland 4770, bofrfa 


Berlangt: Ein Mädchen für zweite\rbeit. 503 
Wrightwöod Upe, "Phone: Lincoln sun. ff 
— ofrſa 


Verlangt: Tüchtige Frau zum waſchen und 
bügeln, 83; beſtändiger Plat. 3038 N. Leavift 
Straße. midofr 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar—⸗ 
beit, lein mwafden; guter Lohn; kleine, Fami— 
lie. 5717 Michigan Ave., 2. Apt. Telephon: 
Wentworth 4762. mido 


Verlangt: Alte Frau, auf 2, Kinder aufzu— 
paſſen, 8 und 5 Jahre alt; gutes Heim. 1229 
Altgeld Str. Tel, Lincoln 8786, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausars 
beit; fein Wafdhen, 4825 Grand Blvd., 3.MInt. 
Zelephon Dtexel 2303, mido 


mibo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausars 
beit; drei Erwadlene in $amilie, auter Lobn, 
Tel. Hyde Parl 6964. 1400 €. 56. Etraße, 

mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit; Ileine3 Apartment; abends heimachen. 
Zelephon Lincoln 7434, midofr 


Verlangt: Mitteljährige Frau al3 allgemeine 
Haushälterin; zwei Echullinder; gute Heim, 
Louis CE, Nimmer, 5608 ©. Rindefter de, 
'rkors midofr 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Kleine Familie. Guter Lohn für die richtige 
Perſon. H. Roſen, 3101 Lincoln Ave. Phone: 
Wellington 1848. midofr 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
heit; gutes Heim; einfaches Kochen; leine Wä—⸗ 
Ihe; $10 bis $12, Referenzen berlangt. 5455 
Bintprop Ave, Phone: Eunnhfide Er. 

mi—fon 


Verlangt: Mädchen für Saudarbeit in Tlei- 
ner RSamilie; auter Lohn. Y, Nodgers, 4745 
Bincennes Abe, Phone: Kenwood 7748, 

mibofr 


Verlanat: DOrbentlide3 Mädchen für allae 
meine Hausarbeit während des nadmittags; 
feine Mäfche. 4529 Greenwood Ave, ’Rhone: 
stenwood 1680, midofr 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; 
Lohn. 4346 Drexel Blod., 2. Flat. 
Drexel 133. 


gauter 
Telephon 
midofr 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allge— 
meine Handarbeit; gute Köchin; hoher Lohn. 
429 Briar Place, 1. AUpt, mibofr 


Verlangt: Ueltere rau für Hausarbeit; Teine 
Abend» oder Conntagdarbeit; gute Zimmer, 
Aron, 3225 W. 12. Str. Tel. Rodiwell 2079, 

mi—fon 


Verlangt: Köchin und amweited Mädchen für 
eine PBrivatfamilie, Referenzen. 5131 Micht« 
gan Ave, Telephon: Dafland 3704, bimido 


Verlangt: rau für Hausarbeit, Mittwoch 
und Samstag. 340 Weft North Ave, dimido 


Verlangt: Zweite Köchin. 1602 N. Wells 
Etraße. bimido 


Verlangt: Mädchen ober Yrau * Mithilfe 
bei allgemeiner Hausarbeit, kein dochen. 4536 


Nord Eeeley Ave., nahe Wilfon Abe, Ddimido 


Stellung fjnden Franen u. Mädchen 
(Unzeigen unter diefer Aubrif 1c das Wort) 
Gefuht: Frau fuht Walhpläge für Diens 


tags und Mittmod3; nanze oder halbe Tage; 
lein Echruppen,. Eüdfeite, Mr3, Echmidt, 6627 


| €o, gailin Etr, 


Geſucht: Deutfchsöfterreihifches Kindermäd- 
— ſucht Stelle bei Babies. Phone Seelig 
3796. 


Geſucht: Alleinſtehende deutſche Frau wünſcht 
Haushälterin⸗Stelle bei Witwer auf der Farm, 
Offerten erbeten. H. G. 8750 Princeton Abe. 
Chicago, Ill. 


Geſucht; Gute, ehrliche Frau wünſcht Küchen⸗ 
oder Hausarbeit. 1044 Orleans Str. hinten. 


Geſucht: Junge Frau ſucht leichte Haus— 
arbeit einige Stunden des Tages bei ſehr gu—⸗ 
ten Leuten; hat Liebe zu Kindern; leine Bä⸗ 
fe. Bitte felbft borzufpredden von 4 bis 6 Ubr 
abends, 1256 N, Central Park Upe,, 
Grand Abe, 26 


Stellenvermittlungs-Büros 
(Anzeigen unter biefer Nubrif 14c bie Zeile.) 


Subrs deutfh-ungar. Büro, Tägl. beite Gtel- 
fen für Pribathäufer, Hotel3 und Neftaurants, 
540 Norig Abe, ; Lincoln 2160. 


get 1ie 


den 2. Oftober 1919. 
" Fachfäänlen und Unterricht 


(Anzeigen unter biefer Rubrik 14c die Zeile.) 


Gediegenfte Ausbildung in Klavier, Violine u. 
Sefang bon hervorragenden deutfhen Lehrern, 
Ihe National Inititute of Mufic, 931 Kimball 
Building. 20fepim& 


Zu vermieten 
Anzeigen unter biefer Rubrif 14c die Zeile.) 


u bermieten: 6 belle Zimmer Apartment. 
Dienheisung. 5110 Wınthrop Ave. Phone; 
Rogers Barf 5366, oltimE 


Zu bermieten: 3 Zimmer unb Bad; Miete 
$10. 1953 Dahton Str, 


Zu bermieten: Großer Gtall für Automobil 
oder 2 Pferde (queiltödig), $8 den Monat. Eis 
BR 2315 N, Vienard Ade., Hanfon Part, 


Zu bermieten: Drei Zimmer, mit Ga3 und 
Zoilet; $7 den Monat. 727 Gardner Straße. 
Zelephon: Ravensiwood 3314, 2olt 1wæ* 


Bu vermieten: Helle 4 Zimmer⸗Wohnung; 
847 North Ave., Hinterhaus. 88 per Monat. 
27fepiim& 


Bu vermieten: Ehepaar, um 6:Zimmer Woh- 
nung, Dampfbeigung, mit Heiner Yamilte zu 
teilen im Taufh für Hausarbeit. 1048 Nord 
Well3 Eir., Store, dofa 


Zu vermieten: Seiner Laden und gementier 
ter Keller, alles hell, 3464 Nord Clark Etr,, 
Ad, Kaufmann, Tel. Wellington 8265. *z 


Zimmer und Board 
(Anzeigen unter dicfer Nubrif 14c die Zeile.) 


Zu vermieten: Zimmer, gegenüber Bart, 
1844 N, Wells Str., Top Floor, bof 


Ordentliher Mann findet gutes Heim, 1342 
Wolfram Eir,, nahe Eouthport, oben, bofr 


Zu_bermicten: 2 Zimmer mit etwas Möbel 
und DOcfen, 236 Schiller Etr., 3 Treppen, 


Bu dermieten: Kleines, freundliches Front» 
zimmer; $1.75. 2031 Cleveland Ave. dofr 


Zu dermieten: Möbliertes Zimmer mit Wafs 
ferleitung, 307 North Avenue, 


gu vermieten: Frontzimmer mit eleftrifchen 
Licht. 2047 Drdard Eir,, 2. Ylat. 


Zu bermieten: Einfahes Zimmer, gang mo» 
erne Einrichtungen, nahe Lincoln Bart, $3. 
2036 Cleveland be, 10l1wæ 


Verlangt: Boarder; ſüddeutſche Küche: Bad, 
Telephon; nahe Hochbahnſtation. 917 Web» 
ſter Abe., unten. midoſa 


Zu vermieten: Möblierte Zimmer, 81.76 
bis 82.60, Bad und Telephon. 739 N. Claxtk 
Straße. didoſa 


Zu vermieten: Ein warmes Schlafzimmer 
an eine ältere $rau, mit Kücdhenbenugung. — 
4711 Jadfon Boulevard, "Phone: Columbus 
4480, dimido 


Caubere Zimmer; alle Bequemlichleiten; fes 


parater Eingang. 1606 No, Halfted Etr, 
30fepim& 


Zu mieten gefudt 
(Anzeigen unter biefer Nubrit 14c bie Zeile.) 


Qunger Sandiwerler fucht paffendes Zimmer. | 6 


Abr.: W 988 


dofr 


Zu mieten geſucht: Alleinſtehender, anſtändi— 
ger Mann, 34 Jahre alt, Bauhandwerlex, ſucht 
wei Zimmer mit Toilet in Rogers Parl. Adr. 
28 1000 Abendpoft, bofr 


Briefe erbeten bi3 Camötag, 
Abendpoft. 


Mann fucht einfahed Zimmer bet alleinfte- 
bender Zrau, Adr.: W 996 Abendpoft, dofr 


Geſucht: Aelterer, einfacher, ftetiger Arbeiter 
wünſcht Zimmer und Board bei einfadher fla» 
twifcher, deutfher oder ungarifcher lleiner Fa— 
milie oder Witwe; wenn möglid mit Samis» 
lienanihluß, Wdr.: WB 834 Abendpoit, 


Bu mieten gefudt: 6 oder fieben Biimmer mo» 
dernes Flat, Nord» oder Nordmweitieite; für er- 
wadhfene Berfonen; Steam, Furnace oder Dfen- 
teams. Srant Hartlopf, Telephon Dionticello 

729, 

Sunger Mann fucht Bimmer nahe Ki per! 
anfs 


Ude, Hodbahmtation; mit Leinem Frü 
beboraugt; ftetiaer NRoomer, Cairo, 3531 
fen Avenue, "Phone: Franklin 5141, 


Hu mieten gefudt: 3 Zimmer Wohnung, wo⸗ 
möglid mit Bad, Nord» oder Nordiweitfeite 
bevorzugt. Adrıi: %. ©. 184 Ubendpoſt. 


Bu mieten gefudt: Saubered Haushaltungd- 
zimmer für eittselnen Herren, beißed Walſer 
und Bad; anf ber Nordfeite, Adr.: X 447 
Abendpoft, mido 


Stallung für Ford⸗Auto gewünſcht. Bitte 
Monatspreis angeben. Adr.: T 464 Abend⸗ 
poſt. midoft 


Geld auf Möbel, Saläre u. f. w. 


(Anzeigen unter biefer Nubrif 14c die Zeile.) 


Mutual Security Eo, 
(Nicht inkorp.) 

140 N. Dearborn Straße, Bimmer 606. 
Geld auf Möbel und Löhne au gefegl, Raten. 
$ 50 für einen Monat Ioften Euch $1.75 
$ 75 für einen Monat Toiten Euch $2.63 
$100 für einen Monat lojten Eu $3.50 
Unter Staatdauffiht. — Teleph. — zus 

a 


Kleider 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 14c bie Zeile.) 
Kene Herbft- und Winter- 


nnd junge Männer treffen täglidy ein. 
Ihr werdet mehr al3 zufrichen fein mit 
den mäßigen Preifen fowie mit den li» 
beralen Bedingungen. Ihr braucht nicht 
alles bar zu bezahlen. Zahlungsbedin«- 
nungen nad Wunichh — $20 bis 840. 
Sprecht bei uns vor. 
Hyman«s Co., 
215 N. Clark Straße, 
10ft*%X 


Männertlleider » Bargaind. 
EHrlide Behandlung. Zufriedenheit garanttert, 
Nicbt abgebolte, nah Mab gemachte Anzüge 
und Ueberzieher für Männer und junge Keute, 
neuefte Saffons und Lonferbative Moden, $20 
bi3 $45. — Fertig gemadte Anzüge u. Ucher- 
sieher für Männer und junge Leute, $15 bis 
$28.50. — Münnerhofen, $3 und aufwärts. — 
Knabenanzüge, $5 und aufwärts, — Kauft 
Euren Ueberzieber ickt, ebe die hoben Winters 
preife eintreten. — Wir führen ferner ein bolls 
ftändige3 Lager bon leicht gebraudten Anzügen 

und Ueberziebern, $8.50 und aufwärts, 
Full Dreß, Turedo, Frad-Anzüge ufw., $10 
und aufwärts. — Offen jeden abend bi3 9 Uhr, 
Sonntags bis 6 abends, Samdtag bis 10 abbd3, 


© Gordon, 
GEtabltert 1902, 1415 S. Halfted Str. 
6in*z 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140 die Zeile.) 


Max Krauſe wird geſucht von feinem 
Neffen Carl. Adr.: W. 992, Abendpoſt. 


Erſtklaſſiges Pianoſtimmen, 
rieren. Tel.: Albany 8362. 


Wisconſin Honiag, 
$3.40, 
Simmer 6, 


Repa—⸗ 
2ottiwæe 


10 Pfund Kanne 

Lang, 1572 N. Halited Etr,, 
Eonntag3 don 1—6 hr, 

2,4,6,8,10,1201 


Ehöne billige Hüte für bdeutfhe rauen, 
Mäddhen und Kinder, 1627 Larrabee Etr, 
16fp,didofontmt 


Beglaubigungen (Affidavit3) tverden ausge, 
fertigt und Ueberfegungen beforgt. Sohn Biel, 
Deffentliher Notar, 223 W. Wafhington Etr,, 
Abendpoft-Dffice, .z 


Deutfher Lehrer mödhte Stunden für gutes 
Logis geben. Mdr.: W 823 GERD. * 
imido 


Alle Sorten Window Shades, ſowie Awnings 
reinigt gut und billig. Phone: me 5 
ep 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140 die Zeile.) 


Dr. F. E. Reichardt, 


Spezialität: Lungen», Leber, Magens, Darm» 
und Nierenleiden, KHautausfchläge, private 
Männer» und Frauenlrantbeiten, 1357 Mils 
maufee Ave, Eprehltunden 3 bi8 5 (nit 
Eonntag3.) 13fepX* 


Alle Hautkrankheiten, Krebs, voll: 
ftändig und forgfältig furiert. Arzt und 
Sermatologe anmwefend. 

Rarley, 1233 Stevens Bldg. 


Dr. encleber, obrener Arzt und Spe⸗ 
—A Bebi 
ze n im ee nn 


X F 


Geſchäftsgelegenheiten 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140 die Zeile.) 


14-Zimmer Roominghaus in gutem Zuftande, 
alles befegt, ift billig au verfaufen, Einnah⸗ 
men $175, Miete $40, Nähere Auskunft 1359 
DB, Adams Etr, do — ſon 


Zu verkaufen: Polſterwerlkſtatt; billig. 2000 
Sheffield Avenue. Telephon: Diverſeh Ei 
ofrfa 


Su derlaufen: Delilateffen und Grocerh, 
Nordfeite, nahe Tatholiiher Kirche. "Phone: 
Lale Vierv 966, dofrſa 


Gutgehender Paintſtore, mit oder ohne Shop 
zu berfaufen; gute Nahbarichaft. 4411 Mont« 
rofe Avenue, midofr 


Kauft ein Roominghaus; ehrliche Behandlung 
garantiert; 6 bi3 100 Zimmer; Profit big $500 
monatlih; billige Breife, Teilzahlung. Epre: 
vor, Lange, 704 Nord Pearborn Etraße. 


Zu berfaufen: Candys, Bigarrens, Notlonss 
Store mit 3 Zimmern, Miete $12. 1925 No. 
Halfted Etr, dofrfafon 


Bu verlaufen: Barbicrladen. 1548 Altgeld 
Str., Ede Aihland pe, 


‚Bu verlaufen: Polftereriverlitatt, 2609 Ehef- 
field Abe, bofr 


Zu Taufen gefuht: Für Bar, Bäderei, mit 
oder ohne Grundeigentum; muß Retailgefhäft 
fein und 4—5 Mann oder mehr befhäftigen. 
Adr.: W 849 Ubendpoft. dimido 


Bu berfaufen: 20 Zimmer Rooming Houfe; 
Dampfheisung; warmes NLaffer; Gehdiitans; 
belig. 746 No, Kaalle Etr, didofa 


Bu verlaufen: Liaht Qundroom; Heimlodhen 
u. Baden; Etubenten» und SHofpitalsstunden. 
Phone: Welt 1076, S0fepiw& 


Bu berfaufen: Bäderei mit Haus, Südtvelt- 
feite, Adr.: W 850 Abendpoft. mo—do 


Zu berlaufen: 10-3immer Roominghaus, als 
les in beftem Buftande; muß Etabt verlaffen. 
Keine Agenten. 1132 Altgeld Etr. 27fpim& 


Geſchäftsteilhaber 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die Zeile.) 


Partner verlangt für Butcherfbop, muB gie« 
ter Storetender fein. Adr.: 28 900 —— 
mido 


Kaufs- und Verkaufsangebote 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 


Zu verkaufen: Verſchiedenes Bauholz; billig. 
2241 Cullom Avenue. doja 


Verlaufe 50 Gallonen Gafolin Tant (zwei 
Näder Tanf „Bowfer“). 7059 ©. Weitern Ave. 
Phone: PBrofpect 873, didofa 


Bu Taufen gefuht: Kupferleffel, ovaler Bo— 
den, 24 bis 30 Gallonen, 129 W. Madifon Er. 


Ru verlaufen: Villig, 6 Gräber Lot auf Dat 
Nidge Friedhof, 7059 ©. Weltern Ave, "Rhone: 
Brofpect 873, didofa 


Bu verlaufen: Dayton Waage, 30 Pfund, 
Billig. 2609 Lincoln Abe, dofr 


Bu bverfaufen: Meitaurant Basrange, Waf- 
ferbotler, Kaffeemaidine, Einf für Geſchirr 
zu malen und mehrere andere Xrtitel, An- 
aufragen: 835 Weſt North Ape., amiiden 2— 

Uhr. 360ſep 1 we 


Möbel, Hausgeräte n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die Zeile.) 


gu berfaufen: Guter Diningroomtifh, Billig, 
Zelephon: Albany 3145. 


Zu verlaufen: Mneiting Bett Spring und Mas 

trage, beinahe neu, Ehiffonier und 8 Fuß Aus- 

3iebtifh. 2241 Eeminary Uve,, oberes Ge 
ofrfa 


Bu berfaufen: 1 Bafe Brenner, 1 Küchenberb, 
1455 DOtio Straße. dofr 


Zu verkaufen: Oak Parlor⸗Set, echtes Leder; 
ebenfalls Rohr Velour Suite, Rugs, Phonos 
graph. 1928 Mohawf Etr., 3, Slat.. 

mibofafon 


u berlaufen: Vollftändige 4 Bimmerein- 
tung für Wrbeitöleute; fehr Billie. 711 
Center Etr., 1. Floor, Anfragen = 


Netter Kücenofen au berfaufen, „Acorn“, 
$20, 1921 Mohawf Str,, 2. lat, mdo 


Zu verlaufen; Billig, ein faſt neuer Garland 
Gäsrange. 1827 Melroſe Str., zweiter — 
mido 


Zu verlkauſen: Neuer Seizofen, Koch- und 
Gäsofen, Betten, ſpottbillig. 1626 See 
epim 


Hänbler 


Verfteigerung 

Sreitag, 3. Dftober, 10 Uhr borm.—— 
ur Dedung der Lagerloften: Piano, Spieler 
iano, Victor Epredmafhine, Teppiche, Leis 

nen, Möbel Delgemälde in 

Neebie3 Auction Houfe, 
2525 Cheifield Adenue. 
‚Sofepb Straußer, Verfteigerer. 
Privatverläufe täglih, Dffen Mittwod und 
Samstag abends, 


Sn „Storage* geblieben. 
Befte Offerte lauft practvolle3 echtes Leder 
Parlor-Cct, nr 30 Tage benugt, wert $175. 
Auch Phonographen. Freie Ablieferung. 
Liberty Bonds in Sahlung genommen. 
—Weſtern Furniture Storage— 
2810 W. SHarrifon Str., Chicago, II. 
Offen v. 8 morg. bis 9 abds. Eonntags 10-4. 
6fp,fafondoimt 


Seht unfer Lager von neuen und gebraudten 
Möbeln. Spart Geld in Werner Brod. Zurniture 
hop, 2261 Lincoln Ude. Tel. Lincoln 1377. 

25m3** 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 14c die Zeile.) 


—— Ertra +» Bargaain ——— 
8200 Doppel + Epring Rhonograph, fpielt alle 
Records, für $55, mit Necord3 und Diamants 
nadel, Werner pradtbolles Player Piano, 
Style 1919, neuelter Etyple Parlor-Suite, This 
u. Echlafzimmer:Cet3, Rugs, Delgemälde ufiv, 
Verlaufe für irg, ü f 
alle3 neu, Berfüumt diefen PBargain nicht. 
—— Nefldenz, 1922 ©, Kedzie Une, — 
22fepimt& 


Muß verfaufen: Pracditvolleer Mahagoni Rho- 
nograbb, große Nummer; verfaufe für $60, 
nur bdiefe Woche, 1559 N. Halfteb * 

dofrſa 


u verkaufen: 


r Piano, hochfein, wie neu; 
billig für bar. 


125 Germania Place. 
do—fon 


Bu dberfaufen: $55 nehmen pradtbollen $200 
abinet Phonogravh: guter Verlaufsgrund. 
1826 Nelfon Etr,, 2. Flat, 20ſp1wæ 
Muß verkaufen: Mein faſt neuer Selbſt⸗ 
fpieler, fpottbillig, in Etorage, 1961 N. Hals 
ſted Straße. 29fepim& 


Bır berfaufen: eines ftarfes Piano, 


i ehr 
Billig. 1961 N. Halited Str, 


20ſepiwæe 


$65 Taufen großen $300 Size Phonograph 
mit bielen Necords, Nefidenz 2545 Indiana 
Avenue. 28ſpiwæ 


— ———— —— — 
Nur 845 laufen bhocheleganten 8200 Size Ca— 
binet Concert Phonograph mit 40 gebrauchten 
Records. 148 No. Wabaſh Ave. Room 405. 
28ſpuwæ 


Nur 885 für ein ſchönes Chidering Upright 
Piano, $5 monatlih, bei Groß, 5081 Vroab⸗ 
wah. 23fep2w& 


Nähmaschinen, Bicyeles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140 die Zeile.) 


Zu verkaufen; Neue Singer-Nähmaſchinen zu 
Fabrilpreiſen; wenig gebraudgte $5 aufwärts, 
garantiert; auh Revaraturen. Cooper, 335 
North Ude, Tel. Diverfey 2799, 22ja*£ 


Pferde und Wagen 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 14c die Zeile.) 


nn 
35 Pferde und Maulefel, 15 Sets Zwei— 
fpännergefhirre müffen verkauft terden. 

Eitigend . Brewery Barıt, 2762 UArcher Ave., 
Ede Ihroop Etr, fo—do 


Muß verlaufen: Fünf Erpreßiwagen, eben» 
fall3 gute junge Arbeitspferde, billige. Habe 
Urbeit verloren. Bu baben zu irgend einer 
annehmbaren Offerte. Nacdhaufragen im Schnei» 
berfbop, 1444 W, Lale Str. 26fepimE 


Bu derfaufen: 6 nute Deliverh Pferde; Ge 
wicht etwa 1000 Pfund. 1128 Fofter Avenue. 
Zelephon: Edgewater 1646, aTfepim& 


Zeaming Co. berfauft 25 junge Pferde, Etttr 
ten, $35 aufwärts, (2 Mähren trädhtin); Par« 
tie bon Wagen und Gefirren billig. 2531—33 
Lale Sir. 26ſep 1wæe 


Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeige unter dieſer Rubrit 14e die Zeile.) 


J 


Grundeigentum und Hänfer 

zu verkanfen: 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 14c die Zeile.) 
Li 


Norbieite 


Bu berlaufen: Vargain, 2 mo 
berne Gebäude, ein Gebäude 5 u, 
6 Zimmer u. ein Gebäude 2 5.Bims 
merflat3, gepflafterte Etraie, Bad, 
Ga3 u. elelir. Licht, Miete 8060 
jährl,, 3744 Buß Lot. Vequem zur 
Straßen» und Hodhbahn. Wılliam 
Belosty, 1905 Belmont Ave, mo—ir 


Zu verlaufen: Modernes 2.Apart« 
ment, eleltr. Lit, Yurnaceheizung, 
ſtart reſtriltierte Nachbarſchafi. — 
$1500 Anzahlung, Reſt monallich. 
William Zelosky, 3553 No. Weſtern 
Ave. Telephon Lale View 68060. 

mo—fr 


$500 Anzahlung, $20 monatlich, 
Taufen freundliches Cottage » Heim 
mit 2 weiteren Flat, Bad, Gas, 
beißes und altes Waller. William 
Belosty, 1905 Belmont Abe, mo—fr 


Zu verlaufen: Ein Enab! 2-%lat 
Bridhaus, $4860; $1000 Anzah⸗ 
lung, $25 monatlid. Belo3ly, 3801 
NR. Veftern Ude, mo—ft 


u berlaufen: Ein PBargain! 
2.Samitien Bridheim, 5 und 6 
immer, Bad, Gas, heißes und 
alte8 Wafier, Eichenholzverlleis 
dung und Fußböden, aute Trans 
portation; $1000 Anzahlung, Reft 
wie Miete. William Zelosty, 1905 
Velmont Abe, mo—fr 


Zu verlaufen: $500 bar, $15 mo» 
natlih laufen freundliches Cottage» 
beim, Bad, Ga3, heißes und Talte3 
Waffer; gute Verlehröberbindung. 
William Zelosty, 3503 N. Weftern 
Avenue, mo—fr 


reundliches Cottage⸗Heim, 2418 Nubert 
ae Dad, Gas, heißes und falte3 Waller; 

i 2500. $500 Bar, $15 monatlich. 
$1000 Bar, $20 monatlih taufen 2⸗Flat 
Haus 5 Zimmer in,iedem lat, bobe3 Bajes 
ment und Dachboden, Furnaccheisung; bes 
auem nad Hod- u. StrabenL:hn; Preis $3S00. 

Zu derfaufen oder bertaufgen: Neucd 4 
Apartment auf Edlot, 2 5-Bimmer und 2_4 
Bimmerflats, fevarate Heizanlagen, fein NIa- 
nitordienft nötig, refteiftierte Nahbaridaft; 
fann auf leichte Abzahlungen gelauft werben; 
Neft wie Miete, 


E. Abrahamſon 
1909 Zrbing Part Blod. Xel. Bellington, 6312 


a a en 

Zu verkaufen: 3-Flat Framehaus, 
5, 6 und 6 Zimmer, Ofenheizung, Lot 
32x125, nahe Wellington Hohbahn- 
Station; Straße und Alfey gepflaftert 
und alle Verbeiferungen bezahlt. Breis 
83500; $700 Anzahlung, Reit auf Ab- 
zahlungen. Gigentümer, %. ®. Janion, 
111 W. Monroe Str. Telephon Ran- 
oolph 1322. midojr 


Zu verfaufen: Billig, Bridgebäude 
Nr, 2116 Barry Ave., pajiend für leichte 
Danufaktur, oder kann in 2 Flat um» 
gebaut werden. Anzufragen 3838 N. 


2 . lau 7277. 
Hoyne Ave, Tel, Gracela —* 


Zu verlaufen: Hübſches 2 Siat Srame auf 
Concrete. Eleltx. Licht, ‚peibwalierhelaung. 30 
Fuß Lot, Straße gepilaftert und bezahlt; nur 
$4900,. $1000 Anzahlung. 


Sohn Saderlein, 1509 Barry Abe. 


Bu berfaufen: 4200, 2:5 Zim, Flatgebäude; 
Brid⸗Baſement; Kot 30 bei 125 Fuß; Vad,Gas, 
feht Nr. 1512 George Etr., 1. Ylat fertig für 
den Einzug; fofortige Befigname; $400 bar, 
Reit in Iethter Abzahlung. 

Sohn Heim, 3123 N. Ufhlanb Ude, 


Zu verlaufen: $3250, großes 8 Zimmerhaus, 
Ian für zwei Samilien eingeridtet werden; 
Bad, Gas; feht Nr. 1708 Barry Ude., $300 
bar, Reft leihte monatl. AUbzahlung, $25 den 
Monat, einichließlih Zinfen, 

John Heim, 3123 N. Afhland Ude, 


Zu verfaufen: Bridgebäude, Dampfheigung, 
3 Flat3 und PBafemeni, 6 Zimmer jeded, Eüd- 
mellede Sullerton und O3good, 92Xx100; ber» 
fchleudere für $10,500; nur $2000 Bar nötig. 
Befeht ed und jchreibt mir um Näheres. Steine 
Agenten, Zeine Kommiſſion. C. C. Collins, 
Eigentümer, 3629 No, Harding Abe. dfrfa 


Bu berfaufen: 4 Wlatgebäude, 2-5 umb 2-4 
Simmer Flat3, Sonnenpordes, Yurnace auf 1. 
Zloor Norihweſtern Bahn, Hochbahn und drei 
Strabendahnlinien. Bu erfragen: 2323 George 
Sir. Wehgand. 


gu berfaufen: Wegen Krankheit, 2ftödiges 
geümeband, Brick Baſement, zwei 6 und amei 

Simmerwohnungen; Miete $340. Preis 
$6800, George Etr., nahe Racine Ave. Tele 
phon: NRogers Park 2391. 


u berlaufen: Gedlot mit awet Bridhäufern, 
Miete $75 den Monat. 3435 N, Hamilton 
Ade., Phone Laleviem 4849, dofriſa 


Zu verkaufen: 2ſtöckiges Brickhaus, Stein—⸗ 
front, 5 und 6 Zimmer Slats. 2241 Cullom 
Avenue, boja 


Zu berfaufen: 2 Samilienhaus, nahe Wells 
und North Ave, 2 Blod3 dom Lincoln Bart. 
1534 Wieland Str., bom Eigentümer, für eige- 
nen Preis; Noreffe: 2058 Dsgood Etr., bils 
lig, wenn fofort genommen, Miete $408 jähr- 
lih, immer vermietet, 


Zu berlaufen, oder zu bertaufhen: Grocerh 
und Meat Marlet mit Haus; biele Jahre ein 
Eigentümer; wegen Todesfall zu verlaufen. 3 
467 Abendpoft. 2olim& 


3518 N. Lincoln Straße, 
2ftöd, Brid, 5 und 5 Zimmer, Zurnace, Eleltr, 
$6750. Raufhert, 835 Center — 
ofrſa 


Zu verlaufen: 83ſtöck. Brickhaus, ſechs 43im⸗ 
merflats; gute Verkaufsbedingungen. 1940 
Dahton Str. doſa 


Mein ſchönes dreiſtöckiges Brickhaus, mit 
Cottage, wegen Todesfall preisiwert zu ber» 
faufen. Ndr.: W 901 Abendpoft. mido 


Zu berfaufen: Raben3wood 7:-Zimmer Cot, 
tage, Surnace, eleftr, Licht, modernes Plums 
bing, Garage; Brei $3000; $1000 Anzah— 
lung, Reft monatlid. Xel, Rabensiwoob == 

midofr 


Zu verlaufen: Allch-Lot, 25X 108, mit 3-%lat 
Bridgebäude vorne und 2, Flat Sramegebäude 
hinten; Luft und Licht bon drei Geiten; Tann 
au Für Yabrilawede verwendet werden. Bils 
lig wegen Todesfall, 1160 Zomwnfend Etrabe 
nahe Divifion, 22ap*X 


Bu dverfaufen: 1419 Eedbamwid Etr, und 1413 
Orleans Etr., 3 FSramehäufer mit Gefchälts- 
eigentum; in gutem BZuitande, Miete $1032 das 
Sabr. $1000 Anzablung: 20% Anlage, Eigen: 
tümer: 3857 N, Weftern Abe, didofa 


Bargain: Dahton Etr., nahe Eenter Etr., 2: 
ftöd, Frame; leihte Abzablung; 6 Zimmer 
Blats. $2500. NRaufdert, 835 Center 3— 

diimdo 


Zu verlaufen: amade Pramehaus in gu- 
ter Nachbarſchaft; Zimmer oder d—4 
Zimmer Wohnungen; großer Stall, fann für 
Garage gebraudt werden. Muß berfaufen, 
billig. 2144 Fletcher Etr. 29fepim& 


Zu verlaufen! Verfhleudere Lot,50x125 Fuß, 
in NRaven3wood. Mub Sofort Geld haben. 
Maherhofer, 1455 N. Clarf Etr, 27ſpiwæ 


82000 laufen jeh3 5-Zimmer Brid-Edhaus, 
Miete $95, Preis $10,000, Neft Zeit. Nuedel, 
602 North ve, 2Tipimt 


Ehe Ihr Nordfette Grundeigentum fauft, ber» 
fauft od. taufcht, fcht A. Xorpe, 820 a 
‘ 


m 
- 


Nordweſtſeite 


Bu verkaufen: 2 5-Zimmer Modnung, Brid, 
7 Jabre alt, Furnace; $5300, Bar $1200. 
Albany, nabe Abe. Schmid, 3522 


0 Addifon 9 
Irving Park Boulevard, bofrifafo 


Weftieite 


Verlaufe billig wegen Nuswanbderung: Srame 
Haus, 5 und 6 Zimmer, $25 Miete den Mos 
nat, für $2250; an der Weftfeite. 507 Hart» 
land Court, 1011wæ* 


Suüͤdſeite 


Verkaufe oder vertauſche für e Farm, 
mein 2ſtock. Framehaus auf Cone emeni 
und hinten eine 4 Zimmer Eottage it Ze- 
mentbafoement und loor, bringt jäbrli HAN) 
Miete, alle3 in gutem Zuftande. Agenten ber» 
beten. Ausfunft in 10326 Ude, „M”, hintere 
Cottage, South Chicago. fondido 


Bu dverfaufen: Bargain, muß verlauft werden, 
3562 Eo. Hallted Etr, Miete $720, Preis 
$5000, 956 Webfter de, dofr 


75125 tleine Hühnerzüchterei, mit 8 Zim⸗ 
mer Haus darauf, balber Blod_ don Arder 
Avenue; Preis $1800, Beliebige Bedingungen, 
1620 Afbland Vlod, 155 N. Clark Eir, 

17fep*£ 


Südweitieite 


Wegen Berlaffend der Ctadt zu berfaufen: 
2:Flat Sramehaus auf Konkret, Bafement, Hüb- 
nerbaus, Lot 50 bei 120 Fuß. Kleine Anzab» 
lung, monatlide Abgadlungen. 5623 Eouth 
Dallep Ave, dofafon 


$50 Anzahlung, Reft $10 monatli, faufen 
und Acker 
* 3% Er : su d 


2olim& 8 


a  unihal, 1057 2 
rn 


nannten 


Grundeigentum und Hänfer ” — 


zu verkaufen 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1u4c die Zeile.) 


Südweſtſeite 


Muß ſchnell verlauft werden: 6 und 7 Bims 
mer Brid, AA— Garage, Edlot, 
50x125, wert $10,000, für $9,150, an Pas 
lina Etr. 

$500 Anzahlung Taufen 5:Zimmer-Cottane, 
Zement-Bafement, Surnace, Lot 365x125, Has 
mikton Ave., nahe Garfield Blvd, PB, Etuppt, 
5418 ©. Alhland Abe, doia 


Bu verlaufen: 3-$lat Gebäude, 1512 S. Hare 


ding Ave., brei 6-Bimmer-Flat3, Brid, 50 Zu 
Lot, Straße gepflaftert und bezaflt, feine Lage. 


Vefihtigt e3. Nur $7200; $3700 Bar nötig. 
Vorzufpreden bei Will Voededer, 4350 Armis 
tage Abe, Tel. Belmont 8282, 2ofimt 

Großer Bargain! Beite Diferte angenommen! 
Bu bverfaufen: Modernes 2ftödiged Bridhaus, 
Steinfront, Heibwaflerheizung, eleltr. Licht, 
Gas, Laundry im Bafement, Ctore und 4 Zims 
mer und Bad unten, 7 Zimmer oben; große 
Garage; 2 Straßenbahnen. Nadaufragen nach 
5 Uhr abends beim Eigentümer, 2. lat, 1047 
W. 35. Straße. bofe 


Vorftäbte 


Bu berfaufen, 1500, bübfhe 4 Zimmer Cots 
tage, Zot 150 bei 125 Fuß, 1 Melle bon Des 
blaines Ctation, Kuh und Kalb, 4 Schweine, 
200 Hühner, 24 Enten, die Hälfte bar. 

Sohn Heim, 3123 N. Alhland be, 


Zu verkaufen: Billig, Cottage mit 76 Futz 
Lot. 022 ©. Marengo Ave, Foreft Sad. 
ofa 


> 


u —s — —ñ—— 


Farmländereien 


Heimſucher. 

Am Sonntag, den 5. Oltober 1919, 1 Uhr 
nadm., wird eine VBerfammlung abgehalten in 
PRulazfi3 Halle, 1715 Co, Afbland Abe,, Ebis 
cago, zum Beiten bon Heimfuchern, mobet alle 
Zatfahen, Vebingungen und Zuftände Allen, 
die beitwohnen, gründlich erflärt werden, 

Celtene Gelegenheiten ftehen vor Eurer Tür, 
Vorzüglihes Yarmland ift leicht zu erlangen 
au Bedingungen, die im Bereich des Armiten, 
toilligen Mlrbeiters find. Wir helfen Euch, für 
Eure Farın zu bezahlen, indem wie Euch Ars 
beit in Sabrifen und Logging Camps geben. 

Wir haben 47,000 Ader gutes Land in Lange 
lad County, Wisconfin, mit auten Etraßen, 
guten Ernten und guten Märkten, 

3000 Arbeiter werden verlangt fe unfer« 
Camp3 und Cänemühle fofort, $55—$60 den 
Monat, Koft eingefchloffen, 


Langlad Lumber Co., 
1820 So. Alhland Ude, Chicago, A. 
bo—fon 


fi 
K 


— 


* 
> 


IN 


J 


Zu vertauſchen: Eine 120 Acker Glart . 


Go., Wis,, Farm mit 8 » Zimmer Brid« 
haus, neue Zement » Bajement, Barn, 
40x52, Onelle und Windmühle, tra- 
gende Chitbäume, 25 Ader Timber, 5 
Bierde, 11 Kühe, 2 Schweine, 40 Hüh- 
ner, alle nötige Mafchinerie, 100 Ton« 
nen Timothy = Hen, 1500 Buihel Kar- 
toffeln fowie viel Hafer, Stroh und 
Feuerholz. Chas. Schlote & Co., 1546 
Larrabee Str. doſa 


Zu vertauſchen: Eine 160 Acker Clartk 
Co., Wis. Farm mit neuem 2ſtöck. 
Haus mit Keller, großer neuer Zement- 
Bafentent, Barn, 36x60, 5 Bierde, 10 
Kühe, Schweine, Hühner, alle nötige 
Mafcdinerie jowie vielHen, Safer, Corn, 
Weizen, Kartoffeln und Feuerholz. 
Chas. Schlote & Co., 1546 Larrabee 
Str., Ecke North Ave. doſa 


Zu vertauſchen: Eine 80 Acker Clark 
Co., Wis., Farm mit gutem Blockhaus, 
Block Barn, 2 Pferde, 5 Kühe, 40 Hüh⸗ 
ner, ſowie Maſchinerie und ganze 
Ernte. Diefe Farm iſt ſchuldenfrei und 
verfaufe auch auf leichte Abzahlung. 
Chas. Schlote & Co., 1546 Larrabee 
Straße. doſa 


Seltene Gelegenheit! 

Zu berlaufen, oder vertäuſchen: Hogfeine 
Dairh Yarm im nördl, Indiana; .127 Ucres; 
guter Lehmfandboden; 10 Zim. Haus; 3 große 
Ställe; 3 Silos: großer Ehtweineftall, Hühner« 
haus, Milhhaus, Kühllammern, Wafler und 
eleitr. Licht in fämmtl, Gebäuden; 30 Acres 
Alfalfa, 35 Acred Mais, 35 Acres gemäfierte, 
fhattige Weide; auch Klee, Heu, Hafer etc., 
großer Stod bon guten Pferden, Küben,Schweis 
nen, Hübnern, Sarmmafdinen. Nur $18,000 

r Alles, $24,000 wert. Schulbenfrei. Nehme 
chuldenfreies an Eigentum in Taufc. 
aumann, 3065 Rincoln Abe, 27fp 1wæ 


BZu verkaufen: 34700, hübſche 10 Aere Süh⸗ 
nerfarm, 5 Acre unter Pflug, 5 Zimmer Toi⸗ 
tage, agroßes Hühnerhaus und Stall, HSaus und 
Wagen, 1 Colt, Kuh, Gänfe und Hühner; alle 
Gerätiaften; nahe Desplaines, nördlih bon 
von Wheeling. Muß $2000 bar haben. Oden 
nehme Cottage inZaufh; Nordfeite vorgezogen, 

Sohn Heim, 3123 N. Ufhland Abe, 


nenne ——— 

Schöne 40 Ager, ſchwarzer Lehmboden, mit 
den dazu gehörigen Gebäuden, an Dixie High— 
way; nur eine Stunde mit Auto oder R. I. 
Bahn; gute Vorftadtverbindung; billig zu bera 
laufen; nur $2000 bar, Reit monatl, Wbzahlune 
gen, 2. Gunther, 106 N, LaSalle Ste, Zimmer 
40. PBhone: Main 2043, dofrſon 


Zu verkaufen; 100 Acker Farm, 60 Ader un« 
ter Pflug, 40 Acker Holz und befier Stock, Ma⸗ 


fhinerie und ganze Ernte; Weizen und Roge / 


gen find gefät, 5 Meilen bon Michigan City, 
And,, 58 Meilen von Chicago, Andreas Jarko, 
New Buffalo, Mich., RR. 1 Bor 30, 

do—mi 


EEE TENENNEN»=::@0ä6... 

Möchte meine 80 Ader Land im füdlihen 
Mabamg, in deutiher Kolonie, fhnell berlau« 
fen. Breis $15 per Ader, HSenth Gerland, 1709 
Nord Wafhternam Uve., abends nah 6 Uhr 
und &onntag bormittag. 26fep— 502 


—— ——— — * 
Bu verkaufen: Chicago Farmland und Gerät⸗ 
faiten. 6200 Weit 63. Etrabe, bo—jort 


— —— 

Zu verlaufen oder zu vertauſchen: 80 Acres 
Farm, mit Gebäuden, in Marion County, 
Illinsis. U. Vorgerding, 5244 ©. Rauling 
Etraße, 30ſep 1 wæ 
—a — — — — — — 


Fachmänniſche Arbeiten 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 14e bie Beile.), 
ee ee cn 


Bainter, Paperbanger und Calfominer, Er 
fter Nlaffe Arbeit wird zu mäßigen Breiten 
ausgeführt, 3340 N. Afbland Ude, Zelepbonr 
Graceland 8699, 20ſp2w2 


Gute Druckſachen zu billigen Preiſen. Joſt. 
worth, 544 W, Lale Etr, Tel. Sranflin Se 
18fp,dofafondiimte 

— — — — — — 
„Carbenter, und Rebaraturarbeit mat zuver⸗ 
läffig Kleinau, 942 N. Aver3 Abe, Telephon 
Belmont 5675. 2,4,9,110F 
— —— — 
Painting, Vaverhanging, Calſomining wird 
ut und billig ausgeführt guch per Abzahlung. 
Buchbolz, 3523 N, Hermitage Abe. ’Rhone: 
Wellington 5608, 27fepin2 
ng 
NTainting, Rapering, Calfomining Billig: Ars 
beit garantiert. Hoff, Tel, Wellington 33086; 

25fpim 


rinnen 
3 DadsLede repariert, garantiert, $6: Auto 
Trud Dienit nad allen Teilen Ehicagos; eta« 
bliert 32 Jahre. I. I. Dunne Roofing Co, 

3413 DOgden Ude, Xelephon: Rodwell 329. 
12ag*i1 


sen 
Alle Eorten Window Ehades, fornte Aiunings 
reinigt gut und billig. Telephon Diverfey 4094, 
oſpe 


Mediziniſches 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140e die Beile.) 
— 


Rheumatismus. 

Wir haben ein Mittel, das fi als erfolg« 
rei erwielen bat, wennimmer c3 gebraucht 
wurde, in der Behandlung von Rheumatismus 
und allen rheumatifhen Schmerzen und Rein, 
Es Hilft der Natur, die Gifte aus dem Syſten 
au bertreiben. Eine halbe Slafhe wird feinen 
Wert beweifen, Wenn Sie andere Mittel ders 
fut Haben, bi Cie gedadt baben, daß e3 
feine Hilfe gibt, dann find Cie gerade bie 
Rerfon, die wir juchen, da wir fiher find, daB 
Cie mit unferem Mittel mehr als zufrieden 
find, ehe Eie eine Flafche aufgebraudt haben. 
Preis per Flafhe $2. Eihiden Sie Ihre Order 

sau Hiberno, 
8836 Nottingham Adenue, Chicago, ” * 
v 


Gegen Rheumatismus, Nieren» und Leber« 
Leben, Erfältungen uf. mn er 
bäder E inger, 2253 ®. 12. Efräße. 

ei &, Bullinger, 2255 W 1ld,fadido* 


— — — — — — — 


Billard und Podet Tifche 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 1dc die Seile.) 
Neue und gebrauchte Billard» und Voget⸗ 
Xifche, alle Shtten; leichte Adgablungen. Ber» 
mieten und aieben Miete vom Kaufpreid ab, 


swid-Balle Collender Eo., 
a —— S. Wabaſh Ave. 2001*2 


Klumbers und Supplies 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 14c die Seile.) 
nn 


füs 
2m? 


% 





T „Daiftes 
t: Von Pribatleuten auf aute| , 


nor Eee Eikern 

beit au 6 ®ros., auf 5 se te, 

STC00. auf at-Brit, $3500 auf 6 #lat- 
und , $3000 auf 6 und 7 Bimmer 
BSridhaus, Zu beriaulen: $4500 erfte Shpotbet 
auf ein Sommer-Refort in Michigan, $15%000 
wert. 8, 2555 Sincoln Ude. "Rhone: Tiver- 
fen 3 ae Lincoin 4207, dofafon 


ee SE FE ED C nn 
t und Eure Shpotbel erneuern. John Has 
berlein, 1509 Barı) Avenue, 


Bant & Truft Co, 
Afbland und Milmaulce Ude. 


Verleiht Geld auf Grundeigentum ıumb sum] _ 


insfuß. 
3,000,000, 

Uhr. 
ſodidoſa 


— — — — — — — — — 
3 vertaufen: Erſte Hypotheken zu 6 Prog. 
auf bebautes Cbicago — — in 
Eummen don $500 bis $3000. 
Rihard A. Ko, 25 N. Dearborn Etr., Fi. 
Ubends: 1572 R. Halt Etr., Ede Soc di 
c 


ev ng] 

$2000 au leihen nefudt zu 6 Prozent auf 
Grundeigentum, 1289 Elbbourn be, tvert 
$5000, Zorpe, 2358 Lincoln Ave, midoit 


Bauen zum niedrigſten 
HSilfsauellem über 
Offen Eamstag abends A’ 9 


$1000 zu leihen gefuht zu 6 Prozent auf 
Grundeigentum, 1264 Schids Blace, Wert 

$3000. George Zorpe, 2358 Lincoln Abe, 
amidofr 


$1000 zu leihen aefuht zu 6 Prozent auf 
Grundeigentum, 9978 Charles Etraße, wert 
$4500. midofe 


ee —— 


2 Pu 
das ib.. 0.234 —0.20 
und 0.32 


.. er, rund, das Kun. 0.47 —0.48 
j Blog), dad Piumd.... 0.34 —0.35 
—— . 0.30 .31 
do. Pfund⸗lũde.. . 0.331 —0.31%4 


Geflügel und Fleiſch. 
Geflügel (lebend.) 


(Notierungen bon Iepfen & Murmann, 226 
Weſt South Water Etrabe,) 

(Die Breife gelten nur für fünf Lattentiften 

oder mehr, einzelne Lattenfiitten y—L 
Cent da3 Pfund —— 
dühner, ſchwere, 4 Pid. 

du. — allgemeiner stem 

Ilceine, das 

gäbe, da3 Riund.. 

„Broilers“, das Rund... 
„Springs“, das Riund.. 
Truthühner, das Kun... 

Gänfe, da3 Piund.. 

Enten, das Pfund 

Indian Runner Enten, Pfund 

Beriäänen, alt, da3 „Zupend, 
do, 2 Pfund, Qutend.. 

Ulte en lebend, Ded.. 
„Souab3“, Icbend, Dubend.. 
do. augeridtet, Dubend.. 250 —3.00 

leine magere, weniger. 

(Zur Notiz für Geflügcelfender! — Nur 

fleifhige Ziere jind bier berfäuflid.) 


Kälser (neichlachtet.) 
(Toti.zungen bon Sepfen & essen. 226 
Weſt South Water Etraße, 

50— 60 Bid. Gewicht, Bid. rt 00 
60— 75 25. Gewicht, Bid. Be —0.23 
75— 90 %id. Gewicht, Bid. 0.24 —0.25 


Debwibi: = isisio 
SSFONKAISOMM- 


„ 
© 
> 


2.50 


gute 


Darlehen auf berbeifertes Grundeigentum; | ‚0-12 I Rd. Gemicht, Rd. 037 —— 


Baudarlehen eine — Sofortige Be⸗ 
dienung. ©. Stone & Co. a11 Weſt 
Waſhington ee Tei. Mair 1865. 231** 


Rechtsanwãlte 
(Anzeigen unter diefer Hubrif 14c die Zeile.) 


Dethlef C. Sanſen, deutſcher Rechtsanwalt. 
Praktiziert in allen Gerichten. Patentanwalt; 
europãiſche Verbindungen. 80 N. La Salle — 

4ip3m 


deutſcher Rechtsanwalt. 
127 N. Dear⸗ 
bſpf 


Fred. Plotke, 
Praltiziert an allen Gerichten. 
born Etr., Bimmer 920. 


Louis J. Gottlieb, Deuftſch⸗ungariſcher 
Advotat erteilt Rat frei, 1572 NR Halited Str., 
von 2 nadın, bis 8:30 abends. Eonntags don 
10 bi 12 mittag. 5ip*& 


Benlaubigungen (Affidavit3) werden ausge- 
fertigt und Ueberfegungen 5 John Ziel, 
Oeffentiicher Notar. 223 W. Waſhington Gtr., 
Abendpoſtoffice. * 


RichardA.Koch, 25 N. Dearborn Str. 7. 
Flur, A. deutiher Advolat und Notar. 
Abends: 2 %. Halfted Gtr., Ede North Ave, 


1801*& Gears 


Adbolet und Solleltor. 
Telephon Diverſey 3158. 
28fp-12ct 


28 90 "Dr. Hugo RR adanu, deuftſch⸗öſterreichiſch⸗ 

4 or. Stöanwalt und üffentlider Notar. 

de Geriätefahen, 651 Weit North —— 
30dz* 


Jacob J. Schwartz, 
aisı N. Klar! Er. 


Dfenteile und Reparatur 


(Anzeigen unter biefer Aubrif 14c die Beile.) 


— — — — — — 

Ofenteile und Waſſerftonts für alle Oefen. 
Oefen nickelplattiert. Margolis, 607 Milwautee 
Abenue. * 


Leichenbeſtatter 


——— —— unter dieſer Rubrik 14c bie Sei le. 


Weftern Cadfet and Undertafing Co., "eltern Gafet and Unbertafing Co., W. —* 
an ®Ipd. u. Randolph Str. Tel. Genttal 30 & 
Sma* 


Börfennotierungen. 


— — 
Chicago, den 2, Oftober 1919 


Natıfiehend die Notierungen an de r 
Getreidebörfe, vom Beginn der Börien« 
ftunden bis um 11 Ubr vormittags: 

Schluß Tu 
1.26 


1.24% 


mbeg. zuugneenee ‚70% 
Dane ——— .......0 ». h .73% 


Spıd— 


Schm 
Kanuar nunddsenm..! ‚92.87 


....n. A06 — 


22.75 


18.15 


27.27 18.55 


— 


, bis 31%, Hafer | 
Die | 
mehr 


Mais (aloh un ur: 
um 1, bi % Ss höher. 
Märkte paffen fi mehr und mehr 
den Wünfchen der Käufer an. Gary, 
erklärt, daß die Preile zu hoc) find. | 
„Seht fie herab“, jagt er, „und dann, 
zulekt, fönnen aud) die Löhne wieder 
niebriger werben.“ Verfchiebene Nach⸗ 
richten ſollten übrigens ein — 
der Preiſe zur Folge haben. Die 
te wird auf weniger als 
illionen Tuſhel geſchätzt, > 
bie Rartoffelernte, 278 Millionen, 
dürfte die Heinfte fein, welche mir | 
feit 20 Jahren -ahabt haben. Die 
Maiszufuhr in Chicago betrug nur) 
65 Wagaonladungen. 


Enropäiide Wechſelraten. 


dem Bericht der Merchants Loan 
& mis “, 112 ®. Adams Straße, 
In fi bie — Wechſeira⸗ 


| 


en für Yeträ 3,00 oder mehr 
für Heinere B 

"Henb hößer) 

anter einander heute wie folgt: 


Sondon— 2). 
Cables. 
** 


Sept. 
415% 
413 


822 
2 


Stelien— 
Cheds 
Edhweis— 


867 
562 


21.70 
Normwmegen— 
Ched3 
Ehweden— 
CHedB .....nnn00n0n0r0n0. 
u 


a2 a 
CHoARB sus srrnnnn0n0 0. > ai 
Deiterreid— 
BREEB zusnasnssansnnnnen00> 1.70 


Broduktenbörfe. 


93 
4 
24 


4.60 
1.90 


Die Marftpreisliite weiſt nur 
wenige Veränderungen auf; Sar- 
toffeln find gefallen, Schweinefleiſch 
ſteht — wenigſtens auf dem Papier 
— ſo niedrig, wie ſeit langem nicht, 
jedenfalls niedriger im Lebend⸗ 
gewicht als Kälber und Rinder. 


Die folgenden Breiſe gelten für den 
Großhandel. Beim Einkauf kleinerer 
Suantitäten find Die Preife etwas höher, 


Molkereiprodukte. 
Butter. 


n von Wayne & Low, 
—— Be Grabe) 
„Ereamerh”, —— do3 Rid..$ 
»Firits“ ‚bass Pfund 
„Seconbs3*, das —— 
Radivare, das Riund.. 
Ladles“, das —— 


Ei e rn 
on Wayne & Tom, 159 Weli 
(Notlerungen > * Zum Eirabe) 
„Extras“, * c ber Dutzend. 0.52 —0.53 
——— Firfts", das Ded.. 0.44 —0.45 
Gemiite Baren, Riten ein. 5 
gefhloffen, bas gend..... 0.46. —0.52 
(Stier für Grocerd ungefähr 3c hößer.) 


Käſe. 
a eh von der Käfchörfe.) 
Flund. nm 


159 Welt 
0.02% 
46 —0.46% 


groß. 


140—175 Pſd. Gewicht (aus⸗ 
gefucht), das Pfund... 


Aktienbörſe. 
Nachſtehend die geſtrigen Vertäuſe 
an der hieſigen Aktienbörſe: 
Ultien. 
—— Soa. 


1 
102% 
17% 
fd 11% 

De. 94% 
108% 
107 3 
1134 
114% 
21% 
11% 
—— 5 4 


0.12% —0.16 


on Etub. 
90 290 
12 28 


102% 


Am, Radiaior 
Am. Shipbldg. ..... 
Armour, bed, ......7 
Boot h Fifh 
Bunte BroS. .... 
Ch. Er. Tool — 
Cudahh .......... 
Com. eöifen see 
Kont. Motor 
Diam, Math £ 
Solland Et. 8.....1,325 
zu MOotOt..o0.. 
— — 
f Bri ER 
Ju 9 Reꝰ J B J 


Lindfan Light ...... 450 
Dont, Ward, —— es 
Nat. Leather. 
Qı ıaler Dats 
0., Deborzugt.. 

Vn 


3 
⸗ 
17 


- 

DD 

Om! DO mm 
e * 


1, 
1% 
110 

1814 
260 

99 

31 

205 
16 0 


12714 
Em 


57% 

15314 
16% 
43 
821% 
30 
78 


181& 
260 
99 
30% 
205 
160 
12614 
56 


250 
99 
30% 

205 

160 

125% 
56% 

150% 
15 


= Stewari. Warner ....085 
Swift Int. „.u...0..800 
Emwiit & 0... 2224,60 
do. Rights. 

Ihomt pſon 

Un. Carbide —....3, 
— 417 
Wrigley 375 


0 
1 >% 
42% 
— 
20 


774 


— 


29 


78 


$3,000 Arm. 63 =. ...102 
0,000 Eh. #68. 1. — 
8,000 Swift 1. e ns... 


ms 
02% 


102% 
9 * 


Die nach ſtehenden Notierungen der 
New NYorker Börſe in den wichtigſten 
Aktien ſind heute, als Schlußkurſe, 
bei den hieſigen Aktienmaklern be- 
fannt gegeben worden: 

Ehlubpreite 


Heute eftern 
Ameri kcan Can E9......0.» 664 
American Locomotive Co 
American Emelting 
Anaconda 
Atchiſon | 
Baldwin Locomotibe RE + e 
Baltimore & 
»etblchem Ei Stecl B 
Chicago, Milv,. & Et. Baul.. 
Gentral Leoth Bene 104 ig 


661% 
108% 
rn 


BENEIDIE EBERLE nonrsn0n500000, 00 234% 
General Motor 3..nueunnenee. 25014 
Snipiration Copper ) 
Int. Mercantile Marine...... 58: 
do. Vorzugsaktien 
Int. Paper Co. 
Mextean Petroleum 
New Vort Central............ 74 
Kortdern Pacific 
Renniplvania Linien 
RTeoples Gas 
Reading 
Key. Iron and Cieel... 
Ccar5 » Rochud „..oosnsess.:. 
Soutbern Railway zuooconenr. 26 
3 
S — 
I 
U. ©, Nubber „.....00.00000m 12314 
U. S. Steel 
d9,, Vorzugsaltien 
Ulab Cop per EEG EEE, 82% 


555: 
Auch ie war die Nachfrage 
nad) Wertpapieren wieder ziemlich 
Nahezu eine Miliion Attien- 
iheine waren gegen 1 Uhr verfauft 


110% 


Su 


| worden. 


Die Baumtonllebörie. 


An der New PMorler Paumtmollbörle wur. 
ben heute Nachmittag 2:15 folgende Preife ver 


seiärct: 
2:15 nadın. Hoh Niedrig Tihluß 
Er. 
Sito ber 3 
ezember ——— 


D 


Berlaſſenes Knäblein. 


Gefuch eines Ehepaares, es an Kindes— 
ſtatt annehmen zu dürfen. 

Am 22. März 1916 gab Elifabeth 
Steinbaud, ob Frau oder Mädchen ijt 
nicht befannt, im Sefferfon Part Ho- 
Ipital einem Sinaben das Leben. Als 
fie fähig war, ihr Lager zu verlaflen, 
warf fie heimlih ihren Handkoffer 


durchs Fenſter auf die®affe, jagte den | 


Wärterinnen, fie wolle einen Spa- 
ziergang machen, ging und fam nie 
wieder. Xhren Sohn ließ fie im Ho⸗ 
ſpital zurück; er fand erſt bei Frau 
Maud Summy, 4053 Waveland Avb., 
ein Heim und ſpäter bei dem chebaot 


Das Paar hat heute im Kreisgericht 
das Geſuch eingereicht, den Knaben, 
William Steinbauch, an Kindesftatt 
„annehmen zu bürfen. 

— — —— — 


Erhängte fich. 


Ein ungefähr 45jähriger Mann, 
feſtgeſtellt werden konnten, 
heute zu früher 
einem Gehölz an der 120. Str. und 
Waſhington Str. in der Ortfchaft 
Blue Zsland an einem Baum hän- 
gend aufgefunden. Man nimmt an, 
daß er Gelbitmord beging. 

Den Folgen einer ESchußmunbe, 
melde er fih vor einer Woche 
einem Schmwermutsanfall 
Mohnung, Nr. 4356 Princeton Ube,, 
beibrachte, erlag Beute morgen der 
TSjährige Morris Ccheibel. Der| 
Greis litt feit Xahren an einem un— 
beilbaren Leiden, mas ala die Urfache 
ber Tat angefehen wird. 

— — — 


Der Schulratsprozeß. 


Vor Richter Scanlan im Kreis⸗ 
gericht iſt in den letzten Tagen über 
die auf Abſetzung des jetzigen Schul—⸗ 
rats und des Schulſuperintendenten 
Mortenſon abzielenden Klagen frü— 
herer Schulraismitglieder und des 
früheren Superintendenten Chadſey 
verhandelt worden. Man iſt jetzt 
mit der Argumentation der Anmälte 
fertig, und der Richter hat den Fall 
unter Erwägung, 


„„I18 Marb 


‚0 bieß Die Wahl einftimmig gut. 
29, | Thompfons Strafenbahnpolitif inboffiert 
1,8 . . 
57: | Eine Ueberrafchuinga bereitete Wm. 


He ſons 
26 | boffieren. 
105 * |bon Aichmeifter Morris Eller von ber 


deifen Name und Xbreffe noch nicht! 
murbe| 
Morgenitunde in] 


sehe —XRX Leidet nicht an 


Nepnblitaner and Demokraten hiel- 
ten heute Countyfonvente ab. 


zhbompfons Saltung indoffiert. 


Nepublifanifher Konvent heit Manors 
Plan für Wiedereinführung eines 
Straßenbahnjahrpreifes von de gut. 
— Republifaner nominieren &. Fred 
Ruſh und Wm. Struckmann. 


Republikaner und Demokraten 
nominierten heute ihre Kandidaten 
für die beiden Richterpoſten, die durch 
das Ableben der Richter F. A. Smith 
und Henry Guerin frei geworden 
ſind und in einer Sonderwahl be— 
ſetzt werden ſollen, die Gouverneur 
Lowden auf den 4. November, den 
Tag, an dem Delegaten zum Verfaf s 
jungsfonvent ermählt werben, ein- 
berufen bat. 

Die Republifaner hielten ihren 
Countyfonvent am Vormittag im 
Hotel Morrifon ab. \ Ihm ging eine 
Sitzung des Neunerausichuffeg vor⸗ 
aus, den die drei republikaniſchen 
Faktionen ernannt hatten, um Kan— 
didaten auszuwählen und dem Kon— 
vent vorzuſchlagen. Der Neuneraus⸗ 
ſchuß enthielt je drei Vertreter der 
drei republikaniſchen Faktionen im 


County. Die Sitzung fand im Amts⸗ 
"% |lofal Mayor Thompfonz ftatt. 


Homer K, alpin, Vertreter der 
in ber Countpparteis 
leitung und ihr Präfident, fchlug als 
Kandidaten den Gerichtäreferenten 
Louis %. Behan bon der 6. Ward 
bor, ber aber nur eine Stimme er- 
hielt, die Galpine. Der Ausfchuf 
nahm darauf einen Beihlubantrag 
an, nur folde Kandidaten in Er- 
mäqung zu ziehen, die von dem Ver- 
ie ihrer Ward in der County- 
parteileitung vorgefchlagen mürbeıt, 
Das befeitigte fomohl Behan als 
Kandidaten, al3 au Kohn NR, Philp 
bon der 21. und Wm. 9. Deilenbad 
bon der 14. Ward. Darauf einigte 
ih der Neunerausfchuß ohne Tange 
Debatte auf ©. Fred Rufh von der 
6. Ward und William Strudmann 
von Blue Eland. Rufh wurde für 
das Kreisrichteramt vorgeſchlagen, 
das der verſtorbene Richter Smith 
inne gehabt hat, Struckmann für das 
Superiortichleramt, das der verſtor— 
bene Richter Guerin bekleidet hat. 
Der Countylonvent, in dem bie 


532 | beiden Kandidaten von Fran P. 
‚| Brady, einem Mitglied des Neuner- 


ausfhufles und Anhänger Manor 
Thompſons, vorgefhlagen wurden, 


R. Reid, Leiter der ſtädtiſchen Ab— 
teilung für öffentlichen Dienſt und 
Vertreter der 31. Ward in der 
Countyparteileitung, dem Konvent 
mit einem Antrag, Mayor Thomp⸗ 
Straßenbahnpolitik zu in— 
Der Antrag, unterſtützt 


20. Ward, wurde einſtimmig ange— 
nommen. Er lautet: „Der republi— 
taniſche Countykonvent indoſſiert 
Mayor Thompſons Plan für die 
Wiedereinführung eines Straßen— 
bahnfahrpreiſes von fünf Cents.“ 
Demokratiſcher Countykonvent. 

Die Demokraien hielten ihren 
Counthkonvent im Hotel Sherman 
ab und nominierten als ihre Richter— 
tandidaten Superiorrichter John M. 
D’Connor und Francis X. Buſch. 
Richter D’Connor, deſſen Umtsgeit 
| im Dezember abläuft, wurde aldfan- 
| dibat für da Superiorgericht für ben 
Pojten nominiert, den der verftorbene 
Superiorrichter Guerin inne gehabt 
hat. Bufh wurde für da Kreisge— 
richt nominiert an Stelle be ver- 
ſtorb. Richters F. A. Smith. Buſch 
war früher Anwalt der ſtädtiſchen Zi— 
vildienſtkommiſſion unter Mayor 
Carter Harriſon. 

Andere Kandidaten wurden 
vorgeſchlagen. 


— — — 8 
Heiß und naß. 


nicht 


| 
Sp war das Wetter im lebtvergangenen 
Monat. 

Der September 1919 geht als un— 
gewöhnlich warm und regenreich in 
die Wettergeſchichte Chicagos über, 
wie das Bundeswetteramt berichtet. 


37% | William B. und Emma E. Holpuch. Die mittlere Luftwärme war die 


—66 für September ſeit dem Jahre 
1908, und der feuchte Niederſchlag 
war der bedeutendſte ſeit 1911. Son- 
nenſchein und Wind hielten ſich in den 
normalen Grenzen. An einem Tage 
bildete ſich leichter Reif, doch entſtand 
dadurch keinerlei Schaden, der Pflan— 
dzenwuchs mar am Ende des Monats 
no allenthalben grün. 

Der 8. September war mit 93 
Grad der heifefte Tag des Monats, 
am 26. fiel die Luftmärme bis auf 
152 Grad, und die mittlere Tempera- 
tur des Monats betrug 68.9 Grad, 
während 64.6 Grab dad normale 
Mittel find. 

Die Menge des feuchten Nieder: 


in| ichlags betrug 3.85 Zoll und über: 
in feiner) ftieg das normale Mittel um 0.83 


Zoll. An elf Tagen war das Wetter 
|Hlar, an 12 teilweife und an 7 ganz 
* 


— ——— 

* Im Hauſe 4248 Armitage Avbe. 
wurden der 48jährige Lawrence 
Schub und der 86jährige Marſhall 
Schub von Gas übermannt in ihrem 
Schlafzimmer aufgefunden, glück— 
licherweiſe konnte man ſie aber bald 
wieder ins Leben zurückrufen. Durch 
Zufall war der Gashahn im ‚Zimmer 
angebreht worden. 


* Beim Laden feines Repolverz| nr 


erlitt der 4Yjährige Mächter Thomas 
Lynn, 8699 Elfton Avenue, eine 
Schußmunde im rechten Oberfchentel. 
Er befand fih auf feiner Arbeits- 
ftätte im Gebäude der Channell Ches 
mical Eo., 1489 Earroll Aumue, 


Ham morrhoiden 


Mufterpatet ber berühmten Phramib Pile Be 
— jegt frei offeriert, um Euch 
bewei 1 — 2 e für Eud 


Phramid Pile Behandlung gibt fhrelle .% 
lung bon judenden, blutenden oder heraus 
tretenben ämtrpoiden und ähnlihen Mait- 


—— 


Pyramid iſt *r großartig un bewirkt ſolche 
Wunder ſo ſchuell. 


darmbeſchwerden pribatim in Eurem Heim. 
60 Genis die Ehadtel in allen AÄpotbeten. 
Nehmt Tein Erfagmittel. Eine einzige Schach— 
tel bringt oft Heilung, Breic! Mufter zur 
Probe verfdidt in einfachem Umfchlag, wenn 
untenfiehender Koupon eingefandt wird, 
EEE SE 
Treier Probe-fionpon, 
vyramid Drug Companh, 
575 Phramid Vldg., Marfhall, Mich, 
Senden Cie gefl. eine freie Probe Pyra; 
mid Pile Behandlung in einfah. Umfchlag. 


— —— — 5 


e 1919. 


Berfanf eig Beträufe, 


Streifer planen Appell an Wilfon, 
Wiederaufnahme nicht zu geitatten, 


Bis Kriie vorüber ift. 


Mayor W. F. Hodged von Gary erflärt 
fih nahdrüflid gegen Einführung 
von Streifbrechern von aufwärts. — 
Zahl der Streifmüben nimmt zu. 


Einen Appell an Präfident Wil: 
fon, die Wiedereröffnung der Wirt: 
Ichaften und den Wiederverfauf gei- 
ftiger Getränte nicht zu geftatten, bis 
die gegenwärtige Krife im inbuftriel- 
len Leben bed Landes vorüber ift, 
Thlägt U. 2. Gallagher, ein Mitglied 
des Stahlarbeiterbezirk3rat3 in Gary, 
por. allagher hat den Appell an 
ben Präfidenten bereit3 abgefaßt und 
wird ihn im Lauf des heutigen Tags. 
dem Bezirlörat zur Abftimmung un 
terbreiten. 

Mayor William %. Hodges von 
Gary erklärte fi) gejtern energifch 
gegen die Einführung von Streifbre= 
chern von ausmwärt3. Er wurde zu ber 
Erklärung durch die Gerüchte veran— 
laßt, die beftändig aus den Anlagen 
fommen, und bie bahin lauten, daß 


-— | die United States Steel Corporation 


Kind ausgeiekt. 


Die Mutter wird aber angeblid in 
einigen Tagen zurüdfchren. 

Bei Frau Efter Hermandez, 114 
W. Ohio Str., ſprachen Heute zwei 
Frauen vor, um wegen des Mietens 
einer Wohnung mit ihr zu ſprechen. 
Eine von ihnen trug ein etwa acht 
Monate altes Baby auf dem Arm. 
Unverichteter Sache zogen ſie wieder 
ab. Etwa eine Stunde ſpäter fand 
Frau Hermandez das Kind vor ihrer 
Wohnungstür. Der Kleidung war 
ein Zettel angeheftet, auf dem ge— 
ſchrieben ſtand: Die Mutter des 
Kindes iſt fortgegangen und hat mir 
das Kind übergeben. Ich kann es 
aber nicht behalten, da ich zur Arbeit 
gehen muß. Die Mutter wird in 
einigen Tagen zurück ſein und bei 
Ihnen vorſprechen. Ich bin das 
Mädchen, das bei ihr war. Frau 
Alice Slye. 

Frau Hermandez brachte das Kind 
nach dem St. Vincent Waiſenheim. 
Sie ſagte, die Mutter ſei eine gewiſſe 
Frau Maxine Sundquiſt. 

— — —— 


Eine „namenloſe“ Geſchichte. 


Unkenntnis des Geſetzes ſchützte aus— 
nahmsweiſe Geſetzesübertreter vor Strafe 

Eine Chicagoerin — die Geſchichte 
ſpielt im Zollamt und das verrät be— 
kanntlich keine Namen ſeiner Kunden 
— erhielt von einer in Detroit mohn- 
haften freundin fechs für da3Schlag- 
ballmeifterfhaftzfpiel, das hier zur 
Zeit ausgefochten wird, giltige Ein- 
lIaßfarten. Da fie für die Starten 
feine Verivendung hatte, verfaufte fie 
biefe einem hiefigen Spekulanten. 
Kaum hatte ſie denHandel abgeſchloſ⸗ 
ſen, als ein Zollinſpektor ſie beim 
Wickel nahm und nach dem Bundes— 
gebäude ſchleppte. Dort erfuhr ſie zu 
ihrem Schrecken, daß ſie die Zoll— 
geſetze übertreten hatte. Dieſe befagen 
nämlich, daß der Verläufer derarti⸗ 
ger Einlaßkarten eine Liſte dieſer dem 
Zollamt einzureichen und, wenn er 
mehr als 50 Cents Aufgeld erhalten 
hat, die Hälfte des erzielten Mehrbe- 
trage als ‚Steuer entrichten ' muß. 
Diesmal noch jehütte die betreffende 
Dame ihre Urrfenntnis bes Gefehes. 
Sie wurde, nachdem ſie die Steuer 
entrichtet hatte, mit einer Verwar— 
nung entlaſſen, In Zukunft wird 
aber das Zollamt unnachſichtig gegen 
alle derartigen Geſetzesübertreter vor— 
gehen. 


—- —— — 
Eile mit Weile. 


Auch die nächſte Bundesgrandjury wird 
ſich mit Großſchlächtern befaſſen. 

Die zur Zeit tagende Bundes— 
grandjury wird morgen entlaſſen 
werden; ihre Nachfolgerin iſt vom 
Bundesrichter Carpenter ſchon ein⸗ 
berufen worden, und zwar auf näch— 
ſten Dienstag nachmittag 2 Uhr. 

Die Erwartung, daß die Septem— 
berjury die Großſchlächter, beſonders 
aber die hieſigen „Big Five“ in An— 
klagezuſtand verſetzen werde, hat ſich 
nicht erfüllt. Es konnte ihr nur ein 
Bruchteil des „gewichtigen“ Beweis⸗ 
materials unterbreitet werden. Nur 
ſieben Zeugen hat ſie vernehmen kön— 
nen. Ihre Nachfolgerin wird die 
Unterſuchung fortſetzen und ſich 
wahrſcheinlich auch nicht überſtürzen, 
und wenn das eingeſchlagene Tempo 
innegehalten wird, ſo hat die jüngere 
Generation noch immer Hoffnung, 
das Ergebnis zu erleben. 

Wie verlautet, hat die morgen aud= | 
ſcheidende Jury auch feine Zeit ge: 
habt, fich den ihr übermwiefenen an= 
geblihen Zuderfpefulanten zu mib- 
men. Db ihre Nachfolgerin da3 Ver- 
fäumte nachholen wird, bleibt abzu— 
warten. 


| Bauerlaubnisfheine | 


M, 17. Place, 320, 2ftöd, Yadftein Beperteuß, 
vorden Farm Vroduels Co., $18, 

Euclid Abe. 1333-35, Litöd, — 
baus, €. Miedride, $8000, 

32 Abe., 8239. IMtöd. Vadfteinwohn« 
haus, Joſeph — $6000. 

N, !ıfbland Ade., 7510-14, ꝛſtod. Detiiein 
Studio, D. Holmes Studio Co,, $80 

Windfor Ave,, 2750, 2ftöd, Soafeingebäube, 
M. Johnfon, $6000. 

N. Rodwell Etr., 6550, 1flöd, Etullo Wohn, | T 
baus, 9, S%. Bruns, $7000, 

© Saffteh Er. 2919-23, 1ftöd, ae Ra: 
gerbaus, Tries & Krump, $15,0 

Le Glair Ade,, 1834-64, 1ftöc, Padftein Sir, 
nit — Nubian Paint Varniſh Co., 

5 00 

South Shore Dribe, 8130-45, 2itöd, Vadftein 

Ylatgcbäude, Srant W Wieczorloweli. 85800. 

Sacramenio Ave. 4518., Ada. Baditein- 
mwohnhaus, A. Zohnfon, $60 

N, Galifornje Ube,, 4901, 3 —X 
haus, F. J „ Gonivan, $10,00 

1712-14, Aftde. Backſtein Fa⸗ 

brifgebäube, ""Sarch U, Ehapero, $75,000, 

— Chore Drive, 8141-45, 10a. — 
mwobhnbäufer, Grant Miecaerloms ows 


Be Cie I — Backſt in bnb * 
9, einwohnbang, 
dran! $6000, 


= 


beabfichtige, ihre Zmeiganlagen in 
Yoliet und Milmautee zu fchließen 
und bie Urbeiter in diefen Merten 
nad) Gary zu bringen. 

Der Zudrang von Arbeitern zu 
den Anlagen der „Sndiana Steel 
Co.” in Gary war heute Morgen 
größer als je zuvor. Streiferpojten 
madten feine VBerfuche, die jtreit- 
müden Mrbeiter zurüdzubhalten. 
Vertreter der Gefelliaft jchägten 
die Zahl der Streifer, die zur 
Arbeit zuritdfehrten, auf 1500 
Mann und die Zahl der Arbeiter 
in den Anlagen auf nahezu 5000. 
Tas würde nod) nicht die Hälfte 
der normalen Arbeitskräfte fein. 

Wollen Betrieb wicher aufnehmen. 

Don Veriretern der Stahlwerke 
wurde gejtern angekündigt, baß bie 
Mart Manufacturing Co. in Ans 
diana Harbor heute ihre Stahlmerfe 
mit nahezu 50 Prozent ihrer frühes 
ren Ungeftellten wieder in Betrieb 
jegen mwerbe. Ulle Arbeiter der Firma 
waren an den Streit gegangen, ala 
der Streif angeordnet worden var. 
Daß die Firma auf einen langen 
Etreit gerechnet hatte, war daraus zu 
erfehen, daß fie bie Feuer in ihren 
Hochöfen Jo dämpfen ließ, daß der 
Betrieb auf feh3 Monate eingeftellt 
werben fonnte. Die Hochöfen ber 
Yirma haben $5,000,000 gefoftet. 
Ihre ganze Anlage, die für die beite 
im Land gilt und no) nicht fertig ge= 
ftellt ift, wird $15,000,000 tojten. 
In ben lekten vier oder fünf Tagen 
find die Angeftellten allmählich mies 
ber zur Wrbeit zurücgefehrt, fo dafı 
bie Leiter der Werke geftern zu ber 
Ueberzeugung famen, fie hätten genü- 
gend Arbeitsfräfte, um den Betrieb 
twieberaufzunehmen. 

Enge in ben Stahlwerfen, 

Geftern !ehrten mehr Arbeiter als 
je zuvor in den verfchiedenen Stahl: | 
werfen zur Arbeit zurüd. Die Leis 
ter der Stahlwerfe legen dies Jahin 
aus, daß die Arbeiterverbände an 
Boden verlieren. Die Führer ber 
Streiker hingegen erklären, daß dieſe 
Arbeiter nie zu den verfchedenen 
Verbänden gehört haben, und daß 
ihre Rüdtehr zur Urbeit daher nicht 
als ein Verluft für die Gtahlarbei- 
terverbände angefehen werben fünne. 

Sn den Werfen der Indiana Steel 
Co. in Gary kehrten geitern angeb- 
lid 400 Arbeiter zur Arbeit zurüd, 
E3 wird beyauptet, daß in der Ans 
lage jet 4000 Mann tätig find. 
Zwei meitere Hochüfen wurden ge— 
ftern in Betrieb gefekt. 

Eine große Grccerys und zFleifch- 
firma, die für bie in .en Anlagen 
untergebrachten Arbeiter Lebensmit- 
tel geliefert hat, mwirb von einem 
Etreit ihrer Fleifiher bedroht, bie 

erklärt haben, fie würden die Arbeit | 
nieberlegen, wenn fernerhin Fleiſch 
in die Anlagen geliefert wird. 

In den Anlagen ber American | 
Eheet and Tinplate Co. raudten i 
geitern ziwö.t ven ven 52 Schornftei- 
nen, und die Hälfte der Werfe war 
in Betrieb. Beamte der Firma er— 
Härten, die 'Neldung, daf die Werke 
ıgelhloffen werber würden, wenn bie 
| Arbeiter nicht zur Arbeit zurüdteht- 
ten, hab: viele Arbeiier wieder zur 
Aufnahme der Arbeit veranlaßt, 

Beamte der Jliinois Steel Co. in 
South Chicago erklärten gejtern, 
25 Prozent iörer Arbeiter feien zur 
Arbeit zurücgefehtt, und bier Hodh- 
öfen, zwei Llatlenwerke und das 
Vlockwerk ſeien wieder in Betrieb. 

In Waukegan haben ſich mehr als 
400 Mann bei der American Steel 
and Wire Co. wieder zur Arbeit ge— 
meldet, wie behauptet wird. Ge— 
neraladjutant J. S. Dickſon beſuchte 
die Anlage geſiern und erklärie ſich 
befriedigt von der Haltung der ſtäd— 
tiſchen und Countybeamten. 

Es gelang den Streikführern ge— 
ſtern, die Anlage der George H. Lim⸗ 
* & Co, in Eaſt Chicago zů ſchlie⸗ 
Ben. 200 Arbeiter legten bie Arbeit 
nieber. 

Die Handeltammer in Eaft Chis 
cago wird verſuchen, zwiſchen ber 
Hubbard Steel Foundries Co. und 
ihren Arbeitern zu vermitteln. 600 
Arbeiter der Anlage find feit Beginn 
des Streiks ausſtändig. 

Zuſammenſtoßz knapp verhütet. 

Geſtern abend wäre es beinahe zu 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen 30 
Eonderfheriffäygehilfen, ehemaligen 
Heeresangehörigen, bie Sheriff Pe 
ter& in Dienft gejtellt hat, und .iner 
Anzahl Streifen am Eingang zur 
Sllinoig Steel So. an ber 6. er 
gefommen. Die Sheriffäge 


augen * —— Ki, 


alß bie Gtreiter fie Aumingen, um 

tiefen fich ala Sheriffägehilfen auß. 

Fr Streiler ließen fie daraufhin in 
uhe. 


Deutſches Theater. 


Heute abend „Francillon“, 
„Heirat auf Probe“, 
Francillon“, das bekannte Du— 
mas’jhe Schaufpiel, das vorgeſtern 
und geſtern einen ſo großen Erfolg 
erzielte, fteht auch für Heute abend 
auf dem Spielplan. Der morgige 
Abend bringt dann eine große Ge— 
fangapoffe von B. Buchbinder und 
Yranz Reiner. 
„Heirat auf Probe‘, und Leopold 
Kuhn Hat die darin borfommenbe 
Mufit tomponiert. Die Spielleitung 
liegt in ben Händen von Willy 
Diedrih. An diefem ungemein lufti> 
sen Stüd wird die neuengagierte 
Dperetienfängerin, Frl. Lucie We: 
ften, zum erften Male in einer grö- 
Beren Nolle auftreten. „Heirat auf 
Probe“ bleibt für bie Vorftellungen 
am Samdtag abend, Sonntag nad)= 
mittag und abend und Dienstag auf 
dem Spielplan. 

Am Montag findet der erjte Unter: 
baltungs= und Familienabend ftatt, 
zu meldem Mitalicder des Theater: 
vereind vollftändig freien Zutritt ha= 
ben. Bei diefen Abenden wirken 
fämtlie Mitglieder des Enjembles 
mit. 
arrangiert, 


morgen 


zwifchen Enfemble und 


de3 Unternehmens foviel ald möglich 
zu erweitern. Die Mitgliedfchaft im 


aud ratenmeife — bezahlt merben. 
Anmeldungen werden zu jeber Zeit 


nommen. 
Die nädfte Premiere findet am 


„Wie man Millionär wird“ 
Gaus, da3 vor hoffentlih überfüll- 
tem Haufe unter den Aufpizien ber 
D. U. H. gegeben und aud am Don= 
nerätag wiederholt wird. 

Bon den bevorftehenden Klaffiter- 


hat Direktor Seidemann fohon in 
petto, unb zwar ift e3 der Eyslerſche 
Schlager „Der Trauenfreffer“, ber 
während ber lebten Ditobermoche un— 


zu bringen? ift jevoch eine regere Un- 
b3 Bublitum3 dringend erforberlich. 


viel zu münfchen übrig. 


— — Ba — 
Aus Vereinstreiſen. 


veranſtaltet am Mitiwoch, dem 8. 


MSN Dr DT mr IH TI BI I s ßñ t 


1919—1920. Serr 3. 
Zurner Lenroi) Sclticl werden Bor: 
träge Ballen. 


Lieder zum Beſten geben. Außerdem 
ſtehen Deklemationen und Muſik⸗ 
ıborträge auf dem Programm. gert 
Saltiel wird übt das Thema: Ini⸗ 
tiative, Refererbum und Rückberu— 
fung ſptechen. 


ſchließt ſich freie Diskuſſion. Gäſte, 


Damen und Herren find wiltom⸗ 
Ein | 


men, : Anfang 8:30 abenb3. 
tritt frei. 
— 
Ir einander gefradt, 


Beim Zufammenftoh zweier Kraftwagen 
mehrere Berfonen verletst. 

Als Charles Sigler, 6542 Süd 
Marfhfield Avenue, heute in aller 
Frühe in feinem Auto die Nord 
Clart Straße entlang fuhr, faufte 
an Maple Strafe ein in Öftlicher 
Richtung fahrender Kraftwagen in 
feine Mafchine, fodah diefe umfchlug. 
Außer GSigler Öefanden fih Frau 4. 
E. Veath, 27 Sabre alt, 444 Fuller: 
Iien Parkway, und frau Jean Emer- 
fon, 23 Jahre alt, aleiche Adreffe, im 
Auto. Paffanten richteten da3 um: 
ıgeftürzte Gefährt auf und die Polizei 
Ihaffte bie Verunglüdten nad) dem 
Henrotin Memorial Hofpital. Die 
Verlehungen beftehen aus Snoden: 
brüdhe und Hautabfehürfungen. 

Das andere Auto wurde gänzlich 
bemoliert, Die vier Ynfafjen, Män- 
ner, fuchten das Weite, ohne fich um 
ihre Opfer zu fümmern. Die Lizenz» 
nummer ift 457802, bie an einen ge= 
wiſſen John Lager, 8924 N. LaSalle 
Straße, ausgeſtellt worden iſt. Die 
Polizei hat eine Unterſuchung einge— 
leitet. 

— — —— 
Ab nach Honolulu. 


Dort wird jetzt ein Bundeszollamt 
eröſfnet werden. 

James J. Drafeford, ber früher 
Hilfszollinfpektor in Omaha, Den: 
ber und Cincinnati war, machte hier 
Leute, ge’ ber Reife von Wafhing- 
ton, D. C., nad Honolulu, Hamaii, 
————— wᷣo demnächſt ein Bundes— 
zollamt eröffnet werden wird, zu deſ⸗— 
ſen Vorfteher er ernannt worden iſt, 
Station, machte ſeinem früheren 
Jorgefehten dem Bundesgzollinſpek⸗ 
tor Oberſt Louis Nutts ſeine Auf— 
wartung und — ihm gmei 
Hilfsinfpeltoren, die Herren Galva- 
bore Romano und Carl X. Linden, 
die mit einem Dubend anderer feinen 
Etab bilden werden. Bisher wur: 
ben bie Zollgefhäfte für Honolulu 
ftet3 von San Francisco aus beforgt. 
Da aber in lehter Zeit die Zuder- 
taffinerien und Ananaskonſerven⸗ 
fabrifen auf jener glüdlichen Snfel 
in erftaunlicher Menge zugenommen 
haben, foll fie auch mit dem Haupt» 
fen |erforbernis ber Zioilifation, Ban. m 


— 


Sie betitelt fich h 


Sie wurden zu dem Zimede|® 


Publitum eine engere Fühung zu F 
Ichaffen, und den Kreis der Tyreunde | 


gern an der Xheaterfaffe entgegnge= n 


fommenden Mittwoch ftatt, und zwar H 
gilt fie dem dreiaftigen Kuftfpiel| 8 
bon 


vorfiellungen iſt Göh von Berlichin- | 
gen“ zu nennen. Auch eine Operette | 


ter Mitwirkung ganz hervorragender | # 
Säfte zur Aufführung gelangen foll. | 
Um alle biefe Pläne zur Ausführung || 


terftübung des Unternehmens feitens | # 


Bis jet lich der Sufprud—die Erz | M 
öffnungsvorftellung ausgenommen— | P 


Der Eoz’ale Turrvereinß 


Ditober, im groten Saale derSszia- | 
len Tuinkalle die exjre große geiftig- | 8 
gemütliche Verfammlung der Seifon|B 
Zuder und! 


Der Orph:u31Män- R 
nerchor wird mehrere feiner jchönften | 


An die Vorträge R 


Iheaterverein foftet gehn Dollars daB | 
Jabr und kann auf einmal — ober | 


Wir verkaufen je 
Mk.10,000 für $430 


K. 10,000 


für $175 


und niedriger 


nach Matgabe des Minrktes, 


M Unfere Preije find netto, und jo niedrig wie es unſere 
| altbewährte, forrefte Gejchäftsführung erlaubt. Unfere Iang- 

jährigen, direften Verbindungen mit europäifchen Groß. 
A banken ermöglichen die befte, coulantejte und zuverläffigite 


’ Bedienung durch uns. 


Geldgeſchäfte ſind Vertrauensſache, deshalb ſollte ſich 
Jdas Publikum über die Kapitalskraft, den Ruf und die Me— 


4 thoden der Firma erfundigen, 


der e3 fein Geld anvertraut, 


N Wir find das ältefte deutfche Bankhaus in Chicago, und die 
g Leiter unferes Geichäftes haben ihre Erfahrung durch ihve 


4 Banken erworben. 


Heutige Geldraten: 


10,000 Mark 
nach Deutſchland 
5420.00. 


10,000 Kronen 
nah Defterreid 
5170.00. 


| 10,000 Kronen 3 
A nach Böhmenn. Mähren f 
37 3.00. 


10,000 Kronen 
nah Sugoflavia 
5220,00. 


10,000 polnische Mark 
nah Polen 
5345.00, 


10,000 Kronen 
nah Galizien 


I 8215.00. 8 
4 
| State an Savings al r 
1935-37 MILWAUKEE AVE., 


2 nahe Weftern Avenue. 
u Dffen heute von 7 bis sh hi 
Bu. abends 


Räuber in Biue ua. 


Haben in einerWegeihänfe gegen $1900 
erbeutet. 


Sechs Banbiten, die in einem 
blauen Kraftwagen angefahren fa= 
men, ftatteten heute zu früher Mor: 
genftunbe, während fi 15 Kunden 
dort gütlich taten, der Romer-Wege- 
ſchänke, an 147. Str. und Weſtern 
Abe. in der Ortſchaft Blue Island 
gelegen, einen unerwarteten Beluch 
ab. Fünf von ihnen betraten, während 
der jechfte im Bunde draußen im 
Kraftwagen mwartele, mit gezogenen 
Nevolvern das Lofal und befahlen 
dem Befiher E, L. Janett ſowohl wie 
dem dort — Schankwärter 
Jack Kennedy und den 15 Kunden, 
die Hände hochzuhalten, worauf das 
Quintett ſich daran machte, zunächſt 
die Kaſſe einer Durchſicht zu untier— 
ziehen und dann die Taſchen der Kun— 
den auszuplündern. Die Banditen er— 
leichterten die Kaſſe um ungefähr 
8800 und knöpften den Kunden unge— 
fähr 31000 ab. Dann ſprangen ſie 
eilends in das vor dem Lokal war— 
tende Auto und fuhren in der Rich— 
tung nach Burr Oak davon. Die er— 
ſten drei Zahlen der Kraftwagen— 
lizens ſollen 738 geweſen ſein. Die 
Polizei Blue Islands ſowohl wie die 
Chicagoer Behörden, welche von dem 
Ueberfall in Kenntnis geſetzt wurden, 
fahnden jetzt nach den Uebelialern. 
Bisher konntie trotz ſtundenlangen 
Suchens noch keine Spur von ihnen 
gefunden werden. 

Zwei jugendliche Banditen, die 
heute zu früher Morgenſtunde die 
Frank Kobe gehörige Bäckerei, Nr. 
5523 S. Kedzie Ave., auszuplün- 
dern verſuchten, kamen an die un— 
richtige Adreſſe. Als ſie Kobe, der 
ſich gerade allein in dem Bäcker— 
laden befand, erblickten, befahlen ſie 
ih: :, die Hände hochzuhalten. An- 
ftatt dent Befehl nachzukommen, 
Ihleuderte er aber alles, was ihm 
in die Sünde Fam, jogar heike 
MWeden und Semmeln, nad ihnen. 
Sie gaben dann Teuer auf ihn, 
aber ohne ihn zu treffen. Frau 
Kobe, die fi) in einem Hinterzim- 
mer —— wurde durch den Lärm 


it un — — 


Tätigkeit bei deutſchen Großbanken, ſowie amerikaniſchen 


- 


Nat in allen Geldfachen frei. Man wende 
fid) an ung, deutjc) oder englifch, brieflich 
oder perſoöͤnlich. 


WOLLENBERGER & 60. 


Bankgeſchäft. 
105 S. La Salle Str., Ecke Monroe. 


—* IN. 


| L.KAUFMAHN & CO. | 


a Bank, Geldwechſet und Schiffskarten 
a 28 Sy. Wells Straße (Stantözeitung). # 
Siliale: 92, Str. und Erhange Ave, 
Orten täglih bis 8 Uhr 
Wien: I. Wipplinger Stra € 80. 


a Heutige Geldfendungspreife 


unter voller Garantie, 


Deutfchland 
Ausaahlung dur) die Darın 
jtädter Banl, Berlin, 
4 Deutich » Defterreih und 
HuUSsEN sosuonesauuns 
Aus;ablung dur‘ Jen Wiener 
Banlderein, Wien. 
J Czechoſlowakia, 
a Ober-Ungern..... * 
Auszahlung durch die Sibnos 
i ften3fa Banla, Brag. 

FH Qugoflawia, Bacska..... 
N YUuszablung dur die Stroas 
tiſche Sparlaſſa. 
Siebenbürgen, . 

Numänifche Lei... 27 

Auszablung durch die Wina 
Spar⸗und Kreditanſtalt. 
J Roland, Galizien, Buko— 
J wina, Polniſche Mark.. 

Auszahlung durch vie —32 


len der Kreditanſtalt Krakau, 
Lemberg, 


Elſaß⸗-Lothringen, 


Auszahlung durch die vᷣani 
von Straßburg. 


Größere Beträge mit Nabatt, 
IJ Staatsbonds. Europäiſche Banknoten. 
J Sqiffstarten auf allen Linien. Paß— 
J angelegenheiten koſtenlos. Konſulari- 
J ſche Dolumente. Erbſchaften. Kollet E 
tionen, Informationen, 


Helft Euren Berwandten 
und Freunden in Der 
alten Seimat! 


die Kot it gro — der | 
Winter ſteht vor der dir 


Sendet Yhnen 


Nahrungsmittel, 
Sileidung, Schuhe eie, 


Wir nehmen Sendungen aller Art 
entgegen nad 


allen Ländern Der Belt 


von Bojtpafeten zu Schiffsladungen 
zu den niedrigſten Preiſen. 


Durch unſere Verbindung mit der welt 
befannten Firma Braſch & Notheniteln, 
welde Filialen in allen größeren Städten 
Europas bat, find mir im der Lage, prombte 
und fchneflite Mblieferung ausufidern, 
Außerdem twird jede —— bis zu ſei⸗ 

—— Beſtimmungsort zum vollen Wert ber⸗ 
ichert. 
Wir haben alle Größen Kiſten auf Lager. 

Falls Sie Ihre Sendung ſelber packen 
wollen, geben wir Shnen genaue Inftrufs 
tionen. — Evreht perſönlich vor ober 
fhreibt; jede Austunft bereitwilligft erteilt, 


The rohe Export & Import (o, 


Glevelanb, D, 


Chicago Dffice: 826 N. Clark Sfr. 


Brandes: 
New York, Youngstown, Pittöhurg, 


yettitofe für dentjäland et m 


Speck — Schinlen — Sch 
in luftleerer, berlöteter, eiaens ie und 
geftellier Erport-Blehpadung. bfolute 
barlei? garantiert. Ferner jei auf unfere fa 
mich in WBulverforn aufmerlſam acht. 
Ideal zum Verſand. Ebenfalls alle — 
auf Lager. Alle Waren prima Qualität, 
Baletpoft ift der ficherite und — * 
Wir übernehmen Verpackung. 
alle Formalitäten. 


GRIEM & MEYER-EIGEN, 


160 N. Ya Salle er Ground Floor. 
Ghiengs. Telepbon: Main 


— — 


Hilfe. Sie warf eine Nudelrolle 
nad) einem der Burſchen, welche 


diefem fo nahe am Kopf border 


jaufte, daß die unerwünfcdten Ver 
ſucher es ſchließlich vorzogen, un 
verrichteter Sache ieder 
zuziehen. 


Cejet die 





EEE 


furzen Mode fo wirkungspollen 
durdhfichtigen Geweben. Dieje Mode 
der fpinnenwebedünnen Seiden- 
ftrümpfe — das Paar zu 40 Kro- 
Inen und zu höchitens zehnmaligem 
Sebrauh — perihärft für alle 
Frauen, die feinen Liebhaber haben 
oder feinen wollen, ihre ohnedies 
fo Schwierige Lage und die Tugend 
wird jtarf durch Bitterkeit vergällt. 
Alles, was das Leben in dieſer trau— | 


— — — — — — —— * 
a 


Cohn 5% Hand: 
Öraders |Hücher zu 27e 


Gut gefalgen, friſch 59€ angebleläite gefäumte türfifche 
und Inufperig, das | Handtücher, 22 bei 42 Zoll, einige find 
Pfund zu ein wenig fehlerhaft (nur 6 Stüd an 


13:€ Ne e 
Iktoberverkaul von Seidenlloflen 


riert zu.... 
UPON, 
Bei den jetigen hohen Seide-Preifen foldhe Werte zu finden, ift wirklich ein außer: 


Strümpfe * 
Be Boot Faſſon reinſeidene 
Strümpfe für Damen, — in 

ordentliches Ereignis, und wir wiſſen, daß es viele ſparſame Damen gibt, die auf 
= diejes Angebot jchon Iange gewartet haben. Hier findet Xhr Seidenitoffe zu bedeus 
tend niedrigeren Preifen, al3 tvie fie andertwärtz verlangt werden. 


ſchwarz, geftridt mit feidenen 

Ligle Etrumpfband Oberteilen 
36:3Öllige Satin Meffalines, die poyu» | Neumodiiche Satins, Taffetas und Loni- 
läre Kleiderjeide für Herbit» und Wins | jines, jchöne Streifen, Plaids und Kar: 


ir 


porated Milch 


Hohe Büchlen (Feine abgeliefert — 
nur 4 Büchfen an einen Hunden vers 
5 Pfund für 


Mus 120 38 
Mäntel: Bedeutende Herablebung 


Büchſe 
Weitere Partien von unferem phäno- 
menalen Einfauf und VBerfauf von 
Mänteln zu einer außerordentlidhen 
Erjparnig — und es ift wirflich eine 


Extra feine Jona 
than Wepfel (nur 
10 Bfb. an einen 
Kunden), * Freitag 


THE FAIR 


Estabhahed 1875 by E-] Lehmana 
State, Adams and Dearborn Streets 


rigen Stadt nod) ein wenig verfdjö- 
=!nern könnte — bon einer Yleijd)- 
ımahlzeit biß zur Entlaftung von | 
der Kinderforge — gehört nur mehr 
der Halbielt. 

Durd den eigenen Mangel ver- 
führt und durdh die Berjchwen- 
dungsfudht der Kriegägeivinnler ver- 
lodt, irren viele Frauen vom Pfade 
der Kechtlichkeit ab und immer wie- 
der fehen fi) welche vor die Wahl 
gejtellt: äußerlich oder innerlic zu 
jinfen. 

So fommt e3 vor, dak Mädchen 


Kine Ankiindigung die 
an die Eltern 
gerichtet ift. 


Habt hr einen Sinaben oder ein Mädchen, das 
bereit ijt, einen Pla im gejchäftlichen Leben ein- 


und Eoblen, Seconds, 
fpeziell für morgen zu 


999999994 
Strümpfe 


INN 


zunehmen ? 


Diefe große Firma hat viele ausgezeichnete 
Arbeitögelegenheiten für den Knaben oder das 
Mädchen, für den jungen Mann oder vder die 
junge Dame, wo jie praftijche Geichäftsmetho- 


den erlernen, frei, und 


entiwideln und umgeben 


wärtskommen. 


ſammenkunft. 


a1 I I 
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EUR 


bKhroniſche, nervöſe, 


von Männern hehandelt. 


Warum Wochen, Monate und möͤglicherweiſe Jahre lang an irgend einer chront. 
ſchen, nervöſen oder privaten Kraukheit leiden, wenn Ihr dauernd geheilt werden önnt. 
Dieine Behandlungsmethoden bringen ſchnelle Heilung und gute Erfolge, 
Trubel ſeid lonſültiert einen geſchidten erfahrenen und gewiſſenhaften Arzt, welcher 


Euren Fall verſteht. 


in bebandle nad neuen, erprobten Methoden neu entitandene und Lompligierte 
ten: 


Blntvergiftung, Hautkrankheiten, 


fhwollene Drüfen, jchmerzhafte Gejchwülite, Hünfiges und 


ein anftändiges Gehalt befommen. 


Wir geben ung fpezielle Mühe, den Charakter und 
den guten Willen unferem Geihäft gegenüber zu 


Drganijation mit perfönlihem Komfort. 


Wenn Euer Sohn oder Eure Tochter eine joldhe 
Gelegenheit jucht, jo wird es jich für Euch Iohnen, 
zu uns zu fommen und Näheres zu erfahren über 
die ausgezeichneten Stellungen, die bei uns offen 
find und iiber die Gelegenheiten zu fchnellem Bor» 


Chreibt, fprecht vor oder telephonirt an den Leis 
ter unjeres Anjtellung3-Bureaus wegen einer Zu- 


Employment Bureau, Adıter Floor 
Phone Private Erhange 3 


— — 


während des Lernens 


die Angeſtellten unſerer 


INITIALEN 
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private Sirankheiten 


Wenn Ihr in 


—B 


Entzündungen, Geſchwüre, ge— 


ſchmerzhaftes Urinieren, geſchwollene Proſtate Drüſe, 


Nieren- und Blaſenentzündungen, Abflüſſe ete. 


Wenn es Euch mißlaung, Heilung 


von Euren Leiden zu erlangen, 


ſprecht vor und laßt Euch koſtenfrei unterſuchen und hört.. 
meine Anſicht und Rat. Ich habe langjährige medizi⸗ 


niſche und chirurgiſche Erfahrung in Behand⸗ 


lung nervöſer und 


chroniſcher Leiden. 


Was ich fuͤr Andere getan habe, lann ich auch für Euch tun. Wenn Ihr nicht der WE 
Mann feld, ber Ihr fein folltet, mit ftarfen Nerven, Harcın Hirn und reinem Blut, J 
dann Zonfultiert mid. Eleltrifge Behandlungen von verfchiedener Art und Einipriguns Pi 
en in das Blut von Gerumd, Jmpfitoffen und Bacterines, die ih antende, bringen F 


Snelle Reſultate. 


Anterfuhung, Rat und Anweilung frei. 


DR. WEITNEY, 


422 Süd State Str., nahe Ban Buren Str., Chicago. 


Dfficeftunden von 9 Uhr vorm. bis 8 Uhr abends. Sonntagd von 10 vorm. bis 1 nadım, 


fp4dofadi* 
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Sranenforgen in Wien, 


Der erjtaunlihe Wandel in der 
Yuffaffung der Wiener Bevölkerung 
zeigt ji darin, daß diejelbe Stadt, 
die einft auf ihren Gejhmad und 
die Eleganz ihrer Frauen fo jtolz 
war, und gerade daraus aud) ihren 
größten materiellen Nuten 309, 
jegt jeden, ber einen noch guterhal- 
tenen Rod trägt, mit ſcheelen Augen 
anſchaut. 

Trotzdem trachtet der proletari- 
ſierte Bürgerliche, wenigſtens durch 
die Aufrechterhaltung der ſorgfälti— 
gen Kleidung nicht die letzte Brücke 
zur Vergangenheit abzubrechen. 
Infolge deſſen gehört der Anzug zu 
jedermanns größten Sorgen. Denn 
gerade auf dem Gebiete, auf wel— 
chem bis zum Kriege die Wiener 
Frauen und Mädchen unerreichte 
Erfolge aufzuweiſen hatten, weil 
ſich jedes Ladenmädel mit einer 
feſch gebundenen Krawatte und 
einem pifant aufgejegten Hut lieb- 
reizend herrichten konnte, hat die 
Teuerung mit unverhüllter Maßlo— 
ſigkeit gewütet. Mehl, Brot und 
Kartoffeln, wenn aud in ungenü- 
gender Menge, aber doch in einer 
Swangswirtihaft in erichmwingli- 
dem Breije gehalten, doc in der 
Berleidungdfrage hat der Konfu- 
ment nicht den geringiten Schuß ge- 
funden. Sn jeder Woche Zojteten die- 
jelben Gegenjtände mehr al3 in der 
verfloffenen, e3 wurde geradızu 
Ihamlos „hinaufnummeriert” und 
ihlieglih Fam es foweit, daß weite 
Kreiſe überhaupt nicht3 mehr Faufen 
fonnten, Der Mittelitand fieht fid) 
jest genötigt, da3 Vorhandene im- 
mer wieder zu menden, umzuän- 
dern, zu färben und zu fliden, die 
meilten Samilien haben aber über. 
haupt feinen Vorrat mehr, meil 
Ddod in den eriten Kriegsjahren die 
alten Beitände an die Kleiderfam- 
melftellen für Sriegswaifen megge- 
ihhenft wurden. Dabei wechielt. die 
Mode, die Röde werden furz und 
eng, Blufen find fait ungehörig, 
weil allgemein ganze Kleider g& 
teagen werden, und gar mandye 
Frau zerbricht fich den Kopf, woher 
die Nachbarin die Mittel dazu 
nimmt, irog der Teuerung das 
‚neuefte Modell anzufchaffen. 
 Weldhes Symbol des Niedergan- 

es nun für die anftändige Haus- 
Sg bebeutet, in den Straßenjdhu- 


ex 


ben oder in den fo forgjam geichon- 
ten Wienerwald-Schuhen, von deren 
Deichaffenheit die Möglichkeit einer 
Wanderung ins Grüne abhängt und 
deren Erjaß jet unmöglid it, ein 
Zoch zu entdefen, Sandihuhfinger | 
nicht mehr zunähen und in dem 
einzigen noch tragbaren Tudkoftüm 
ihadhafte Stellen nidht länger ver- 
bergen zu fönnen — da3 wird fei- 
nes Geſchichtsſchreibers Kunſt je | 
mals in ſeiner ganzen Bedeutung 
darzuſtellen vermögen, trotzdem die— 
ſe? Sinken einer ganzen Menſchen- 
klaſſe, in der Tragik des jetzigen Ge— 
ſchehens gewiß nicht den kleinſten 
Raum einnimmt. 

Kin Kapitel für ſich bilden die 
Wäſche und vor allem Strümpfe. 
Seit Jahren hat Wien keine Seife 
und kein Soda. Die ehemaligen klei— 
nen Familienwäſcherinnen, die brav 
und ſolid im Hausbetrieb gewaſchen 
und Linnen ſorgfältig geſchont ha- 
ben, bekommen keine Seife zuge— 
wieſen, weil ſie das Waſchgewerbe 
nicht als Steunerzahler angemeldet 
haben. Eine Zeitlang lieferten ihnen 
die Hausfrauen ſelbſt die teure im 
Schleichhandel erſtandene Seife, als 
das aber auf die Dauer nicht durd)- | 
führbar war, mußte man die) 
Dampfmwäjchereien aufluchen, die 
als Kriegswucherer größten Stils 
die Preife bis zu märchenhaften 
Söben hinauftrieben, dabei aber die 
foitbare MWäfche mitleidslos zerfeß- 
ten und beihädigten. Eine Nad)- 
ihaffung ift aber fait unmöglid), 
weil ein Hemd aus fhlehtem Mate- 
rial 100 Kronen Eoitet, und fo Iernt 
Wien auf häufiges Wäfchemechfeln zu 
verzichten. Da gleichzeitig das Gas 
für die Badeöfen abgeiperrt und 
Kohle zu Warmiafierbereitung 
nicht erhältlich ijt, leidet die Hy- 
giene in begrohlidiem Maße. Unter. 
ernährung und mangelnde Reinlidh- 
feit tragen gleihmäßig zur Unter- 
grabung der Widerjtandsfraft bei. 

Die Strumpffrage aber wird ge- 
radezu zur jSittlihen Verderbnis. 
Gleichzeitig mit dem VBerjchiwinden 
der Woll- und Swirnitriimpfe vom 
Wiener Markt fegte die Einfuhr von 
Seidenjtrümpfen ein, und die Wie- 
nerin, die durch die Teuerung auf 
jeden Buß, der ihr lieb geworden 
var, verzichten mußte und oft ge- 
nötigt war, ihren zierlihen Yuß in 
grobe Kriegsihuhe zu fteden, griff 
iie Bhpnotifiert nach biefen bei ber 


— * * 
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und Frauen fi nicht fchamen, fid) 
mit italieniiden Offizieren und 
Mannihaften einzulafien, von ih- 
nen Nahrungsmittel, Iangentbehrte 


oe 
> 


ar 


e 


(utofahrt zu erlangen. Die frem- 
en Millionen Ieben hier um die 
Differenz der Valuta, alfo uin daß | 
Sunffache, billiger al3 wir und! 
fönnen infolge defien ala grobe 
Serren auftreten, au mit dem, 
was fie bon zu Haufe gefchidtt be. 
fommen und wa3 bier jeit Jahren 
bitter entbehrt wird — und fei e3 
nur Swirn, Strumpfband, Parfüm 
oder etwa ein Arzneimittel für ein 
franfes Schweiterdien — aljo mit 
dem wohlfeiliten Gut, Sehnjudht er- 
meden und Liebe bezchlen. Sie beneh- 
men Jich dementsprechend Jaut und fie= 
gesgemäß; ihre Offiziere geben Feite, 
bei denen der Champagner ftrömt 
und zu denen Wiener Frauen aud 
wirflid fommen. Man erzählt fid 
jogar von einem Ball, den der fom- 
mandierende ®eneral in einem 
Saale ftattfinden ließ, an deffen 
Wänden die aus den Mufeen ent« 
führten Bilder hingen. Wohl hören 
wir, daß die Belgierinnen und die 
Serbinnen die damaligen deutichen 
Sieger nit an fi) beranfommen 
ließen — aber Wien ift entnerbt, 
erichlafft, entkräftet in feinemGleidh- 
gewicht, feinem Nechtsbewußtiein 
und feine Moral erfhüttert. Nur 
wenn in leter Stunde der Anſchluß 
an Deutichland den Wienern einen 
neuen Salt verleiht, eine neue | 
Grundlage, eine neue Richtung, ein | 

| 


or 


neues Siel und einen neuen An- 
porn zum Leben und zur Selbitad)- 
tung, ijt die alte Donauftadt noch zu 
retten. Sonft aber bleibt wirklich 


nichts anderes übrig, al3 den alten 
4 | Volfsfängerrefrain 


zu befolgen: 
„Berfauft’3 mei’ Gwand — i fahr’ 


lin Simmel!” 


— — 


3 Wird die Influenza zurüdfehren? 


German Bureau, Foreigit Language Gobern» 
mental Information Service. 


R Auf Grund forgfältiger Studien |1 
A lund Unterfudungen der Snfluenza- 


Seuche des Sahres 1918—1919, 
die in jedem Staate und jeder wirf- 
lihen Stadt und jelbjt in fremden 
ändern veranstaltet wurden, fann 
da3 Bundes-Gefundheit3amt dem 


H Rublitum folgende wichtige Tat- 


jadhen unterbreiten: 

Die Snfluenza-Epidenie wird in 
diefem Jahre wahrjdeinlich, aber 
durdaus nicht fiher, wiederfehren. 

Anzeichen deuten darauf Hin, daß 
die Seuche, jollte fie wiederfehren, 
nicht jo Schwer auftreten wird, wie 
in dem vorhergehenden Winter, 

Städtiihe Beamte, jtaatliche und ! 
jtädtiihe Gefundheitsbehörden foll- 
ten für den Fall der Rüdfehr vor- 
bereitet ſein. 

Die Tatjache, da eine frühere 
Erfranfung in einem gewiffen 
Prozentiag von Fällen Schuß ge- 
währt, ann die Befürdjtungen der- 
jenigen zerjtreuen, die während der 
vorhergehenden Epidemie bon der 
Krankheit ergriffen wurden. 

Die Influenza wird durd direfte 
und indirekte Berührung verbreitet, 

E3 ift no nicht ficher, daß der 
Keim iloliert oder entdodt worden 
iſt; folglich gibt es auch noch kein 
beſtimmtes Verhütungsmittel, aus— 
genommen die Erzwingung ſtren— 
ger ſanitärer Maßnahmen und die 
Vermeidung der perſönlichen Be— 
rührung. 

Eine engere Beziehung zwiſchen 
der Influenza-Seuche und der be— 
ſtändig zunehmenden der Lungen— 
ſchwindſucht zuzuſchreibenden Sterb— 
lichkeit vor dem Herbſt des Jahres 
1918 iſt feſtgeſtellt worden. Man 
nimmt jetzt an, daß die Krankheit 
eine ziemlich ſtarke Verbreitung im 
ganzen Lande gefunden hatte, ehe 
ſie in ihrem epidemiſchen Stadium 
erkannt wurde. Daß man ſie bei 
ihrem erſten Auftreten nicht er— 
kannte, ſcheint hauptſächlich der Tat— 
ſache zuzuſchreiben zu ſein, daß die 
öffentliche Aufmerkaſmkeit ſich ganz 
dem Kriege zuwandte. 

Man wird bemerken, daß die 
Frage der Heilung oder der Heil— 
mittel unberührt gelaſſen wird. 
Die gründlichſten wiſſenſchaftlichen 
Unterſuchungen haben noch nicht 
zur Entdeckung eines Heilmittels 
geführt; ſelbſt heute noch ſind die 
vorgeſchlagenen Heilmittel, die die 
beſten Ausſichten auf Erfolg ver— 
ſprechen, noch im Stadium des 
Experiments. 

Die während der Seuche des letz— 
ten Winters geſammelten Daten 
laſſen ſtark vermuten, daß Eßund 
Trinkgefäße, namentlich an Orten, 
an denen Speiſen und Getränke 
dem Publikum verkauft werden, 
zu den Uebertragungsmitteln der 
Krankheit gehören. In einigen Ge⸗ 
meinden ſind in Bezug auf dieſe 
Angelegenheit ſchon Maßnahmen 
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oiletteartifel oder aud) nur | 


Für Damen 


Bloomers für Damen, hübid) 

gemadt aus pin? Battjte, mit 

Gummiband am Sinie, 67 
C 


Nuswahl zu 
Band Ta« 


zen, volle 
Größe, — 
an beröwo 
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du. 


GoverallSchürs, 
zen, db, belle 
geſtr. PBercale, 


Freitag 970 


für.... 


Schw, Dun- 
lität Blan- 
tet Robes; 
für Damen 
— vrachto. 
Farben, — 
alle Grö⸗ 
ßen, Ausw. 
morgen zu 


54.48 


Kurfet » Covers — Hübfh mit 
netter Stiderei » Kante befegt — 
ein wirklicher Bargain 
zu 


Damenlchuße: verlockend markiert? 


Seltenheit, daß eine Offerte wie dieje $ 
möglich ift, und mir find ficher, da ® 
: fie in weiteftem Mae Aufmerffamfeit 
erregen wird, denn Eriparnifie, mie 
fie hier geboten werden, werden in 
dieſer Saiſon wahrſcheinlich nicht wie— 
der erhältlich fein; Ihr werdet Män- 


tel darunter vorfinden, die aus 
Gorduroy, Cheviot, 
Velonr, Velveteen nnd Novelty- 
Mifchungen gemacht find; viele 
davon find vollitandig oder Yofe 
gefüttert mit dauerhaften Mate- 
rialien in netten Blumen 


Muitern; 


Diagonal, 


Sürtel-Modelle, Flared und gejchnet- 
derte Moden, mit Befaß aus Sammet, 
Pelz, Cuſhed Plüſch und Self⸗Mate 9 
rialien; einige ſind mit großen Kra— 
gen verſehen, die hoch bis zum Halſe 
hinauf zugeknöpft werden können; in 
all den modernen Schattierungen die— 
ſer Saiſon; Größen für Damen und & 
Miffes; cs find Mäntel, die Ihr im& 
Retailverfauf font aufwärts bi3 zu O9 
Vorzüglider 


$18.00 markiert findet. 
Mert zu 


99.87 


„ Yene Waills II P9900000+( 


Falls Ihr Voiles 
od, u 
wir 
befondere ® 
CammlungEuren & 
Sefhmad befries 
in ben 
neuceften Herbſt⸗ 
faſſons, v. hüb⸗ 
ſchlichten 


gebraucht, 
dieſe 


digen, 


ſchen 


25c und 350 ſtaple ſchwarze 
haumwollene Strümpfe für 
Damen—einige Seide Lisle— 
gefäumte und gerippte Ober« 
teile, Seconds, — ein 1 

wirll. Bargain Freitag c 


99999999444 
Strümpfe 


Natirlih Hraue Winter 
Schwere Caſhmerette appres 
tierte Strümpfe für Männer — 
an weiß und warn, — 
pirllihe 25c Werte, — 

für nur 15c 


HH 0 


Unterzeug 

Flache woll. Leibchen u. Bein. 
leider für Damen, alle Grös 
Ken, fvea., $1.67. Gerippte 
baumw. gefließzte Unterhewden 
u. Hoſen für Männer, 97 
alle Größen, morgen zu c 


54 
> 
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4 


® 
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Schwere flache Wolfe gemifchte 

Unterhemden u. »Sofen für 
Männer, matürl, farbig, alle x 
Größen, für $1.67%, Wollene 


Leibchen f. Babies, nicht 33c #> 


ganz derfelt, Auswahl - 


9999949 +H 
2 Bänder “ 


Audgez. Dualität reinfeidene 
Moire⸗ Taffeta⸗, Plaid⸗ u. kar⸗ 
tierte Haarfchleifenbänder, 314 o 
se Boll breit, in allen 
Barben, Nerte bis 19c, 

die Yard zu 150 


999999494 


Knabenhüte 


Schiuarze und blaue Filz-Tele- 
fcopesHüte für Ninaben, gerade » 
die Corte, die der Junge 

wünfct, jo Tange fie borbals » 
en, T5c Werte — ® 


) 
® 
© 
2 


Ginghams 
Sohn Kleider Ginghams, in 
Plaids u. Karrierun— 
gen, fehr billig, Nard 25€ 
Deine baumw,Suitings, fchöne 
Ausw. Tweed Effelte, 25 
350 wert, die Yard zu c 


20004 0 0 0 


® 
9 


Voiles, Lawns u. 


geſir. Voiles, bes 
ſtichte Fronts — 
tucked u. geihn. 
Modelle, Größen 


au 


51.29 Blumen rer reeel 


w 
O 
5c & 


ford, 69 


Schöne Körbe, gefillt mit Pads, große Corte, — 
fünftlichen Kerns und ro» s 

ten, pint oder gelben Nofen, 
Boll 
hoch; (feine Poft- oder Tes 
ivert 
folange 500 Siörbe 
das O 


wie abgebildet, 19 
lephonbeſtellungen), 
81.29; 
ausreichen, 
Stück zu 


690 


morgen 


Kurzwaren 
Novelty Celluloid Knöpfe, alle & 


Größen, f. Sileider u. 19e 
® 


> Coat3, 5. 75c tot.,Starte 
3 33c & 


© 


Novelty WaſchBraid, 5 
Vd. Etüde, per Stück 


Kurzwaren 


Draht Haarnadeln, alle Grö— 
ßen, Palet, 254c. Weiße Perl—⸗ 
mutterlnöpfe, verſchiedene Grö— 
ßen, Karte, 332c; Bügelwachs 


9 
® 
für 


HH, 
Flanelle 


Fanch geſtr. Touriſten⸗-Flanelle 
in einer guten Varietät hüb— 
ſcher Streifen, hellfarbig, Yd., 
19c. 2731ll. Kleider⸗ und Ki— 


mono Flannelette u. 25 
c 


Velours, 39c wi., Vd., 


: 


o 


® tlanelle 


275011 extra fchwere Dualität 
Zouriftenflanelle, fanch geitr, 
Effelte, 39c wert, die Wd. 29. 
Cammet appretierte Kimono 


die Yard zu29C & 3dC 


Weitere Partien eleganter Herbitfchuhe für Damen. Wirfliche Er- 


iparnifje an Schuhen, zu jehr niedrigem Preis, für den unfere Bafe- 
Shuh-Abteilung fehon lange berühmt it. Wir erwarben von & eatint weiße 


ment 


Taſchentücher 
hohlgeſäumte 
Taſchentücher für Maͤnner — 


* 
* 


O veaulärer $6.50 


$ 
eossesense( 


ter-Trachten, zivei jpezielle Werte für 
Freitag; feine fchiwere Qualität, jchöner 
qlänzender Finifh, in hellen und dunfs 
len $arben, wert bis zu $2.75, fpeztell 


(ta 51.97 & 52.29 


rierungen, helle und dunfle Farbentom- 
binationen, in Längen, die fich trefflich 
eignen für Herbitkleider, Shirts, Waijts 
uj., Qualitäten, die regulär bis zu 
$2.50 verfauft werden, am 

Freitag die Yard 


Seidegemiſchte neumodiſche Tuſſahs, feine ſchwere Qualität, ſchöner glänzen« 


der Finifh, (hön gedrudte vielfarbige Blumenmufter, Scrolls, figurierte Ent- 


würfe, Plaids und Streifen, eine fehr dauerhafte und jchön ausichende Seide 


für Kleider aller Art, Mäntelfutter und Kimonos, Werte bis zu 


$1.25, Freitag die Yard zu 

36»3Öllige Chiffon Faille Boplins, fei- 
nes Cord Geivebe, da3 auf beiden Geis 
ten gebraucht werden fann, ein prächtis 
ger Glanz, eine beliebte Seide für 
HerbjtsStleider, in fhwarz und allen 
populären hellen und dunflen Farben, 
wert $1.25, am Freitag die 

Yard zu 


4 Kiiten Fabrifreiter von Kleiderftoffen, ein- 
ıhlieplih feine Kleider-Serged, Guiting Ser» 
ges, Melrofe Clotb3, Granite Eloths, Nuns 
Veilingd, feine Mohair PBrilliantined ufw,, 
in Ercam, Ehwarz und bellen und dumflen 
Farben; *8* a — in Längen 
bis zu 7 Vards, 581.00 Werte, 

die Yard zu T5c 


36:3Öllige Conting Velvet Belours, bie | 
jhivere Qualität, weicher geichmeidiger 

Fıintjh, jehen gut aus und tragen fich 

außerordentlich gut, in Schwarz, Braun, 

Navy, Grün, Plum etc, für Herbft- 

und Winter-Mäntel — $3.50 Werte — 

jpeziell die Yard offeriert 


et Kauft Die Kleiderftoffe hier) 


2 Kiſten Fabrikreſter von reinwollenen Klei— 
derſtoffen, reinwollene Kleider-Serges, Suit⸗ 
ing Serges, Coating Serges, Caſhmeres, Pop⸗ 
Iin3 etc,, 36 bis 654 Zoll breit, in Cream, 
ſchwarz u. Staplefarben, Navyblau etc., ſpez., 
2 Uhr nachm, ſoweit ſie reichen, Stück zu 


19e 29ce 39e bis 79c 


3 _Niften Wabrifrefter von NKleiderftoffen und Suitings, einihlichlih feine franzöſiſche 


—— Suiting Serges, Vanama Gleths, Mohair Sicilians etc., 41 bis 54 Zoll breit, 


in Gream, Schwarz; und den Yopulären Stayel-zarbden, Längen bis zu 6 Vards, 95€ 


$1.50 Werte, bie Pard offeriert zu 


Taufende von Yarbd Fabrifrefter von Kleider und Suiting Stoffen, einihlichlih Goating und 
Euiting Seracs, Kleider-Serges, Khali Clotd Cuitings, Banama Eloth3, neumodiihe Karrieruns 
gen und PBlaidS etc., in einer großen Auswahl don fhwarz und allen Farben, 36 bi3 56 Soll 
breit, wert $1.00 bi3 $3.00 vom Etüd, alle marliert für Freitag 


zu bemerkenswerten niederen Breilen. 


Eure Dlankets 


1000 echte Veacon Bett-Blankfets, nur in weih, 
Mohair-Ränder, ertra warmer fließiger Nap, tit 


54.69 


Noufha anftraliihe Wolle Nap Plaid Bett- 
Blanfet3, Doppelbettgröße, in fohönen Far: 


54.69 


baumivoll. Stapel 
Bett:Blanlet3, Produkt der 
Sabrilen, 
gefließter Nap, 64 Bei 76, 
groß genug für Doppel» 


53.29 
Linoleum Aug Bargain 


wie Wolle, fchöne blaue u. pint Räns 
der, wert $7.50, da3 Baar zu.... 


ben, eng gewobener warmer Nap, 

folange 500 ausreidhen, Paar... 
10 Ballen feine Winterge- | reine 
wicht Bett:-GComforter3, bes 
aogert mit Silfoline und | Naufba 
nefüllt mit feiner meiber | 


Watte; ein gutes Winters 
53.48 


betten, ein Bars 
gain zu 


gewicht, fpeziell 
au 


Eine Gelegenheit, eine nennend« 

werte Eriparnis3 an Cork Linos 

leum NRug3 zu maden, mit ftar- #4 

fen Burlaps Bad, mit einem 
deeifahen Anftrih don fpeziellen I% 

Delen vderfeben, wodurd Dauer: fig 
baftigfeit gefihert wird, — ein 

qutes Cortiment bon Muftern u. Bafk 
varben, pafiend für Hallen, Ki: 1% 

hen und Bettzimmer (fo lange fic 141, 
borbalten), leine Poſt-od. Phone⸗ Iẽ 
Beſtellungen ausgeführt; leicht #5 
fehlerhaft 2 bel. Größen, 3 bei 12 Feier 
Fuß, ftet3 $5.50, morgen für 1% 

$2.77, und Größe 414 bei 12 Zub, [HA 
Wert; morgen für 83.97 : > 
nur 


Hübſche Hüte 


Unter den hübſcheſten der neuen 
Herbſthüte für Damen befinden ſich 
dieſe geſchickt entworfenen Modelle, 
die die Gunſt der ſich am beſt 
Kleidenden finden werden, da es 
genaue Kopien der teureren Hüte 
find, beftehend aus Eammethüten, 
in fümtl, beliebten Saffons3 wmb 
Farben— 

mit Garni» 

rungen bon 

Beaver 

Bands., 

Schnallen, 

Noveith, 

Fancie? 

und einer 

endloſen 

Varietät 

von Orna⸗ 

menten,— 

ſämtlich 

ebenſo mo⸗ 

modern, — 

int. bis $5, 

fpesiell, 

zu 


53.73 


Angarnierte Hüte, don ſchwarzem 
und fardigem Sammet, Hüte mit 
gerollten Sremper, gerade Mas 
trofenbüte, Qurbans3 und andere, 
Vorſtoß in lontraſtierenden Far— 
ben; gewöhnlich für 82.00 ver— 
lauft, ſo ſpegiell 


langer 


Knahenanzüge: Spart etwa ein Driktel 


9— Mutter von Knaben von 6 bis zu 16 Jahren werden ſich ohne Zweifel für 


vieles Ereignis intereffieren. 


—— 


— 2 
Y 7 5 miorgen zu nur 


von ungefähr einem Drittel. } 
Y,line-Modelle, Surdiveg gefütterte weite Knickerbockers, 
Mode — allgemein für $10.00 verlauft — Eure Auswahl für 


500 Gordureoy: Anzüge zu einer Erfparnis 
Diefe Gruppe umfaßt die neuen hohen Watit« 
in Blau, Drab und 


Gorduron-Anzüge für Meine Anaben, nenmodiice Modelle find ein- 


oeichloiten, Hoien in gerader Linie, in allen gewünihten Schattierun- 
gen von Grin, Blau, Drab und Braun, Mm Größen für 21% bis 7.jäh- 


tige Sinaben, werden Üüberait verfanit für 96.00, 


am Freitag zu 


54.23 


einer großen Fabrif alle ihre Sub Standards: 
Feine Kidſkin, Calfſtin und Patent Coltjfin 
Schuhe in ſchwarz, braun u. grau; ſowie weiße 


Buckſkin, graue und weiße Buckſkin und zwei⸗ 
farbige Noveltyſchuhe mit Kid-, Stoff- oder 


Suede Oberteilen; 


biegſame Leder, welt, gewendete und MeKah genähte Sohlen 
— mit hohen, niedrigen, Cuban, militäriſchen und Common 
Senſe Abſätzen; dieſe Schuhe find in allen Gröfen von 2% 
bi3 7 zu haben, aber nicht in allen Moden; e3 find Werte ® 
bon $5 bis zu $7. Weil fie leichte (faumbemerkbare) Fehler: & 
haftigfeiten auftveifen, die aber 
da3 Tragen in feiner Weiſe be— 
\  Sinträchtigen, offerieren wir dieje 
A Schuhe zu dem ganz fpeziellen 
Breife von nur 


* 8* 
a: 


Geldjendungen 


unter voller Garantie nach 


Deulſchland, Oeſterreich, Angarn 


und allen anderen erlaubten Ländern. 


DEUTSCHE MARK 


fteigen ftetig im Wert, find aber immer no 
billig genug zum Antauf für Tünftigen 
großen Profit, 


Schiffskarten — Liberty Bonds 


Bedienung prompt, billig, unter Garantie, tie 
fhon immer feit 25 Jahren, 


J.S. LOWITZ 


203 5.Dearborn Str., Ecke Adams 
Dilen 9—6, Sonntag 10—12. 
{p23didofamo* 


getroffen worden, aber die Ausfüh- 
rung Diefeg NReglement3 laßt viel 
zu wünjhen übrig. Syn vielen Lan- 
desteilen ift noch nicht einmal die- 
jer Anfang gemadht worden. Der 
Erlaß und die Ausführung der- 
artiger Beitimmungen jollte un- 
verzüglih in Angriff genommen 
iverden. 


— — — 

* Wer ſein Grundeigenlum ver⸗ 

taufen will, erreicht ſchnell ‚einen: 

Doeck durc eine kleine Anzeige in 
der „Abendpoft“, 


Pr 


Schiffskarten 


über alle Linien, 


Geldsendungen 
unter voller Garantie nad) ganz 


UNGARN 


ganz Dentichland, Dentih-Defterreich, Kürnten, 
Stelermarl, Tirot, Böhmen, Mähren, Scie 
fien, Ciovafei, Siavonien, Krontien, Polen, 
Siebenbürgen. — Wir faufen und verlaufen: 


LIBERTY BONDS 


J.V.ZINNER & CO) 


19 W. North Ave, Tel. Diberfey 8287. 
5107 Süd Nihlanb Ave., Zel.: Boulevard 6570, 
dagx* 


Lebensmittel, Kleider, 
Schuhe nad) 


Deutfdland, Oeſterreich, Un— 


garn, Polen, Galizien ett. 
Verſchiffungen allwöchentlich. 
Bei unſeren Berladungen jedes Riſiko, 
auch Diebſtahl u. Beraubung, verſichert. 


Transatlantie Packet Co. 
a Die 
BEE uU ag9| afondıdo® 


92.67 


ö— — — — — TREE 


mit A⸗zölligem Saum — in 
voller Größe, regulär für 106 


vertauft, ſehr ſpeziell — 
9 morgen zu be 


—JX 
Taſchentücher 


Initial - Taichentücher für 
Damen, mit farbiger gerollter 
Kante und VBlod;-Initialen — 
6 an der Karte dverpadt — 


in fortierten Farben, 

6 für . 29c & 
Handtuchzeug 
Gebleichtes gelöp. abſorbieren⸗ 
des Craſh Handtuchzeug — 16 
Zoll breit, echtfarb. roterKand 
aut 25c wert, fehr ſpeziell für 


R — die Vard 60 
99099 f 


W 


Neldlendungen 


nad 


Deutschland, 
Oesterreich, 
Unsarn. 


Billigfte Preije. 
Erbſchaften .. Vollmahten. 


K. W. KEMPF 


Zel.: Main 4491. 120 N, 8a Galle Eir, 
Dffen 9—6, Eonntagd 9—12, 


b*+E 


WILLIAM B. LUCKE 
Plumbing, Gas Filing und Sewerage 


3838 North Hoyne Ave. 


Schön figurierte Cretonnes, vaſſend 
für Seitenvorhänge, Vortieren, Box 
Covering ete., eine gute Auswahl von 
Muſtern und Farben, 856 


uedettoge ſur Qnaden, find DIS zum 
Hala zum Zufnöpfen, mit "lanelette 


Echte ſchwere Macinaws für Nnaben, 
in hübſchen Farben-Kombingtionen, 


gefüttert, gemacht aus Melton Cloth mit Shawl⸗Kragen, Patch-Tafchen u. 
in braun oder grau, Größen für 32Gürtel rings herum, Größen für 9% 


2jährige, wert $6.50, 
ſpegiell zu 


84.97 = 18-jährige, fpeaiell 


Gardinen, radikal rednzi 


Tilet- und Nottingham Spiken-Garbinen, in einer großen Uusivahl von neuen 
Herbit-Entwürfen, 234 Dards lang, Werte bis zu $1.75—fpesiell 
(morgen das Paar zu 


$1.15 


Muſter⸗Gardinen, Yilet- and Nottingham-Gewvebe, die Partie umfaht 





eine Anzahl don Allover-Entwärfen, viele bavon paflen zu Paaren, 


21% und 3 Dards lang, Werte bis 
das Stüd zu 


su $3.50 das Paar, 


23C | 


erte, die Yard zu 


sehiffskarten -Agentur 
Geldſendungen 


—nach — 


Deutſchland, Oeſterreich, 
nach ganz Angarn, Jugo— 
ſlavien, Czechoſlovakia, 
Siebenbürgen, Bukowina 


Telegraphiſche Geldſendungen werden 
in 4 bid 5 Tagen audbezaflt, 


Notariats - Kanzlei. 


Roftaufträge Werden pünktlih audge- 
führt, 


A. Schlesinger, 


644 North Avenue 


Tel, Lincoln 359, 
Dffen jeden Abend bi 9 nr und 
Sonntag bis mittag. 


$1.23 


Panel-Garbinen, Filet- und Notting- 
ham⸗Gewebe, 
Ecru, 9 Zoll breit, 
einem Fenſter angepaßt wer—⸗ 
dent, wert 69c, die Section ... 


in Weiß, por und 
fünnen irgend 


43c 


Laut eingetroffenen Kaöelnacriiten find 
alle von uns bi& 18, Nuguft 1919 abgefand« 
ten Geldüberweifungen ausbezahlt. Krigi« 
nal-Kebelnadricht liegt unjeren Aunden zuz 
Einſicht vor. 

Wenn Sie nach der alten Heimat zu reifen 
gedenlen, ſo ſprechen Sie noch heule vor, da⸗ 
mit wir Ihren Paß beſorgen und Schiffs⸗ 
larte refervieren, Austunft frei 


Geldjendungen nach Dentihland 


Deiterreih, Ungarn, Zuge. und 
Gzedho » Slavien, Schweiz uw. 
Durch eritflajiige Bankverbindungen fenden 
wir Ahr Geld auf der fiherften Weife, oder 
eröffnen ein VBanllonto bei irgendmwelder 
Dank in Europa, unter voller Garantie. Uns 
fere langjährige Zütigfeit auf der Nordfeite 
erwarb und nur Freunde, die ftet3 immer 
gut bedient wınden. Nüpt diefen billigen 
Preis aus, da eine fteigende Tenden, im 
ausländifhen Wechſelmarlt ſchon einge— 

treten iſt. *— 
Schiffslarten aller Linien. 
Grundeigentum, Farmtauf und Verlauf, 
Feuerberſiderungen werden prompt beforgt, 
Liberih Bonds, Sparmarten werden gelauft 
zum Tageslurs, oder als Zablung zum bels 
len Preis angenommen. Kommt und feht 
und, ehe hr Cu entihlieht; unfere Preife 
bilfig. m 
Ts lee Binfengen beantwortet mit boller 
Auslunft. Kommt und überzeugt Euch! 


Transatlantie Transportation Co., ne, 

1646 Larrabee Str. Tel. Div. 2507, 
os. H. Becker. 

8224 ®. 12. Et, Tel. Redzte 4648 


..m nur. > ea — —— 


giuiaie: 





